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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Gemeinſchaftliches Geſangbuch bei beyden proteſtan⸗ 
tiſchen Gemeinen in Stolberg bey Aachen, heraus 
gegeben von Joh. Reiſig und Heinr. Simon van 

Alpen. Frankf. a. M., gedr. bey Eichenberg 1802. 

1013 ©, Vorrede und Verzeichniß ber Lieder⸗ 

- dichter. XLIV S. 9.8 1 860. 


Lister den neuern Geſangbuͤchern dab ſtaͤrkſtd, und für 
den öffentlichen Gebrauch das unbequemſte. Es enthält - 
1500 Lieder im ſehr großem Dftav s Format, — Wozu 
dleſes Uebermaaß? — Im fiebenzehnten Jahrbunderte war | 
et einmal’ Sitte, faſt jeden rellgloͤſen Gedanken .in Rei⸗ 
me zu zwaͤngen, und die Herausgeber der Selangbuͤchet 
glaubten es damals der Religion und den frommen Poe- 
gen aus allen Staͤnden ſchuldig zu feyu, von dieſen Rei⸗ 
merepzn. moͤglichſt viel aufzunehmen. Aud war der Ge⸗ 
ſchmack unter den Deutſchen zu der Zeit nad ein unerzo⸗ 
genes Kind. Gle befolgtan dasum das argumentam ex: 
zuto, mund fahen der Kegel nach vorzüglich auf die Meng 
der Lieber. Unter fo vielen mußte dann, doch fdlechtene 
dings auch noch vianches Gute mit unterlaufen. Man 
hatte daher z. B. cin Beſſen⸗Homburgiſches Gelangi 


buach von t941, und eis Breslauiſches von 2000 Kies 


dern, Warum aber jegt moch fo verfahren, jetzt, da ma 
außerdem auch bey ben Bine fo ſehr auf —— 
J » . we 1) 2 | . ' 
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4 Ptoteſt. Gottesgelahrhele. \ N 


teit und —Xx Auͤckſicht zu nehmen Jar? Bas fol = 


um bier olenfalld nur Etwas anzuführen — vliie Reihe von - 


wg Abındmabtalledern, und won 16 Liedern, über das Geber? 
Wenn jemand etwa 3weymal Jährlich am Genuſſe bes Abende 
- wohl Thetl naͤhme, und wenn Jäbrlib einmal über das 


Geber überhaupt geprediat wuͤrde — tole viele Jahre wärden - 


erſorderlich ſeyn; Bis alle dieſe Lieder oͤffentlich gefungen wär 
ren? Auf den oͤffentlichen Gortesdienn abır If dieſe 
Gammhmy wirklich allein berfchhet.. Wir hoben, ſagen bie 
Herausgeber in der Votrede, aut Kirchenlieder aufgenom⸗ 
men, und keins für die baͤucliche Aadacht, fir Wittwer 
ünd Wittmen, für Kranke und Öterbende, keine Abenidlies 
der, Bring Relſelieber u, dgl: — Aus weldem Grunde nit ? 
Ein Geſangbuch fall doc zugleich ein allgemeines Erbauungss 
Dach ſeyn, nk. für alle Zeiten und Verhältniffe etwas L.hr> 
pelches and Troͤſtliches enthalten. Das vorliegende «ifo I 
‚ungeachtet feiner Korpu.enz nicht einmal vollſtaͤndig. 


Yu dei Diane, nach welchem die Lleder georenet Mind, 
fehlt es on Haltung. Sie find unter zwey Hauptabthei⸗ 
"langen gejogen : (Bote und deſſen Werke — und — der 
Chriſt "Da befinden ih nun aber unter der erfien 3. B. 
auch die Eonfiimarlons » und Abendmahlslieder; unter der 
zweyten haben die Leder N. 365 —567 die Rubeit; Danke 
barfeit gegen Bott — nachher M. 667—694 (19) dr 
Ribeit: Dankſagung, werauf tann no 19 Daakſa⸗ 


gangen für’ deſondere Wohlthatey folgen. — bieraufenthäle _ 


Dan wieder N, 714 ein Danfgeber, und nun erft fommen 
die Lieder nom Gebete im Allgemeinen vor, Wer fann dar⸗ 
Da die aeßbzige Oednuug entdicden? nn 


Was ferner die einzelnen Bleder Setriffe: fo mögen unter 


dieſen 13 Hunderten etwa 16 ſeyn, dir man In andern Bä⸗ 


Gexrn der Are noch nicht gefunden hat. Alſo verhaͤltnißmaͤßig 
dech Andırk wenige ganz neue! te elner genauern Kritie 
gu unterwerfen, geftattrt Gier der Raum nicht. Diefe muß 


unfern fpcielen liturgifchen. Zeitſchriften überlaffen bleiben, - | 


Blur dieß kaun bier ollenfalls bemerkt werben, daß einige 
berfelben (namentlich M. 945 vergl. mit 134, 989. veräl, 
wpit zii, und l198 vergl. mit VNiemeyers Sefanghuc für 

Höhere. Esnlen 20. N. 81) ſich durch fehr auffallende Remis 
‚nlscanyen ausjchkhuen, und daß N. 355-und 1277 als Mrs 


\ 


nd +‘; 


. Keifig's u. von Alpen's Seſanghuch ꝛ. 5 


cheulledot nicht nur gar zu gedlert und boq touend· Nut; ſen⸗ 


bern aud den Fehler haben, daß mehrere Ottophen in ein 


ander fließen, .. 


Die Angabe der Melodien IR nlat- überall: rihtig. N. 
445 laͤßt ſich nicht, wie » Oerzliebſter Jeſu, was Haft du werr 
J em. 1084 nicht, wie. »Ermuntre dich mein (dımar 
cher Geig fingen, . Jenes bot das Metrum von N. 12, 


dieſes von M. 406 Das Lied M. 872 Celn wahres Eness 1) _ 


IR gar nicht finghag. Ehre fg wenig Aimme Bi che Dire⸗ 
phe won N. 508 au dem Ähzigen, Ä 


Auch die. Namen ber „ereberuerfafe “find nit * 
richtin angegeben, So 3. B. find M. 134 und 372 von J. 
&. Lliemeyer, N. 375 von J. Scant, N. scdwnK. 
V. Gottſchedinn, N. 1279 von I. B. BZoppe — 
Dit iſt zugleich der Verbefferer elnes Liedes angezriet opebrl, 
und bis und wieder finder man wohl gar drey Namen u 
ger einem Lie de. Dich glebt dann ſowohl Ihm ls ven Die 
tet ein etwas Armlicss Anfehen,, Harer den KHrransgehern 
- fei R Hat Jedoch aur Hr. Reiſig fih ſolchen Verheffetungen 

anterzegen. Sein Neme koumt daher water meheern fies 
"gen Liedern vor. DE-diefi nun.aber Üheral der Muͤhe werd 
geilen fey, iſt eine andere Frage. Wan vergleiche „os 
biee 3. D, auc DM. 974 mit dem nänıfichen Liede im 
ſchen Sefangbube M. 2845 oder man ſehe eintrat um N. 
797, wo Hr. R. ſich wir €. F. Weiſſe anlerzelchnet, und 
wo die eiſte Otrophe alfo mißtine: 


3 Dunfelh 
SEE en vr. 
Ste iffen mit Sewißden J 
— Bewighen 


Gedte Weiſſe wohl be ſich eines —8 Bafobıs maen da 
Violodie ſchuldig oemocht Gaben 7 


Bey ben bitannte⸗ andertweitigen Enfiten ver PR 
 .ausgeter, uud bey dem großen Vorrathe von neuen und wei 
beſſert n alten Bledecht, unter denen fie pählen konnten, wäu 

„de es Übrigens ein Wunden geweſen ſeyß, wenn fie wicht Tom 
Garzes amammen eine Übermiegende Mehtheit von trefle 
Ge oder doch brauchbaren Liedern gellsfere Gätreh. — Die 


Ä — — um ati Biedernigrirn And Jebaib dr 
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N Drcheſt Gottesgelcheheit. - 


Dusch gaugig ans Zeerwatzens Literaturgefchichte der’ an: u 
getifchen Kischenlieder:ehriehnt ; ; obgleich der Schluß der Vor⸗ 
rede auf diefes Werk nur, wle uf ein u, nicht vorbander 


bu Ra, Dabenket 
. } Ä ” SW. 


| Ehiiflige Wonatſchriſt von g . Ewald, Peek 


w.ger zu. Bremen, Jahtgang 1802. Geftes bie 
ſechſtes Stück. - Seipjig, bey Kummer. - Ein je 
3 Des Sud mebält 5 Bogen, und koſtet 6 ge. 


Ein religioͤſee Sina in alletdings etwas Schaͤtzbares, und 


— — und unbefangne Chriſt wird nicht wuͤn⸗ 
daß er, zumal za uaſern Zelten, fo viel wie moͤglich 
—& werde: Dar Zweck des Herausgebers dleſer Schrift 
(den es find .nihr abe Auifaͤte darin von ibm ſeſbſt) iſt 
alo tobınswärdia. EB hefrſchf auch darlı, wie nicht gu jaͤug⸗ 
- nen lit viel reffaksfer Sinn. Allein es ift nicht immer der wahr 
54, rechter „vernünftige : fordern oft der empfindelnde, fümän 
ende, frommelnte und ſolelende. Neben dem Guten und 
——R findet fi) auch manches Sordertkare, Moſtiſche, 
ar der Schrift nicht Uehereinſtimmende, und Eugen Leuten 
Mffallende: fo daß -man diefe Blätter wohl ſchwerlich als 
ein.nägtihes Echauungsbach empfehlen kann. Sie enthalten 


At b'eß Auffäge oder Abhandlungen, weiche einen religibe 


fen Inhalt haben, 3: B. Ueber die Vergebung der Enden; 
fondern auch Diffivrisgefebichten, erbauliche Briefe, fromme 
Anekdoten u. Dal. uraefähr in tem Geſchmack der vormaligen 
Irlfpergerfhen Seſellfchaſt. Es wird bier eine Stelle urd 
jwar eine der auffaflendfien und muftifchen aus den Schriften 
JE Schwaͤrmn inn Gmyon abgedrudt, uns ber Derausgds 
ber finder darin viel Wahres. Ein vernänftiaer Mann wil fn 


einem Auffag von dem Glauden an Bebrrserhürungen im _ 


Senıfiren BHuR aichte wiſſen, und führt ſedr ſtatte Grün» 
de tür feine Meinung: an. Aber des Merausgeber nimrät 
Dielen. Sauber. fa Dchutz, nnd behauptet foger, er diene wie 
win: je Erbe Gottes Zum Peter derer, die ihn unsre, 


“alte fühlen fie Mh Chası er im 3. Se. ©. 194) dem Borec 


a vier nähert Wie vubet ihre U ermensing auf der fee: 
era waf' Bar eher meoſcitan Mihiheit ruhen dara, 
>» auf 

f 


\ 


Erweckungen zu erneuertem Naihdenken ꝛe. 7. 


»anf Erfahrung. Sle ſtud ferne von Trägheft und Sicherheit; 
ındenn fie lieben den Vater, ber fich ihnen fo ganz wÄterlich of⸗ 
»fenbarrt, — und ſie wiſſen, Liebe macht weder träg noch fiber. 
»Ich möchte fagen, fie fehen Dem Water nach den Augen, um 
»jeden feiner Winke zu befolgen. &ie And inne worden«'zc. — 
ie es möglich iſt, daß ein vernimftiger Mann auf ein fols, 
ches leeres erbaulich tlintyihdes Geſchwaͤtz ein Gewicht legen, 
und mie er eine auch ſelbſt den Worten nach etwas aunz Aus 
ders fagende Schriftſtelle hicher ziehen "Tann, iſt dem Rec, 
gan unerklärbar. Jeſus ſagt: So Jemand wird dem Wil⸗ 
In thun meines Vaters — der wird inne werben, Laß meine 
Lehre von Bote ſey. Er ſagt aber nicht: fo Jemand glauben 


wird, das Geber werde Im Lavaterfchen Sinn jederzeht erhoͤ 


V. 


ser, der witd Inne werden ꝛc. 
Erweckungen zu erneuertem Nachbenken uͤber ben in 

der Jugend erhaltenen Religionsunterricht, in 
freyen Unterholtungen über den Heidelbergiſchen 


Katechismus — von J. J. Stolz. Zweyter 


Theil. Herborn in ber Schulbuchhanblung. 1804. 
u Aph. 2 Bog. 8. UNE: 8 ge. | 


Was von dem Werthe folcher Dredigten oder Betrachtungen 
über den Heidelberglſchen Katechismus zu halten fen, dar⸗ 
ſchon bey dem erſten Theile erkiärt. Wie wenig dlefie Buch 
anf unſere Zehten'pafler, erhellet auch hier wieder daraus, daß 
der Verf. bisweilen (4. B. In felner Betrachtung aͤber das 
fogenaunte Amt der Schläflel) nah und nach deynahe Allee 
wieder zuruͤck almmt, was. der Katechlemus durch eine allge⸗ 
” meine Deutung einzelner Schriftftellen, die fi jedoch bloß auf 
die Zeiten Jeſu und der Apoftel bezogen, Untichtiges gefagt 
Korte, und daß bier die ganze hriftlihe Pfllateniehre nach 
- ben fogenannten 10 Geboten abgehandelt wird, Uebrkzeus 
bemerkt der Verf. in der Burgen Vorrede, daß es Ihm bier 
mehr darum zu thun geweſen, beſtimmite Begriffe mitzutheilen, 
als Gefuͤhle zu erwecken, und die Phantafit zu seiaäfligen. 
u | 0 km: 


we | % , | | re 
L_ | ‘ " ’ - 


uͤber hat fih Rie. In diefer Bibltothek mehrmals und auch 


x 0 PiocH. Bosigelarhale. - 


Pretigten u für denkende Worcheer Jeſue a 9. 
3. Draͤſeke. Erſte — Luͤneburgs, 
bey Herold und Wabiſtab. 1 804. i Arh 1Bo⸗ 
gen. > 


Ya der Vorrede ci ber. Um. ve Erler dieſer ern 
Deren ule mehr als eine, und uue dann zu leſen, weun e& 
zu aufgelegt, und -afles Gheräufh entferwt ik. Wer laut 


Ye void, fol nicht zu fihneil Ieien, mit gedämpfter-Btinnne, - ” 


und fo Daß ſie fuͤr Stellen bes waͤrmern Ergufles mehr Kraft 
und Erhebung zutafle Es faan nun vmar richt (haben, bie . 
Leſer bierduf aufmerklam zu macher. Allein Rec. ‚mürbe. ' 
Boch um mehrerer Urſohen wien, dieſen Mach weggeiaffen 

babın. Barum Ber Verſ. dieſe Predigten für. denkende 
Verehrer Jeſa beſtimmt Bat, davon weiß Rec. keine andre - 
Urſach oujugeben, als welt er vermuthlich ſelbſt gefühlt bat, 
daß ſie für ben großen nugrblldeten Haufen nicht any 'paflen. 
Die Saden fribft, weicke datin vorgetragen werden, find 
zwar nicht für ihn zu ſchwer; aber die Schreibart. Eutwe⸗ 
der hat der Be f. nicht Die Gabe, fi leicht und: boch edel aue⸗ 
zadrocken, oder er hot fuͤr gut ˖gefunden, den-gewählteren und 


beſſer Ins Ohr fallenden, abet dem gemeinen Mann unverſtaͤnd⸗ 


lichern Ausdrud dem leichteen und vorſtaͤndlichern vorzuzie⸗ 
ben. In dem letztern Fall würde er darauf gerechnet haden, 
mehr ‚gebllgte und dentende Leſer oder Hoͤrer als .ungehlldete 


| j 20 haben, — Im Sanien genommen follte Soch.der Predis 





see wohl Immer: fo predigen, Daß er ſowohl Dem Ungebilde⸗ 
ten als dem Gebildeten noͤtzlich F | 

Vehrigene iſt der Hass der Stem Predigt: t: dem 
Kranken gebuͤhret der egfelt, auch ſelbfi für den 
Geblldeten dunkel ober gar —æe welchet be dam. 
Hauptſatz a ein wir au vermeldender Gehler if. 


Kerehnifge Sefpräce über ausgelucht: Selten der 
: heiligen‘ Schrift iur Beförderung richtiger Reli⸗ 
" giongbegriffe. Ziventes Bändchen. Hurburs⸗ 
hauſen, bey Honiſch 6 Witwe, 1804. “ | 
7 2 nn DM 


—E 


De tus fe Danden Diefer fardetifäen Geipcäde in. 
meherrn Eritkidken Blaͤttern, waruntee des Verf. aut unfers 


Billorhek uud die Wuͤrzdurgiſchen neuen gelehrten Anzeigen 


neuncen will, Jim feßr gü⸗ſtiges und aufmunterndes rtbeil 


= uhelten hatte; wud be Re in dem Kreiſe, für weichen fle be⸗ 


Atnmt waren, mit Natzen gebrauht wurden: fo eniſchloß 
fh, dieſes zwehte ‚Bändchen folgen zu laſſen, und bas 
um fo mehr, ba er bey Bekauntmachung dieſer Arbeit zus 
gilt den Swe hatte, durch Me tirthelle competenter Rich⸗ 
in, deten Miske und Deusthellungen er dankbar zu benuben 


ſechte, feine Manler noch mehr zu wervoflfommnm. — 
Sin Uefert aun der Vetf. folgende Geſpraͤche. — J. Sr 


Mi. Ueber Phll. 2, 18. Gott tft es, der In euch wirket 


behde dos Wollen und das Volldringen nach feluem MWoblge⸗ 


fallen, — Dieſes Gelptaͤch würds recht gut ſeyn, wenn 


‚wur nie ein falſcher Begriff von der Freyheu zum Grunbe 


gelegt wäre. Die vwarichtige Benimmusg biefeg Wegriffs 
abır Außert einen uachibeliigen Eirinß beynahe anf das aan: 
» Srtpräd. Freye Haatlungen follen närnlih nah ®, a 
ſolde kon, »die wir cban und auch unterlaffen Eins 
men. — Afeln das iM unzichrig, wie felbR das Vehſoiel 
beweifet, das dieſem Begriffe zur Erlduternng Dirnen (cf, 
Der Lehrer fragt aämiihr Menn dich ein armes hungern⸗ 
des Rind am einen Theil deines Morgenbrodtes haͤte, wad 
Üenatet du da thun? K. Ach konnte es ihm geben; fünnte 


6 ober auch behalten X. Was würde denn ein gutes Rind 


ben? K. Es würde etwas von ſeinem Brodte abgeben, 


t. Bas whtde- uber ein hartherziges Rind ihun? K. Es 


wirde fein Brodt behalten, 2. Da nun jenes Kind fein 


— Drodt bingebz ‚Dickes aber es behlelt, was für eine Hands 


Ing mußte es ſeyu? K. Line freye Handlung« e Als 
iin aur bie Handlung der guten Kindes iſt bier elne vernuͤnſ⸗ 
tiaftede Handlung, indem es etwas mil und thut, was dee’ 


 germänftige Wille, wenn er frey ik, feiner Matar mad zu 


yollen und zu wählen ſich bewogen findet. Das bartherjige 
Ind hingegen fleht ja unter der Bothmaͤßigkeit feiner Karte 
talgkeit; folglich mmter den Hertſchaft iegend eines. Akers 
en Telebes feiner Sinnlichkeit; es handelt alfa nice 

fig. Moraliſche Freybeit (denn mar von dieſer fan doch 
bier Die Rede ſeyn) If nämlich das Bermoͤgen bes vernüͤaſti⸗ 
gen Willens, nur immer das zu wollen uud au thun, mas 


wvrnönltig, seht und gut ig. Er behaupten diefe feine Feev⸗ 
BR 243 heit 
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gott, wenn nichts ihn hlubetk kann, Tedrsmaf-eg wirktich zu 
Wwollen und ja than. Er verliert hingegen feine Freyheſt, 


sen eine fremde. Wacht, die Macht der Sinmlchkeit, ihn 
öhermwättiget ‚und Ihn hindert, das zu wollen und zu thun, 
was er aud Einſicht der Vernunft und nach vernünftigen Ber . 


wegungsgränden wollen und than. follte und müßte. Freve 


andiungen find alfo nicht ſolche, die wie hun und andy 
unterlaſſen können ; fondern ſolche, die wir aus Finfiht dee 
Vernunft und nad vernünffigen Bemegungsgründen wollen: - 
und thun; und jwar unabhängig, von dem Zwange irgend‘ - 


"einer, fremden nicht vernünftigen Macht. Wie ſtimmt denn ' 


: auch der Begriff, den der Vf. von det Frenheit gebt, mit dem 


eigenen Aus’pruche uͤbetein, der bald nachher folge? S. r2 
eißt es nämlich: »Es !ede in der Natur des Menſchen, 
daß er thun muß, mas recht und gut fl. — Gañj recht; 
es liegt in der Matur des vernünftigen Willens, das zu wols - 
fen und zu thum, was als vernünftig recht und gut noth⸗ 
wendig ihm gefallen muß. &o handelt er; und wenn er 
jumols ander® oder umgetehrt zu andeln ſcheint: fo bandelt 
eigentlich nicht er; ſondern irgend cin uͤbermaͤchtiger Trieb 
de Sinnlichkeit oder des finnlichen Begehrungsvermoögens. 
II. Geſpraͤch. Die Weisheit und Güte Gottes In den Leiden 
und Unfälfen des menſchlichen Lebens, uͤber Pſalm ı04, 
24. — Diefed Befpräch entwickelt zunaͤchſt dem Einfluß der 
Uebel dieſes Lebens auf die Ausbildung des vernänftigen Er⸗ 
Einntnigvermögens. Vernunft und Wille iſt aber Hier ©. 
ar nicht richtig contradiſtingulrt. Denn dte Vernunft iſt 


das eigentliche -unterfeheidende Hauptvermdgen des Menfchen. 


Als ſolches aber begreift fie ein zweyfaches Hauptvermoͤgen 


unter ſich; naͤmlich 1., das vernuͤnftige Erkenntniß / oder: 
Vorſtellungevermoͤgen; und 2., das vernänftige Freyheits⸗ 
vermoͤgen, oder das Vermögen des bernünftigen freyen Wil⸗ 
fen. — 11. Sefpräh. Einfluß der Lelden des Lebens In 
die Beſſerung des Herzens, über Pſ. 119, 72 und 6. — 
Um Belt Einfluß gehorfg Ins Licht zu ſetzen, hätte wohl dag 
Weſentliche der Befferung mehr hervorgehoben werden follen! 
nämlih Weckung und Stärkung des vernünftigen freyen 
Willens auf der einen Seite; af der andern Selte aber 
Bejzaͤhmung und welfe Beherrſchung der blinden Triebe der . 
Sinnlichkeit, und —— Ihrer ſchaͤdlichen Ueber⸗ 
macht. — »Gott 'alles zu Gefallen thun« ©. 38 ſcheint 
etwas zu klelnllch und zu meuſchlich in Hinſicht auf GBott 
ir 2 ge 
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geredet zu ſeyn. Auch fchelnt Über den nachtheiligen Eins 
Auf des Reichthums auf den moralifhen Sinn des Menſchen 
In Bergleichung mit, dem Einfaffe, den die Armuth darauf 
baden konn, etivas zu einſeltig yeusthellt zu werten. Deng 
fir den itdiſchgeſſunten Armen if eine Atmuth nicht minder 
meralifch verderblih, als es der Reichthuͤm für den reiche 


Thoren iſt. Weiſe, gut und zweckmaͤß!g angewendet kann bins 


gruen das elne wie das andere nützllch und ol’o eine Wohl⸗ 
that werden. Diefe Waprheit hätte wohl vorzunikb ver⸗ 
bient, fa ein Helles Licht gelegt, und für moraltiche Beſſe⸗ 
fang benußt zu werden. — IV. Geſpraͤch. Ueber den Be⸗ 
geiff des Worte: Arbeiten. — Arbtit iſt eine mie, Ans 
Itengung verbundene Kraftantvendung gu nüghichen Geſchaͤſt⸗ 
eu. Dieler Beariff IB gut und ſehr faßlich entwickelt. — 
V. Geſpraͤchh. Die noͤthige Abw⸗chſelung der Arbeit und 
NRuhe (zwiſchen Arbeit und Mhe), uͤber Pf. 127, a. — 
Biin: »Es iſt umſonſt, daß ein Menſch feines Unterbaltg 
ꝓwegen ſich Übermäßfe anſtrengt, ſo. daß er fi den zur Erhe⸗ 
»fung des Leibes vöchlgen Schlaf entzteht; denn dem from⸗ 
men und fleißigen Arbeiter vergonnes Gott auch einen ſanf⸗ 
»ten und erquickenden Schlaf.« — VI. Schräd. ‚ Von 
dem Sergen Gottes Pf. 127, 1. — VII Geſpraͤch..9 
‚Arbeit dem Menſchen ein Fiuch oder ein Seegen? 3. Moſ. 
3,19. — VI, Geſoraͤh. ‚Bon der vernünftigen Selbſt⸗ 
lebe, Eph. 5, 29. ° Hier hätte der Begriff einer vernünftls 
‚gen Selbſtllebe etwas beſtimmter augrgeben werten fellen. 
Das Weſen ber wahren Liebe uͤberhaupt, ſowohl genen Gott, 
als gegen unſern Noͤchſten, wie gegen uns feläft, beſteht in 


. bee vegfamen Thaͤtlgkeit Des vernünftigen guten Willens füe 


alles das, was recht und gut iſt, oder In hetzlicher Willig⸗ 
‚keit und Geneigtheit zum Guten. Diefer Begriff umfaßt. 
das Ganze, und der. Sinn, deu er bezelchnet, iſt ganz ei⸗ 


gentlich der Geiſt der wahren Lieber Er verdient alfo auch 


‚bey jeder Abhandlung über die Liebe vor allen andern zum 
‚Stunde gelegt zu werden. — IX, Geſpraͤch. Ben der Lies 
‚be gegen den Naͤchſten. Matth. 22, 39. — X. Gefpräc. 
‚Weber den fellgmahenden Stauden. ac. ı, 14. — Die 
myentlichen Beſtandthelle des jeligmacherden Glaubens, 
naͤmlich 1., die Annahme der Religlon, de in Erkenntniß, 
‚Denfall und Zuverſicht beſteht; und 2., die Wrfolgung dete 


.% 


.feiben, d. 5. die Bfltuna des Gemuͤtze und Führung des 


» 
“ 
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2° Pienfl, Ooctesgel hrheit· 


Lehren und Vorſchriften, Hätten —A an⸗ 
gegeben, und unterfhleden werden ſollen. In der Sace 
feleſt iſt zwar beydis unauflaslich verbunden, und wacht ein 
Sanzes aus; aber Inder Vorſtellung und Darftelung muß 
doch das Einzelne und Mannicfaltige, woraus das Gan; 

belebt, aenau unterfchfeden werden, well eg nur durch diele 


Unterſcheldung moͤglich I, das Ganze Beurliih, richtig und vell⸗ 
- Händig darzuſtethen. Qui bene diftinguir, bene docet, 


Der ſteis wachende Glaube It alſo eine folde Annahme dee 
Religion, die darum: fellg macht, mei fie das Licht und, 
dir Kraft der Religion dur Exkennenig, Behſal und Zus 
verſicht dem Gemuͤthe des Meuſchen fo nahe beingt, daß fit 
auf Geiſt, Sinn und Wandel fräftig einwirken kͤnne. Das 
eine atfo it Grund und Triebfeder; das andere aber Folgg 


. und Wirtune. — XI GSeſpraͤch. Ueber einige falſche Bau 


ſteInugen vom Sebrte, Jac, 4,.3. m Det Gag ©, 1493 
»Nur ein unverfländiger thoͤrichter Menſch wird erwarten, 
durch feine Bitten etwas zu erlangen, Wan ihm Wett ſonft 
„nicht gegeben Geben wärde,« =» muß deck mie Einihräns 
ung, und, befonders im Volksunterrichte, mit großer Bes 
hutfamkelt vorgetragen werben... Denn, wenn das Beber 


ein Befferungemitrel Ift; der deſſere aber au am fo fähigen 


wird, Gutes zu erlangen, well und jemehr ar das empfag« 
‚gene Gute auch wirklich gut und müßlid anwendet: fo muß 
"auch das Gebet ein Mittel ſeyn, unter Mitwitkung und 
Leitung einer welfen heiligen Weltreglerung giel Gutes zu er⸗ 
"fangen, was man fonft nicht erlangt haben würde, Ein fol 
hen Mittel ift es ober freyiih nur, weil und In wie fer es 
ein Mittel iR, den Menfchen zu beffern,, und Im Guten fh 


. zu Räten. — XI. Geſpraͤch. Die Wirkung und Frucht 


des Gebets. Mitch. 7, 11, — XI. Geſytaͤch. Das 


Gebet giebt Freude und Ruhe des Herzens." DI. 63, 6... 
XIV, Geſpraͤch. Ueber Sirach 3, 11. Des Vaters Be 


“nen bauer den Kindern Haͤuſer; aber ber Mutter Fluch teffe 
fer fie nleder. — Daß in diefer Stille nicht von wi⸗ 
derſprechenden Wuͤnſchen des Vatets und der Mutter die 
Rede ſey; fondern daß man In jedem diefer beyden Saͤtze behe 
de Aeltern, und ihre beyderſeitige geme'n'caftliche Wänfbe . 
zu verſtehen babe, bat man eben nicht nothlg, mit dem Wert, 


zu behaupten; fondern man kann hie Sache ganz fo nehmen, 
wie fie den Worten nad vortlent, heile weil Stra bie 


Antitheſen Hebt, uud Infelnen Gentenzen gern fie nn 


‘ 


zu 


®%. Zollikoſers ſammtliche Prebigten ꝛc. 013 
ihells welt er virleläg, wie e6 ſchelnt, die ante Lehre hler 


mit geben wollte, daß Kinder es ſich zur Pflicht machen 
muͤſſen, und ſich bemühen ſollen, das Wohlgeſallen und ben 

Gegen nicht nus des Vaters; ſondern eben ſowohl auch das 
Wodlgeſfallen und den Segen der Mutter zu verdienen, und 


daß fie alfo nichı nun gegen jenen; fondern sden ſowohl auch ge⸗ 
gen diefe als gute Kinder fi betragen miüffen. — Rec. 
zweifelt nicht, daß auch dieſes zweyte Bändchen katechetiſcher 
Geſpraͤche von. gutem Nutzen, befonders für den Kreis von 
£efern ſeyn werde, für melden es der Verf. zunächft be⸗ 

mte. . 
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S: J.Zonttofers ſammtuiche Prebigten. Bierzeßn: 
tee: Band, und der Predigten nach feinem Tont 


heraus gegebenen Achter Band. ı Alph. 4 Doz. 


8. Sanfzehnter, und Neunter Band. ı App. 
‚4808. ' Leipsig ‚in der Weidmannſchen Buch⸗ 


Es iR bekaunt, dag die Zollitoſerlchen Predigten aſcht 
bloß zu Den nerzglichflen gehoseas fondern auch in der Att 


der Darfielung etwas Charaktteriſtiſches an ih Haben. Dies 
fee berühmte Prediger hatte eine, befondere Gabe, den Vers 
ſtand zu Übergenaen, and Das Herz zur Tugend und zu 
einem religtähn Sinn zu erwärmen. Aber dieſe Eewärs 
mang ruührte mehr non frinem guten .„WBryfplele, (denn er 


e hatte einen, fehx religiöfen Sinn), von feinem dußern Vor, 


trage, von dem Tan feiner Stimme, von dem. Innigen. 
Befuͤhl womlt er redete, und Yon der Ihm eigenthuͤmli⸗ 
hen Herzlichkelt, ale von ruͤhrenden Bildrtn und Vor⸗ 
ſtell ungen her. Beine Predigten waren überhaupt mehe 
für den Verſtand, und zwor ſthr gediloeter Zuhörer‘ bezech⸗ 
net. (Ja es fleber dabin, ob ihn nicht.das Urtheil eiaes 
Garve, io nüglib es Ihm auch uberhaupt' und an fl war, 


poch wohl bisweilen verleitet habe, tiefer in die Materie 


einzndringen, als es In einer Predigt mie Mugen geſche⸗ 


den fana.) Chen Deöbald giebt er MS viele, Däbr, 


e verworrenen Ideen, Die. er etwa bey feinen Zuhörern 


voraueſitzt, aus einander zu (ech ‚ die Dunkelhelten zur 


) 


Deuts 


/ 


— 


34... ‚Piste Öhottesgelaßrägie, -- -, 


Feutlichkeit zu echeben, unse der gtoßen Gedankenfoͤlle dach 
‚Merall Licht zu verbleltent, Alleln dieſes Lich? iſt kein blenden⸗ 
es —- nein ein ſanſtes Licht, welches ein ‚jedes Auge elnes ges 
bdeten Menſchen ertragen kann. Selne Beredtfamkeit reißt 
tät mie ein Waldſtrom urwider ſtehlich Alles mit ſich fort. 
Dein ſie hebt erſt die Zwelfel, überzeugt mit haltbaren Gründen 
ten Verſtand, und fo nimmt ihre Kraft, weil fie die Kraft 
des. Wahrheit iſt, Das Herz für ih ein. Das ia der Geiſt 
der Zoßttoferfhen Predigten uͤberhaubt, und bfefer Geiſt iſt 
auch in dleſen anzurreffens. aber freylich nicht In aen, und 
icht In feiner ganzen Gülle. Man Tellee nicht Alles dınden 
laſſen, mas ein verftorbener berühmter Manz geſchrieben un 
hinterlaflen. hat (zumal wenn er bisweilen kraͤnklich und auch 
wohl aͤngſtlich in felnen Arbeiten geweſen iſt —) and dem 
feht muthetiäen Stande; weil nie As dee Rn Kite wi⸗ 
big. 1% r P gr . 


— .. 
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.. Arzneygelahrheit. 
Ausführliche praktifche Anleitung zur Gründung ' 
: einer vollkommnen Medicinak- Verdafläug und 
:. Polizey. Nebft vielfältigen einleuchtendei Bewei- 

‘ -fender dringenden Nothwendigkeit &iner Reform 
des in den nieilfen Ländern noch [6 mangelvol- 
len Medicinalwefens.:. Von Dr. Ludwig Fofeph 
Schmidtmann ,- praktifchem Arzte.zu Melle im 
Fürftenthum Osnabrück. Mit eine®Vorrede von 

 D.L.F. B.Lenrin, K.G. und Ch, B. L. Leibarzt. 

‚ Erfier. Band , ohue die einen Bogen flarke Vor- 

ar rede: XLII und 368 S. Zweyier Band XXXII 

und' 340 $. ‚Hannover, bey den Gebrüdern 

° Hahn, 1804. 8... en 

Man Sept es dem ganzen Werke an, es fen Erguß_einek 
tief empfundaen Indignation über die Vernadlaͤſſigun 

des Medkcinalwelens faſt In allen Staaten; eines warme 
Sefüßfs prg, Darang Tür die MenfaHele ergachfenden Geha‘ 


vdeuns, 


— ' 

Ausführlichepeaksifehg Anleitung etc. 15 
dens, wfb- eins mutbigen Veſtrebens dieſer Menachaͤſung 
entgegen zu wirten. Des. Verf. finder die Grundarſache ders 
felben worgäglidy darin, daß die nefepgebeuden und voljie 
enden. Gewalten non der eisen Selte geoßtenihells ben bes . 
deutenden Schaden, bag große Unheil und das unfäglige End | 
nicht. hinteichend und auſchaulich kennen, melde bey einer 
, Medlelnal⸗Vetfaſſung und. Polizep der Menſch⸗ 
Beic dieeft und indirekt zugefünt werden, und von ber. andern 





Seite, ans Abgang diefer anfbaulihen Kemmtniß,-nicht ers 


wägen und bereinen, wis zweckmaͤßig geordnete Medicknals 


‚ungelegenbeiten das Gluͤck und die. Wobliahrr der Dienfchen 
: und der @tanten fördern und. vermehren konnen. Es (dein 


ihm daher nice unwahrſcheinlich, dag ein aus Erfahrung 
geſchbftes Wert, das die vielfältigen und großen Mängel 
und Gebrechen des Medicinalwefens: mic anfländigre Sep 
muͤthigkelt auſchaulicher Klarkeis und ununmundner TBafes 
heit zar Sprache: bringe umd zur Scheu ſteüt, das daraus 
erwachlene Unheil zergliedert, und Daun aweckmaͤßlge und aus: 
fübrbare Vorſchlaͤge und Mittel an die Hand giebt, wie le⸗ 
nein aud dieſem am wirkſamſten abgeholfen werden könne, nicht 
opus Zatereffe und Nutzen für das menfhlihe Geſchlecht fepu 
werde, Die bledsre Wahrdafſtigkeit, die muthvolle Freping. 
thigtelt, und bie lebhafte-gbilenshropifhe Wärme, womit ber 
Verf. die zahlreichen Mißbraͤuche, Mängel und Grhrechen 
bes Medieinalweſens darlegt und rügt, geben feiner Särfe: us 
wirklich ein, großes Intereſſe, mund Rec. wuͤnſcht Ihr vorzügs 
NG Maͤnner zu aufmerkſomen Lefern, derem Kopf nicht durg 
Juriſterey verſchroben, desen Merz nicht durch Eigsniiche und 
tammeraliſt ſchen Eigennugen abgeſtumpft, und deren-Baile 


andy die Macht hat ſich zu realiſtren; fo werch fie auch fals 


Ser Leſer iſt: fo ik es doch noch ſehr die Frage: 06 berlin 
das giädliche Loos fällt, fie zu erhalten; es giebt ſolch⸗r 
Männer nur wenige und faft alle haben fo Diele andere wid- 
Use Geſchaͤffte und fo manderlen andere Abhaltungen, daß 
es ihnen au Muße fehlt, eine Ochrift von fo vielen Bogen | 
aufmerffain zu Iefen, gegen welche den meiſten {don der Ti⸗ u 


‚tel derſelben eine Abneigung einflößen wird; weil fie: darin 


Klagen vermuthen, die ihnen ſchon ‚befanne find, und de: 


 Serentweber für Überteleben oder für eigenmügig haften; oder 


been Abftelung Ihnen die Berfaffung und die Finanzen des 
Staats nicht verſtatten, an deflen Ruder fie figen. Der 
Zeltgeiſt ſcheint auch Jet nit die Nelgung zu, batap, dm 
2 _ . | en 


deſſelben geben, und Einiges daraus eniäheee, um jur üagchre 





16 >. Arguepgelaheheik, 


Elend ber Wine nurzuheugen: ſoudern feln Jeenbe und 
©eräge nut darin zu fiaden, daß oe Ach bemihe, es au iin 
dern, oder es minder fühldar zu mnden! Das Bert ik fo 
relch am deteillirten Schliderungen bes Anediaiberunheiis, 
an Riapen, an Ruͤgen, am Derichtigungen ſalſchet Begriffe, 
en Boiſtellungen, an WBhnfchen und Bitten, an Sorfhiks 
gen und an verfhledenen —— daß das Zabalasver⸗ 
zeitdniß des etſten Bandes 26. und des zweyhten 90 Seiten 
Annlimmt; Mec. fan alſe nur eine Ueberſlcht Dec Zubakıe 








des Werks ſelbſt aufnfordern. Map. I, bandeit vom dem. 
Muellen, Urfschen una den verderblichen entosikenns 
den Solgen der medleinifchen Quackſait ‚von 
der VNotbwendigkeit und den Mitteln fie zu \ 
und 3u vertilgen. ©, ı —134 Der Berf. enräpte, wie ze . 
ſich austrädt, aus feinem eignen großen Resifiee von un- 
aluͤctichen Qvadfafberluren nue einige (13) adſchrecke⸗de Bey⸗ 
fpltie._ Als Urſachen von dım Butrauen des gemeinen Dans 
a0 {umd oft auch ‚der vorsehen Kofle) auf Queckſalbet, 
Aennt uab beweif der Verf. folgende: 1) Uawiſſenheit usb 
ı Aberglauben, 2) das eigne Wenchmen und die er 
ſchen Künfte der Quacklalber ſelbſt, 3) den Glauben, 6 
gebe gegen jede Krankheit auch ir Heiimittel, das fie abſo⸗ 
Jut und unteäglich Geile, und 4) dee Maugel an Akten 
Aeriten. Umſtaändlich breite ſich der Berf. Aber Die Mitrel 
"gegen die Quackſalberry aus; zwar And feine Vorſchlaͤge nicht 
tue; dem Ric. feinen fie aber‘ biedrer, gerader uud eine 
Brlagender vorgetranen, als in Slelen ancern Schriften; amıh 
"dat der Verſ. manche Maxime, nad welcher die Aerzto uud 
ihte Kan von manchen Privatperfonen und ſelbſt von mans 
hen ver eberſten Staatsdiener brurthelt und herabgereitbiget - 
werden, Im ihr ächtes Bir aeftet, und deutlich derausgefige, 
daß: Me von großer Lnwifienneit in der Mebicin und Weir / 
:tenneniß' zeugens er zeiat fo gar, daß gute Ordnung und 
Polizey in dem mediciniſchen Sache wichtiger fey, ale 
‚eine gute Rechispfleget Geine Liede für Meaſchenwobl 


und. Wahrteit dewog ihn auch, das Korps Der Arrzte fe 


zu maſtetn und zu zeigen, es gebe auch Gradnirte Pfufcher, 
er erzäßit auch 14 Beyſpiele von geoben Pfuſcher⸗ Raren 
vrivbilegirter Aetzte; allein au dieß Unkel gereicht wicht dee 
Kunſt; fondeen den Reglerumgen zum Vorwurf. Im Kap. 
"1,:& 3355-266 handeit der Verſ. von. dem, baden 
ee | .. 1 . 
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Berka die Mıdichn seit Jıber andern. Bun und Elfen 


wıflen töwme,: lm. prattiih Die Einzdefe gegen ihre Ges 
whole; große Wichfamtelt , Mobishätigkelt und Gobe Mihrs 
ur nledernoſchlagen, erjäßltiee umıkänntih und arg für 


* yeaftifchen Arst jebe.Ichtzeich, '1 8 midhtige vom Ipint 


| Ausführliche praktifche Anleitung Pr 27 


, Wdertbe dee empieikch « ratione entiohellen «eilfunde, und 


beftreitet die ihr —— Vorw⸗ DR Verf. hat 


—2 
| diefen ae en en Steff — Bere De 
- man gegeh —22 unb Ihre Gewwißhsit auffrüee; 





—— — 
theflen 
fie ſtiftet, und ob fie Das leiſtet, waẽ fe vixſpelt, und. def 










(eb 
auch 


aeführte Lronkhelteheilunges. Die M 2 
Baſis nad Verbuͤndete nielre andren * 8 Bilfene 
fehaften, de Anatenıle ſey die en Dis uerß, 
des Malers m ſ. w. Die Kr kiR ep 
* — raid guten d— — 





= —5 — den Elan — — 
ie Urſachen davon die Nothwen t der 
—— und Vorfcläge dazu. Der — 


—* vd de Denis du 2 —— en 
1 a 4 
——— 


—* Banden; ; de — des Arztes vom — 


Do Pe —8— sgeptbücher feyen heilfem un® . 


usthtwendlg; Tadel der bftera Veränderungen In den Name 
der Arguepruittel. Sur. IV, B. 317-346 Ueber die Wunde 
seyneykunft, Die Trennung derfelben von der Migs 
‚Diein,die Unvolltommenbeit u ans Ungeſchicklichkeit dge 
meiſten Wundärzte, die Urfachen davon und Abe 
‚die. MFissel. zur Verbeflerung und Vervolllommsung 
derſelben. Rap, V, ©. 349— 368, Ueber das Zebam⸗ 
| menwefen,. Bine wi re und-L —— ſeins 
ängel: un 


——— derſelben wuͤſſe Bere — Jahr 47 
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"gti; Mac. mer Hide Staaten wo man mit a 66 3 Mies 


en guftiäten it rs sep Doltgepaufficht nbthig, daß geldͤch⸗ 
-rfge und eitle Webnrrshelfer keine unnörhinen’ Opetatlonen 


. - 


wornehmen. Dir Band Al bebt wir Kap. VI, 8.1. ° 


“44 an. Weber die übermäßige Vervielfältigung der 


Aerzte in manchen Ländern, deren Urſachen und groß ” 


. fee Kladyıbeil für die leidende Menfchbeir und die 


Medicin. Es verſteht ſich, daß der Verf. die Vlelheit die 


Kırjre nur da age. Oluſicht tadelt, daß fie Pfuſcher uud 


Stämprr'erjegfarı würde endlich einmal eine achte Pollzeßz 
der Medieſa unter den Staatsgewalten cxiſtent: fo wird Ba: 


Wadl dur Aerrzte Ach von ſelbſt vetaaindern, weil.tann keine 
Idloten meh: konturriten Yan. Dir Berf. rechn das 


nifche Spfem unter die Urſachen Ber aruern Werofdls 

SAtdlguig der Aerzte, wel 08 "dep feinen ſchelnbaren Couſe⸗ 
aAuenz und Ölmplichät-fo lockend, und bey feiner Rolzin Ver⸗ 
achtung der Beobachtuagen und Erfahrungen der Vorfahren, 


"Wen feiner Teden- Anmaaßung Ars aus einem Pretocio abzu⸗ 
. item, und alle Kraukbelten und GHeltnittel'mur ie zeug Kiaſ⸗ 


"fon zu theiles, To federlsicht zu erlernen fig. Rap. VI, &. 


n 


N 


45121 Ueber die Bildung funger Aerzie, Bildungss 


anſtalten fuͤr Diefelben , über deren und der Kebrer 
fi and Jeblex Pfüne diefe zu verbeffem. Blel 


"Tıerfücges uud Nqutzliches. Ein alademlfäee Lehrer 


en Gteptiter und Chekelter fepn, um gute Aerzte zu sllbens - 


bemlſchen Lehrer! Kap. VIII, G. 122 — 340 Weber 


Notbwendigkeit der Eintheilungeines Zandes in meta 
riniſche Phyſikaidiſtrikte: Brundgäge zur Grganifta 


sion derfelben, Llätbige Eigenſchaften der Phyſcker. 


Beffimmung‘ibter Pflichten und Befhäßte. in Däps,.. : 
ſMat duͤrfe nicht über 4 dis 6 Auastarmiellen got rom Ein  - 
Abfurd die Handhabung der Mebleinaipelizay DU | 
"Serttauen, bie dleß nicht vırfehen und kein wahres Jutereſſe 
- sdaben Baden. Der Vf. beweiſt ſtatiſtiſch und —— —— 


Otaͤrzten anzu⸗ 


Wlan Kapital Beffere Proeente tragen werde, als mag jur 


« 


Mehr, daß Diefe Abpige nicht bineicht, am den Werth blefer 


des Raums IR auch Urſache, duß Rec. des einige Ein: amd 


Schrift in ihrer Fülle barzuſtelen und zu beweiiin; allein 
“Be iR fo reldyhaitig, daß eine voll Darſtellung defjelhen zu viel 
aut erforder baben würde; eben diefe nörhige Gchenung 


> 


! 


= Yefonders Ihäntiß fey der Broiontanifmus vieler unzeifen ata⸗ 


ſeidumg dar Sefundbeltäbtamten verruender wird. „re. are 


- &.F.L.Dörffacte —E PR 
Drsphaien alt zu bertqtden fat. m ug min 


tet von. A 


"geile de 
“Re: —X AD. Dibſioth. bey der "Änzeige a un 


mie dom Verſ. nid einverRanden IR. Dep WBerting des 
iR etwas a — and ae ** bie durchaus ſorrette, 


lebendige ——— SB. Zimmers. 
manns Buch: von der Mefatenn 26% viele Leſer ie 
' der’ vornehmen ‚Belt erward ; UT 


d e 
Banane: 





win 


‘6% Trnngeißaft feyn mag. 


‚bey Crufius. 1804. 1034 9. gr, 8; 


ar 


(Ep Wohle: oh eng, a das Daſeyn me — 


— 22 vom zweyten St des DRM 
\ ‚angugelgen, da det Genius und der Meiche 
‚binreihend detanut, und au vom 










Eſteten Bunde umfländfi dargelegt worden iR; of 
die Faͤlle von Beleſendeit und Kenntuiffen, woinbe A 
* ‚San 

es ihm iſt, aid werde Das große Bert * 


ser will alſo aus dieſte zweyten Abeheilung Einiges 
Ausheben, wovon er bey ſeiner Durchleſnug derſe 


* 


Eaſchee, es moͤchte untet den Aerzten jur adgrmelntn 
Moilz kommen, ats es ohie Auepeihnung in Einem fo dl - 

gemöh aeleſesen Jonrnai, Fontmen würde, da vieler 
wbele Aerize dieß graße--und ſtarte Doͤrffurtiſche We 


nlcht dacchleſen. Beym Schwarzqueckſilbergrydulat 
vn, dieſom Muet aereten Sinti Bihkuogen Dem, 


8 
su 


| —* Anjeige diefer Fortſehung deflelben berabgewir⸗ 


Neuen deutfches ‚Apothekerbüch, nach der —* | 
‚Ausgabe der en, Pharmäacopoe bearbei« .. 
L. Dörfurt ,’ der Philoföpkie _ 
‚Bökter, Senator und Agotheker ja Wittenberge. 
Ä Zuger Theil, welcher die Heilmitrelfe 
— enthält. , Zweirle Abtheilung. ' "Leigeig, 


\ 


(mer. lolab. — Hr. D. tdie Frage auf: ob die 


j x 


\ 


bdatin ven Aerwiege ude⸗ Miſungetheil auemachenden rel⸗ 
‚men Queckſuiberwyrdulete, gder dem auch darin beßndlichen 


dr 
BR we N . on oo. . . 
» 
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. . t 
. ‘ D - x i - “ ' 
* 8 * —. v . . J * ta 
1 14 a 0 r 
20. * gelo W | 
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. Ammontaklalprfekfuuerquedtfliber, oder der Verbindung bev⸗ 


‘ 


dep juilchreiben eg? - wäre erſteres der Ball: fo laſſe ſich 
Dieſes anf etar weit einfadere; ſichere und zweckmaͤßlaere Act 
. Barftehen , die audı D. ©. 10B5. anglebtz gründete ih aber 


Be heilfame-Wirbung des Babnemgnn ſchen Mittels vor⸗ 
€ tif das Aeıttfeiben beya⸗emiſchte Ammontätfalpeterfaners u 
> Qardfiiäenn Sderwenigßend.auf die Berbintung de ſelben mis - 
Bein uusdhfiibsengupulat; fo ſey es ungrläßliche Pflicht, künfe 


u. Big beg deffen Vereitung ein Wärfahsen zu befolgen, woburch 


cin humaz gleines Mirrei zurftebi;.gn biefer Hiaſicht Ihelne' 


"Die von Schulze (Scherer allgem. Journ. der Ebene | 
VI 47. ©. 180%).ollgemeine: Wefoiguna zu verdlenen ' 
Bank min Digeichvebehleih (nican. -duplieat.) In allen 


: „SM. baß das al auch bey Falter Temperatur darin aufgee 
er Kalten - dns Dahz an den Wänden an, und der Kranke, ig 
it Buſdeyen und andere übele Zutäßte zu bekom⸗ 
| ** "wenn er die burg das, Mütteln von den Wänden los⸗ 


e 55 wii: fü migß die Quantitaͤt des Waflers fo ſtark 


gemachten Kryſtallen mit eit nimmt, wovon ber Verf. ein 
- süffaltendes Bedſpiei akluhrt.“ Guarf ber’ zitronengeſauer⸗ 


Deine ſollgz man, da bar nie: Die -in diefe 







xxxxen; Krotzsgeine .folle —— —32 
" , Peimarate, and beßsnhlihe Apfelfaure Kalterte wiriſam Toy 
 tbupe „den Apfelfanten Salt (calcaria malica). ſelbſt “\ I 


e — ben and u Ben Ente die Krebeſteine mit Werherigenfaft 14 
+ 


dienen. Des geſchwefelte Ammoniak befige dieſelbe 


mft als Fr. Zohnanno fluͤchtige Ochwefelt inktur wur . 
De 


ı fe ſich deſſer einnehmen; auch werde 26 ſchicklicher als. P 
+ fangsmirtel far Begudes Schwefelgelſt angewendet. 
„Liquor laponis flibiati „(oder falphur ‚auratum liquidum) 


' | "Seite ſich nur kurze Zeit und duͤrfe hochllens nur anf efüfge 


| ae IR des Wallers ya wenig: ſo ſchlezt bey 


.: aber Mi de nach Vauquelins Methode iuberdiien 
ten Dachbauslauchaſts (Erells Annal. 1806. .©. 127) bee 


MWochon worräthig gemacht werden; wenn er mod) mnverdorg j 
Ten iftz.taffe- er-Reb- ohne Tehhung mit Cdefkilfsrem) Haper- 


+ wlfchen. «Der Ber. weils, das ungleich wohlfeilere Mohnoͤl 


a verdiene in; den Apotheken vher beybehalten zu werden, als das 
Sunset Reh nenreht, demſelben gewiß in keiner 
en erhalte ans.bem Läufligien Sinfüporn. ober 


— 


. 


er 


t nooſtebt. "(Aber die Auspreſſung deſſelben iſt fo 


— — — — —— — — 


.. ger enge, well daraus das chieriſche Dei (dom abaefhlehm 


VB. . F. L. Dörfturts Neuss deusfch, Apothekerb.ete. PT TE 


Meocheudſ deßweqen glelch wor Aufanp: laczemein din gelbe 
Uches oder roͤthliches thieriſches Del, und zwar Im fo gerk 
werden; ber Apetheker wuß atfo-fein Knochenoͤl Gerzu ſeibſt 
bereitet, ober aus ſichern Bände erhalten haben. Die 
aͤchte Kakaobutter verdiene unter‘ allen fetten Oelen, 
weil Me ſich viele Sabre unverborben erhält, vorzhalle zum " 
Iuteru Gebrauch benukt zu werden. Auf die beſte Welfe wer⸗ 

de der einfach Sauerbonig bereftet, wenn man s-- 3 Deach⸗ 


. miu Eonzenteitte Effisfäure zu jedem Pfund arreinigten Has - 


miſcht. Wegen der Unſichetheit aller vurrärhig borelteten 
—— —* — ſey es am tathſamſten bie Quantitaͤt, wel· 


qe der Arzt verordnen will, im der erforderlichen Menge 


fetten Dels in einem verſtopften SHäsdsen im heißen Waſſer ⸗· 
Bade unmitteibar vor dem Gebrauch erſt Hau auflälen und des 
Miſchung zufegen zu laffen. Die auf bie bicher ki den Aps⸗ 
theterduͤchern Befannt gemachten Arten bereitete Spieff. 
giensfeife halte ſich hoͤdſtens nur einige Wechen, und wore 
de'dann ein ungleichſtraiges und ungewiſſes Mitcel, welchem 


das abgeſchledne fette Oel noch beſonders eine fehe widrige ° _ 


zanzige Deſchaffenbelt mitthelle; Kir, D. ſchlaͤgt alſo vor⸗ fe 
dep der Aezeptur nach folgender von Ihm ertheilten Vorſcheift 
bereiten‘ zu laffey, die Hödfiehs nur eine halbe Stunde 
Belt erfordert: zu zwey Lingen aͤtzenden fm eben ſo viel Deille - - " 
een Waſſer geifrten und ti einen eifeenen Pfanne bie jum 
‚Kochen echitzten Kalt ſhütte man nady und nach, unter ſte⸗ 
tem Limeähren, zwey Unzen pommeranzeufai bigen Soleßalanz⸗ 
ſwalel, und iſt die Aufloͤſang und Verelnigung zu einer 
Miffigen, -Earen , meergränen Goleßglanzleber eıfalgt: fe 
ee feche Unzen geſchabte, micht zu feuchte medfs'ntiche 
e Uinzu,, bringe bepde wermittel® noch wenigen Kochens 


- uud. fleißlgen Auhrens mic: einer höölzernen Pilie, zur ge 
v 


hunchen Berkindung : srönfle Dann zu Der vom Feuer + \ 
un, noch warnen Waffe etwas Weingeiſt, und ſtoßs le dar 
we zu einem feſten zufammenbängenden Teia. Die fo ges ' 


 winnten Rämpfifchen Seifen erklärt He. D. Für eben fo 


üubalıbar und alſo zum Borräthigniachen ehem ſo auſchicklich. 
Mir Recht bemerkt der Ve.es fen voch unentichleben, welchen 

von den beyden elfenbältigen Schwefeldubergeiſtern (Li. : 
gquor snodyn. martiat.) dem geiblichen: oder megeblelchten, 

der noch Öberfalzlgrfaures Eiſene xyd, oder dem weißen und ges 


bleſchten, Des berfat'gtfautee iiemespbule an, ein a 
ie u 3 . , N > . 


3°‘ 
W 


N 


N - 


u. 
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Uich in Ruf gekommene 





die and⸗rib· [er veau⸗ anfemmen. 
5* nen bie Mräfte bedder — —* einttiey 
feyn, und: Türe Einwirkung auf deu. menfhlihen Körpee ley 
gewiß ſo abweldend, ‚als ige beyderſeitiges Verhalten gegen 
andere Sulflangen. Der Bud fordeet alfe die Aerzte, ie 
Pott Deohenkarn, welche Mine. Anſtaiten vorſtrben 
Die Abwwehliung mund fprifelle Mickung deyber zu prüfen. .. &e- 
kann die auch leicht geſchehen, da das grüne kinſtaliſttte 
— 12 Eiſenoxvdulat ſich fa genau verſtopften Giaſera fa. 
dut als das feſte fabllimiir » folzigte ſaure Ciſenoxyvd jabrelang 
uadet dudort aufbemahtes, and dis Auftsfung berfeiben. ſich zuf 
"der Stelle machen. —J— dueſe seyte- Abibeilung dee. 
dwevten Thrlis fönge wicH — —e— nigrumg. 


neh “ Sim 1 Urfeerift in btorheltin: * Dee. pwei- 
“Sole, ob dieſe in der britten Abchellung noch fo. 

übrig taffın werden, ale die Reglſter Sebdefen; drum nenne 
der * wis er ——58*— fellte, —— — fo äufe \ 


m will, 

ie Anfpriüche batı. fo * febr —— 

edle — uͤrfuiß aud 

gewiß viele Bogen mehe un. aſe hm der Terre 

. — Asıhellun mp übrig lüft, und Doc. Hält u6 für aid Bachs. 
famer drm m Rt und ber omuntiaisrtabrke aen e Ye | 

fünften Band zuguchellen, als es. fur. und aͤnd 

fd efam. Es mird.dem Hen. D. D. leicht fallen, die Be 

behellung der erſten umd imepten an S:ärfe nl (eich a 

Seitens, fir. enthäft noch einige Mittel von — chen 

Umfang, und aberdieß Peg e Ah Dank verdienen, winn - 

au einige bieher noch: — elte, anb doch: Kanera _ 

ttel ã . bag acıdum.formicaruns 


ko, 
- ”, 
— un u — um . 


mach machhelen, auch in: Städt einiger von ihn fhomaba ' 


gehantelter Mittel mit den allermeweften. wharmaceutiidieg : 
Demettungen darüber, 1, me Auguforerinde Sufäge ; 
machen wollte. Zum Vewels, daß der Werk. Inder Bearkels 
eing diefes. Meiſterwerks felnem. Plan treu geblichm, ‚hen: 
merft. dee Rec daß feine Zufäge bey dem hydrarg, oxydulst._ 
nigrum ‚50 Gelten, deym hydrarg. phosphoric. 28, ” 
. .kali acetie: 29, -kali-carbonicum a, kalı fülphuric. ıs, li- 
we⸗ ammbon, aetat. a “ mon. caufl, 8 le kei 


- tartazie, (tertar, mereuriali), inſuſ. eyer, chinae 


4 


A.F.L:Dörflurt’s Neues dentfch,Apochakerb, te. ag. 


ef; as, liquor flibd wuristid 40, magnefıa.carben, 
27, narrum carbonicum s9,.natrum fulphuric: eryſtell. 
a2, phospherus 45, fpiritus tmutistico + agıheiens' 96, 
fpir. nitrico-aetber. 70 Ipirit. lalphurico-necher. martia, 


. 208 53 und begm fpirit, vini sectificanifl..74 Getrem ansfäh 


Im _ efchalter ind in Diefse Atrbeilang, abe Ole Pillens 
Palver⸗ Opeciss.s und andere In den Erlduterungen feihß.. 
‚oder In den Netan angeführte Sormeln, cher Vorſchelſten 
in Anihlag zu Srimgen, folgende Mitteß: hydrargyranm 
. rigid.‚ınful, . 
multi, kalimaristic, (fal oxygenat.) kali ftibio- Iuiphurss, 


" Iiydrogenat, (bepar antimomi), linim. [sponato - rerebinth, 
(balfam. vitze exterm.), liq. ammaonii hydrolulphurat, (am- 


moniam fulphurag.), eixtura cupro fulpharico et elumine, 


scds. (aqua fiyptica), (epo hydrargyras, Ipiritus some 


tieus acetatua, ſpit. arıhrit. Poteii und Spiritus moſehat. 


Ais ein Deyloiel mit welcher angeheuern Romerkialut der 


Verſf. fein Werk eutſtelit uud. gewiß njelen kelern widrig und 
nue⸗eſtandlich geruadt bat, Arche hier fein. Benenuung des 
Gpieglausmoge Gelte 043: Hysspıhionichwefelipies-. 
glanzqusckälberosydulagii. . re 

on , O. 


—— 
| 3 blungen. Ein Supplement zu feinem furgges 
sen 


feßten Syſtem der gerichtlichen Arguenmiffenfchaft. 
-  Khnigeberg, bey Goͤbbels und Unger. 2803. 


XV umd 207 S. gr. 8. Zweyter Theil. Eben 
dgdafelbſt. 1804. VIII mb 3yg © 6.. 


Jder Beyerog aut getichtllſcen Arznevwiſſe uſchalt, wemlt 
aus Metzzzer deſchenkt, Behr fie gewiß auch eine Sıufe 





Wiſſenſchaft, und. Dec. freut ſich der. Anzeige d 


‘ 


Berf. feinem Eatſchluß, den er In ber Vorrebe zum 


| 1. fo betimmt antänzigr, feln Syſtem vorerſt In der Form, 
An vwelcher es 1798 erichlen, au foflem, un Hets eines 


"area Kusgade deſſelben dem Publikum bie dieſe Ahhand⸗ 
ss . J % 4 ” J ‚tun 


| *8 er it darch allgemeine Acclamatſdo Antiftes ia die 
| -@upplomente: za feinem klaſſiſchea Syſtem berielbn recht J 
ſetez er würde fie auch ſehs —ã geben, wen ge 


Bu 2 TRUPPE 9 
J ungen x ya Übergißen,» woch einige Zelt sten sehen 


Da. aber in diefer Oftermefle (1805). cine neue, 


J ——ã ‚Auflage Bietet ESyſtems erſchlenen If; die Bea. | 


aber iiber. noch nicht gefehen hats fo muß man worauds 
ſetzen, der Werf. werde Alıs, womit er. in: dieſen Abe 
—ã die gerichtliche Arınepwiffenfeft bereichert und 
zersollonıimt bot im dieſer neuen Zuflene eingelchaltee 


macht. ih ine räfonnirende Anzeige ber Fig . 
% 


haben ; fetgtich 
‚ehrliche wienieiniihen Ariel ia derſelben Hier uͤberfluͤ 


und. Ne. wird alſo kaum etwas mehr als bie Aufikrifien 


5*— bier anfäßren, um dle Leſer der neuen Auflage 


des Opfkems jur Macfcdiagung dieſer Zulaͤge oder Berich 
dgungen anzursizen, und Ihnen einem Kommentar über dies 
 ıfelben anzumellen. I, Ueber den Urſprung und Au 
bildung der gerichtlichen 4. W.®, io, SH 


‚ R- auf. beudfchem rund und Moden erzeugt, gebaren, 


Auoflegt -umd groß gejogen, und gewiß Zu einer ‚nlabt: 
unanchniichen Groͤße erwacen., wenn auch ſchon * J 


aicht vollkommen ausgebildet. Dre Verf. fagt:. 


= Eenne Beine bölfebedärftigere Wiflenfdbaft,. die mer 


aus andern Miffenfchaften su borgen bätte, um ib⸗ 


"zen Iwed zu ‚erreichen ‚„ als die Kedyisgelebrfams | 


‚Seit! Und do hat ſie die Kunſt verkanden, ſich alle’ aus 


dere unteszuefönen, und die Otantseegierungstunft am echte - 
band zu führen? Weil dee Bang. des Seiſtes bey dem 


Jutiſten, ber ſich an pofitive Geſehe als das hoͤchſte Wil 


Jenswerthe gewoͤhat hat, und bey dem Arzt, dem das’ 


gniermeßlſche weite Feld der Natur jur Uebung feiner St. 
ſtesktaͤſte freygelaſſen Ifk, ganz verſchleden iR: fo X es 


Ben wenisften Jucifen möglich, ſich mit dem Veforbertiaen 


Sieg. und Auedaueung: die ihnen fo wörhigen gerichtliich⸗ 
medieinifchen Keuntnife zu verſchaffen, und M. miriat, ve 
‚ Ven wirklich deſſer, daß fie ganz davon ablafien, als daß 





Ne Halbwiſſer wärben, Die dur ihre ſchiefen Lrtäefle - 


‚den Aerzten oft nur zur Lafl: fallen. So lauge dem. Des 


.  Senfionsgefchäfft Beine gemeſſenen Vorſchriften gegeben find : 


fe gehbren die befenferifäen IJnſulten wir zur beſten Belt! 
ODie gerichtliche Arzuevgelehrfamkeit ſellte Reine andern Ber 






Feagen in dorſelben uhamerfen. U. Ueber die Taͤdelich⸗ 
Bis der Verletzu 


1 


‚genflänne, beacheiten, ‚ale Die Bezug auf die Rechtagelehr⸗ 
famtelt haben: es fen alſe zweckwidrig, aud theoloalſche 


ngen und chrer derſchiedenen Gem j 





t 
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3. D,Meggers gerichtt medle. Abhandlungen eꝛc. 233 


de &. 1130. III Ueber die verſchledenen In 
Eeichnamen zu erforfebenden Todesarten &. 311 2 
45. Ueber fröb⸗ und ſpaͤrreife Geburten ©. 46— 64. 
(Aus Coders Joutnal.) V; Ueber ſimumlirte Krank⸗ 
beiten ©. 65 — 70. VI. Ucher BAltesorrieruigen ©, 
yı—ı09, VII. Weber die Auhgenprobe ©. 103 - 

CAus Formey medic. ®pbem.,. VIIE Neber die Plones 
queiſche Lungenprobe S. 107 142 (Aus kLodere Jour⸗ 


— 


näl) 7X. Ueber Vagitos uterinus © 143 — 248. Des 


Berf. kaͤmpft mit theoretiſchen Gruͤnden gegen Oſtanders 
mad Fickers Erſahrungen; allerdings vermigen cheorei⸗ 


ſche Gruade nichts gegen Fokta oder Erfahrungen ; abet - 


Be Crlahtung, weiche Aber alle Witrrfhräce einer ratlos - . 


melden Thesris Regen fol, muß auch entſchleden gewlß Tem, 


J 


J 
—8 


⸗ 


"Sie 8 Der zweyte Theit enthbalt: I. Meber Ar⸗ 


6 wie lelcht iſt auch bey Dem beflen Willen Tinfbung 


möglich? glebt es nicht eaufend Beyſpiele In unſter Kunf, 
wo bey Erfahrungen, Die man fuͤr entſchkeden gewiß beit, 
doch Taͤuſchungen ſtatt fanden 7 und ſollte nicht die Erfabe : 
‚zung Mehrerer fie erſt beſtäͤtigen muͤſſen, che may eine 
der Theorte fo widerſprechende, als der Vagitus aterinus iſt, 
Die nynerlich bloß nur vom zwey Perſones behauptet wird,“ 
file entfäleden gehen laſſes fan? iR du Beage bier 
‚ht wichtig: warum birten Angen, Minsfinna,; Mek⸗ 


«Bel, Saxtorph und -feibh Boer dich Geſchrey des Foe⸗ . 


cus mie?. X. Ueber. Löffiers Zeichenlebre: ob ein. 
ind lebendig oder dodt zur Welt gekommen fey ? 
©. 149-137. Es wird die Unſtatthaftigkeit ejniget von 


Kätfier ‚und Vogel angeführten Zeichen: bemeriich ges , - 


arakt. KT, Weber die Holgen Des. anebelichen und 
unnerbrlichen Beyſchlafs &, 158-165. KIL Beben 
wiännliches und weibliches Zeugungs vermoͤgen ©. 
166-1750 Schwierigkeiten des aͤrzulchen Ausſſruchs 
über ‚baffelbes ob Herr ©. R. M. Jar wicht geneigt feym 
wird, feinen Spott über. Galls Estbecknugen zu bereuen? 
„XI. neber breoditen ©; 174-1 XIV. 
eben Hafpitäler ©, 151-197. Bine Meder’ bey einer 


Wolter ; Promotlen, anf deren Thema der Werl. auih im 


: 2. IE, garädfomme. XV. Lleuefle Kiterame der ges. 
richtlichen Arzneywiſſenſchaft ſelt 1798. Ole IN un« 
vollſtaͤndig; beſonders fehlen wirte hieher aehorlae akademl⸗ 


ftung und ipre Jolgen S. muy. Das 
‚ Ds J Ur⸗ 


| Le —E — 
— Inftans in; Der. ine 





Br Die BR Urſinus, Berlin 1604. dem am die Döpubs. 





5 — — t.Hrn. er Des 
and Ausinitelung einer Were 


u) Bd —— Da. ee et 


Aent äße einer Aeſenlſver 
| ne Hr. M. sarkber Ph —— wüethı | 


. -eeanelnt, man: hahe dey der Sans darum auf die Ansfage.; 
J der Aerzte weniger geachtet, well He alcht, wie die Aerzte 
bes —— 06 Pr ns Krankheit angegeben hatten, 






woran fir: geſtorben. di trat 
3*8 der Hr. ER, in a bes 5 gebenft, wo, 
Neehte gelebt 


—— foren eignen Weg zu gehn. uk s. ud. 
die Meinungen det Year boy Brite au ſehen., Rec. ſUmmt 


| a uſtaugefali, rat 
warde, © iauen b4t Ben. 
Ä Ve vorzunehmen, U. Ueber  plamsere 


dee. Msinupg des Bart. —* —* Mn end. J 


Mnng ud ibee Foigen &..20—44. III. Ueber den 
— Gemixbesoßend eines Wideders. ©: 4-52. Die: 
—A | 


‘“ 
be, rechtſertigen wote. V. ——8 eins. 
1 —— — derbeimliche ne ers - 
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8 Auruergelahrbeiit. 
aſt burch bleſe framzäfligen Werke nicht wiel gewonnen 

Unterſuchungen uͤber die Natur und ‚Behandlungs. 

.Weiſe der Kinder - Peft,. mie einer kurzen Ges. 
ſſchichte des Verlaufs derfelben in Würremberg in 
1.20. ben J. 2795— 1801 von Gottl. Deine. Walz, 
. Würtemb. Land⸗Thier⸗Arzt und Sanitäts - Depur 
"satlons « Mitglied, Stuttgart, bey Steinkopf. 


r— 


». 1803. XX und 353 ©. 8, 18.86. - 
Vo. san Verf. fcheint vorzüglich in der Abſicht feine Arbeit ums ° 
‘“ teinommen ja haben, um die unzichtigen Hrehelle des Dus, 
blitume Über das Todıfälagen der Banken Ihiere im Würe 
temdergiſchen zu,tolderlegen.. Die Scheift, welche In zwey 
Dheile zerfaͤlt, IR mit Sachkenntalß und richtigemn Urtheil 
abgefaßt. In der Abhandlung uͤber die Sefichte und Bes - 
handinng der Rinderpeft IN hauptſaͤchllich Abildgaard's Abe 
 . bandlung in Pihorg's Samml. von, Abh. ©. 1. bınußt, 
Der Vetf. hehauptet, Laß der Orient, die Tartsrey, und, 
In den foätern Zeiten Ungorn, das eluhelmiſche Land der 
Nindvlehpeſt ſeyn, und daß Ale ſich von da dur Anſteckuug. | 
befondess durch das den Armeen nachgefuͤhrte Schlachtoleh, 
in Deutſchland und die Übrigen Eutopalſchen Länder verbreis 
te. Er geſteht alſo durchaus nicht zu, daß fle ſich uͤberal 
buch Erhitzung, Uebertreiben der Thlere, Heeretzuͤge u. dgl. 
eantitwickeln Loͤnne. Er widerleat Mitchilles Hypotheſe vom 
vpxddirten Stickgas, die Reich usd Frank adoptirt haben, 
fo- wie auch die Murmtheorie von, Cogroſſi, Vallisneri 
na. Er ſtellt anfangs den Gay auf, daß die Gruce nur ' 
durch unmittelbare Beruͤhrung anſtecke; gebe aber nachher ° 
8. 24 zu, daß fie auch mittelbar und durch die Atmosphäre 
. MS fortpflanze. Die Belchreibung des. Verlaufs und der 
— nungen, auch der Anomallen der Seyche, iſt qut. 
Kein Vorbeugungemittel; Komfatz, etſenhaltiges Woſſer, | 
Belladonna, Queckſilber, Delfigftie, ſruchteten etwas: Die \ 
SDredinnrzel, zu x Quent, ſchlen Einiges zu leifken, der Wein 
wirkte als flüchtiges Helebungsmittel. Das Reſultat iſt daher 
ſehr leicht zu ziehen, daB man nur das Todtſchlagen der erſten WE 
kranken Haͤupter empfehlen fonne. Unter ben Keaäfpeken, B 





Corel Heiar. Walze Unterfuchuigen x. 29 


melde zuwellen, z. ©. mod von Dfignder, Kanbender, 


mit der Minderpeft verwechſelt werden, führt der Verf. den 


Milibrand, das Winterentzäöndungsficher (tas nicht auſtck⸗ 


Mend und keine Lungenaffektion I) und'den fogenatınten Necht⸗ 
Schatten des füdlichen Deutſchlands, eine ſebris ephemera, 
an. Die Beſchichte der Einimpfungen if eusführiich besr⸗ 
beitet, und eg, werden ſowohl dis. ungünfigen, als. ale 
- günfligen Reſultate von den verſchledenen Werfuchen er⸗ 


. zählt. e Schlag iR, daß die Einfiupfung unguͤtz 
fe, und mar in Ländern, Im welchen die Seuche einhelmiſh 
me (en zu werben verbiene. Poltztyanſtalten ſeyn 


ben übrigen Länvern gusdmäßiger, Des Vierf. giebt die 
Bedingungen und Mietbode — av. nt moͤchte es 
wohl· nicht fepn, wean man. die Siello art hohlen Band 


dezn wähle, weil bier die Thlere ſich lecken und die Impffaͤ⸗ 


Ben nbreißen konnen. Wie ben binzufemmenden Zufälen 
“ Ben Beimpfpen zu begegnen ſch, Chiek wirb befpnders einer 


Aalsentzündung erwähnt) und die Redonveleſtenten zu behan⸗ 
Deid-feyen. : Die Potlzeyverfügungeg, renzberichtigungen, 


Gperre, WBorfichtsregeln bey Vichtranspasten, Abfonderung 
der Beſunden won den kranken. Thleren werben: kuͤt zlich anges 
geben; dabey wird die Berugung der Haͤute, des ausge⸗ 


fettenen Unfelitts und des Zleiſchet, unter gewiſſen Ein - 
Ä fardatunges werflattet. Auch bier wird dem Theten, mobrg '- 
Reglerung und das Land bie Eigeuthämer entfhädigen 


miſſen, der Vorzug elsgerdumt. u | 
J ©. 197 um f. enthaͤlt bie Geſchichte Der Seuche la 
dem Muͤrtembergiſchen 1795-1801. Belt 1746, den Zel⸗ 


zen des Oeflerreichlſchen Erbfolgekriege, waren bie Würtenu . 


Wersifhen tasten. verſchatzt gehlüben. Den I. Dee. 1793 


geſchah zuerſt die Anzeige, daß in einigen zum Oberaint 


Sturigatt gehoͤrigen Doͤrfern die Uebetguͤlle ſich zeige. Man 
ertanute ſte bald fuͤr die wahre Rinderpeſt, welche durch Un—⸗ 
gariſches den Heeten hachgeführtes Schlachtvleh eingebracht 
worden war. Ducch obrigkeitliche Verordnungen wurde dag 
TDdten und Verſcharren der erkrankten Haͤupter feſtgeſezt 3 
jedoch in der Folge manchen Gemelnden die. Brnutzung bee 
Daute (dur einen dazu eigende brftellten iſolirt arbeitenden 
Gerber) und des Vafatitte verſtattet. Dieſe Verordnungen 
warden, 'röegen der nelen Relegsunraßen, nicht mie Bereng 
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wwelden 9 fielen und 16 gehts . 


- Mo auf y krauke ur ı 

ned thauyt * ia wi trade Dargen de 8 
‚geringes. Maßtalte Wöhtterun, grevde Kälte oder Hide war 
die! Kranken am unpfnßlaftch. ale einziaes durcgeo 
ers Tüten wurde zum ziweptenmat Safallen, uno Die Thles 
welche wom durchgefenichteg Kuͤhen gefaßen wates, kamen 
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‚Dr. Andr: Rofıhlanbı erfer Eotwurf einer Lehe. 


"buchs der. allgemeinen Jaterie und ihrer.Propl- 


deutik, als Handfchrift zu feinen Vorlefungen, , 


Erflır Theil, die. Einleirung und —e 
—— —— —88 
1804. 385 8. 8- 


As Sarihen sr SIAR ¶When Be. hohe- snen 1» 
wiſſen gemeinfamn_Efarofter. Da Hr, alle Mia⸗ 
Unptele einer bisperlgen" Atzuehwiſſenſchaſt veßritt ⁊ fo . 


. * 
x 


ya... Ainmengeloßifelh  :.N.. > 
.q.0n eh DIR in die ledten Orumbzägs-Ürramtse neues Eehpr 


— Figkeit, und fo widerfuhr ihm die Unannehwlichkeit, daß dat 


ne aufgelübrte Gebaͤade, ‚glei; nach. der Aufführung hen 


- wmieber.anfing su. marten, Und ob er nun, gleich felbt am 
ihen zu Ändern umd. beſſeen fuchte: To wurde Die, doch 


dem 
"nad olzu verfäledenartigen Regeln ante nommenAls daß 


het daher im Hrn. Rs. Cchrlften Immer-das Alte verrierfen, 
"und etwas Neues empfoblen⸗ fo daß hasfınlae, Was Hr.W. 

not einigen Jadren als eitzla.mösli und wobr pries, jede. 

yon demielben ſelbſt als frrig verworfen wird. : Dadurch wich 


Hr. R. in die Nothwendlgkeit geſetzt, mmer wieder von.» ern 


sten plelde, ale etwas Ganzes odır Woflenbetes Hefetn. - Cfes 


‚use phllofonhlides Syſt em wird ihm eine neue A M ge⸗ 
pa. Es eniſteht aber auch ferner die Nothwendigkelt hier⸗ 
‚aus, Jeder nenen Schrift elne neue Einleitung beyzugeſellen 
und da Hr, R. nicht die Gabe der Kürze und Präcifion bes 


fige: fo fab oft biefe Einieitungen fo groß, als bie eigeutife 
che Abbantlung ſelbſt. Darch den Wan und.das tips 
ben, Immer neue Uofihten zu geben; wird endl.b.dır Berf. 
„nf verleitdt, die Meuheit bloß Im Morten. und Phraſen. * 
wiſchen, dentſchen umd undeutſchen, zu ſachen. Dieß alas 


“gehört iu dem gemeinſamen Chatakter ber Rifhlauttfaen. 
GSortiften. Es IR nun ganz natürlich, daß das Gradlum 
dieler Schriften deſts weht an Jutereſſe vechjert, je weiter - 


Wan in beimfelben vorſchreitet. So bald ein Schrifeflelier fo 


ſwankend In feinen Meinungen it: fo bald verliert er, wie 


"jeder motaliſch unzuverlaͤſſige Charakter, von bein Vertrauen, 


ans man Hm anfangs [hemfte. Hat er, wird man Denfeg, 


7 der Erſolg davon hätt? eiel Gtht haben fönnen. Dian I a 
: 


- » 
x . 
e Be Pr Gr VRR 


‚die Wahrheit nicht erkennen Eönnen : wird er.fie wohl ein⸗ . 


mal finden? Hat er fie nicht erkennen ‚wollen, wied er es 
: "pingpal wolen? — Sr. N. vergelbe, daß wir bier ein offer 


es benändniß ber Emoſindungen ablegen, welche ben der Lek⸗ 
ñte feine Schriften In und rege geworden find. Wir glauben 


bierbey das Organ: einer. großen Mehrheit; im mebiciulfigen 
— gern zu fun! Aber mit eben dieſem unfern freymuͤthjgen 


efändnifje tft auch über alle . vorbergegangenen und zum 


, Zell ſelda über die gegenroärtige Sotift des Verf dad ie 
"tpell geſproun. Man Lam fe wine ſaͤr ſchlet halten 
s u J | J Ä “ * J Ad zu \ man . 


Ve 
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Dr. Audr. Röfchlaubs erfler Entwurf ec, 33 


man Ban Sogar Manches aus deufetben: lernen; aber vom 
gar) ausgezeichnetem Werthe find fie dennod nit. Die 


‚gegenmärtige bat das Eigene, dab der Werf. in derſelben 
mehr als In irqends einer feiner frübern Schriften Achtung 
für Erfahrung an ben Tag legt. Damit bat fie in unſern 


Ungen einen Vorzug erhalten, welden alle andere nicht bes 
fen. Auch zeige ſich der Verf. In derfelben der Naturohle 


 Iefophle , mehr zugethan, als Im ben vorigen. Wenigſtens 


flad die phnflsiegifchen Betrachtungen, welche Ins 2. Nbicknite 
enthalten find, im naturphlloſophiſchem Geiße verfat, Es 
wird in denlelben von eimem Leben im Leben, vom Eobengs. 
prinche als der abfoluten Natur, der Natur in der Matur, 
Ben Organismus in allem Organiſchen u. dergl. geiprochen. 
Er kommen auch die Ausdruͤcke: Subijeftobjeftiviruna, Truͤ⸗ 
Hung der, reinen Form des Lebens, Dimenfionen, Duplici⸗ 
br, Polaritaͤt u. dgl. zum Vorſchein. Deine, ungeträbie 
(eine Katachreſte!) Einheit umb Indifferenzg der algemeinen, 


‘dem geſammten Organismus zukommenden Lebensform in:der 


Mennimfaltigerte und Differenz der untergeordneten Lebeus⸗ 
Tunftionen, ſtellt den vollkommenen Zuſtand dee Diganisınng 

und in fubjeftiuer Wezlebung die Geſundheit vor, das Bes 
Wußtfern defieiben das Wohlſicht⸗fſinden (abermals ein treff⸗ 


liches Wort!) u. v. v. Die Störung muß vlatreten, wenn 
‚entvoedir. die allaemeine Form ter befondern zufälligen, oder 
die befondere der allgemeinen Borm nnangen-fjen geſetzt iſt. 


Hietaus entſteht Krantheit, welche die Brhrung ſelbſt iſt. 
Die allgemeine Born des Organismus ſtellt deſſen quantitati⸗ 
ves; bie deſondere, zufällige, deſſen qualitatives Brrbältniß dat. 
CA ſolchen Antitheſen iſt die Nata philolophie fehr reich: fie. 
find aber. wie bleſe hier, bftets ganz willtahriſch angenommen 


. und won allem Beweiſe entbiößt!) Die allgemeine Form kann 


Beine andere Veränderung erleiden, ala die det Vermehrung 
mod Bermnderung, Gthenie und Aſthenie, dort id das 
Brobuft vom Jadifferenzirungevermögen, hier das Jadiffe⸗ 
renzirurigs vermoͤgen vom. Produfte Äberwogenz beyde beru⸗ 
hen ouf Dispropottida zwiſchen dem Vermögen, Yndifffteng 
zu behausten, oder dein Unendlichen (? — Ben der Erbes 
nie Übermwiegt alfo das Unendliche das Endlihe?) nmd benz ' 
Produkte oder Endlichen. (Ueber die Moͤglichkeit Oder Un⸗ 
moalichteit dieler Wechfelwirkung ſpringt der Verf. mir Leiche 
dgfeit hiawea.) Die Hiterorganifrungen erfläct der Berk. 
groͤßtentheils hem'fih, und fo and die Wirfiingen dee Conta⸗ 
M . D. B. CI. 21. Gi. Is def. C giumsz 
'. N . 
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ums: wie auch !ire Exfiärumg für gewagt um 
Erin e Tlmseissciisfeiz der Hanpımomısit det 
gummi m ur ↄ wäuhige Organe gefehlt, ner 
San tea > Soritreiig s pm Uzbeifeong s Foem. Hei⸗ 
Be wei Ya Dicgrwerden (ateemals ein treffiihes 
Cu) r com mente Orsenisnus jugehobesen 
Krdt md dr Tonene rer Ufade: folgiig IR ſe 
Bis Ee meuoes de Humrreteg Ber alzemeinen Form 


4 Dopamıscus mr 3er Beiogtern, Ber Trübung det ihm | 


guonmester I vensucm. (®e gileher Des legten IR, [6 


weng chöne uf es; menizkens fazn das alles nihr di 


Selung ed. woders zur Ne mumittelbare Bolge derſelben 
Son. I mu ri ie dw Ware: Truben, I8 wel⸗ 
&:: Rh der Werf. wertiede zu bader feine, weil en alle 
Amsinhle wuefonme: Trdtumg der Lebensform, nage⸗ 
ubcheit, umgerrüßcee Xeinheit, Toksung der Einheit ıc. has⸗ 


Ben wie oo aniarrllang gemacht Das Priecio Des Erbin 


Much J. 523 Bas Priecip der Deltung; offenbar wird abır 


Lemit mas PonWitzs und Eirtapgcriches mit einander were 
wit Die Demoaitation ber Gefäpr- und Torrlifelt dee . 


a a —— 
167 er. auf Dem \ . 
Die. Hiebey muß das Inöhfferengisungssermägen geſchwaͤcht 
Areas Unendliche, wis es oden Kirk, gegen das Enbllche Aber⸗ 


wiegen? gemacht) erden; Das uehhiepe 2) Dusch wöRige Ar 
heltuaq, aner deſchraͤnkt⸗ Sutafjusg gewehnte: sofltiy rchen⸗ 


der Potenzen, 2) durch SeZung ungewohnter negatir reſzen⸗ 


der Potragen und 3) duech Entziedung Immohnender peſillpv⸗ 


rehzeader Petenzen. Die erſte Wiife I die gellmdehe; die 
dettte, da fe auf Eitzichung deſſen Pad 2 —* das Zw’ 
diſſerenzizunaſvermoͤgen die erganifde Dietamorphefe uncer⸗ 


dit, die beftigiie. Entzichung Des Blutes gehbrt zu Iohteter. , 


Das Diet, ange fen ur dem Zentrslorgane des reellen Poles 


aller orgauiſchen Wirkiamfelt und deſſen Austablungen, nieht 


bie maͤchtigſte Beſti 
(Verba grandifa nung dur ZBirkfauitete biefer Organs 


burdan® mit feinem Oamptie 


und drifen Ausfiraplangen Theil nimmt ,"etforgeriih. ‚Ole, 

art —* In ber Seftigfeit des drirten Sradiums erfördere . 

— EN biefem Geſchmacke iſt das ganze Wirt aus⸗ 

geacdeitet. Die Muͤhe, weiche ſich der Verf. Ben demſeiden 
. 2 ge⸗ 


N 
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hona!y Blutentzlehung iſt überhaupt nur bey 
größter Gpperpenie bag teehen Soeme, am weichet diefe⸗ | 
ntraforgane (1) dem Herzen, 
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Br. A.Röfchlaubs Zeitfchr, f. d. Jatrotechnik etc, 25 
‚ gegeben bat, iſt unverkeunbar. Uber es iſt mehr elve Wilke _ 
in Ruͤckſicht auf Die Form der Darfiellung, als der Dias 
werte ſelbſt. Ueberſetzen wir die ungewohnten, fchmwerfälle ' 
den, ungluͤcklich gewählten neuen Kunſtausdruͤcke, davon 
mir vorſaͤtzllch mehrere ausgezogen haben, in die gewohn⸗ 
Kr, feichteen und verfländiicern: fo finden wir eine 
au mit etwas Chemiſch Phyſlſchem tingiete, der Natur⸗ 
pbiloſophle educirte/ vlelleſcht aber chen dadurch deſto probe⸗ 
: haltigere Erregungethedrie. Größer würde das Verdieas 
des gelehrten Verf. geworden feyn, wenn es das Radikale 
bes neuen Syſtems ausgejonen und Im einer gefälligeren _ 
Zorm, als die Jegige dt, gegeben Hätte. Es iſt unmöge, - 
lich, daB das jebige Bentfch’e medleiniſche Syſtem Ingene 
einiges Wü bey nufern Nachbarn, ober der verfländls 
zen Nachtdelt made; ſchon bie barbariſche Sptache, Im 
welcher es ch ausſpricht, widerſtrebt aller mahren aͤſthetle 
ſchen Blldung zu ſehr, ale daß es allgemeuien und danu⸗ 
eraden Beyfall erhalten ſollte. u a 
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Zeitfchrift für die Jatrotechnik (praktifche Arzney: 
- kunft) von Dr. Andr. Röfchlaub. Erfen Bandes : 
‚erfles Stück, Landshut, bey Krüll, 1894. sı2 
re 
Wlie gewdoͤhnllch fängt auch dleſe neue Zeitſchrift des u. | 
mit einer meitläuftigen Abbandlung über den Swed und 
: . Inbale verfelden an. Sie fol die Bearbeitung einjrineg 
i  Rubelten und 'die Ausübung der Aw. am Krankenbette 
us Biche ſetzen, und aroßtesithells entweder Beytraͤge zu 
Throrie (7) der Jattotechnit orer Erläuterungen berfelben | 
} 
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x. buch Faͤlle am Krankenbette enthalten. Beſcheidener, als 
man ſona som Werk gewohnt iſt, glebt er ©. 25 zu, 
Laß er mod) Friuesweges im Beſitz einer vollendeten These 
ge der Satrotehnit-fey; wir hoffen aber, daß die größere 
Beſchaͤſſtlaung des Verf. am Krankenbette dazu beytragen 
werde, feine ganze Thesrie volleudeter, d. h. freyer ven 
.  Snöotgefen una Ehimdren zu machen. Noch Idaltet ep - 
‚ elnige Nacheſchten von der Einrichtung. der kUnlſchen Shure - 
de zu Landshut ein, dus denen wir erſehen, daß dieſeſbe 
0 ah ın kelnem melentlichen Stuͤcke von andren unterfibeidet. 
‚8. Neber den Inbau a die Floshwendigteis der 
I . 2 von 
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von den aͤbrigen Zweigen der Medicin ganz getrenn⸗ 
wen Behandlung der Theorie der Jatrotechnik. Hier 
renimt der Bf. ſchon wieder In fein befanmtes weites Feld ber 
Sophifterey: oder wenigſtens der Worttlauberey! Eine einzige 
Belehrende Srankengefichte waͤrde diefe ganze nußlofe Abhandr 
ung aufgewogen Haben! „Die Theorie dee Jatrotechnit ſol 
die Regeln lehren, nach meiden bi Arzt die theoretiſche 
Medicia am Kramfenberts anwenden ſoll. Die iſt alſo, wi 
sole meinen, nichts. als elme Theorie der. Theorie; aber iſt 
Be denn verichieden von demjenigen, was wir bieher unter 
ugemeiner und befonderer. Therable verſtauden? Der Rec. 
" gan hurcans nicht. fagen, daß er Ip dieſem ganzen weiläufe 
rigen Auffatze auch aur ein Jota van etwas Neuem und Be 
| i form gefunden hätte Mr als mir vorher wußten, j Hr N. tadelt “ 
ln allen folchen Auffägen das Alte; verwirft;es, und aerſpticht 
‚neue befiere Aaſichten; wenn man. nun Dlefe zu finden und - | 
‚zu ‚heben glaubt: ſo ſind es Worte, neue und viele Worte 
‚um wenig alte Sachen; viel Geſchrey und wenig Mole! 
So geht man von den Jüngfen eiftesproduften bes Bert. | 
dimmer wnzufchedger weg, gie man zu benfelben ‘gekommen 
ar Oder iſt es in bar That etivas Neues, weuner bie 
-Sateotechnit. auf folgenden fuͤnf Abten beruhen Hßt:- 1) det 
 Anamnefe 2),der Diagnofe 3). des medichdlichen Prognofe 
4) des Rurplans und (mas Im vorigen llegt und mit demſel⸗ 
Ban einerien HE) 5) der Kurmechode? — 3) Befchres 
Vung des Verkaufs und der Kur mehrerer Czweyer) 
- Säle von Typhus. Zwey Krantheitsfaͤlle, von denen "9 of 
‚einer tödtlich endigte. Typhus nennt De DR, bie befondere 
Art in Elaem.fortdauernden Fieber, welche nebſt auffaben 
der Beſchraͤnkthelt der michtigken Funktionen für die Vegeta⸗ 
sion, vorzüglich durch einen. bohen Grad von Stupibitkt und 
‚Sinuloflgkeit ausgezeichnet iſt. Er iſt une.felten, als folder, - 
in der erſten Periode des ausgeblideten Fiebers hervortre⸗ 
tend; und weun:es ber Fall iſt: gefchieht es: nur durch. ungen, | 
‚wbhnliche gewaltſame Schaͤdlichkeiten werantaßt u. ſ. w. Cauch 
leß ſcheint mis. entweder nur eine Are von Worsktauberey, 
aoder nicht ganz der Erfahrung engemeſſen zu fen) ‚Hr. R. 
nuterſcheldet zwiſchen Typhus nervoſas und T. putridus, und 
nimmt noch ein Mitteiding zwiſchen beyden an. Der erſte 
‚zeichnet. ſich beſonders durch Aunmallen der thleriſchen und 
jdſten (2) menſchliehen (mit andern Worten: dee Geiſtes) 
Fanttionen ans. . (IR denn aber das etwas anders ass hie 
60den 
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aben angegebene Orupfoträt und Sluroftgkeit 2) Die une 


Act, der T. putridus, unterfchribet ſich darch die auffallends 


Rrn- Folgen des Geſunkenſeyns (Unterdrückung, Verminde⸗ 
rung, Schwäche) der Reproduktion und der ju geoßen Macht: 


der Außen Natur Über Geblide, mit welden fie kr Beruh⸗ 


mungepunften' (7) fieht (mit andern Altern Worten und tür 
we und wahrer: puren faulichtee Auflöfang.) Aus dem , 


Erankengeſchlchten ergiebt ſich, daß der Verf. befonders die 


Eßentia ambrae große Kräfte zutrane, worin wir auch ulcht 
ae ihm uͤhereinſtimmen können. Die ganze Sqrift muͤſſen 
wie für gehaltlo⸗ und ‚unbedeutend erkldeen. u 


Schöne Wiſſenſchaften und Gedichte. 
rates und Hipparchia, ein Seitenſtuͤck zu Menan 
der und Glycerion, von C. M. Wieland. Zum 
Neujahrsgeſchenk auf 1805. Tuͤbingen, in der 


ot Cotta ſchen Buchhandlung. 192 ©. 12, IN 


12 9£. | 


Fin relzeudes, aumuthiges Mind der Bidandliäen Mufe, 
und ein willtommenes Geltenftäd ihrer vorjäßrigen Jahrs 


deſcheuke. Auch Diefe feeundliche Dichtung gruͤndet fi 


auf Geſchichtsnachtichten; aber. zu. einem ſchoͤnen, lebli⸗ 
n Sitten⸗ uub Charaktergemaͤlde ft fie nur durch 


Ihres Uchebers finnteichfeönferiichen Geiſt geworben. Mod 


Immer lächelt dein Unfterbitchen Sokrates Golder Genlus, 


bob immer ſteht Cucians ſchalkhaſte Laune Ihm zu Ge⸗ 


bote, noch inmier welchen die Grazien ihm. Palette und 
Prrfel, inid auch Yo; bes Greiſes Phantaſle entfaltet 
ſich biähehd ,: warn umd Teäftte. Oich hievon durch ge 
senmwärtigen kleinen Roman recht lebhaft zu uͤberzeuqgen, 
kP oder erlanete man ſich aur, pas Diogenes Karrtius, 
Apuletjus und andere Schrifiſtelr des Altetthums von. 

der Geldinn veſſeldes erzählen, und ſehe dann, was bier 


: beraus "geworben if. Wis In: jenen Erzählungen, weißt 
Bipparchia - die Aaennarhsanträge dee vornehmen Ir 
. . Fa 3 


zzSchoͤne Wiſſenſchaften ze, 
reichten Freler, aus Liebe zum Kratés ab: beharte, 
teoh aller Proteſtatienen Ihrer Famlile dagegen, auf ie, 
Ä rer Leldenſchaft; If bereit, mit dem Phlloſephen Armuth 
0. ab Entbehrung zu tbellen, laͤßt ſich ſelbſt durch Krates 
Entſagung, durch feinen Aufruf, den Wuͤnſchen Ihrer Fa⸗ 
mitte zu leben, ber Stimme Ihres Herzens wicht ungetren⸗ 
machen, und verachtet die oͤffentliche Meinung, die ihrer 
Meiiauag zu einem der haͤßlichſten Männer Ihrer. Zele laut 
ſpottet, our dem Gotte gehorchend, der Ihren Buſen regt, 
und ihr ganzes Weſen mit. ſeinen Zauberbanden umſtrickt 
bat Aber wie ganz anders, veredelt, und mit. dem 
Grasien im Bunde, dußere- fih dieſe Liebe, ale‘ jene 
blſto iſchen Duclen Re geben. Da iſt keine Spur mehe 


von der gemeinen Zuͤgelloſigkelt, der ſfrechen IUnserfhänte 


phen an den Hals wicht, 


Zu dem allen kommt noch, daß diefe milde Kmgrate | 
tung frmer efien Liebenswerbung, mebr, als dichteriſche 
Frevheit, iſt; fie ſtellt fie der griechſſchen Sitte getreuer, 

Bern: Charakter. ber griechſchen WDeiblichkeit .fib ans 

ſchmiegender dar. Es widerſpricht durchaus dem Kon 
Atuͤme des Volle und der Zelt, der ganzen Erziehung des, 
wrisliden Geſchlechtet bey den Grirchen, mas jene hios 
graphiſchen Bruchſtuͤcke von. Hippatchla’s öffentlichem Sich⸗ 
umtreiten ım'r Krates melden, umb, bezrichnet eine fo ugs 
gehaltne Ausattung ber. Werbiichkelt, -eine. fo ungeheure . 

. "Earfremdung von oller Schaam; daß man ihnen nur 
ſchwer Slauben beymeſſen kann. Wielands Dierung 
ot demnach nicht nur das Verdienſt einer höͤheren Wahre... 
cheinlichkeit; ſondern ſogar der bäherm. biſtoriſchen 
Wabrbeit, da ſie ſich genauer an dem Charakter und bie. 
‚, Gemohnpeiten der Nation bält ; unter des und denen feine 
Hipparchla lebte, und, ald Weib, erzogen murde, 


Winkommen und erſreulich muß daher jedem fin 
wollen Lofer dieſe geniale Verarbeltung eines aͤtgerlichen 
und zuruͤckſtoßenden GSeſchichts ſtoffes feon; danken muß 
er dem faſt nicht aͤlternden Gentus dleſes vortrefflichen 
Ggriftſten⸗rs, daß er einen fo vertufenen welblichen / Cha⸗ 
raktir des Alterthums durch feine reizende Darſtellung mie 
der zu Ehren brachte, und ihre ſo unjarte Leidenſchaft f den 
welſen Krates zu einer ſo reinen. und edlen Elche umſchuf. 
u a — — ie 


heit, mit dee fi fih, mac Jemen Sagen,’ dem Phlloſo⸗ 


— 
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— Wie im Ariſtipp, Menander und Glycerion, 
bat der Dichter für. die Datſtellung ſeines Stoffes Die 
Briefform gewählt. Leicht, geſaͤllig und anziehend entwik⸗ 
Un ſich in ihren alle vorgefüßrte; mit vorzüglichem 


* 9 


weiſe Hier einige Proben aus beyder Briefen. 


"Glide, Bipparchias und RKrates Charaktere. Zum Bes 


Hoͤbere Kraͤfte, und au einem weitern Wirkungekrel⸗ 
fe, aid den einee gewöhnlichen grlechiſchen Hausfrau, 


ſich beſtimmt fühlend, erklaͤet Hippatchla in einem. Beiefe 


an Ihre Tante, Keukonoe, daß der Gedanke, ſich In 
das Gytiaͤcton irgend eines Mannes zu einem Webfapl, 


Oplanpden und lan, Drpenb Mädchen ein'perren zu 
—uſſen, und nur den 
Hderſchaffnetinn In Hanſe zu leben, durchaus Ihrem Geiſt 


efhäfften einer Kindermärterlan. und 


and ihrer Denkungsart zuwider ſey; Trieb und Krafı.in 
Ab dmpfindend, weiter zu gehn, den Gerlen der ebel⸗ 
m unter dem Männern. nahe genug verwandt, um tole 
fü, nach geifliger Schoͤnhelt und nach geifligen Genuͤſ⸗ 
fen, nach einer böbern Vollkommenheit, Lurz, nach dem 
GSlaͤck zu erachten, das das Leben im Elemente der Frey⸗ 
beit und Wahrheit —3 kann fie ſich ummögii 
Überzeugen, daß es für ihre aufftrebende Pſyche noch 
HPflicht ſehm follte: »ſich gielch einem, ven fplelenden 
Kindern gefangenen, und aa einem Faden zu ihrer Be⸗ 
Inigung. bin und ber flatteruden Schmetterling, won Amot 
oder Aymendus an eine unzerrefübare Kette legen, oder, 


wie die Pſyche des mileſiſchen Maͤhrchens, zu niedrigen 


Sflauenarbeiten und qualvollen Entbehrungen verdemmen 


m laſſen.ce — »Das Schiimmſtre, fähre fle fort, was 


Ih bey meiner Denkungsart zu befürchten babe, märe, 
lebenslauglich zu bleiben, was ih bin. Es HE nicht, 
was ich wünfche; muß es aber ſeyn, fe werde Ich mid 


darin zu finden wiſſen. Jadiſſen geb' Ich noch nice alle 


Heffnung auf, über lang oder kutz, duch Wermitrlung 


Weines guten Genius, an einen Maun zu geratben, dar 
fuͤr mich tagt; elmın Mann, der eu nice umter feiner 


Würde hält, eine Verblndung auf gleiche Vorthelle mie 

wir einzugehn, und, was ich ihm ak Schönheit und Vers 

mögen moriuge, nur durch die Sechoͤnhelt feines Ge⸗ 

würds nad die Schoͤde feine Geiſtes zy erfeßen.« Seite 

42 vircheldiat fie. ihre F zu dem baͤßlichen Krates 
84 . 


ge⸗ 


N 


0. Schoͤne Wiſſenſchaften  :- 
gegen Menalippe, ihre Fteundinn: »Was betentet das 
Aenßerliche. wenn won einem. der edelſten, welfeften und 
deſten aller Sterblichen die Mede iſt? — Unſtteitig IR 
in der wahren, eigentlich fo genannten Liebe, in fo fern 


fie vom bloßen Wohlwsllen und ſelbſt von ber Freunde 
ſcheft im Häfen Sinn verfchleden iſt, etwas Magilſches, 


' Unertlärbares, Lrberfiunliches,. das nicht unter. die ge⸗ 


wöhnlichen Werhältitfie yon Hefe und Wirkung Kebracht, 
werden, und worüber der Liebente nicht einmal ſich ſelbſt 
Rechenſchaft geben Mann, geſchweige, daß er. andern 

woelche ſchuldig wäre. Diefen kann daran genügen, wenn 
der Gegenſtand naſrer Piece der allgemeinen Achtang wär . 
bla iſt; daß er auch ihnen fo liebeaſwuͤrdig wortomfe, 
als uns, koͤngen fie alcht iotdern, noch uns toegen deſſen, 
was wir mebe für ihn fühlen, als fie, ohne Unbillig⸗ 

kelt tadela. — Grey und offem gefteße fie diefe Liebe dem 

aus edler Selbfvrrläugnung iht entſagenden Arates, S. 
164: »Dtenne mir wenn du Fannft, ein menfchlideres, 
ſchoͤneres, wohltdaͤtlgeres Gefuͤhl, nis bie Liebe Liege 


. nit alles in ihr, was edel, groß, und aut ift? Iſt Me 





nie das Fener som Himmel, das die Keime aller Tue 
‚genden entwickelt? IR fie nicht die Quelle des reiuſten 
- &täds ber Sterblihen ? Aber fie will mitgerbeilt ſeyn; 

In unfer Herz verſchloſſen, wandelt fie fi in ein frefiene 
bes Gift, das unfern Geiſt entkraͤftet, unfer Lebensmark 
verzehrt. Was Fann dich bewegen, dich vor beine Hip⸗ 
parchla zu verhuͤllen? Laß es ſeyn, daß ein feindfellges 
Geſtira uns noch Jahrelang, uns ſogar auf immer yo 
trennt halte: wo iſt das Weſen in der Matur, das uns 
verbindern Eiante, das uns verbieten bürfte, und 
auch getrennt zu lieben? auch getrennt einander mitzu⸗ 
. ‚theilent Einander, wo nicht Alles, doch ſo viel zu ſeyn 


‘als unter unſern Umfänden moͤglich iſt? Ich, Firm . 


men Theil, bekenne ohne Scheu, . daß Ich, ohne di; 
nur ein halbes Weſen bin; daß ich mus mit die umb 
burdy bich, werden faun, mas ich ıu werben fähla bin.« 

. Diefer Self .eimer freymuͤrhlagen, über Vorurthell 
und gewbpnliche Anſichten erbabnen Llebe dezeichnet Hippar⸗ 
Gloe's Chorakter von dem erſten bit zum letgten Ihrer Brie⸗ 
fe. Ueberall die wÄänythe Dffen = und Unbeſfangenheit, 
‚die nämlidhe Wärme und Lebhoftigkeit, vermiſcht mit ats 
tiſcher Eaune und dem heltern Self Ihres gluͤcklichen Et | 
0 | 0 mels⸗ 
| { 
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meleſttihs; aber auch aͤberall reinſittlich, nie die Wräng? 
Ainte des. Schoͤnen and Gchicktichen äderfchreitend. Bir 
ends mangelt es dieſer feſſelleſen one Ruͤckhalt und 


u- ſtch aͤnßernden und erklaͤrenden Liebe au dem Tel 


nen Takte, der eben fo fehr has Nefultar Tineg gebil 
beten Geiſtee, als eines zartfählenden Herzens, iſt, 
und ebew dadurch ihr Den Retz ertbeilt, ner allein wine 
fo außergewoͤhnlichen welblichen Charakter amıiehend mar 
den konate. Bey dieſem feinen Takte fhelnt es, auf 


den erſten Aublick, befremdend, wenn fie In dem Brie⸗ 


fe, Seite 132, Krates leiſe Audeutungen von Tel 
ner Leldenſchaft für fle nicht Seiler verſteht, und fogar ei⸗ 


Burst ,. die Immer mis wahrer Liebe verbunden iſt, des 
befcheidenen Zweifels, der eine ſchoͤne Seele einer andern 
khönen Gere gegenäßer, an ihrem vollem,” entichleemin 
Werte zweifeln laͤßt, und Seelen nur um fo hoͤher 


: den feinen Takt, dem fie zu widerſprechen fcheinen. 


Micht mluder verauſchaulichend enthuͤlt fh Krems 


Acht vhlloſophiſcher Chatakter, ſeine ſchoͤne Gelbfiuertäun 
- nung und fein — wenn Rec. fo fagen darf — reiner Ars 
. tkisnus in den Briefen an Diogenes von Binope umd 


Hipparchia. An. den erfien ſcheeibet er S. 75: »Hafl 
da jemals, Freund Diogenes, der du unter der Betrach⸗ 
fung und Bfichtigung der unermeßliben Thorheiten des 
Menſchengeſchlechtes stsgtau geworden bi, haft du Jemais 
etwas BDelachens werthetes geſeben, gehoͤrt oder arträumt, 
als die Moglicherit, daß deis Freund, Krates, mit feiner 


Eilendreiten Otirn, feiner Saunennafe, und dem Heinen 
Huͤgel, den er, unwiſſend, wie oder wann? felarm Müfr 
‘ten aufgepact hat, und was die Sache nicht fondertich beſ⸗ 


ſert, mit feinem Sokratiſchen Magatel und Diogenikben 
Knotenſtock, und mit einem Einkommen von drey baaren 


ne Nebenbrhlerinn fuͤrchtet. Aber näher geprüft‘, find die⸗ 
fs Mißverftaͤudniß, dieſer Zweffel eine Feinheit mehr in 
- three Charatterſchilderung. Sie find ein Erjeugniß Ser 


— 


Obolen des Tages, thoͤricht geang ſeyn könnte, ſich in 


dos ſchoͤnfie und teichſte Mädchen won Athen zu verlleben? 


Wohlen, alter Freund, wie undenfbar dir auch rin fol-, 


cher Fall vorkommen mag, daß er moͤglich iſt, beweiſt 


‚dein Freund und Juͤnger Krates, mit feiner ſelbſt eignen 
 Derfons denn es iſt leider! nichts gewiſſer, als daß der 


arme Dann, es ſey nun mon ktgend einer ſchlecht verwaße- 
| 5 | ten 
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ten Selte feiner Natur, oder dutch Äutrleb Irgenbehged üben - 
Ahn etzuͤrnten Gottes, ſich In einen fo miberfinnigen und mau _ 
tuͤrlicherweiſe hoffnungtloſen Liebe wieklich verfangen hat.«· 
ie erzählt Bann die Geſchichte dieſer Liebe, und, wie ſſe mus. 
durch feine Entſagung zu einer boffaungsiofen wird; wie 
se fi dieſe Hoffaungslofigkeie zue Pflicht macht, fo viel fe - 
auch feinem Herzen koſtet. »Waͤte das, ſchreibt er, ©..81,. 
was Ich für Hipparchia fühle, ein hloßes Werk der Sinne: 
and der Phantaſie: fo moͤcht' es mir nicht ſchwer fallen, es 
zu unterdruͤcken. Aber Ich bin mir der Reinheit der Gens 
nungen,- die dieſe unfsenwillige Neigung in mie nähten, 
folunig bewußt: ih bin fo gewiß, daß Hlpparchia, was ſie 
von mir:erwartet, finden, und, daß kein Anderer fie lieben -. 
würbe, wie ih, kein Anderer fie im dem, mas fie fürie - 
Hohfes Gut erkennt, In Bervollkommmung Ihrer felbft; wende ; 
g bindern, ‚mehr befördern würde, als. ich. Und mitbiefem - ;' 
Bewuhtſeyn din ich genoͤthigt, Ihe einen Rath au geben, dem . 
mein Herz mwiderfpricht, den mein Verſtand Lügen Araftt . 
Mathe mis Fteund, wenn du kannt, oder vielmehr bedauce - | 
mich; denn waß könntet du mir Anders rarhen, als zu thun, | 
waos bie unerbittliche, unbebingten Gehorſam ferne 
>. Btimme des Gottes in uns zu thun geblett? — — Sb 
werde mir fo lange fagen, Hipparchla kaun nie Die beinige - - 
ſeyn, bis ich es ſelbſt glaube. Ach will: fie ale wiederſe⸗ 
- den, mein Geheimniß In meiner Bruſt verfchlleßen, und durch 
den reugen Math, dem Ich. ihr gegeben habe, alle Hoffaung 
niedetſchlagen, daß ich das ihrige errachen Gaben könnte. « — 
Dieſen firemgen Nach esthellt er ſeiner Geliebten In einem 
Der trefflichſten Btieſe diefer klelnen Dichtung. »Ohne Zwebs 
fel, ſagt ex unter andern, iſt Selbſterbaltung die Grund⸗ 
lage aller Foderungen, welche die Natur Im allem Ihren Be⸗ 
3 glehungen auf und macht. Ich muß daſeyn, um die Pflich⸗ 
ten erfüllen zu fönnen., womit ich der Natur verhaftet bins: - 
aber dazu: werden ſtaͤrkere Springfedern, als das bloße 
Pflichtaefuͤhl. erfodert: Dazu hat uns die Natur mit Tries 
ben verſehn, derem Wirkung fo maͤchtig iſt, daß es ſelbſt dem 
Weiſeſten und Beſten nit Immer leicht iſt, Ale zu beherr⸗ 
ſchen, und den: Pflichten ,. mit welchen fie Im Streft liegen, : 
zu anterwerfen. Ole kann ſich in jedem Menſchen, ſicher 
- auf die Stärke biefer Triebe und auf ihre DintägglicEelt zu 
“dem, wozu fle. uns. gegeben find, verlaflen. Aber es iſt 
Selbltaͤuſchnug, wenn der Menſch Triebe zu Pflichten 
, | Ä adeln 
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adeln will: und fo oft dieß geſchieht, ligt unfehtbar irgend 
’ eine verſchlelerte Begierde, ſich aus elgennügigen Be⸗ 
Wegurſachen, einer wirklichen Pflicht zu entziehen, Im Hin⸗ 
terhalt. « — . Gpäterhi bedlent er ſich noch anderer Bewe⸗ 
x gungsgruͤude, Hipparchla's -Leidenſchaft für Ihn abzuweiſen. 
Re fragt fie — freylich nur, um fie zu pruͤſen — ob ſie, im 
Veberfiuß geboren und auigemachfen, an bequeme Wohnung, 
praͤchtiges Geraͤthe, zahlreiche Bedienung, reiche Tafel, 
ierliche Kleibungsſtuͤcke und koſtbare Salben gewöhnt, Staͤt⸗ 
Se genug haben werde, die Sokratiſche Lebensart, ſoaſt auch 
die eyniſche genannt, mir ihm zu thellen, und ſich is 


allem, was die Vatur bedarf, auf die einfachfien 


Mittel 


einzufohränten.. Da er fie aber andy Hiezu entſchloſſen, -ja 
ſchon dazu vorbereitet, und geuͤbt findet, entlagt er ende 
Uch feiner ſtrengen Selbſtverlaͤugnung, erglebt ſich einer fo 
ſchoͤnen, opfernden und unelgennßigen Liebe, welt entfernt, 
Die vorgegebaen Enrbräeungen. ihr. zus - Pflicht zu machen. 
ud dein Rates, ſchreibt er. Seite 180 und 8ı, haldigt 


den Grazlen nicht weniger, als jener Sokrotes, den 


er fi, 


ſeit manchen Yahren, in feiner Lebensweiſe zum Worbiide 
gepommen, obne darum ſklaviſch in feine Zußtapfen zu tree 
"sen. Die Srajien fliehen allen Beswungene, Steiffdense 
liche, und, was fi von ber Mittellinie zwiſchen dem Aeuſ⸗ 
ferften auf bepben Geiten zu welt entfernt. Rom Wenig⸗ 
ften, ohne Nachtheil ſeiner Zuſrledenheit und Würde, ler 


ken ın können, Ifk eine Kun, worin jeder able 


enfch 


ſich geübt. Haben ſollte, um die -Unabhängigkelt und Meine 
deit des Geißes and Charakters unter allen Umſtaͤnden bes 
yonbren zu können ; aber Thorhelt wär «3, twean Jemand, 
ohne andere Urſach, als ſyſtematiſchen Stolz und Gtarrfinn, 
ſich immer Alles verfügen wollte, was die Lebenswelſe des 
‚gebildeten Meaſchen vom urfpränglichen Zuftand des 


rohen Menſchenthiers ıwiterfcheider.«- - 


Doch gemun zur Bewährung des oben .ausgefprechnen - 
Urtheils. Moͤchte der. tuhmvolle Dichter, der ung diefen 


neuem, für Geiſt und Herz fo anzichenden Genuß ſcheukte, 
‚nad lang' unter ums weilen, umd fein unverwelklicher Lor⸗ 


beer noch manches Jahr des lebenden Haupt Befchatten! Ge⸗ 


wiß, auch 


ey dem ſpaͤteſten Lebensziele, wird er noch im⸗ 


mer zu fruͤb won uns ſchelden. . Baum ſchmuͤcke ſeinen Lel⸗ 


chenſtein die Grabſchrift, die Ree. In feiner Schrefbtä 
feinem Meiſter und Echter, Leſſing, fegtet 


u 


ſel einſt 


- ep Zur 


— 


44 Shin Wiſſenſchaſtet ke. 


Bemsaı an, take. him for an na. 
‚ .Vfhall mot fock upon his like again 2... 


RE, 


Dramatiſche Pancafien, von Sophie Bpinharti, v 


geborne Tieck. Berlin, in der Raalſchulbuchhand 
lmg. 1804. 3616. gr. a Mg. ia. 


Kaͤndete das Cucldtatt Diadame Bernhardi au nie 


als gudınig Tieds Gchweſter an: man röird’ es dermoch wiſ⸗ 


fen, fo ähnith find ihrk poetiſchen Drodufklonen den Mach⸗ 


und Reimwerken ihres poetiſtrenden Bruͤbers. Ohne durch 
Bag Blut Geſchwolfter gu ſeyn, wuͤrde Ihr gleich urpderlſchet 
Gerus ſte dazu machen. Schon in dieſer Sophie Wun⸗ 


derbitdern und Träumen (A, D. B. Gand 79. Ot. 2. © 


361) ahnett Ket. Ihre poetlſche Berwandtſchalt init dem grofe 
fen Meiſterſaͤnger Kudewig. Nach offeubaret, herrſchen⸗ 
der und ſympachlſirender zeigt fle ſich In gigeuwaͤrtigen dia: 
matifhen Phantaſteen: dieſeilbe arnäfpeehte Tendenz, Ss 
Dorfle zus moͤgllchſten — zu machen; dieſelbe after⸗ 
franifge Phantafie und Syldenmanßverrentung; daffelbe 
altgothiſche Relmgekllugel und Plaudern ohne Auftzoͤren; ders 
ſelbe undramatiſche, unkuͤnſtleriſche Waſſergeiſt, ganz det 
naͤmliche Maͤhrchenunſinn: Ehe wahres ppetiſchet mil, 


lingspaar Auch ihr gluͤckt, wie ibm, hie und da eint 
' Belle bis zur wirklichen Poeſte; aber ſte, wie er, etſknſt 


X Wenige in den Strbinen ihrer unpoethſchen Ound⸗ 
uth. oe — | 


| DUB Alles möge die geborne Tied durch fich ſelbſt bes 
welſen. Ole giebt uns Gier drey (Auer) Phantaſſeen, die 


Alte am Bach, die Bruͤder und Fruͤhlingszauber. 
Dem Leſer ihre Tleckſche zoetiſche Sendung zu brutkunden, 


bedarf es nur des naͤhern Bekanntſchaft mit einer, gieichniel 


welcher? Denn hberall und durchaus offenbart fie ſich 
dieſelbe. So producire ſie ſich dann hier in der erſten. 


Peinzeſſtun, Flerinda, ein Koͤrbchen Im ‚der Hand, | 


| poker anf, (Die Scene iſt ein Sarten mit einem Bacher) Des 
Korbchens Inhalt if} ein heimlich gebornes, auf’serbotuem 


Bege erzieltes Sind. Ein fremder Prinz, Karnell, ber ' 
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Au geſtehen; ſondern ſchriftli 


Drametiſhe hhancfleen » von S. Darheidi x. 45 


£ dazu verholſen. Won Ibm. verlaffen bringt e das 
* Alten am Bache. Diefe nimmt es, und A —8 
gen ſorlngt fie damit int Woſſetr. Die bertaſſene Dido erhret 
daruͤber sin Klaggeſchrey. »Slad es denn, ruſt ſie: 


26ind es ſchwarze Binden, 23 
Die ich in der ſtillen En nat 
Vromn vollbracht, 


ꝛ Liebend w 
Daß ich len Lohn muß inbent. 
Steigen drer ſingende (willtommen Hr. Ludewig Tieck) 
Uen aus dem if, und melden, was mit dem Kiad⸗ 
Jein geſchehen iſt. | . 
Wie eh Uegt uf ſeidnem Bette, | 
Blumen ſtehn an feiner, Stätte, . * 


Die 3 ve alten bliten, . 
7— —— 


ni viel. ce) ne * eigen. u fe 8 u 
Sie laden fe ein, öfter an dem Bade in arſcheinen. 


So lange fie oben bloͤhen, geht es Ihrem Sohne gug. 


' Stevinde. legt ſich gettoͤſtet ah dem Bache nieder, bie. , 


Mugen auf die Lilien gerichtet. Sie iſt übrigens nicht fo 
neslaffen, eis ſie verglebt; denn ein Herr vom Hofe, 


Aeonardo, ſenfit für fies aber fie begegnet Ihm fchndne, - 
Fr ungeachtet bleibt es feiner Tyrannian treu; ob⸗ 


iho an entſchaͤdigen, Clariſſa, «in ſchoͤnes Hof 
Ein, in Liebe fiir ihn entbranat Il. Ja diefe Ela 
xiſſa iſt wieder ein Nitter ‚Steminie, verlicht, ein Pa⸗ 
u Fine, der nicht dar Herz hat ( feine Liebe mündlich 


anbringe, .löder! unerböres denn fie lebt nur für Keoy 
nardo, Mas für Liebihaften, amd wie verwicktltt) 
Aber noch nicht genug, - auch eine Bee, Flamantine, 


zermehtt ‚den verlichten Reigen, ber Theſeus der Prin⸗ 
sehn Alıkı auch ihr in 0 Augen, Sk bat ihn au de 


Sag? beiehen: * 
Inf dem Roß das hohe Viſdnig 


— durch die gruͤne Wildniß, 
zu [i2 fegend fe‘ Duradtang. Ä 
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Schöne Wiſſenſchaften ꝛc. 
Be XDas' ganze Bildniß, fammt Roß und Mann?) fie kan 
le won ihm laſſen. Eee 

Das BVerlleben If, wle man ſieht, In dieſer Phan⸗ 
taſie zu Hauſe; aber auch. das Kinderbekemmen. Wie 
ihte Prinzeffinn, hat eine ihrer Kammerjungkern — oder, 
was ſie ſonſt iſt! — gleichfalls fo ein Ichemdiges Liebes 
aupedenten erhalten. Dee Vater iſt ein Zwerg, Alfane 
“for. om dem. Maͤdgen beimlid Ihm zugeftzdt, weiß Ä 
er nice, wohin damit?! — Bein gutes Stück jühre ih >. | 
in der Prinzeſſinn Garten zu dem bekannten Bade. Hier 
indet er den ſtehn gebliehenen Korb, legt den kleinen 
WWMecſelbalg dineln und laͤßt es ſo auf dem Waſſer farts 
| ſchwimmen. u 


— Unterdeß wartet auf Flerinden bie trofireihe Kuns _ . 
de von Keonells Ruͤdkehr. Tin paar andere Liebende, - 
DZlorio und Thaiſa, wollen fie ihr biuterbriugen; werden 
aber. von der fie brhorchenden Flamantine daran verbin⸗ 
dert Slie vertvandelt den erſten In einen Löwen, ‚die ... 
ledtte in.efnen Vogel, Im diefer Beswandlung erbliden 
fe ber. Rönig, Flerindene Water, und Leonardo, 

-  Diefer sehält von dem arſten Befehl, Jagd auf fie zu 
nahen. Der König bleibt, in einem Monologe aus Acht⸗ 
‚zelnen feine Lebensheichreibung aufzutiſchen. Eine wahre , 

Sammergefchlehte ! In feiner:zarten Jugend raubte ihm ein + 

Zaubrer eine geliebte Schweſier; der Tod In fpäteen ce 

ren ine theure Gattinn. Dun, vergeht fein geliebter & 
+ Sterinda, In Gram und Herzeleid, und mache feln Alter 
tb und ‚elafam. Zeonardo har den Vogel erbeutet, 

? und bringe Ihm dem Konige; der Loͤwe iſt ihm entkommen. 
Den erbeuteten Wogel erhalt Priuieſſinn Flerinda ans 

Teonardois Haͤnden. 


N 
‘ -. 


— 


5,7 Der wirklich zurhdgekehrte Keonell langt mit feinem 
oo: - Waffenttäger Gen dem Wunderbad’ an. Dort findet er 
a Fierindens Koͤrbchen und in ihm des Zwerges Kind. | 
So unaͤhnlich es idm In, fo hält er es, dr Perlen un 
Edelgeſte ine weren, In bie e6 genackt eat, für das Bel 5 
feiner Kraft, und übetghbt es ber Maͤllerinn om Da: 
ge zur Verſorguug. Er mil ſich rnıfermen, eine un 
figebare Stimme halt ihn auf, Sie Enge, daß ihr. 
a —565 a | 7 
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| Dramatiſche Phantaſieen, von S. Bernhardi ꝛc 47 


ihr hühkes Gut geraubt worden, Er geht der Stimme nach 
Sie tönt aus gruͤnem Grzwelge am Rande des Baches. Dins 
ter diefen flieht es ein dunkelrothes Belt, zeich mir Stein ubb 


Bold durchwitkt nn In Ihm eine verſchlelette Dame, 


Die Fi ‚ mie fie vorwärts ſchreitet, 
Weiß uuf grünem Boden breitet 


(Wie ſie das wohl anfängt!) Der guthetzlge Mare erdletet 


ſich ſogleſch zu ihrem Dienft, und ſchwoͤrt Igm ihre zu. Nug 


witd er von Ihr aufgefordert, fie am. einem.frechen Knaden, 
der {dr ihre beſte Haabe geraubt bat, zu rächen. Zu diefem 


- Wahufe foll er ein ganzes Jahr mit ide ziehen und ihr In alle 
— Lande folgen. Das muß dr ann, vermöge felnes Nittersin 


des, nolens volens., Die Dame glebt ſich zu erfennen, es 
ir Flamantine. Er folge ihr; aber mit der Verſicherung: 
daß ihr Betrug Ihr nichte muͤben werde, Slerinde iff fein 


Herzblatt und wird's bleiben, . - 


- Ka Einfirdier praͤſentirt ih, uns feine Lebenslauf 
vorzureimen. Es if ein Wrudermörden Mic Ihm in Fürs 
ffinn Rofelba, des Königs verlorne Schweſter, verllebt, er⸗ 
Tatägt er den begänfligsen Nebenbuhler, Ninsloo; aber 
ohas Gewinn für ſeine Liebt. Xoſalba, auch dem Tode 


. sen treu, verläßt dee/ Bruders Hof, des Gellebten Leichnam 


aufzuſuchen. Der Mörder, von feinen Gewiſſen beunktublgt, 
ſucht den Ermordeten an der Gtelle auf, wo er ihn unbe⸗ 


: geaben llegen ließ; finder aber Beine Spur mehr von Ihn, 


und Reue und Schmerz: bringen ihn zu dem Entfchlaffe im 
bäßenden Einflediergewands der Welt zu entlagen’und ihren 


- renden abzußerben. Storio, Löwe unterbricht hn In ſel⸗ 


nen armen Suͤnderbetrachtungen. Dielkläglihen Geberden 
Bes Thiere erregen fein Mitleld ; er führe ihn, als Daß, 


- $n- feine Klauſe. . 


| Den Vogel Thaiſa hat Flerinda Aus, Keonardo's. 
nden einpfangen. Clariſſa, darüber eiferfächtig, ſtert 
ihn der Pringeflinn ab, und bringt ihn dem Flaminio mit 


„ders Auftsage, ihn umzubringen. Dieſer fräubt fi anfange,. | 


das. Mordgebot zu erfüens verſpricht aber enplich dach die 
Ausführung. | z 


Slorio, von feiner Sihnſacht nach dem gellebten Vo⸗ J 
gel getrieben, dat des Tiaſtedlers Zelle verlaſſen, und kommt 
en — Er ont Eee | | 


. 4 
ı 


t 
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m dem Waunderbache. Nach elnem langen Monelege (ale 
Lime nämlich) trinkt er von dem Wundetwaſſer. Da fieht 
er in ihm vier Maͤhchen ſchweben, die mit einem holden 
Kuaben aus her Fluth emper ſteigen. Es IR Flerinda's 
Sohn. Die Nymphen legen Ihn im Moadſcheine auf den 
grünen Raſen, und tauchen dann wieder unter, blant Ge⸗ 
ſtein, Korallen und Perlen zu feinen Spiewerke herauf zu 
holea. Florio, der Lime, nimmt das Kind in feinen 
Rachen, und läuft damit fort. Dir Lilien am Bache ver · 
ſchwinden, die Nymphen kommen. zuruͤck, erfeben ein _ ' 
Klaggefchren, Im das aud) die Alte ein t und alle ſprin⸗ 
gen wieder Ins Waſſer. on W 


Slaminio hat ſeln Verlprechen, den Vogel umzubtin⸗ 
zen, wicht erſuͤllt. Er tritt mit dem Einſiedler zuſammen, 
und erzaͤhlt ihm, daß er in feiner Jugend eine Muͤhle ber 
twohnt, von einer aften Ritter zu Weffenſplelen erzogen wor⸗ 


\ 


den, amd nach feinem Tode, aß’ felm Gut und Eigsuthum. 


dretbt habr. Des Cinfiebier findet in feinem Geſichte Züge - 
des ermorbeten Bruders, und bitter ihn , bey Ihm zu chen. 
Flaminio verſarichte , und vertraut ihm den Vogel. Für 
jest. maß. er ſich erſt ven Kuß holen, den ihm Clariſſa für. 

die Ermordung des Vogels verſprochen hat. oo 


Der Einfiedler bleibe mit dem Vogel zuruͤck. Zu Ihm 
‚kommt .Slorio s Lone mit dem geraubten Rinde, wie 
ſich Low’ und Wogel erblicken, läßt die erſte das Rind fal⸗ 
..ten, und bee fegte entſchluͤpft des Einfiebters Händen. Er 

gie eine. zärtlihe Scene zwiſchen den deyden Beſtlen; der 

eu druͤckt den Vogel an feine Bruſt (ein wahres Tleckſches 

Kunftwert!) und weint ditterlich. Der Etemit merkt bato, 
daß das keine gewöhnlichen Thlere find. Sie muͤſſen mir 
Hin gehn. Auch das Kind bleibt nicht zuruͤck, er nimmt es 
- auf und trägt es fort. ‘ et 


Unterdeß Haben dfe verſchwundenen Lilien Slerinden vos | 
Ihrem Unglüc unterrichtet. Darüber IM Ihe Herzleid ſo 
groß, daß fie allerley wunderllches Zeug fafelt, als: 


ge meiß niät, eb ich lebend, ob deſtorben, 1. 
ou nun an Gaͤrtnerinn am Bach bier werde; 7 
Die Blumen, fo das Wafler mir verborben,. . . , 
" £o@ ith mit Schmeicheln aus der harten Erde. 
AIbt Lillen habt nicht leinen Diuf.eamorben, ei; 


/ 


— 
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and nie noch find Wruder and Schweſtet fi fo poetiſch | 
Hnich gewefen, ats: dieſe Sopbie und Hiefer Audewig) ' 





Deamatiſche Phevisfen, v ‚6; Bernhardi x. E 


Eiſcheint mir wu, Dort Demuth, Be Geberbe; 
t ſollt emper —*— Reihen friehen, + * 
„e jedem Ming’. den zheuren Garten fliehen, 


hr Mofen roth folk | Jon ben Serien (agen, 
an mag wohl ja Blut der taugen; . 
vn ihr. Serie, Ka laue pet f Ast verzägen ? 
a Kindes Angen? 


Zum Mi io id * Pr hr mehr »etfiagen, Ä 


meine Blicke aus. dem Boben fangen, 
BB mir ein Zeichen wird vergangner Lafl, . 
nd mit Erinnerung labt die krante Bruſt. 


telmtheft fand nur Tieckſche poetiſcee Natur ſich erheben, 


Uederſchwemmt von dem Waſſer hrer Meime fälle Her 


rinda in Ohnmacht, und wird fortgetragen. Ihre Thränen 
‚haben Die Erde geſchwaͤngert, Blumen aller Art, Lilien, Ro⸗ 


kn, Belichen und Vlolen teimen aus fhrten hetrvor. Bald 


mb dieſet Wundetſchopfung, ktitt ſie wieder auf, ſich feben⸗ 


Na. unter foren Blumen zu begraben, ſtellt ſich zwiſchen fie, 
md wird von ihnen eingelſchloffen. Dayk kommt nun Die 


rüber, ſich in eine Grarlie verwandeln zu laſſen. Eo findet 
ft Lenatdo, und, nns fie, als Fleiſch und Bein nicht vers 


| Möchte, Bewirft fie, ats Stein; er verliebt fih in fle,- ums. 


ſlingt fie lebend, und wird wie ſte, vermarmort. 


Der oridon Leonell witd unterdet hart von ‚Star 


mantinens Liebe geauält. Zu feinen Rettung erſchelnt Fee 
Aurelia, Slamantinens Shwrfter. In eine Staude vers 


- . wandelt, wird Ihr bas fi ebeshanbiwert gelegt; den Ritter 
| ehr füßre feine Retterinn einer tapfern That entgegen ,, durch 


er Ab: der Liebe Lohr erärriren ſoll. Auf dem Wege das 

— fie ihm ihre Lebeustgeſchichte mit, . Sle bat den 
1u0o aus dem — 5* — mit ſeinem Bruder gerettet. 
Ledtaͤhnlich wir et zu Boden geſunken. Sile bob ihm hel⸗ 
ap uf. Ein Ries entfährt ihr den Zännling, hr fperer* 


in feine Burg. Micht !ange darauf ſand fe feine Se⸗ 
Be 


Kebte, Kofalbe, verfolgt von des Mörders Liebe. 


> nahm eh ihrer any, amd ernſvwedte mit ihe in die Laſ. 


WAR. D.CLD, 1,08 10 ccf, > | 77 


— 


| (Wide Poefe! Zu einer ſolchen Hoͤbe gereimter Unge⸗ | 
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ame Clariſſa, un, weil fle unsorfideie Öfefe Dlamen ber 
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Abermale bkgeguste Air der Niele, unb.enffgtte au.fie: 


Kinaldo'n aus ſeinem: Kerker au belbenen, führt fie Aeccs 
nelln zu des Rieſen Burg. Er beſicht glarreich ‚up den 


Rleſen, und. befreyt die Geſangnen. 


+ Y PL . \ og 
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7. Nun eitt die Wundermäße zu Ende. Keonells Sind 


iſt, unter dem Namen-Keo, vom dem Einſtedler groß Yejos 


gen morden;' Florio und Thais verwandeln ib wieder in-. 


Nenſchen; deu erſte, indem er von Aeonell — 
Keo aber beſchuͤtzt wird; Keonell erkennt in dem & 


laminio. als ihren Sohn, keunen; ‚die Staluͤen Clariſ 


ſa's und, Kenardo's, mit dem Wunderwaſſer des Dadıeg, 
beſprengt, werden wieder Fleiſch und, Beln; Leonell Eomme, 
.. 30 der Blumenlaube am Bade, hört Hinter ihnen Slerine 
da's Stimme ‚beei st. die Blumen, und finder ſein Llebs 
en... So kommt Allee wieder zuſammen und. paart ich. . 4 


es ia N | 
.Wer erkennt nun in diefem Allen ‚nicht Herru Tie cks a 
poetiſche Schweſter? Wlie dem Neims und Maͤhrchenbru⸗ 
der aus den 


Augen geſchuitten, ſteht ſie bak Wil man fich 
noch mehr, Ühergeugyn? "Mur: weiter geleſeni In. Mr. 3 
und 3. geht.es noch viel. wunderlicher und Tieckiſcher zu. Mur, 
bittet Ree. de sund wehmuͤthig um Entlaſſung. Er iſt fhom, 


kiin großer. Waſſertrinker; aber Waſſerſuppen find. ihm 
vollends ein Graͤuel; er liebe dag voll ſeyn überhaupt nichts 


aber voll werden ang dieſem poetiſchen Waſſer⸗ Bronnen 
(fo ſchreibt die geborne Tieck, aͤcht altgorhifdy, für Brunnen) 
waͤr' eine-Yeberfüllung von allzu widechnatuͤrlicher Art, als 


daß fle ihm nicht. übel bekommen ſollte. Nur die ofernenekke. 
Natur ruͤhmen. 


Aeſthetit kann ſich dieſer waffergegehte 
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Neueſte Sammlungkleiner Satyhren, Gedichte und 
Erzaͤhlungen; von J. D. Falk. Betlin, bept 


Urger. 1824. 252 Sein. Ze 1. 


Mas man von, diefeg'heuefteh Sainm fang Faltſcher ats 


ren, Bedichte und Erzählungen iu, erwarten ‚habe, ‚verfüng: 


“ 


dem, | Ungluͤcweilſſagend, ſchon anf der. dritten Seite der ehe, 


en. 
, = —2 ⸗ “on *3* 
— & , x I acer 26. Be " bei: 8 
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| m eo fein 
mit Slerinden gezeugtes Kind; Rinaldd und der Einficdier 
varſoͤhnen ſich; Roſalbe, die auch ein Kind gehabt hat, lerne: 
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J. D. Falks neueſte Sammlung klein. Satyren, ꝛc. 55, 
bei, drey Selen ber poetlſchen Zuelgnung an Wilhelm 


Koͤrie 
DO, ibr bar ewigen Geſtirne, 
Ob einen Lorber dieſer Stimme 
Ihr, oder keinen bringe — mir gleich! 


Bde etwas unpoetiſche Glelchauͤltigkeit gegen den Kabım vers 
. Seit nichıe Gutes. ie läßt weder eine ſtrenge 


| uswabl, 
noch arcße Sorgfalt für die Vollendung ces Srwehlten 
vermuthen; und teider! geben Diele böſe Ahnungen nur allzu 


Abrin Erfuͤllung. Nicht nur bezeichnet das Aufgnommene 


berrſchend eine hohe Mittelmaͤßigkeit; auch ine nicht gu 
verjeihende Nachlaͤſſigkeit in Form und Behandlung‘ wi} 
dert den Leſer an. Des Guten, das uus dier zegeben wird, 
iſt fo wenig, daß es nur durch Zufall feine Stelle erhalten 
su haben fcheint. Se mehr man aber In diefem wenigen 


* Bauten erkennt, daß es Herrn Falk nicht bloß gluͤcktez (ugs 


‚ben, daß er es .machse, heflo mehr muß man bedauern, 


R 2 


| q. “b . } 


dag er fo wenig Achtung für ſich ſelbſt und das Publilum 
bat, und ſich ſo unverantwortlich sum‘ d!oßen Keimee und 
Veräler herabmärbdigtz -da er doch, wenn ze nur wollte, 
ein Dichter ſeyn Eonnte, In der That, wer Deren Selle 
portiche Bekanutſchaft zuerfk in den obenſtehenden Rindern 


ſeiner Muſe machte, wide kaum alguben, day Dichtungen 


den fo wabrem dicht eriſchen Werthe, role z. B. die an us | 
Nichts, an die Ersieher des neunzebnren Jabrbans 

derta, Reinhold Forſters Brab, die Dde an den Uns 
befannten , nebſt Anigen andern dieſes Gepraͤges, und Die 
Öbtlgen bier nufgenommenen gebaft und geſchmackloſen 
Dorterenen Erzeugniſſe eines und deffelben Geiſtes wären, 
Mur den, der ihn ſchon aus ſeinen Taſchenduͤtern des Scher⸗ 


zet und ber Satyre kennt, wird es nicht defremden, ſhn 


abermals fo oft ſeinem beſſern Genius untreu, arm an waba 


tee Laune, aͤchtem Witze, treffendem Spott' und ‚ges 


dachten Gehanken; deſto reicher hingegen an plattem Spaße, 


‚ Humpperfoneflet Satpre, kahler Neſimerey, GSchmuß. Abres 


and Gernwitz zu finden. Ihn werden Sathren, role die & 
ke nene maͤrkiſche "Aeftberit ; Späge, wie die Prinsek 
inn mir dem Schweinerüffel, und Neime, wie ſtam⸗ 
meln und bameln, Wachtparade und Shadow, Jean 
und lang, Schaffnerinn und Ebbn, und vermelden uns 
gelten, den alten, maplbefahnten Falk wieder erkennen Ib, 
KERLE Bun ZZ Er ZIG ge > fon, 
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för, der, mit ber Studentenpeltſche fnalteni, die Geitel 


Sdgbdne Wiffenfaftente, 


ſchwingen, die Leute mit Koth bewerfen‘, ſatyriſtren, un® 


fell Deauf 108 veimen und verfn yorflten beißes Matt, Fate 


zu ſeyn, wie er es fenn koͤnnte, lieber Falk iſt, wie er es zu 


fehyn, ſich ſchaͤmen folltes kutz, dem es, laut feines eigenen. - | 


— 


was er tendirt, ein 
IR 1) 1 er 


Wacerlaͤndiſches Toſchenbuch für Freunde des Guten 


eſtaͤndniſſes, gleich iſt, ob Lorberrn feine Stirne ſchmuͤcken 
r — —— 


\ U 


Kein under dann bey einer ſolchen unpoerifäen Im 
Gerig, wenn er- Über kurz oder lang wirklich werden Tolite, 


— 


Sit jus; liceatque perite poetis! . 


und Schönen, zur Unterhaltung und Belchrung, 


" Dateriändife Heißt Dieles Tafıhenbuc mahrfigelniih, wei 
%8, theils vaterlaͤndiſche Gegenden beſchreibt, theils Wruds | 
its der vaterlaͤndiſchen Geſchichte teils kleine Anck. 


ws a 


en zur Charakteriſtik varerländijcher Sitten erzähle, Ju 


iefer Ruͤckſicht ent ſpricht es feiner Benennung ; nur Ik, was - 


darin gegeben: wird, nicht immer. vaterländifc wichtig ges 


k 


| digen, ‚die ein ſo hochtbnender Titel erregt. Dazu bat 


Bi mancher Auffag eine Stelle erhalten, "der darchsus 


Wat dieſer Firma paßt s- wie denn -Äberhaupt der. Schrift: 


‚ Hellerifche Werth des Bades mit dena Ehnftierifchen, den 


be beten Harmönle Rebe." Das unbequem Bormat (ein "| 


| durch Verleger und Kupferſtecher erhalten bat, nicht im 


Zaſch⸗nbuch in groß Dktav?) äbgerechnet, find Dapien, 


Krlft und Werzierun 


% * 


tein vor, und gewaͤhren der Phantafle einen freundlichen 
enuß. zuͤt das Wöplgefallen des Schauers iſt alſo hin⸗ 


Peet, ohne. Porfi. Bin, habeat, .. 


Mit Kupfer und Muflk. Frankfurt am Main, 
in der Jägerfchen Buchhandi. 1805.. 198 Geit. .. 


4 


9, au allin pravinsiell,. um ‚die Erwartungen zu ber - | 


 SOHE u | Fe gefällig -und geſchmackvoll; die 
mengerarburn Kupfer. ftellen reizende Anſichten ven Land». 
ei 


\ Mbaften, Gebäuden und Ruinen am Rhein, Main und 


lunslich 


Dank! — wahrlich nicht vaterländiih.  . 


" Mufenalmansch für das Jahr MDCCOV. Hera 





\ 


— 


Vaterländ. Toſchenbuch für Fteunde d. Suten x. 2 
Musi adforgt, nidit fo för Die Unterholtung des Kafete, 
Dieſer wird, weder in dem proſaſſchen, noch In dem porile . 


ſchen Abſchnitte, eine genuͤgende Nahrung finden. Yrımme 
man In dem erſten die (obendrein etwas p.äzios geratbne:) 


WBoſchrelbung von Kreuzenach und feinen Umgebungen, 
ı ua Aufſatz Über öffentliche Keichenbegängniffe,. den 


Gtaubaus, eine jugendliche Srhblingsfeyer., uud den 
Frobntanz su Langenberg; in dem legten Die Meberfeung 


: ken Öffians Dina, "ıaul, und alenfalls das Grdicht, 
> Gageltolz, aus: fo iſt alles Urbrige, pas der Herausgeber 


aufttiche, von großer Unbedeutlamkelt. Manches davon, 


| 5%. bie Revolution, Pbantafie uns XDiederbaik 
Empfindungen. auf einem (Bottesader, und Selmae 


und Selma, eine Idylle, widerſteht fogar durch den ges 


- dert empfindfamen, poetiſch⸗ proſaiſchen igen Tom, 
mit dem die Verfafler ihre Inhaltel⸗eren Dreklamarionen auss _ 


framen; jedem rechtlichen Geſchmack, und erreat wahrhaß⸗ 


ten Ckel. Wie kemmt dergleichen in ein vaserländifcheg 
Taſchenbuch? Solch ein Prunk⸗ Schwulſt⸗ und Zierwe⸗ 


fen IE — dem geſunden deutſchen Menſchenverſtande ſey 


— 


J 


gegeben von Strechfuß und Treitfchhe, ‚Wien, 
bey Degen. 176 Seit 8 WE. 23 88. Ä 


Die Uebliche Idylle, Lykaon und Eubda, von Louis 
BSFrachmann, die fernen Berge, ſumme Liebe, und 
Treauer von Streckfuß, find unſtreitig die freundlichſten 
u gefaͤnigſten Dichtungen, bie biefer Almanach därbietet, 
. Die Talentvolle Collin ik, ale Dichter, außer bes Drama: 
. Mfchen Sphaͤre, uicht anf feinem Plage, und die Übrigen 


Herren, die Ach bien produciren, And gatıy. geröhnliche Bers⸗ 


. Meer, Beſonders quaͤlen ſich ein zuah Betten Kuhn, Pqe⸗ 
ten ya ſeyn· Sie gelingt 


(ma tod) nid 
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za Ebhue Wiſſenſchafan — ru 
Melpomene und Erato. Breßlau und lezüis sn 


‚Sehr. 1804. 44 Seit. 8 


Gdodichte von J. ©. Kofenfig. | feipgig, bey J 


Rein und Comp. 1804. .252 She. 8. 72 
1328 7 


Gedichte von. A. Hermann, Praunfchweig, bey | 


Reichard. 1805. 104 Seit. 8. 12 &. 


Acht Romangen von Chtiſtooh Fricdrich Weiſſer. 


Leipzig, in der Dykſchen Brqhdande 1804. 110 


Seit. 8. 88. 


| LUnſer⸗ hentlaen Dichter huͤllen fü 6 fo felten in den Edi 
bee Anonymitaͤt, daß der Verf. son Nr. ı. (dom darum Auf⸗ 


merkſamkelt erregen fünnte, menn-auch feine Gedichte wende 


Ber gehaltvoll wären. Man entdeckt in ihnen ein nice ge⸗ 


meines Talent, vorzuͤglich für die efeqifche Porfte, welches 
eine günftigere Lage verdiente, als ſich der Dichter nach dem 


Vorbericht erfreuen konnte, Mit einem warmen, fh gern - 


‚ ber Wehmuth Binaebenden Gefühl vereinigt er Kenntnis bee ° Ä 


Dichterſprache, Korrektheit und Wetodle des Versbaues. 


Ohne den von fruͤheren Dichtern geſammelten Bilderſchatz zu 


verſchmaͤhen, zeigt ze doch in feinen maleriſchen Schilderun⸗ 
gen den eigenen, giücklichen Beobachter der Natur. Eln 


ſehr geluugenes Stuͤck iſt ©. 4 Erinnerungen, an wügen 


u 8: 


O Meer! das wie das Große 
Und Miächt'ge mid umeinat; 


Das aus dom. dunklen Echooße . nn . B 


Det welt Gottes dringt, 
Das fuͤrchterlich Re brauiend . 

n ungemeßner u 

6 ernſt, wie ein‘ ie etantfend, u 
Im S ooß des Erdballs ruht. m a 


Du’ öfueft mie die Regel 
Der Unermeßlickeit, 
Beigit mir in deine Spiegel. 
Das Bild der enge eit; 


EZ pn w———u— yo jr — ⏑ ⏑— —— — ——— —— 
3— 


. . 
A 


- Melpomene und Eramı 55 
= Du ſprichſt mit erufter Bang, 
De io dere 


DRÜL ewig gleihem Schmunge 
— Weonen Sapre —8 Ä 


3 


Die Naturgimälde das Hirſchberger Chal’O. 7, und 


Das Töpliner Thal &. 18, erinnern In Ton und Darftels 
kung an, Matthiſſon's und Salis Naturſchilderungen; ent⸗ 


- Balten aber auch Stanzen, deren ſich jene Dichter nicht zu | 


ſchaͤmen hätten, 3. B. ©. 27 


„Mic ſchlieben heilige Kulnen em 
« Einſt frommer Templer folge Ritterveſte. 
. est flattern Eulen ſcheu am Moosgeitein, 
Und Kanzlein durch des Wartthurms Leberrefte, 


7° Bild hänge: am ausgebrochnen Genfereine” 
Der Trauerbirte ſchwankend Haar hernieder. 
Im Heldenſaal, wo Helm und Panzer hing, 
Und an des Dom’s Yortafe wucert Flieder. 


Tief unter mir lag einſt im Blumeunlor⸗ 
Des Schloſſes Meierhof Im hellen Schimmer; 
Sept trauert einſam nur d | 


das graue Thot 
And neigt ſich wanfend auf verſuntne Truͤmmer. 


Mit ernfter Miene blidt ans jeder Schluft 


Der Vorweit Geiſt in ſchaurigen Geſtalten 


: Ser Helden Schatten ſchreiten durch die Luſt, 
Und haften ‚durch der — duͤſtre Spalten. 


Kinen ruͤhrenden Geiſt athmet auch des fehöne Hymnus an 


die Geduld ©. 31, welcher die Vergleihung mit Balls 


Mitleid nicht ſchenen darf. 


¶Vey einzelnen Stellen dringt. AG der Wunſch auf, daB 
Ber Dichter die Natur mehr zus fittlihen Blldern angermendet, 
uud nicht nur gemalt hätte. Gehe ſelten erſerdern Reime, 


wie Tritte und Guͤte die Belle. 


Pr. 2. Die beſcheldene Sprache in dem Borberichte _ 
zeigt, daß der Verf. nach See Voſltommenheit Mredt, 
fo vole Die Anſicht der Gedichte ſelbſt, daß er auf der gewaͤhl⸗ 
ten Bahn der Ermanterung nicht unwerth if; wenn er giel 

"das Ziel der Meiſterſchaft noch nicht erreicht bat. ‚Die 
Sammlung enehält Igrifepe und ee Stuͤcke, Sbollabın 


1 


in 
— 





"56 böse Miiffenfhefuense, u 
und —* Unten dem leriſchen —E—E— — ſich 
aus: ber groß? Seit, das Geſetz der Vereinigung, das 


u Süd. Zn mehreren Den erkennt man Sehillers vors 


ſchwebenden Self, Schoͤn fine der‘ Dichier S. 140 von 


Bu dem Gedanken: 


Unb anf des Brit  unferse 8 (onen —* 
Enteilt er leuchtend uͤ J 
RKein Herrſcherſpruch vermag es in r zügeln, 
Etr, wandelt freg durch Tampfgehbte Heere. DB 8 
Er etanfende find oft dahin femunden: u 
och feine Spur wird ewig nad gefunden. 


In der Ballade Ferdinand und Hulda ©. 78 , Ik der wis 
fel des Merrums. fo vaflend umd harmoniſch, daß der Berf. 
nicht. ber Entſchuldigung in dr angehängten Note bedurfte. 


In der Dichtung an Rei Angu —& 16 
die Otanze 
‚Da erbli ic Die auf be des Ruhms 
Ein Tudaniig, raßend —ES 
Dem Ziele nahn. 4 
. eine Umblidung. Außerdem; daß in der eäbıntlchen Baba ‘ 
des Rubms eine widrige Tautslogie liegt, if auch die Kon⸗ 
ſtruktion ſo fehlerhaft, das man die dritte Zeile, weiche doch 
wohl nach der Grammatik auf den Dichter ſelbſt gehen ſollte, 
nach dem Zuſammenhange auf den Breund bepieben muß. 


x... Das Gedicht an Leopold, Grafen von Behnbsr. enis 
| ar ©. 23 ein unedles, zu dem Sanım nicht valewis 


X 


5 — Kur da, 
ala im Be Pi auben 


nd wie das Kind 

| & dem vollen eh zu Khnap zu ſchnar 
In dem Llede Abſchied von Kanne Pr die ainte Elan 
| I; ae ber. der em det se 


J in sen | ee, 
— Brig = . 


ann Reim, da doch das Alrhel veinslas iſt. Au ta⸗ | ’ 
Ä anenfbalıfam. in der —* —2* | " $ Ä 
. - 


“ 


Den Zn u De 
. 


| Semmlung, verdlenen auch ‚don Dont folder 


u. —E oo 
| Sn der Abrigens gefäligee Cine eine Ref, 


ehe der. unterfrichenen Stelle ©. 45 


ur F mir u ir — fhlang, 
cold Harp, Im Meubminhe 
33 Ba, das Ar dem den Luſten sang = 


mehr Wohllaut zu waͤnſchen. 


Mehrere falſche Reime, ‚sie nigen ‚ reihen, Beten, 
Sreuden , Semäther, Glieder, Bekannte, Berhande, P 


Den, tathen, ıc. verfümmern den Genuß des Oahnen. ie 
moͤchte 


Öle Art, wie der Verf. die Reime rafen und Straſen 
(Euaßen). Bafen und ſpaſen (ſpaßen), in Schut nimmt, 
Die Sache nicht verbeſſern. Wollte man auch, wie Hetr R. 
Straſen und ſpaſen ſcheeiben: fo wuͤrde v4 offener has 


De ſa Aecht geltend machen, 


Die Anmerkungen enthalten einzelne gelehrte Erkatſi⸗⸗ 
nen, 4, B. uͤber das Pantoffeltuͤſſen. Die Mote ©. 248, 


welcher eine eigene Selte gewidmet it „Won dieſem Freunde 


des annes —8 Daufanus) babe ich: Beine. weitere 
ji — tunen, Hätten wir bein Erklaͤrer * a" 


Ein groBer Zelt der Samclang ir. 5. achar PR 


‚Slidungen aus dem Griechiſchen, Lateinifchen, Gnglifchen, 
amd erneuert zugleich das Andenken an einige Minnefänger.. 


Der Chorgeſang des Gopfocies ©, 53, Hefert einen | 
ey den Gedichten der Alten eine mobderne Form u yes 


bden. Mur zweifelt Rec, ob jene Dichter durch ben Beim, 


welcher Ihnen fremd war, und dim eberfeper Schein anlegt, 


gewinnen werben. 


Die Uederletungen aus fokteen Intelatfen Diatere, 


I dem: Senna, Vida, ‚Ulrich von Hutten und Echtes, (md 
Herr Rofenbeyn har einige Städte von Johannes Gecundus 


und Striverius Äberfegr ), gewaͤhren einen angenehinen Ge⸗ 
auf, und laſſen ung-mebrere ähnliche Nasbudangen im St 


—* 
welche 
von 


der ‚Herderfhen Terpfihore wauͤnſchen. 





Die bearbeiteten Minne irer m. der 








52 - Esbise Wiſſenſchaften . 
ser Tre Firm Secren der Bestfgen Dorfle nicht fo, vor⸗ 
Mein, me Ser ferzmmn benten, mb manchen kiedern 


a Gau iir ui bierdcihen als poetiſchen Bu” 


vo 


Sy Aue D—rerzeıra tes Berf. find leicht unb far 
er aracheirı, ar ai Seren Dichterfbeung Anfpeu 
= sehr 2.2 te Dewiteit &. 5 


Ti echt er Ay), vielſach irret die Jugent, 
De Ne Arte Eee, weichen das Leben betrutt. 


Jeıx zur I> Ber Suter, Dem Borbeer gluhet DA. 





Zac Ieptert der Mann, Binde di. | 


men alıtz, ner nur Wii, ein Beben Welb ine 


& ik mit mb ART, üfem id Des See gem 


Dr Arzırje der gefanzene Rönig ©.26, dat He, 
Ada *7** um νααν Feunce, 


er Finnen detri der Ber, voh Me & | 


Ye Pe:z, 15 rider dat mer andern Sciebeler fo 
Kran mr ng worte Die Bier gelieferten Romans 


. wer Izyeir 53 der TI Sol:gie entiehur I, And: 


2 cn» Nun, &t Sea der Menerva, Orpheus, 
KGarrer 1 Sr, der Mari des Midas, Pygmalion, 
Zus der Same, Reriias. Herr W. iſt mie komiſcher 


SaM trid exn2y begabt, um derd feine Darſtellung auch 


Ieete Gramtise anjichend zu machen, weiche ſchon von 
enden Dhre:a in erdichenen Wıiien bearbeitet And. Die 
Rama Ienceas der Sromme, wird man and nah Dil 


dt sub Di zwauer mir Beranäzen Icien. Minerva wild 


zech rad idret Sckurt eis Ehriftitelerinn auftreten, und 
ver cn Solrylem der — Sünfe tem Oiymp anftide 
ven „ 





r 
> ° 


‚Acht Romeuzen-von Chr. Be-Welfe. 39 


Deun wibt, mein kluges Koͤpfchen ſtect 
Bon Raͤthſel und Charaden. — J 


Droeus ruͤhrt die Steine; aber welche? 


Wenn er fein Lied den Damen ſplelie, 
ee bieie nicht gr ni .: 
aft mehr, ald manche Schöne, fählte 
Su. ihrem Hpe der. Cbelflein, | | 


Daneben weiß ung der Dichter oft‘ butd æua. Anſpie⸗ 
langen auf Exeigniſſe der neueren volitiſchen ‚und literariſchen 
Belt zu gewinnen. So fordert 4. B. Jupiter vor Mis 


- 2 
x 
I 


nervens Gebuit den Merkur auf, ihm den Nitter Zimmebe 





mann zu holen; fo wird zwiſchen dem zur Hoͤt⸗ wandernden 
Dipheus und Kodebue eine unerwartete Parallelt gejoyen: 


— Gin Dichter, dem 'in unfern Tagea 
Sein weytes Ich der Tod entriß, 
Mol?’ auch die ſchwere Reiſe wagen; 
Doch kam et nm bis nach Paris, 


gier raſtete der Lebens atte 
Kg Kiel | ihm ſchnell die te ben: 
r nicht bloß gebengter Gatte, 
Daß er zugleich ein Autor ſo. 


Drum maſtꝰ er Friederitens Ende, 
und feinen Schmerz dem Publifum, a 
VUnd ſoͤhnt' und ſalnchzt und rang die Sünde, 
‚Sir Kummers Houoraxium. 


Auch Lucinde erhaͤlt in den St baehhein der von % u ve 
folgten Daphne ihre Stelſe: e pol ver⸗ 


en ife- gerecht⸗ ß an 4, echt, - 
heit mia armen 8 

Der Bube, Phoͤbus Kr er ſich, 
Vergißt die Achtung ‚geoen mid, 

WS wir?’ ich die Lucinde 


| Poeuiſche Säriften , von Sam. Gottlieb Burde. | 


Zweyter Theil. Breßlau und, teiniig ‚bey Korn 
1805, 373. Seit. 8. 1 RL. 55H 


| And diefer Theli iſt mit denſ· iben Borzägen ‚ vote fein Vor⸗ 


gi Bu. wegeßettei. Meſnerhaft find die elchiern nach 


| 
{ 
| 
| 





durcch 


unter welden keine der tele ums 
sche tur de Nachbildang werleren bar; aber 


“Gier Bifenfheften x. 
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- Aeben and Kiebe den Dichters Kino "and feiner. 
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Fu Autünvisunsen 2 


Guisenbe katereſſonte Bluͤcher Mad kaͤrzlich aquven, uc “ 


allen Buchhanblungen zu dekommen: 


Schweſter Minoqna. Herausgegeben von 
ie and 2188 Bändchen. 8. duͤllichan. Ibis, 
16 Br. 


Waloen non Seledria⸗ Kind, 3 Cheile mit einer Tel 


vignette. 8. Ebendaſ. 1 Thle, 18. Gr. 


Ölycine von Friedrich Xochlitz. 2 Cheile mit Bapfen, 
essichnet von Schnotr, geſtochen von Böbin. 8. 
— 3 Chl, 8 Br. u 


Sowohl im Freymaͤthigen, als in der Zeitung für bie 


elegante Weit und in ber Abendjeltung, Mind obige s Schrif⸗ | 


ten empfohlen warden, Bere Verfaſſer ſchon laͤnger zu Wen 
estings » Shrifeftetern der gebildeten Eefer gehbren, | 


E Bon Warufchka’s Beyträgen jur Renntniß der Bienen u 
und ihres Zucht, fuͤt Naturforſcher und Biene 


frennde, {5 nun euch der zweyte Band erſchienen, dee für 
3 Type. 14 Br. bey Darnmann In Züllihen, ſe wie 1121 
im Buahandinigen: zu bekommen iſt. 


2 Diefee Band enthält nebſt mehreren seat Auf | 
Bu ——ãae, eine ara? un Bram 2 dr Biene uns 


Irre " 0 . " ® 
33 -, "ar . 0.0, geie⸗ 
— 


* 


bry Daramans ia Zäfıden, en in allen Bucdhandluns 
gen für 9 Gr. zu beiemumen, fo wie ein Ebrißustopf ge · 
deichnet una geſtochen von Lips für 4 Or. 


Ya des Unterieidneten Dadhenklung erſcheint ein: 


Kepertorium zur allgemeinen sypotbetenorönung 
vor Zflga Detembee 1783 fir praktifcde und ans 
gebende Jufiistediente, von dem Zegierungstarh 
«OR meer, . | 

werin die zar werfchrifteımäßigen Beerbeitung ber Hupeißer 

tenzeikäfrte eiik, mi die In Ruͤckſicht der Theoretifchen 

Srun:fäpe ver Rral: und Hopothekentechte ertgangenen Be⸗ 

Sinmmngea bei. ilarmeinen Tautarıhts umb- der 


der allgemeinen 4 
Beriitserdann; fo wie fümmtliche übriae, dieſe Segenftäne 
de unmittelbar beireftende, mente Brrordmingen, nach ale _ | 


PR utelligengblatt. on 
Aiaia, Schlllers Portrait-00n Kips-in Särkb; iſt 


sbadrtiiter Materiens Geolge mit ſpecieller Anfährung. 1: 7 Pe 
Anbeits, edir Bemerfung des Orts, wo fie zu finden, zu 


—32 


ſchueller Uebecſicht aufgeſteiit und uachgewicke 
— am aöften Sal. 1805. - 
Dimmann.. ° .? 


5* einer x noncn Eintbeilung, der Wiffenfchaften zur 
einer befferen Orgauilation für die höhe-? 

48 Bildungsanſtalten. von W. T. Krug. 
Zullıchau und Freyfisdt, bey Darumanu. 8. 6 Gr. 


Dieles Heine Wert iR dem Herrn Miniſter von Maß⸗ 
ſoro Ercel. dedicict. Gchom fräßen gab der würbige Der. 
tar, ledech chne ſich zu menuem, eine kleine Schrift irs 

er Berlagshandiaug anter jolgendem Titel in 3. heraus = 2 


Wie id die Bezahlang der Honerarien für de Verllrm 
gm‘ ‚sul Univerhtäten auf eine fo zweckmil zweckmäls 47 
. einzonichten, dafs ſowohl Leitende und ige 
Als auch der Staat and die . —8 
‚broch. $ Sr. 


. Hr Berfäläge dee Weifeffere kägen fa 9. 
—*— — ö ER 
ar F} 8 | 
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"fans. verdlenen alſo wohl beherzigt zu werden, um ſo mehr 
da ſie nichts Unausſuͤbrbares entpalten, J J * 


Labope und’ ‘ihre Schweftern. Nevun Vorlelungen dbei 
das Schöne in.Natur und Kunit. Ein’ äfthenifcher Ver- 
‚ lache; den Manen Kanr's: und Herder’s ‚zur Feyer — 
| erföhnung in der Unterwelt — von mg. 
Zöllfchau, bey Darnmann. 8 "roch, 28 r en 


Verf einer Iyfteimatilchen, Eichklopädie der fin 
“ Ichaften von W. T. Krug. .ster Theil in = Bän. - 
„F 3. Zällichau, bey Darnmann, 


‚Der Berfaer. erüne durb. be. Geransgabe dies zum 
helles feiner Encptlopätie das Verfprecben, ſowohl eu De⸗ 
ſthern der erſten beyden Theile dadurch ein vollftändiges, al 
auch ein Werk zu liefern, welches unabhängig von der Euch 
Hopädie als ein · enchklopaͤdiſches Handbuch dee wiſſenſchaſtil⸗ 
ben Literatur gebraucht werden kann. Es fin) bis jetzt 
3 Seite von diefem zten Theile erſchlenen, nämiih tag ıfte, 
at, Ste, te und Hte,. welche ber Verfaſſer ſelbſt ausgearbeis 
tet hat. Die Abthellungen find auch jede unter einen neben 
dem KHaupttitel befonders adgedrudten für diejenigen zu ha⸗ 
ben, die fi) das Ganje nicht anfchaffen well, welches aller⸗ 
dings Dank verdient. | 


Zolgende Abthellmmgen ſind bereits etſchlenen. 


1, Heft, Encyklopädifch - philologiſehe Literatar, vom 
Herausgeber. 13 ®r. 


‘4, Heft, Engyklopädifch- philofophifche Literatur, vom 
Herausgeber. 8 Gr. 

s..oder 3. Thlk. 2, Bds. ı. Heft. Encyklopädifch = - all 
ihropologiſehe Literatur, vom Herausgeber. 6 Gr. 


7. oder 3. Thls. 2. Bds. 3. Heft. Encyklopädifch - me j 
diein, Literatur, von Dr. Meyer, 12 Gr. 


9. oder 5. This. 3, Bds. 5. Heft. Encyklopädifih-theo- 
logifche Literatar, vom Herausgeber. ı0 ®k. 
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X = " Sutettlgenjstatt.. — — 
Bi⸗ jur Jubllatemeſſe 1806 darf mat Se Erfheiang 
ber übrigen Hefte zuverſichtlich erwarten, nämlich: 


Heft s. enth. diee klopädilch + « hißotifäke- Ltrara, 
. *om Hrn. Prof. Bredow in Helmfädt. 


Hefe 3. enth. die ericyklopadifch - marhendar, iterator, | 


: vom Hrn. Prof. Wrede i in Berlin. 


N 


Het 6. oder 3. Thle, 2. Abtheil. enth. die eneyklopä- 


aAiſch- phyfikalifche Literatur, vom Hrn. Prof, ‚Wrede 
‚in Berlin, und Hrn. Prof, Weber ih Frankfart a an der 
' Oder gemeinfchaftlich. | 


Heli 8. enth. die encyklopädifch- Juriftifche Literatar, 
rom Hrn, Hofgerichtsaffefl, und Prof. Zacheriä in Wire 
tenberg: 
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Neue Allgemeine: 





Deutſche Bibliothek. 


Hundert und erſten Bandes Erſtes Stuͤk. 
9— Bwepyies Heft. 





. — 


Romane 


1. Nınöna, die Braut nes Werbrechers, Roman om 
Karl Stein. Keller Theil. 10 Bogen · Zwer⸗ 


‘ 


IE Theil. 12. Bogen, Pofen und Seipzig, bey 
Kuͤhn. 1804. 8. 1 ME. 1686 - 


3. Deffalines, Tyrann der Schwarzen’ und Mörder 
ber Weißen auf St. Domingo. Ein Oemaͤlde 
aus der’ Gallerie politifäer Trodee. (ohne 
. Dendert) 1805. 14 Bogen. e 

8: Der ſchwarze Jonas, Kapyciner , Räuber und 


eæx.“ 


* 


* 


Mordbrenner. Ein Blutgemälde aus der furcht« 


> "baren Genoffenſchaft "des bericheigren Schinder⸗ 
Hannes. Aus feinem Inquiſſtlons⸗ Protokoll gejoe 


be. (pe Deudat) 173 Bag 8. 1 08 


an in den Titeln dieſer Bluts.und Mordromane - 


ri fih ihe Inhalt :ays, Wer von Scheußlichkeitin, 


‘ 


. # 


räneln and Infamien aller Act Darfiellungen liche, dee. 
—— zu; —— Maaß davon wird ihm 
gereicht. Nr. 1. hat doch noch das Verdienſt einer leide . 
chen Behandlung ihres Blutfloffes; aber 2 und 3 find ° 

| Pr barbqriſch in ihrem Vortenge, als In ihrem In⸗ 


nn BR BE BE Ener - Be, . 
AM.A, D, B. C1,2, 1,68, Ueäsh, u € BE Rei⸗ | 


Be TEE. "ee 
ifefeenen und Abentheuer zu Waſſer ‚und Sande, 
‚von greerh Laun. Ziventes. Bändchen. In 
der Junlusſchen. Buchhandlung. 1804. 19 Bo- 
gen. 8. 186. 7 En Ze 
Greller als der gegenwaͤrtige hat wohl nie der. zweyte | 


/ 


. 
2. . 
—— — — — — —— — — * 


J 
—⸗ 


TIheil eines Buches gegen feinen erſten abgeſtochen. Von 

allem, was jenen empfahl, iſt in dieſem auch nicht die 

. derlorenſte Spur. Kahler Inhalt, eben fo flacher ale 
(chiefer WIE, platte Zweydeutigkeiten und eine hoͤchtt 
 Jangweilende Redſeeligkeit find die einzigen Beftandiheile, | 
deſſelben. Die größte Hälfte der Sogenzahl nimmt ein. - 
Feenmaͤhrchen weg, das durchaus nicht in den Text gehört, - 


ein wahrer Luͤckenbuͤßer, ohne Salz und Schmalz!. Es | 
rhut Rec. weh, das bekennen zu mäffen; aber ve iſt bieß 
Bekenntniß der Wahrheit und feiner Mebetgengung ſchul⸗ 
N. Er hat bewieſen, wie gern er den Talenten bes 
Verfaſſers Gerechtigken wiederfahren laßt CA. D. B. B. 
93. Si. 2. ©. 344) und es if: nicht feine Schuld, wenn 
‚ex dießmal dazu Peine Gelegenheit findet. —. | 


Wauagehin fhresiicher Ereignifeundfärhteriher Ger 
ſſchichten. Erſter Band. . 


— — 


FE 


ſch *7 Be d. Nr-3. Mie feinen. J 
KFupferſtichen. Leipzig, im Induſtrie Comtoir. 
63 Bogen, ge aM ce i 

u ie in den erſten beyden Heften, CH. D. B. B. 91. 
tt 8.1 ©. 102 werden bie Liebhaber des Schrecklichen 
auch in ihnen ihre volle Nahrung finden.; defto weniger die f 

Greunde des Natuͤrlichen. Doc für fieweiden foldelMar 
Zarine ſchwerlich veranftaltet. Das Schredlihe wird es _ | 
. h eben dadurch, daß es über alle Vatur fchreckiich iſt, | 
nd nur für dieß Schreckliche iſt hier zur höchften Ber 
friedigung, felbft des unerſaͤttiichſten Heißungers darnach. 


geſorgt. 
Zu Novellen und Reflexlonen. Aus den &ltern Papieren BE 

. bes Herausgebers der Geſchichte des Grafen von 
m re - Dos 
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5 Movellen und Reflerlonenꝛe. 162 


B ⸗ 


Bogen. 8. 1 IL. 83. 


. a Graf Eugen von Roſenau. Ein Roman von 


K. Woyda, Verfaffer der vertraulichen Briefe 
über Frankreich und Paris. Eritee Theil. 23 
Bogen. Zweyter und legtet Theil, 21 Bogen. .. 
- Berlin, in der Voſſiſchen Buchhandlung, 1805, 
u 2 Mia . . 


3. Almanzor. Cine Novelle. Leipzig, in ber Junlus⸗ 


ſiſchen Buchhandlung. 1804, 133 Bogen, 8. 
20 F. 1 


4) Here Wercher auf Frelersfuͤßen. Giebenmd 
Sraͤutigam, und doch Feine Grau. Von Adolph 


Grimm. Erftes Bändchen 27 Bogen, Zwey⸗ 
tes Baͤndchen 15 Bogen, Lelpzig, in Fleiſchers 
Buchhandiung. (ohne Jahrzahl) 8. 236.8. 

5. Abendgenoſſen, vom Verfaſſer des Weibes, wie 


es iſt. Erſtes Bändchen 24 Bogen. Zweytes 


Bändchen 14 Bogen, Dresden, in ber Arnold⸗ 
fehen Kunſt · ımb Buchhandlung. 2804 und 1805. 
IT 
6) Errabluagen von J. H. ©: Deufinger, Berfafe 
- fer-der Familie Walberg. Jena, in der Woigee · 
- fen Buchhandlung, 2804. 13 Bogen. 8. 
Sammtliche hier zuſammengeſtellte Romane und Eier 
lungen zeichnen fich mehr oder minder durch empfehlungee 


wuͤrdige Eigenfhaften dus. Nicht einer, der nicht we⸗ 


nigſtens eine angenehme Unterhaltung gewaͤhrte. 
In Per. 1 ſtind lebhafte Darſtellungsgabe und Ber 


Wandtheit, aus dem Leben. aufgefaßte Charaktere verfinnie 


hend vorzufuͤhren, hervorjpringend genug, um auch, ohne die- 
Andeutung auf dem Titel, den Werfaſſer ee Grafen Dona⸗ 
0 M | a... ma 


oe 


. guar darin zucerfennen. Mit Beranägen armen man deßwe⸗ 
gen dir alte liebe Bekanatſchaft. ar? Sefäffige Dirung 
im cinem augeuchmen, einfad, gef en Gewande, be 
gegu:m freundlich udlich dem Leſer in —* en born ir 
eine davon erſcheint zum erflen Male, Graf Lilienftein, 
oder der Reidnfinn in der Biemme, eine Scene aus 
der großen Bcls, mir kunſtfertiger Hand entworfen und 
ausgeführt. Bon den drey übrigen, bereits in dem Ro⸗ 
maneufalender mit —2 — aufgenommenen, bier_ aber 
vortheilbaft umgeorbeiteten. zog Therefe, die Einſiedle⸗ 


6* 


rxian, Rec. am meiſten an. Sie hat einen mehr roman. 
sifchen börgerlichen: Leben 


Anſtrich, ale bie andern, dem 
näher verwandten, und eben darum auch einen hoͤhern 
poetiſchen Sch." Es wäre zu wuͤnſchen, daB unſere 


ten, e 
"Bortes, —ã— wird; * würden dann aufpören;‘ 


uns Aberwit Und Unſinn dafür zu verfaufen. 

Mr. 2 bat einen Gchriftfieller zum Serfaſſer, der 
durch fehne Briefe über Aber Meapelunnd Paris rähmiich bean 
geworden iſt. Sein Graf Eugen hier bewährt durch mehrere 
ſchaͤhbare — *— auch fein Talent gu einem gluͤcklichen 

ı Homanichreiber. Er kennt die Welt und die Menſchen, 

md ſtellt beyde nicht felten mit Wahrheit dar; er er⸗ 

findes mit Intereſſe, und "führe das Erfundene, Theilnah⸗ 

me erregend aus: Dur ik er in ſeinen Eyarakter⸗ 

—E nicht san; von -Weberladung, und in fetter 

ftellung nice großer Ausführlichkeie frey. 

Auch bat er. in en ne ein Wunderbares einge/ 

mifcht, das, da «6 zu nichts führt , wenigftens wicht zu 

dem vprgefeßgten Biele, ohne alle Birtung bleibt, und 
ſeinem Bude einen gtoßen Theil feiner Anziehüng raybt; 


die nur lebhaft: erhatsen werden ann, wenn, was ge⸗ 


| ſchieht, nicht nur ein Stel par; ſondern es auch erreicht 


Abgerechnet, daß der Verf; von. Nr. 3 etwas » 


breit erzähle, entipricht ſeine Movelle dem Eharakter eu 


ner ſpaniſch⸗ romantiſchen Dichtung. ziemlich glucklich; dasßs 


Roſtume iſt- gut bevbachtet , Die. aufgefteilten Charakteu 
gut durchgefuͤhrt, und ſein Stv! t im 
| Sana Icihe und sumurhi Sipl bewest ſich ; 


.. me erg , \v 
«“ 2 e * 
. R .. . 
\ ‘ , . . 
’ x 4. . y 


- 
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Almanor. Eine Nodelle. 1609 


Me verraͤch eine geübte Hand, Herr Werther er? 


zaͤhlt feine Heyrathsabentheuer mie vieler Laune und 
Munterkeit, und die weiblichen Charaktere find nicht ohne 


Wahrheit. Hin ımd wieder Mait des Verf. Pinjel wohl 


was zu geell, und feine im Ganzen angenehme und 
heitere Laune, artet zuweilen in bloße Spaßfuht aus. 


Über dennoch verdient er Auszeichnung, und um fo mehr, _ 
je feltner die Beſcheidenheit it, mit der er ſich bey wirt, 


jichen Talenten, in der Zueignung au Hrn. Profeffor 
Meißner, über das Produkt feiner Laune etkldrt. 

Ne. 5 empfiehlt ſich durch alle die ruͤhmlichen Eis 
scnfchaften, die Kenner und Nichtkenner in Am. Schile 
lings Romanen ſchaͤtzen. Wis, treffender Sport, fchars 


fer Blick in das wenſchliche Herz, drolligte Situazionen, 


bfähmde, lebendige Diktion ſprechen auch hier den Le⸗ 
ſer gefaͤllig an, und betruͤgen ihn angenehm und unter⸗ 


haltend um die kurze anf die Lektuͤre verwandte Stun⸗ 


de. Ein bezeichnendes Verdienſt des Verfaffers iſt es, 


‚daß er fih, trotz feiner Fruchtbarkeit, doch nie eigentlich 


wiederholt ;-fondern immer durch iegenb eine neue pllante' 
Wendung, felkit einem febeinbar ſchon bekannten Chas 
rakter ein friſches verjſuͤngtes Kolorit giebt. — — - . 

- Die Erzählungen, Nr. 6 koͤnnen zwar für keine 


poeetiſche Kunſtwerke gelten; erfüllen aber dennoch den Zweck, 
ga belehren, durch eine geiſtvoll unterhaltende Darfteßung. - 


Be. 


3 


1. Die deutſch⸗ Eantippe oder ber gerflörte Haus, 


2 fine“ ‘En Wornungefplegel für junge Ehe 


> männer. Weißenfels und leipzig, in Commiffion 


der Boͤſeſchen Buchhandlung. 1805. 14 Bogen. 
8. 4 ME. . ‘ | 


2. Fiperfeihnungen von Ernſt Scherzer. Selle, 
in der Rengerſchen. Buchhandlung. 1805. 195 


Bogen. 8 1 R 49, — | . 
3. Golloppaden und Bocksſpruͤnge auf bem Stecken⸗ 


pferde meiner taune. Ein komiſcher Roman, - 


»- 


E32. Bom 


. 





09 


bie : Gelben ſe errang ı und ſelun, Da heitn es 


we J | ⸗ gomone: 
wWonm Verfaſſer bes fülbernen Kalbes, u. f m. ER 
ſter Shell 17 Bogen. . Zwevter Theil. 16 Bo⸗ 


“gen. Erfurt, in der Densunstden uchdandlurs . | 


"2804, ME 1. 16 8 


Nr. —8 gehört. zu einet edlern Battung des Rem, 


als, der Titel vermuthen läßt. Meder Stoff, noch B 
handlung iſt niedrig komiſch, und beyde verrathen einen 


fähigen Kopf.und eine geübte Hand. Menfchentenntniß, 
richtiger Blick ins weibliche Herg, Laune, Wis und gluͤck⸗ 


liches Talent zur — zeichnen den Verf. vortheil⸗ 


haft aus. Leichte Daͤrſtellung und bluͤhende Sprache 


empfehlen ihn gleichfalls und, ohne dem kuͤnſtleriſchen 
Werthe nachtheilig zu feyn, giebt die vorherrſchende fitt⸗ 
liche Tendenz ſeiner Dichtung nur noch eine hoͤhere An⸗ 
ziebung. Wer alſo einmal einen Roman leſen will, 


der eine geſchmackvolle und auftändigs Unterhaltung 
währt, der nehme: Diefen getroft zur Hand, er. wird ii is 


Bun: befsiedigend erfüllt ſehn. 
Nr. & ik. leichtere: Waare; jedoch aud ibr Ders 


Koffer nicht ganz: ohne, Talente. Die Erfindimgen find, 
feeylich nicht. weit ber, - doch ziemlich gut vorgetragen, _ 
mb Kerr Ernſt Scherzer — wahrſcheinlich ein anges 
- aommener Name — kann, wenn er ſich mehr übe, un. 


beſonders finnreicher erfinden lernt, noch ‚werden, 
was er jcht nur verſpricht, ein mb, als gewoͤbnli⸗ 


cher Erzaͤhler. 


Bon Nr.3 ‚gefickt Dec Dec. ohne Hehl, daß es nm . 


| — geweſen iſt die Per ve derfelßen weiter, 


©. 30. zu Gelingen. Etwa 6 Aboefhmasttere 
Platteres, Gemeineres und Llar —— es hat kaum 


. je eine Subdelfeder aufs Papier gefudelt. Ein pobelhaf⸗ 
‚aerer, Scham s. und zuchtloferer Romanheld, wie bier dem 


Lefer vorgefuͤhrt wird, kann die nicdrigfte Bierſchenken⸗ 
Hhantafle, ber degereg Karrenſchicberwitz nicht produzi⸗ 


ven. GSleich auf ben erſten Seiten ſehen wir ihn mit 


einer Steaßendiene in Verkehr, und wenige Blätter dar⸗ 
auf, mit licderlihem Geſindei aller Art vertraut. Wie 


Sei⸗ 


— — — —— — — — 


Galloppaden und Bockcſpruͤngeec. 171 
\ 
Seite 172 »Aber ie wißt ja, es kommt der Tag ‘bei 


Grichts, und dann werdet ihr geſottne Kalbekspfe, Cham⸗ 


woner Mallaka (sic) und Citronen empfangen.« Seite 
20: »Sein Geiſt blaͤhte ſich auf, wie eip gefuͤllter Darım.« 
Geite 21: »Alles iſt ruhig, nur hin und wieder zirpt noch 
en Grillchen, dort ſingt (7) ein lieblicher (2) Froſch, und 
frohlockt über die Gefuͤhle, die ibm der Schöpfer in 
Herz pflanzte. Selle er nicht. eben fo unſterblich feyn, 
as wir? Sind wir nicht eben fo gus quäfende Froͤſche 
der Verf. freylich) wie biefe Bewohner des Sumpfs? 
— auf, wenn mich meine Gpekulazionen nicht mehr 
befriedigen, will ich hineilen am Die ſtehenden Saͤmpfe, 
im Mondſchein fchreien, und ein Thier werden, wie 
bie Froͤſchlein der Pfüsen,e CO was man fchon if, 
bhraucht man nicht 4u werden.) Seite 28. »Die Megens. 
ten find Waſchtoͤpfe, worin man Kartoffeln kocht.« Gets 
29: »Die Kriegsknechte nannt er nicht anders wie 
gefiopfte Bratwuͤrſte, die im Dienſte des Königs ges. 
fhmort würden. Wenn er dann eine eflenlange verzehr⸗ 
rief er aus, mir biefem - Maulvoll möge. ein Regi⸗ 
mient Soldaten zu Grunde gehn. — Die Finanzraͤthe, 
Lehnpaͤchter, PDoligeybedienten und Räthe hielt er für blos ' 
: be Käfer, die die Höhe des allgemeinen Wohle bepruns 
kenl!)e Seite 30: »Die Welt iſt nichts, als ein Eis 
fernneft ;. das unten (ſalya venia!.) brau beiy—n, oden 
init Ruthen gedeckt, und in- der Mitte mir Lumpen ausb | 
en tft. — Da fieh einmal auf den Prieſter, dieſen 
vielfraß der Wahrbeit, diefen Kochſallat des Bewife _ 
ſens, dieſes Ragout der Thorbeit, trägt eine Paruͤke, 

eruke) und läßt Gott walten. Ich möchte doch wiſ⸗ 
en, ob Bott: in der Dardfe oder im bloßen Kopf a la. 
rs marſchirte 0 00.0 N 


„Baſta! rief Ree., als er dieß yelefen- hatte, und 
warf das Buch weg. Es war ihm unmöglich des Ekels, 
dr fi ſeiner bemaͤchtigte, Herr zu’ werden. Dennbch 
wragt er aus garter Gewiſſenhaftigkeit es noch einmal. 

"Duschblättere wenigſtens, was du nicht zu leſen ver⸗ 
magſt,« fagt er zu: fich felbft. Aber vergebens, Bis jehe 

hatt’ er dieſen Papterbefudler nur plate, plamp und poͤbel⸗ 
haft gefunden; jetzt lerne er ihn auch als einen Wahnſin⸗ 

tigen kennen. Da las er gr 234: ale el 


j n 


4 Ä —6 
m. Home 


ſtch das Berg; wenn es in naͤchtlicher Stille die weiken Pet? 
ſter in Eden ſieht, welche der unausſprechliche Vater &' 
bie Seele ihm pflanztele — Seit 226: »Jeder laß d 
fih zur Klugheit dienen „ vorerft den göttlichen Hortzore 
feines inner Erdmeſſers zu Überfihguen, bebor er Dir 


‚ Bügel des fandiger Körper& befchaufelt.« Seite 2322 


Meidet die Strafe der Gemeinheit, denkt nicht, es werd" 


euch geheh, wie den: Branchbaren Rindern,‘ die man, um - 


. . fie zu maͤſten, in den Stall führt. Fruͤher öder ſpaͤter 
Wird man euch Befchneiden, und, nachdem Ahr nicht. mehr 


Bullen feyd, indie. Thale der Gefräßigkeit einfnerren.«e 
Seite 232: » Ber, wie die Juden, im Wirtwarr dev 


Erkenntniß bauft, den Geiſt für einen ellenlangen 
. Wurm, das Vermögen ‚zu wollen, für. einen Bindfader 


nimmt, bleibt ein Fuchsbalghaͤndler, er mad es machen, 


wie eiwill.« — Mein, mit aller Hiobsgebuid, weicher Rec. 
ſich hingab, die weitere Xeftüte ging über feine Kräfte. Wie 


anf elenden ‚oder: verfälfchten rt eingeladen, widerſtand 


ihm dieſer wahrhafte Autorkräger. Unwillkuͤhrſich zine 


und tief: »noli metängerei« . ‘ 
x I ” r j ‘ ” 


fammenfchaudernd, legt er fh abermals aus der mb, 


⸗ 
1 
nn nn 


wig Franz, Freyherrn von Bilderbeck. Erſte 


Band 30 Bogen. Zweyter Wand 272 Bogen. 


. Dritter Band 505 Bogen. Dieter Band 
‚ 305 Bogen. Mit x 
"2804. kl. 8. 6R 12%. 0 


Sammlung romantiſcher Dichtungen des Mittele 


alters. Aus gedruckten und handſchriftlichen 


-- * Quellen: Herausgegeben von Friedrich Schie⸗ 
gel . Erfler Een 183 Bogen, —*— Shell 
812 Bogen. leipzig, in ber Junlusfifchen Buche 


ir 


u 3. Der Zranzislauer IM... Eine wahre Dede. . 


- ' N 23 
r . "Wr AT 


upfern. Seipgig, bey Voß. 


— 28. 
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Die Bilder. RS. rat; Buch. 0. Bilderbert 273 
bendeit. Aus dem Franzoſiſchen des Sewrin ber ı 
ſeßt. Frankfurt und $eipzig. 7] Bogen. 8. 93. 


4. Die Zauberboſe. Ein Maͤhrchen von Frig Moͤbbe. 


Reonneburg und Leipzig, bey Schumann. 1804. 


‚16 Bogen. 8. 192. 


Schickſale der vermeinten Gräfin von Orten⸗ 
burg, u. fm. Erſtes Bändchen 213 Bogen, 


es dehen 173 Bogen. Parts, 1804 
6 MurT Rehau ‘ 


6. Ungluͤckefaͤlle eines Edlen, ober Denkwuͤrbigkelten 


mb Abentheuer aus dem Steben bes Grafen von 
.  Eolelg, von Muͤller. Erſter Band 15 Bogen, 
Zweyter Band 13 Bogen, BDeltter Band. rd 


und Mainz, by Wolmer 


... 2803. 8. uk, 2 Ze , 
\ Hinter ben ſechs obenſtehenden Romanen, behauptet Wir. 


unſtreitig den Vorrang. Das will nun freylich niche 


biel ſagen; denn unter Blinden ik, nach dem Sprich⸗ 
worte, der Einaͤngige König; aber bier fell. auch nicht 
diel; fonbern nur di Wahrheit gefügt werden. "Die - 


Vahrheit aber it, daß dieſes Familtengemälde vor allen _ 


 : den ihm von uns angereihten Liebesgeſchichten wirklich 


das melfte aſthetifche Verdienſt, das meiſte Inteteife bar, 


vhne deswegen mehr, als ein Roman von ganz gewählte 
Echem Schlade gu ſeyn 
VWahrheltsſpruche wird dem Bitche, dem es gilt, nicht den 
mindeſten Nachtheil bringen Wie bekamnt, gehoͤrt Hr. 
vdon Bi gu unſern fruchtbarſten und — was ach die 
NNunſtrichter dagegen Haben mögen — geleſenſten Liebes⸗ 
WMchieinſtellern; Zeuge des iſt ſede Leihbiblivthek. Dies 


ſeyn. Dieſet Nachſatz Mm unferm 


Gen Bes unſterblichen Pulpius Ränder: Mord⸗ und 


Vundergeſchichten, bedürfen feine Federgeburten am Bfr | 


Zr 


kerſten eilles neuen Einbandes; einfchreiendar Beweid, 


wie vielfaͤltig fie. von den Wächerfreunden dieſer Klaſte 


gerlefen und verbrauch? werben; e. naͤmſiche Ehre 
ver⸗ 


* 


‚dürfen wie Senn auch den si Bänden Der Brebose J 
27 3: 


\ , x 
e 
N ⸗ 


IM. Reomane. 


verſpredhen. Es träge fich in ihnen fo viel in: Sqhau⸗ 


plad und Perfonen wechſein fo häufig, die Zeichnung der 


+ 


Charaktere iſt jo grell und Buntfarbig, die verfchiedenen ' 


Gattungen der Darftelung, die erzählende, brieflihe und 


dramatiſche, durchkreuzen fih einander fo vielfach, der _ 


Styl endlich ſchreitet bald fo hoch auf Steigen daher, und 
—* "fih bald fo nah’ am Boden, iſt bald fo gan 
ew 


oͤhnlich profaiichs bald fo poetiſch⸗ Fauberweiih, daB 


dieſe Olla Porrida von einem Romane auf das jers 
- befende und verbrauchende Pubtitum durchaus nicht ihre 
Wirkung verfehlen kann. Mit Wucher wird fich daher 
der theure Preis von 6M. 12 Æ. in jeder Leihbibliothek 
verzinſen; wir machen uns Denmach die Empfehlung der Bru⸗ 
der für die Beſitzer folcher Bibliotheken zur Pfliche, 
ea es ar bey einem von den ae v 
nflitute fo schegten und gepflegten Schriftſteller un 
I Empfehlung bedarf. —V 


In Mr. a liefert Herr Friedrich Schlegel ein fo 
unvergleichliches Seitenſtuͤck von romantifcher Ungereimt⸗ 
heit, Sinn= und Vernunftloſigkeit zu feines Bruders fpas 


chem Theater, dab man kaum weiß, welcher dirfer ii} 
Sende. 


—X Abgeſchmacktheiten die Palme gebuͤhrt. 
geihnen ſich durch dieſelbe verwüderte, verbrannte und 
vwertrüppelre Phantaſie ans; in beyden erreicht das 
thenerliche cine Ooͤhe von Aberwis, daß irgend ein 
ſdes Bedlam di 
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scne, Zlinzemunn ud Boͤblendorfans ir hörten, 
Mictie’s Zauber — uud der im; 
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Siriu⸗ nie aber in das freundliche Seſtirn trägt, we 
fie mit dem berühmten Aftolpbo . wiederfinden fünnten, 
mas fie auf Erden verloren haben. y 


Me. 3 iſt eine große Armfeligfeit der neueften fran⸗ 
pͤſiſchen Literatur, und noch obendrein einem der all 
tiglihften Ueberſetzungsfabrikanten in bie Haͤnde gefals 
.dn. So ermüder diefe Armfeligkeit die Geduld des Les 
."frs zwiefach, und doch gewährt fit, mit dem Hriginale, 
Nr. 4, verglichen, noch eine Art Unterhaltung, die in. dies 
ſem ganz unmöglich wird, da der moͤglichſt kahlſte Stoff 
mit der moͤglichſt kahlſten Darſtellung verſchwiſtert, auch 
die bereitwilligſte Leſeluſt, vom Anfang bis zum Ende, 


anwiderſtehlich einſchlaͤfert. Schlechter erfonnen und 


| ſchlechter erjähle bar die Preffe fchwerlich je einen Ro⸗ 


‚man an das Licht befördert. Enthielt die Dofe, bie Hr. 


Friz Moͤbbe dem Publikum barbieter, ſtatt des uns 
derſchnupftabacks, mit dem er fle anfuͤllte, eine gute Pore 
tion Nieſewurz: fo wäre ihm ihr äfterer Gebrauch ſehr 
zu empfehlen; wir. dürften dann hoffen, daß er uns künfs 

. Sg nicht wieder Opium für Zauberſchnupftabak verkaufte, 


Ne und 6 follen wabre Sefchichten ſeyn; im⸗ 
merhin! aber fie werben dadurch um nichts Intereffanter. 
Die Heldinn ber erften, die, wie auch auf dem zwölf Zeis 
Jen langen, zur Schenung bes Papiers von uns verkuͤr 
ten Titel angegeben wird, unter Nonnen und franzb 
Shen Soldaten: fi umgetrieben, und viel Sammer, Uns 
gluͤck und Abentheuer ausgeftanden bat, iſt ein fo alber⸗ 
nes, unbeſonnenes, unzartes und unweibliches Weſen, 
daß fie mit allem, was fie erlitten und geduldet zu has 


. 


' ben, -vorgießt,. keines rechtlichen Mönfchen Theilnahme 





erregen ann; und fie erzähle ihre Träucr s und Schrek⸗ 
Pensbegebenbeiten fo platt, lahm und unbehuͤlflich, daß 
Ekel und lange Weile die einzigen Wirkungen find, die 
idhre Erzaͤhlung hervorbringt. Der Held von Nr,6 ſtoͤßt 
:  .jWar nicht durch feinen Charakter des Leſers Theilnah⸗ 

“me guräd; aber ſeine Lebensvorfaͤlle find, trotz ihre 
Buntfchedigkeit „und Abentheuerlichfet, fo arm) an 
Intereſſe, und er dit ein fo trauriger Styliſt, ein. fo 
. fhlaflockender Sentenzenfrämer,, und, ſchwatzt, wenn er 

den Moraliſten macht, ſo alltaͤgliches Zeug, daß Die 85 


“ 


= 


‘ 


‘. 
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—ausgeber aus dem Namen Mozart, fp viel: Sändchen. ' 
Mufi Patien herauspreßt, als möglich ift, ohne fonderiihe - '.. 
ſicht, ob das was durch den Druck vervielfaͤltigt 


nd 


15 | u > <= |, Ss 


bat, Pr auszuleſen, ſich mn ein Rreng. ——— 


Re gewianen faun. 


. 
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Deuneres de Morart. Cohier xun, tontenant m 
. @Quatuors et I Sonate pour le Pianoforte, Cohier 


"u XIV, contenant une Sonate pour deux Pianofor- 


‘ ‚tes, un Quintetto pour le Pisnoforte, Le mê- 


“me arrange-en Quartetto pour le Pianoforte, | 


einzig, dep Breitkopf. Querfolio. 


S N 


Dr „tank voihe vorhergehenden Hefte ſind in der Rn. AD. | 


Bde. &. 106 ff. angezeigt. ‚Mod mehr . . 


wie in ‘den vorigen Heften 'erfcheint bier, vaß der Her⸗ 


wird, Mozarts groͤßen Ruhm vermehre oder vermindeg 


xre. Freplich, wenn man, diefe Sonaten und Quatuors 


gegen den Wuſt des muflfaliichen Geſchreibſels hält, was - 


jegt und aufgedrungen wird: jo find fie noch fehr vorzügs 


Mob; aber unter Mözarts Werten wahrli) mie. die dar ne 


zaguichſten. 


7 * 


anne de. Haydn, -Cahier V. coutenant V Sona = 


- tes pour le Pianoforte, avec |’ sceompaguidinent 


"decdu) Violon et(da) Violoncelle. Cahier Vl.con- 


„tenant V Sonates pour. le Pianoforte ave& Pac- 


en compagnement du Violon et do Violoneelle, 
Cabier. VII: contenant. VI Sonates pout le Pianox 
5 . forte avec P accompagndiuent du Violon et du’ 


_ Violoncelle Cabier. VHI. XV Airs et, Chan, 
ſous. et Atiadae aN axos, Scene, avec accompag. 


ne. 
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Oeuvres de 1. Haydn, Cahier V, 17 


nement du Pisnoförie. $eipzig, hey Dreitkoph, 
Quafolio. | 0 
Im zoten Bande ©. 113 und im Shen Bande ©. 378 
ind bie zunächft vorhergehenden Hefte ber Werke dieleg 
großen Komponiſten angezeigt. Die Sonaten mit Bes 
gleifung in den vorlicgenden sten, 6ten und Ten eig 
- - fd feiner ſehr würdig, ‚und dag achte Heft zeigt, d 
dDadpdn auch in, Vofalfompofitionen ein Meiſter Hi. Die 
erithaften vicrftimmigen Lieder, (oder Motetten, wenn 
man fie fo nen will,) Nr. IX. X find vocrtrefflich, 
und auch in den fcherzbaften Geſaͤngen, wie Nr. V. VI, 
VII iſt die gefälliafte Melodie und der lebhafteſte Aus⸗ 
Bud mit einer, Fülle von Harmonie werbunden, die 
' nachdem wir unfern Naumann verloren haben, wohl 
bey keinen lebenden Komponiften in dem vollen Maaße 
und zugleich in der glüdlihen Vereinigung: zu finden Hs 


“ Mufikalifches Tafchen-Buch auf das Iahr 180g. 
Herausgegeben vun Friedrich Theodor Mann; 
mit Muſik von Wilhelm Schneider... Zweyter 
Jahrgang. Penig, ‘bey Dienemann und Comp, 
3928. Rt 


Ber in Yiefem muſtkaliſchen Taſchenbuche für die Mu⸗ 
ſe — fen es Die. theoretiſche oder praktiſche! — tegend einen 
Gewinn hofft, det leg’ es nur gleich aus Der Sand we⸗ 
der Kerr Sriedrich Theodor Mann, nod Herr Wil⸗ 
beim Schneider, find: die Leute, die mit fo etwas ew 
Armen koͤnnten; wenn es aber genügt zu. erfahren: mas - . 
Er muſikaliſche Inſtitute es bier :und da’ giebt, was füg 

Kuͤnſtler en Weiem .oher jenem Orte lieben, s 

Komponiſten, und welche Ihrer Kompoſitienen in-einem 

- ser anderm Lande, einer nder der andern Stadt am _ 

Reiſten belieht np T._ des. wird bier feine Rechnunz 

ſinden; ‚den größten Theil des: Buches nehmen ſolche 

Notijen weg. ‚Die umßandlichſten, und unſtreitig auch 
„ de beiten, find die über Leipzig und Berlin. Was 

von den Übrigen Städten Deutſchlands, dieſe Kunft be 


Äh 


.  Hederh ©. 376. ’ Sie find wahrhafie Muſter für die als 
.  "Yernenfte: Poefle, und Bingen zuweilen fe sche. tieckifch, 


Tudewigs urpoetiſchem Genius in dieſen 


Ä ! " - \ ’ b a . t - 
® " . 
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sreffend, mitgetheilt wird, iſt umbebeutend, flah und dürfe -- 
tig... Noch kahler find "vie Nachrichten aus Preußen, . 
- Wupßland, Schweden, Dänemark, Frankreich, Spanien, 
Italien, Holland und England; eine wahre. Almanachs⸗ß⸗ - 
jeftäre, fo gut, wie gar nich . 
. 0. Serben gehört. noch eine fogenannte biographiſche 
Skizze Öle Saͤngerinn Mara, deren Portrait aud ats . 
nem Apollo, der wie ein Summer Junge .ausficht, gegen» : 
über, fcheußlich in Kupfer geftochen, wor dem Titelblatte 
ſteht. Wie das Portrait, fo die Biographie; eine Suder 
iey iſt dee andern werth. Eine ſolche Alteweiberwafche 
afeigs und Alltaͤglichkeit Aber eine Känftierian, wie die 
ara, konnte nur in einem Taſchenbuche, wie dieſes, 
einen Dias finden. 02 Bu 
Nicht völlig fo wafhhaft, aber dach nicht minder 
unbedeutend, und an eigentlichem Inhalte ziemlich leer,  ' 
laͤßt fih der Verſ. des Aufſatzes uber Joͤhann Frie⸗ 
drich Reichardt vernehmen. Es beliebt ihm zwar, dieß 
fein Federweſen eine‘ Charstteriftif dieſes berühnsten 
Tonfänfiers zu nennen; aber zu einer ſolchen Charakter 
xiſtit gehoͤrt etwas mehe als Abiprechen, und blind ins 
Blaue binein zu urtheilen. Den Geiſt eines Meiſters 
aus ſeinen Werken enthuͤllen zu koͤnnen, muß man erſt 
felbſt Geiſt haben, mit Geiſt in eines andern Geiſt eins 
ſudringen, ihn zu fludiren und. zu prüfen vermögen, ihn 
zu erkennen , zu verfieben willen. An. Diefem Geiſte 
aber — wenn er uͤberhaupt fo. etwas fein nennen kann, - 
— fehle es diefem: Charakteriftiker gänzlich. SKier und de 
irifft zwar eine Bemerkung zu; aber- nur durch einen 
wahrhaften Bufall, der. auch eine blinde Kenne, zuweilen. 
unter Spreu ein Korn finden bt. 0 O0 
Etwas gar: Schönes erhält der Lefer mit ben Voller 
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daß, man mit einer. Art freubiger Uebeesafeung Weiler: | 
andwerrksge⸗ | 


feſlienpoetereyen zu begegnen glaubt. Hier iſt eine. Probe: 
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Undt made ——* 
Allbarummb, fo but vch I, £ 
_ Komm meyn —5 und fäfze mp, FR 
Mein allerkhönfter paad 
Vergoſz meyn nicht! 


Deyne ſqhwartze Augek u 2 . un 
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y Welt herumb, 
nit: Ne U ! 
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verbrenn’ vo, 
Sans en gar. , 
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Da Sie abo gewet. — 
Zudarnin ee ‚hut uch dpch .. 
m, mein Scatz undt took ph, *F 
— rein 1 alleriönfter Schatz, 
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1. Charlotte Corday. Tragödie in fünf Acten, 


mit Chören, Mit einem Kupfer. Hamburg, bey 
Hofmann. 1804. 154 Bogen. gr.8. 1 DR: 
n ulls. 


2. Andromache, Bagazer und Iphigenia i 


Drey Trauerfpiele von Racine, metrifch’überfegt, 
von Aprenhof. - Preßburg bey Belnap. 1804. 
. 26 Bogen. gr.g8. 

3. Sammlung neuer Schauſpiele für das deutſche Thea⸗ 
ter, von D. Albrecht. Hamburg und Altono, bey 


Velmer. 2804 8. "18. TE. 
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ern. die Dichtung, M. 1, gleich eine der. Forderungen - - 
erfüllt, die der Kenner an die Bettung, zu ber fie [er 
. zähle, mit Bug und Recht zu machen hat, und nur der 
Sorm, nicht deut Geifte nach, dramariich genannt wer 
den kann: venn fie ſchon eigentlich, zu gar feiner Gat⸗ 
. tung gehört — denn ſie iſt ein. Müchfpiel von - Allem, 
und treibt. ihr Weſen bald yriſch, bald epiſch, bald dra⸗ 
matiſch; wenn gleich. der Plan derſelben nur fo fol ein 
Ban ift, die darin vorgefährten Charaktere mehr bes 
hrieben, als dargeflellt "werden; wenn ſchon endlich 
bieſe Dichtung, weder den Namen eines poetiſchen Kunſt⸗ 
werkes/ noch eines veifhberdachten Ganzen verdient: 
.fo empfiehlt fie fih dach durch lobenswuͤrdige Rimzeln. 
beiten, durch fchöne Stellen, in Hinſicht der" Diktion, 
durch iebhafte Beichreibungen, durch nicht felten gehaltt 
‚volle Gedanken, feine Roſlexrſonen, edle Geſinnungen und 
Empfindungen, durch mehrmals: gelungene Verſifikationz 
kurz, man erbehnt darin — laut Affentlicher Nachrichh 
ten ruͤhrt fie von einer Dame her — einer Dichteriun, 
deren Talent zur Poeſie Aberbaupt ‚feinem Zweifel une 
‚ terworfen ſeyn kann; wenn g8 auch gerade nicht das zus 
dramatiſchen feyn wÄrfte. - | | _ 


2 Zum Ermwelfe der an diefer Dichtung gepriefenen | 
Eigenfchaften , ‚stehe bier Stellenweife — ganz läßt ee 
> fish feiner Ränge tüggen, eu. ‚Keträgt gchtehals Seiten, . . 
nicht mohl geben — der. Monoleg At. x. Sc. s, m 
dem fiy Charlotte Corday zu Marais Ermordung. ente . 
ſchließt. Gelte 37°. en 
Aillmãenhtge Güte, ‘p Yergjeb.dgä Stölz, 
Und zahme du ie ee a in oo 
. „Die mich verf: gen, «wi en unshläffi Pe GE en te 
"7, Da, da bedürfaßß diefer Ichwachen Hands u 
> Und dafs ichs denke, ſey ein Wetk von dir - . 
“Wen du.dıs Hang nicht wirklich augerkoren,. Zu 
en (Aal, Nachlinuend) cn ; 
xin Feopfen Thau fälle in den Qi; 0.0.00, 
a — beitimmt zur fchönften, reinsten Perle! we’ . 2. 
Birge üch die Gröfse nicht guch ſelbſt im.Kitel}- - 3 
Und wohnt ein fraye Geitt. nicht überall? ... 
" Fräge nur der, Aschte einzig Diadeime ? nn 
nn, (Kalt gleichgülg } 
“= Werächtlich wärf er fie zur Brde hi, °. 0 -, 
. Könnr ex um ein Gerigges. he beßgseg,. . 


u 
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Charlotte Corday; . igr , 


nal V ie Seele) 
‘Nichte braucht die ächte Gröfse diefes Scheuicks, j 
\ ‘Sie finder die Belohnung in fich felbik, _ 


Seite 38 x \ N u ’ 8 
0 Haf jene Rächerhand ı - - ’ 
“ Nicht taufend Blitze ohne deine Hülfe? / 
Wille du aus deines Dafeyns engem Kreife, ' oo 
» Dem ttillen_Wirken leicht erfüllter Pflichten, j 
Hinaus dich wagen in das Weite — Fieie? 
Der Feltgebürge fchrofft@n kühn erfteigen ? 
“ Und jähen Hintturs unbedeutend achten? 
nn , (Paufe) 
‚Dem Gröfsern füge das Klein’re willig fich — 
Der Höhern weicher fcheu. das Niedere — . ' 
Die Kraft ift wirkend — wo die Schwäche fehlummert; 
Nach ewigen Geferzen ewig -handelnd, rn 
. Im Geiterreich, wie in der Körperweit. 
Seite 39. | 
. Vollende du mein glühend, tteues Herz! ’ 
. Du halfse,mir, du, einlt jenen Kampf beiehn, -  .- 
Den Riefonkampf der edien ftarken Liebe ; 
Wer nenner mir ein mächtiger Gefühl? . 
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Du lehrtet mich mit feftem Muth- entfagen 
Nach einem fchweren — harten — langen Kampf... . 
Seite &5.. — | 
Was wird die Welt an meinen Ich verlieren? 
Mich feflelt nichr ein sufser Unfchuldsblick - 
“ Im fanften Bund verträglich Schäner Liebe 
Der Freundfchuft Blume ruht mir in’der Knofge — 
f Tugend Frohfinn ıft mir halb entblüht, —8 
in- erniter Gore umwandelt meine Schritte, . 
Und Ichrre früh”mich tief und ‚ftsık empfinden, 
Das "Leidenite z0g meine Geitter an; — 
“Mein blutend Heiz empfand des andern Wunden,‘ 
Vier wen’ger Htr er bey dem eignen Schmerz. 
| N . (Paufe, mie Nachdtuel 
22u glüfend Herz, verftröme ize die Gluch} 
Was du befchliefsett wırlt da würdig enden] | 
Ä O richt umfontt ward dir der hohe Buch, | 
Du dienit dem Schickfal,; dieneft feinen Händen? 
Allmächr'ge Liebe; mein Ve trauen ruht 
in dir allein, da wirft mir Beyſtand fenden! _ 
Ich folge dir, und weih dem Varerlande 
' Die zarcen Fäder meiner 'heimfchen Bande | 
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Saft beweiſen diefe Stellen 848 gefamme oben ante 
geſprochere Lob, umd folder Belege poetiſcher Bertigkeit ent⸗ 
bHile die Dichtung mehrere, aber wäre fie bievon auch 
ganz und garein Beweis: Angelika's — unter diefem Na⸗ 
‘men kennen die Freunde der Dichtkunft die Verfafferinn.aus 
Herrn von Halems Irene — Beruf zur dramatiſchen 
Dichterinn würde fie dennoch nicht beurkunden. Ihre wab⸗ 
ve Sphäre iſt die Iyrifche und. befchreibende Poefle. Auf 
dieſem Felde der Muſen bat fle fchon mandes angenehm 
buftendes Bihmchen gepfluͤckt. Sie bleibe demnach ihrum 
Genine getseu, und, menn fle ſich noch mehr Achtung fü 
die Reinheit des Reimes erwirbt, wenn fie ſich der Eintds 
nigteit entwöhnt, bie durch den zu häufigen Gebrauch dee 
weiblichen. Reime, ohne Einmiſchung des mänslichen, 
ſelbſt in ihren beſten Dichtungen entſteht — eine Verir⸗ 
runz der allerneuſten Poeſte, die durchaus gegen die Natur 
der deutſchen Sprache ſtreitet — fo wird fie gewiß noch ei⸗ 
nen ehrenvollen Rang unter des Vaterlandes Dichterinnen be⸗ 
haupten. | — 


Die in Nr. 2 uͤberſetzten drey Trauerſpiele gehören uns | 
ſftreitig zu Racine's vorzöglihften txagiſchen Diebtungen, 
md der um Oefterreihs ſchoͤne Literatur bochberbiente Hr. 
you Ayrenbof gab idre Nadbilbung in unſerer Spude 
mit Gewandtheit und Teeue. Wenn feing Befcheidenbeit 
ihm nicht erlaubte, fein Urbilb durch eigne Zuſaͤtze gu ver⸗ 
ſchoͤnern oder zu verbeflern: fo urtheilt ex doch fehr’richtig, 
wenn er bie Abkürzung der fangen Reden und mäßigen. Tie 
raden ja demſelben für noͤthig hielt. Was niche zur Sa⸗ 
che gehört, muß auch nicht geſprochen werden, wenn der 
Dialog ibeatraliſch⸗ dramatiſch ſeyn fol; und den wahren 
Geſchmack der franzoͤſiſchen Zuſchauer beweiſt es auf krine 
Weiſe, wenn fie ſich dieſen redneriſchen Ueberſtuß nicht woa⸗ 
Jen nehmen laſſen. Schoͤn klingen mögen dieſe Tiraden 
immer; aber fie find es in feinem Falle, inſofern nichts 
ſchoͤn if, was nicht wahre iſt, und wabr ift nur, wos auf 
feiner tecbten Steele ficht. Den - wahren Geſchmack des 
Ueberſetzers aber verbuͤrgt ed, daß er in feiner Nachbil⸗ 
dung den Prunf und Pomp des allerneuften tragtiden | 
Styltz vermied. Diefer Odenprunk, wie ar ſetzr gihtig be . | 
merkt, iſt allerdings ſehr undialogiſch. Aber ob der wmärth 
ge Berfaffer, da er ſeiner Nachbildung den Keim, nahm, 
nn „dur 
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bvurch feine dar zu gewiſſenhafte Treue Racine's Stpt nicht 
hier und da gar zu fehr-feiner Poeſie beraubte ? if eine ans 
dere Frage. Eigentlich profaifch Darf die Diktion der Tran 
goͤdie denn doch auch nicht ſeyn. Racine's Diktion aber 
wird bauptſaͤchlich pur den Xeimſchmuck poetifc, 
man nebm’ ihr diefen, and es iſt um den größten Theil ih⸗ 
‚. zer Poefie gethan. Herr von A. geſteht das ſelbſt, Bette 
“  sfeinee Vorrede. Warum gefiel es ibm dann bey feine 

bekannten &ehtheit in dieſer Kunſt nicht, uns bie Lieberfes 
kung in Reimen zu geben? Die allernenfte Poefie hat le 


auf unfeen Buͤhnen fo wieder in, den Gang gebracht, 
daß von Anfioß daran gar nie mehr die Rede iſt, und. 
u fransöfifche Trauerfplele, wenn fie nur überfeße, nicht «ee: 


ma ganz umgearbeitet, auf anfere Bühne gebracht werben 
ben, muͤſſen gereime bleiben, um ihnen die Poeſie des 
tyls zu erhalten, Die fle nur durch den Reim haben, 


Den SchaufpielenRr.s fehlt, um In äͤſthetiſchem Sins 
ne Schauſpiele zu ſeyn, nichts, als die Kleinigkeit, Dramas ' 


tiſdye Kunſt. Vergebens ſucht man in ihnen Einheit des 
Mans, Enaraftere: bezeichnenden Dialog, Zwar hat’ Here 


Doktor Albrecht feinen Stoff ordentlich in Aufzüge und . 


Auftritte abgetheilt; aber auch ordentlich und zuſammenhaͤn⸗ 
 penb verbunden? Zwar führe er in feinen. Schaufpielen 
Pexrſonen auf, die durch Reden und Handeln grell genug 
aegen einander kontraſtiren; aber auch wabe, pfycbologifch 
ſich entwickelnd? Und fein Dialog, wie fol, wie kann er 
bezeichnend und charakeriſtiſch ſeyn, da er ihn Perſonen ig 


den Mand kegt, die keine Charaktere baben? Man ſteht, 


hoͤrt und verninimt alſo in feinem Klaus Storsenbecher, 
wi: in feinem Altona vor bundert Jabren, uͤberall nur ein 


. "nen Schauſpielverfaſſer, (ja aicht Dichter !)ber gern möchs 


te, wenn er nur koͤnnte, der gern Dhantafle zeigte, wenn 
er fie nur befäße, gern anf die unfere wirkte, wenn er es 


Br ansufangen wüßte, uns gern zur Tbeilnabme für feie- 
ne Gelden täufiber, wenn, wenn Diefe Helden nur nice 
. Immer feinen Schlafrock an und feine Nachtmuͤtze auf haͤt⸗ 


en, und alfo nur ibn präfentirten , die fchreißfertige Feder 
In der Hand! — Was aber Kern A. Schaufpiele in 


fiberifchem Sinne nicht find, find fie deſto mehr in eis 


Fr Sinne nes Worus. Zu ſchauen viebt es in 


en vollauf, und von dieſer en find fie allen Sorten “ 
u | | 2 J— 
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"on, Ditefteren, bie ein ſchaulaſtiges Publikum Haben , beſtene 
- an empfehlen ne er 
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u Ä Weltweisheit. 
Kajetan Weillers, Doctors und. Profs. der Philo⸗ 
u - fophie, und Rectors des Lyeeums (mo?) Anlei- 
tung zur freyen Anficht der Philoſophie; zunaͤchtt 
“für feine Zuhoͤrer. Philgfophia obiter libata du- 
' cit a Deo, penitus exhaufta ducit ad eum: Baco, . 
‚München, bey tentner. 1804. 531 Seit. gs, 
1M. 12 8. 
Nach dem Verf. iſt die Philoſohle Wiſſenſchaft des Abſo. 
luten; und das Abſolute iſt ihm nichts andere, als was mir 
gewoͤhnlich die Gottheit nennen; denn die Praͤdicate, die 
er dem Abſoluten deylegt, ſiad eben die, die wir der Gott. 
—* beylegen. Hier eutſieht ſogleich die Frage, ob.diefer _ ' 
egriff von der Philoſophie nicht zu eng iſt; dena nach dem- 
ſelben würde die ganze Philoſophie nichts als Theologie 
pn. Dieſer Einwurf muß fehr natuͤrlich ſeyr, da der 
Verf. ſich ihn ſelbſt, und zwar zu wiederholten Malen macht 
1©.339.382). Die Art, wie er ihn beantwortet, iſt kel⸗ 
neswegs befriedigend, Er fagt, unter Theologie müffe man 
nicht eine bloße Mythologie verſtehn; die Duilofophielön 
“ae und muͤſſe ſich in Theologie enden, u, f. w. Alcin, wene 
‘ auch bie Theologie .noch fo ſehr von der. Mythologie gelhies. - - 
‚den wird: fo bleibt fie do immer nur ein Theil der Dh .-, 
loſophle; und wenn die Theologie Der Schlußflein von dem 
Yanzen Gebäude der Philofophie iftz ſo iſt fie deßwegen nicht 
das Gebaͤude ſelbſt. Wie will der Verfaſſer die Übrigen 
Theile der Philoſophie, die Ortofogie, die Piykologee, |; 
Die Kosmologie, die (reine) Naturwiffenfbaft, u. f.w. wie 
will ev die prattifhe Philoſophie aus feiner Pätlofophie herr $ 
leiten, odre an diefelbe antnüpfen? Ex behauptet freulich, 
(5:16) daß die Philoſophie Leine Theile habe, und führe 
: ‚als Grund an, :oeit die Kunde von dem Höcflen, alles 
umf&lichenden Einen ſo wenig als ihr Gegenſtanud, aan 
nt \ oo. ee 77, 
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‚Haben koͤnne. Allein mit des V. Erlaubniß, iſt dieß ein Cirkel 
"im Beweiſe; denn er ſetzt voraus, daß bie Philo ophie bie 
Wiſſenſchaſt von dem. Zoͤchſten und Einen fep, und dieß 
if gerade, was ihm nicht leicht Jemand zugeben wird. 
Doch fagt er, daß das Studium der Philoſophie, oder 

beſſe: Die Anfivengung, ſich ihrer zu bemächtigen, 
Theile haben koͤnne. Was die Theile einer Anſtren⸗ 
gung find, werben unfere Leſer ſchwerlich begreifen, Dee 
WVerfaſſer verfieht darunter den negativen und pofitiven 

Theil der Philoſophie; jener ſoll im Niederreißen, diefee - 
im Wiederaufbanen beſtehen. Hieraus wird der Leſer ſchon 
den Plan des Verfaſſers errathen. Er geht nämlich alle 
bisherige philsſophiſche Spftime durdy, und ſucht Die Feh⸗ 
ler und das Mangelhafte derfelben zu zeigen. Beſonders 
deckt er das Grundloſe und die Widerfprüche dee Schels 
lingſchen Identitaͤts Philoſophie "auf, (wekches Bein groo 
BE Verdienſt mehr if, da Jacobi, Koͤppen und andere 
die Ungereimtheit diefer Philoſophie [hen hinlaͤnglich ges 

 zflge haben.) Sodann ſtellt er. fein eigenes Syſtem auf, ' 

das er, (wie ſich von felbft verſteht,) für das einzig war ° 
se haͤlt. Es iſt nun einmal, felt dem Kant Das Refon - 
miven und Kevolutioniren in der Philofophle angefäne. - 

gen hat, zu einer Art von Mode oder gutem Ton gewor⸗ 

den, daß kein phitofophifcher Schriftficher mehe andere, 
als mie der Verſicherung auftritt, daß es Niemand vor ihm 0 
techt ‘getroffen Habe, und daß es ihm vorbehalten gewefen 

fey, den Forderungen der Vernunft an ein philoſophiſches 
Syſtem volle Genuͤge zu leiften. nn u 


Wenn wir dem’ Berfaſſer glauben: fo bat es ale 
bisherigen Phitoſophie an dem, lebehdigen Princip ges 
fehlt, "Sie ging ausſchließllch durch den Kopf, und kam aus. 

. dem Kopf Herner: das herz, das Befhbl. und der Wille 
bhatten zu wenig Antheil daran. Bant-foll das zuerſt ges 
ghudet nach jhm aber Sichte; Schelling, Jacobi, Salat; 
BSouterwek, u.f.10, fotches noch deutlicher eingeſehen Haben, 
Durch dieſe Maͤnner babe die Philoſophie erſt eine recht 
praktiſche Tendenz bekommen. Der Verfaſſer Führt zu 
biefem Enbe (S. 157.) eine Stelle aus Schelling. an, 
wo -diefer Sant; »daß die wahre Philoſophie nur mit 
.,  freyen Aandlungen beginnen koͤnne, und bag abfitafte 
GSrundſatze au dee Spltzze dieſer a ſeoldoſt der Tod al Ä 
88 es 
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les Phlloſohiren⸗ ſern. Die Brager von welchem Beundn | 


age die Phuoſophie anfangen muͤſſe, ſey eines freyen 
Mannes unwuͤrdig. Die Phllofophie fey reines Pros 


dukt des freyen Mienfchen,« u. |. w. Diele Schelings - 
ſche Steybeita »-Dhilefophie har des Verfaſſers ganjen 
es 


Beyfall; er nenne dirfe ſchoͤne Blicke in das innere 
fen. der Philofophis.- Dem Rec, duͤnkt aber, daß die Ver⸗ 
schtung aller Gruadſaͤtze, und bie Sceybeit im Philofos 


phiren zu einer Zelt nicht ſo ſehr ſollte ongeprieſen werben, 


. wo man Hirngeſpinnſte auf Hirngeſpinnſtée häuft, und mit eis . 


ner ÜUngebundenbeit philofophiet, woran men in deu Aus 


nalen der Belehrfamleit ſchwerlich ein Beyſpiel finden wird. 


Nach des Her. Uebetzengung liſt dieß eine der ſchlimmen 


Nichtungen, die Kant durch feine ſogenannte praltiſche Ver⸗ 


nunft, und ben ihr vor der theoretiſchen zuerfannten Pris 


mat, unieser deutſchen Phiiofophie gegeben bat. Haft alle - 


neue philofephifche, zum Theil auch anti⸗kantiſche Schrif⸗ 
gen find von dieſer praftifchen Tendenz angeſteckt. Daß bey 
einer ſolchen Art zu philoſophiren, auf Deutlichleit der Des 
griffe, auf Strenge der Beweiſe, auf Sränblichkeit, auf 
Ordnung, u. f. w. weñig Ruͤckſicht genommen wird, if 


ganz Karel, und die Erfahrung lehrt es nur zufehr. Was 4 


heißt ed auch, durch das Herz, oder aus ben Herzen phi⸗ 
loſophiten? Wie Häbe ſich vermittelſt des Willens ein gus 
ses philofophifhes Syilem errichten? Wie kann das (Der 


fübl urcheilen, was. wahr. oder was unmwohr id? — Die. 


Einheit, fagt der Verfafter (S. 253.) fell von ben Gefuͤh⸗ 
le berhbrr, und von dem Willen ergriffen werden, Sur; 
aber vorher muß man die Einheit oder das Wahre erfaune 
Haben, und das gefihicht weder duech das Gefühl, noch 


b 


Durch den Willen, Dad Achtung für Wahrheit, Behartliche 


Reit im Forichen, u. ſ. w. nothwendig if, um mit gutem 
Erfoige zu philoſophitren, weiß mon wohl; aber deßwegen 
iſt das Herz und der Wille nicht das philofophifche. Talene. 
— Der Verf. würhiger den Verſtand nod meht herab als 


Bant, der Übrigens gu Diefee Gerabmärdigung nur zu ſehr 


Anlaß gegeben dat. Er nennt ihn einen einieitigen, ‚Alles 


beicheäntenden und trennenden, uwd-uie gar Einheit gelans 


genden Verfiand, der immer nur on riner Leiter zur liches 
| —5 arbeite, ohne ſie je zu vollenden; der ſich air über das 


gebene eröehe, u [m (©.67. 68 197. 386.) er 
| Zu aun 
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. | nun, der Verſtand ſoll trennen; er (of an der Leiter sum 





aund nuͤtzliche Arbeit, um weiter zu kommen? und maß ders 
jenige, der an einer Leiter arbeitet, heben dem Trennen 
nicht auch zuſammenſetzen? — »Die beſtimmte Schei⸗ 
bung der Vernunft vom Verſtand, ſagt der Verſaffer 
(8.2274) kann nicht genug eingeſchen werden. Recen⸗ 
ſent möchte wiſſen, warum der Verſtand fo ſekx von der 


ſtand nichts thaͤte, als bie ſuſammengeſetzten und verworre⸗ 
nen Vorſtellungen trennen und vereinfachen: erleichtert ee 
dadurch. nicht der Wernunft das Belangen zur Einheit? iſt 
er nicht Ihe Bebblfe? und wenn er es If, warum foll er 
von ihr geſchieden werdin? Wenn vollends ber Verſaſſer 
(B.346.) von dem Verſtande ſagt, daß Ihm das Abſolute 


ber von dem Verſtande dieſes Bilb verdeutlichen ju laf⸗ 
fr, und uns einen Begriff davon zu geben; denn Rec: iſt 
hr im Stande, hierdey etwas Vernänftiges zu denken, 
Bon dem Sokrates fagt der Verf. (S. 415.), daß er wer 
. wg Gebrauch von ben verwidelten Kuͤnſten des Ver⸗ 
ſſandes; ader einen befto lebendigern von den ſchoͤnſten 
boͤchſten Aräften des Herzens gemacht habe. Freylich, 
‚ nen foihen Jargon, wie hier der Werf., bat Sokrates 
"bey feinem Bortrage der Pfiloſophie nicht gebraucht; dazu 
hatte er zu viel geſunden Menſchenverſtand. Aber wahr⸗ 
Ab, dir Kunſt einer guten Dialektik harte er ſehr noͤthig. 
um die Sophiſten mit Erfolg zu beſtreiten: und find feine 
Beweiſe für Bas Dafeyn eines weiſen und gätigen Urhebers 
und Regierets der Belt, von den unfrigen durch etwas Ans 
beres anterſchieden, ale durch die ſchulgerechte Form?  Mis 
allen ſchoͤnſten und. hoͤchſten Kraͤften des Herzens würde - 
Sokrates weder die Sophiſten beſtegt, noch einen Plato, 
und ſo viel vorsrefflihe Schuͤler gebildet haben. 


Der Verfaffer ſetzt die Vernunft über den Verfland, 
und legt ihr einen großen Werth bey; und doch ſpricht er 
dem Raifonnerhent, den Schlüſſen, und dem Beweis al⸗ 
kn Werth ab, und wuͤrdiget fie wenigſtens eben ſo ſehr herab, 

algs den Verſtand; da doch ſchließen und beweiſen das eigent⸗ 

bhe Geſchaͤfft der Wernypit iſt. S.23 3. fagt er von dem 
Syllogiomus, daß gr das Soble Fu Natur ſeitt einſey. 


Abſoluten arbeiten: iſt denn dieß nicht eine ſehr noͤthige 


Vernunft geſchieden werden ſoll. Wenn and der Ver· 


iin Fresco⸗Gomèlde fey: ſo haͤtte er wohl gethan, fidvois 


.. end ein Unmitte bares mit. uns zufemmenhängn ? Waß 
- mäßt es uns, wenn von der Wahrheit eine Strickleiter her⸗ 


— 
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Auein wenujdte Prämitfen nicht bobl And: fo iſt es au -. 
- der Schlußiap and der Splogismus nicht. Wenn der Ge⸗ 


N 


* 


meter aus feinen Begriffen und Axiomen vermittelſt rich⸗ 
tiger Schlüffe ein geometriſches Syſtem errichtet: ſo iſt die⸗ 
ſes Syſtem nicht bohl, und eben fo wenig iſt eine Philoſo⸗ 
phie hohl, Die fih auf die Erfahrung ſtuͤtzt, und vermit⸗ 
telſt der hoͤchſten Grundfaͤtze, ihr Gebäude. errichtet. 
‚mehr find die meiften neueften philoſophiſchen Syſteme bobl, 
‚weil fie n’hte ald Aggregate von Woͤrtern ſind, wobey ſich 


‚nichts Vernuͤnftiges denken laͤßt. — . Die Nuͤtzlichkeit des 
Beweiſes beftreiter der Verſaſſer durch die unrichtige Vor⸗ 
nusiegung,. daß man alle Gewißheit erſt durch den Beweis 


“erreichen zu Eonnen glaube. Er fragt &.290, » Kommen 
wir Durch. den Beweis allein zu irgend einer Wahrheit? 


Biel 


ri 


‘ 


Iinmittelbar nicht, das geſtehen ſelbſt feine Patronen eins : : 


Bare, damit es für uns mittelbar If}, nicht endlich durch ir⸗ 


abhängt; wir aber feine Sproſſe derfelben berühren fonnen ! 
verſchafft uns der B-mers dirfes Unmittelbare? Bringt 


- sr uns auf die erfie Sproffe der Leiser hin? Wir müffen 
von einem Erſten Gewiſſen ausgehen, um zu einem Zwepi - 


ten, und fo alsdann weiter vorenzutommen. Allein ber 


Beweis kenne kein Erſtes und Kweytes; er kennt nur eis 
Drittes, Viertes,« u, ſ. w. Hier iſt Vieles zu berichtigen. - 


Daß alle Gewißheit durch den Beweis erreicht werde, hat 


ſchwerlich noch ‚irgend Jemand behauptet: der Verf. ficht 


‚aber mittelbar, fagen fir, Allein muß .denn das Mitte 


daher mir einem Schatten, wenn er kieſen Satz beſireitet. 


Sowohl die. Erfehrungsſaͤtze als die hoͤchſten Brundfäge ber 


Ta en obne. Beweis ‚gewiß. Ins Unendliche 


ann man frenlich nicht beweiſen; und jeder Beweis tube. i 


- am Ende auf etwas, das unmistelbar.gewiß iſt. Warum 
ſoll der Beweis kein Erſtes und Zweytes: ſondern Hur ein 
Drittes kennen? Kann denn unter feinen Praͤmiſſen nicht 


ein Erſahrungsſatz, oder ein Grundſatz ber Vernunft ſeyn, 


kommt es darauf au, mas ber Verſaſſer unser dem Eine de 
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„und kennt der Bemeis. in dieem Falle nichs ein Erſfes 
Wenn der Mrrfafler ferner, behauptet, daß der Beweitz nicht 
anf Eins oder die Einheit kommen könne; fo iſt erſtlich 
dieſes nicht vom. analytifchen Bewelle wahr, der von de .. 
—— auf das. Einfache kommt, Hernach ⸗ 
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' der Einbeit verſteht. Verſteht er darunter fein Abſolutes, 
"jene veelle Einbeit, in der alle Realitaͤt gegruͤndet id: fo 

Acht Nee. nicht ein, waram man nicht durd den Beweis 
“anf dieſelbe ſoll kommen können. Die Ältere Philoſophie 

dat wenioſtens anf dieſem Wege zu der reellen Einheit ges 

fangen zu. koͤnnen genlaubt. Wenn der Verfafler folches für. 
unmöglich hält: fo muß er fle vorher widerlegen; denn mie 
: Bloßen Behauptungen, Üetaphern, mit ſchwankenden Aus⸗ i 
\ a" u. ſ. w, wird in ber Philoſophie nichts ausge, un 
. 34 et u \, j _ . ‘ . 


Der Verf. ſchelnt aber nicht ohne Grund dem Beweis 
fo abgeneigt zu ſeyn; denn wirklich iſt in fehler ganzen Die 
loſophie ſo viel Ys nichts Sewiefen, weldes Rec. kuͤrzlich 
aeigen will. ln J nn 


Das Ab ſolute iſt ihm, wie bereits bemerkt worden, 
bie Gottheit. Er muß alſo von feinem Abſoluten alle bie 
Eigenfchaften beweifen, die mir der Gottheit beylegen. Rec, 
"Bat aber, ſtatt der Beweiſoe, meiſtens nichts als eine mis - 
Führliche Zufemmenfegung von Begriffen, und mitunter‘ 
- Dellamation gefunden. „Die Behauptung, daB das Abſo⸗ 
‚Inte eine nothwendige Vernunft Idee fey, mag ohne Bes i 
weis hingehen; allein, daß das Abſolute keine bloße Jore; - - 
ſondern ein ſeloſtſtaͤndiges Weſen fen, und eine von unſere 
Vorſtellung unabhängige Realität habe, dieß iſt, wie der 
VDierfaffer nicht In Abrede ſeyn wird, gumal beh der Tdeaiifile 
‚ fen Beſchaffenheit unferee Phlloſophie, «in weſentlicher 
Pankt, der eines ſtrengen Beweiſes bedarf. Er ſagt zwar 
(&.328.' 330.) auedruͤcklich, daß das Abſolute nicht bloß 
ein Denken, oder Fuͤhlen, oder Weollen von uns; ſondern ein 
Selbſiſandigen, und zwar das Selbvſiſtaͤndigſte ſey, das 
eines Andern ander ſich zu ſeinem Seyn beduͤrfe, baßvonae 
iem Aeußern unabhängig ſey. (S. 321.) Das mag alles = 
Jehr wahr ſeyn; aber bewleſen hat es der Verſ. nicht 


Der. Berfaffe it ferner feinem Abfoluten Leben, 
Schoͤnbeit, Wabrbeit, Erhabenheit, Sreybeit, morgs 

lifche@Bhte, und beſonders Heiligkeit bey. (©. 258.3 13ff.) Zu 

Aber nichts iſt bewieſen; fondern überall entſcheidet daaee 

Herr} Von bem Schönen ſagt er (©. 318.) »iR nicht 

das "herz, was gzuerſt und vorzüglich (von der Schoͤnheit) “ 
angeſprochen wird? Wird nit icio anmikreber and hie u 


' 


u 
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— Weltweisheit. | 
.  kanig vom einer ganz eigenthuͤmlichen Waͤrme burdidtuns | | 
.gen?: ‚Und iſt die damit. auch noch verbundene Regung des 
Kopfes mit diefer innigen des Herzens gewöhnlih auch aur 
von ferne gu verglelchen?« u. ſ. w. Eden fo Heißt es vom 
Erhabenen, daß es zuerft und vorzüglich nur au bas herz 
—8 »Wenn ſich aber. auch der Kopf an die Untreſu- 
hung deſſelben wage: fo geſchehe es etſt hinterher, und 
bey weitem nicht mir der Lebendigkeit, mie welcher es von 
dem Herzen aufgrfaßt werde.“ Und Bas ſollten Beweiſe 
fepn, daB das Abfolute ſchoͤn und erbaben fep? : - 


Den wichtigen Begriff des Lebens verbindet der Rf; 
nur im Vorbeygehen mit dem des Abfohrien ( S,328.), und. | 
zwar vermittelt des Begriffs der Heiligkeit. Allein dab | 





- Bas Abfolute beilig iſt, Hat er wiederum nicht bewleſen. 


' Das Herz und das Gefühl muß auch bier das Beſte shun, 
wie der Verf. ausdruͤcklich ſagt. Mer. wid die ganze S 
vom "Heiligen (©. 326.) herfegen, um zugleich die At, 
wie Ber Verfaſſer zhiloſophitt zu dharakterificens » In der 
Idee der KHeiligkelt druͤckt fi Die innerſte Weſenheit der 
freyen, nur fih ſelbſt augehörigen, Ichendigen Vernunft 


am vohftändigfien ab. Dirfe inarrſte Weſenheit beſteht, 


‚wie wir wiften, in dem Streben nad einer alumfaflenden, 
ſchlechthin⸗ unbedingten Einheit, weiche in keiner Hinſicht 
won irgend einer. Entgegenfetzung begränzt. und getebbo; 
aber zugleich au mehr als bloß formell oder innerlich leet, 
d. i. in umd für ſich nichts, welche alſo zugleich auch rerd« 
innerlich tebendig, folglich auch au und für fi Etwas, das 
Höfe eigenslihe Ewas iſt. Hier in der Heiligkei iſt 
dieſe hoͤchſie wahrſte Einheit. reallſirt. Das hohe innere uu 
ben, bas ſich In der Schoͤnheit und Erhabenheit wenigſtens 
wie in einem Wiederficah‘e, und in der Wahrheit und Sitt⸗ 
Alchkeit zwar ſchon unmittelbarer; aber doch noch beſchraͤn 


darſtellt, tritt als Heiligkeit in feiner ganzen, vollendeten, un⸗ 


Begraͤnzten Lebendigkeit auf. Das hobe Eine, das ſchon als 
Sghones und. Eehabenes, und noch mehr als Wahres und 
Gutes in’einer eigenthämlächen, von allet Eutgegenſetzung 

freyen Reinheit erſcheint, kuͤndiget ſich als Hutliges in feiner 
voliſtandigſten. weder durch irgend eime ianrre noch Bush 
irgend eine Außere SEntgegenfezzung getruͤbten Nelabeit 

an. Es iſt als folches in aller Hinſicht ohne afle Geſchraͤn⸗ 
tung nur ein Schoͤnes, Erhabenes, Wahres, Gutes. : 


1 \ 





K. Weillers Anleitung z. freyen Anſicht x. 191 
68 in affer Hinficht ohne alle Beſchraͤnkung, nur ein leben⸗ 
diges Reelles. Esift ſtreng genommen, zwar ein Namenlo⸗ 
ſes; aber Darum wicht auch ein Inhaltloſes; fondern gerade 


darum, teil es unfern beichränkten Hlamen Überlegen iß, 
das Inbaltvollfie. Ihm Ian fi das Ratſonnement am 


wanigken nähern. Der Verſtand kann In Ruͤckſicht befels 


ben mehr nie, als das ihm sis Schönes, Erhabenes, 
Wahres, Gutes angebotene Reelle auffaſſen, und bie 


Sqranken deſſelben fallen laſſen. Das Uebrige mußoae 


Gefuͤhl sbun.« Dieß iſt nun die heutige Art gu philsſo⸗ 
phiyen. Man braucht imponirende Woͤrter, ohne le gu ers 
- Bären; (wie denn der Verf. von den Wörtern! ˖ Schoͤn⸗ 
beit, Erbabenbeit, Wabrbeis, Heiligkeit a. f. w. nice 


gends Deutliche Begriffe giebt.) Dieſe Worter Lonibiniee 
menu auf.cine Art, : daß fe auf die Einbildungskraft und das . 


Gefühl einigen Eindruck machen. An Wiederbölangen 


Kb: man es auch nicht fehlen; wie. beun im der angeführsen - 


Stelle, eiaetley Gedante wohl drey bis vier mal wieder⸗ 
beit wird. Uad fo braucht man keinen Verkand, kein Rai⸗ 
. fonnemene ,. keinen Beweis; fondern nur die (ſogenannte) 
Vernunft ; die aber genau beichen, die Dhansafle und das 
Gefuͤhls vermogen iſt. Uebrigens wird Der Lefer in den Wor⸗ 
ten: Enıgegenfenung, getruͤbte und, ungeträbte Einbeit 


uw. Spuren von der neuften Philoſophie bemerkt haben; 


deun ber epbemerifchen Modes Philofophie, wenn man Ihe 
* ige buldiger, muß doch ein Heiner Tribus berahlt 


durch Metapbern gm erſetzen, —33. vielmehr zu verſtecken. 


Liſt zu, »mit welcher fie ein altes Argument in verkleide⸗ 
ter —* fuͤr ein neues aufſtelt, und ſich auf zweyer⸗ 
dengen 

der bloß Anzug und Stimme verändere, um 
für ginen Zweyten gehalten gu werdin.« Zr fagt ( ©.657.) 
vun dem phyſiſch⸗ thenlogifchen Beweis, daß er in feinen 
Un ung fieden bleibe, in dieſer Verlegenbeit 
diielich zu dem reamologiſchen Veweiſe übesfpränge, um. 





Einkimmung besufe, da es doch nur seiner ſey, 
feiuen 


. 
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1929 Weltwelshelt. a 
da dieſer nur ein verſteckter ontologifcher Beweis fen, feine er 
Abſicht wirklich bloß durch reine Vernunft volfführe; ob er 


‚gleich. anfänglid alle Verwandtſchaft mit ihr abgeleugnet 


N...» 


habe.c — »Der gemeine Verſtand önne an dem raflior _ : 


fen Auffteigen vom Bedingten zur Bedingung, jeberzeit mit 


einem Fuß in der Luft, gar fein Woblgefallen finden.« « 


»Es ſchickt fih für die Natur der. Philoſophie gar nicht, 


mit einem dogmatifchen Bange su firotzen, und fih mit 


ben Titeln und Bändern ver Mathematik atis zuſchmuͤk⸗ 
Ben, in deren Orden fie doch nicht gehöre; 65 fie ‚war auf 


fihwöefterliche Bereinigung mit derfeiben zu hoffen alle . 
Urſache habe,« (S. 263.) u. ſ. fo. Won dergleichen Perfoe . 
niftchrungem,und Metaphern find die Kantifhen Schriften 


2 


voll. Sie geben Kants philoſorhiſchem Styi, der ſeine 


Natur nach trocken iſt, eine gewiſſe Lebhaſtigkeit, ohne 
den Geſchmack zu beleidigen, weil dieBilder meifens dem. 
Gedanken angemeffen find. - Wen unfern neüften Philoſophern 


hingegen vermißt ınan häufig einen ſolchen feinen ıfnd rich⸗ 


tigen Geſchmack. Wie finnlos Herr Weiller den-Werfland 
perfonificiee,, Indem er ihn "das Abſolute als ein Lresche 
Gemaͤlde betrachten“ laͤßt, bat Recenfene bereits Des _ 


NL. # tl... 


m ®. et. 


merkt. ©. 180. fühlt fi der Geiſt ben ber Empfindung, ' } 


von einem Manhichfaltigen gepackt. ©. 199. macht ſich 


die Aoftraktion mit ihrer Scheere über die 'leete Gedan⸗ 


kenform ber. &:379. gebraucht der Werfaffer das Wo 


brechen, um die Aphängigkeit der endlichen Dinge von 


ort ju erklaͤren? »das felbfiffändige Sehn Leicht ſich in 


x 


ſchuldig bleiben. Wie in der Arithmetik, duch Zufammens. 


ber Welt in ein bloßes abhängiges Werden.« » Das blei⸗ 
bende Wilfen bricht fih in der Welt in bloße wechſelnde 


Bedanten.« »Die ewige Heiligkelt bricht ſich in der 
Weit iin bloße begraͤnzte Tugenden.« ‚Durch das metapho⸗ 


riſche Wort: brechen, wird offenbar: nichts erklärt, und. - 
wenn dre Verfaſſer in der Anmertung (S. 379.) fast, daß 


ame die Vernunft eine befriedigende Antwort Über die Fra⸗ 
ge gebe, wie ſich eine reelle Vielbeit aus einer reellen Ein⸗ 
beit ableiten laffe : fo muß Nee. aufrichtig bekennen, daß er in 


. dem Vorhergehenden nichts weniger als eine befriedigende Ants 
wort über diefe Frage gefunden Hat. Die menſchliche Ver⸗ 


nunft wird auch wohl die Brantiwortung der Frage: wie aus 
der reellen Einheit die reelle Viciheis eniſtehen künne, ewig 


ſetzung oder Wiederholung der Einheit, die Vielheit enefkche, - 
SR a N?‘ 
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5 R. Weilier's Anleitung. freyen Anſicht ꝛe. 293 


398 begreift man wohl; aber wie aus ber veellen Einheit 
eine ſo große Mannichfaltigkeit von reellen Weſen eniſte⸗ 
hen lönne, dergleichen wir in der Belt antreffen,. das wird. 
wohl für die menſchliche Vernunft ein ewiges Raͤthſel ſeyn. ⸗ 
& 436. fagt der Verfaffer von der auf bloße Speculation 
befhränften Dhilofophie, »daß fie fi gan in Hefte zuſam⸗ 
. menpaden, und in die Tafche fchieben, oder in den Buͤ⸗ 
cherſchrank ſtellen lich.« »Meriaitens Heß ih ihre Haupt⸗ 
' fahe,ihr Sei, fo gleichſam auf Flaſchen zieben, und 
than harte Äbrigene, tm durch ihn den Kopf wirklich zu er⸗ 
heltern, alsdann. nur noch die Heine Muͤhe noͤthig, von Zeit 
. pr Zeit einen Schlud davon zu fid zu nehmen.« Wenn 
auch der Vorwurf, den hier der Verf. der bisherigen Philos 
fopbie macht, gegründet wäre: fo iſt doch die Art, wie ber 
Verf. die Sacht vorſtellt, burlesk, und des Gegenſtandes 
nnwuͤrdig. Sie iſt auch keineswegs tauglich, den Verftand 
ober (da der Verf dieſem Seelenvermoͤgen fo gar unhold 
iR) den Kopf junger Leute zu bilden, - 


"Mod fann Rec. nicht unbemerkt Iaffen, daß das, was 
De Veeſaſſer ©. 318.ff. vom Abſoluten fagt, fehon oben S. 


310 ff. da geweſen iſt; durch welche Wiederholung das Buch - | 


des Verfaſſers unnoͤthiger Weiſe vergrößers werden iſt. 

Mer. will uͤbrigens dem Verf. weder philoſophiſche Ge⸗ 
lehrſamkeit, noch einen geiſtreichen Vortrag ganz abſprechen; 
und da die Reſultate feines Spftems mit den gewöhnlichen 
- &äßen der natuͤrlichen Theologie übereinfliiumen: fo if ſei⸗ 
ne Philoſophie ingeirfer Hinſicht unſchaͤdlich. Aber das Lob 
- tr Gruͤndlichkeit kann es Ihr keineswegs ertheilen. 


- . t ” Dr 
. J . 


58 Reinholds Anleitung zur Kenntniß und Baur 
thellung der Phitofophie in ihren ſaͤmmtlichen 
Lehrgebaͤuden; ein Lehrbuch für Borlefungen, und 
Handbuch fuͤr eigenes Studium. Wien, bey De 
gen, Buchdr. und Buchh. 1805. XVI, 2428, 
gt. 8. u | RR- J 

NDiees Reinholdiſche Werk zerfaͤllt in zwey Hauptt heile :5 

ber erſte Handelt vom der ſcheiaharen and wahren —* J 

nn on 
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194 ‚ir Weltweishelt. | 
phie; und der zweyte enthält eine Expoſitlon fämmelicher 
Leprgebäude der — (nach der Anſicht des Vei faſ⸗ 


ſers j. Jeder Theil zerſaͤlt wieder In mehrere Abſchaitte. 
Das Weſen der Wahrheif beſteht nach Sen. Reinhold 


- indem Bewußtſeyn des Unterſchiedes ztwilchen dem Seyn 


6 


‚ au fich, der Erſcheinung, und dem Schein. Daß biefe 


drey Baden verſchieden find, und daß daher die Votſtellung 
desienigen, der le mit einander vermnenget, unwahr ift, 


hat feine völlige Richtigkeit. Allein diefer Begriff paßt oh 
nicht auf alle Arten von Wahrheiten; und Dec, wollte den ' 


Verfaſſer fragen, ob die Wahrheit des Satzes: = mal 4 if 
3, darin befiche, daß der Schein von der, Erſcheinung, 


‚und Diefe von dem Seyn an ſich unterfhleben wird. Ei⸗ 


ne folche Einfeitigkeit der Gegriffe finder ſich nur gar zu oft 
in ber neuera Philofophie, ' E | — 


Die verſchiedenen Arten des Fuͤrwahrhaltens unters 
ſcheidet der Verſ. duch Gefuͤbl und Begriff. Wenn bes 
Sefuͤhl des Wahren klar; aber der Begriff undeutlich iſt: 
fo nennt er ein ſolches Fuͤrwahrhalten Glauben. Meaber 


nicht mur das Gefuͤhl klar; fondern auch der Begriff deut⸗ 


lich: ſo nennt er es ein Wiſſen. Dunkles Geſuͤhl mit eis 


x 


nem unbdentlihen 3 aber fcheindars deutlichen Begriff ift ein 
Scheinwiſſen. (Sio. 1) . oo 


Daß bey dem Fuͤhrwahrhalten auf Deutlichkeit ber | 
Begriffe fehe viel antommt, bat wiederum feine Richtigkeit, 


‚aber eben beßwegen möchte Rec. nicht des Befhbl als ets 
nen weientlihen Beſtandiheil von dem Fuͤhrwaͤhrhalten, bes. 


fonders bey dem Wiſſen, angıben. Durch das Geſuͤhl kann 


‚ eine Exkenneniß an Lebhaftigkeit; aber nicht an Wahrheit 
gewinnen. Hernach kommt es bey dem Fuͤhrwahrhalten 


doch nicht allein auf die Deutlichkeit der Begriffe; fonderm . 


“auch auf ihren nothwendigen Zufammenhang an. Kann 


"man sicht die deutlichſten und abflrakteften Begriffe auf. bie 
grundloſeſte und wilikuͤhrlichſte Art verknüpfen, movon wir - 


in der neuen und neucſten Philoſophie fo viele Beyſpiele 
haben ? Uebrigens iſt der Glaube, fo wie ihn der Verf. 
bier definiert, von dem Kantiſchen Vernunftglauben merklich 


vexrſchieden. Der leptere berahtaiht auf undeutlichen ; 


fordern auf deutlichen Begriffen; denn es wird dabch aud 
dem dentlichen Begtifſ des hoͤchſten Gues, durch ein or. ” 
| dent⸗ 
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C. . Reinhold’s Anleltung zur Kenntniß xc. 195 


dentliches Raiſonnement, auf das Daſeyn Gottes, bie Uns 
ſterblichkeit dee Seele u. ſ. w. geſchloſſen. Ob jener Begriff 
richtig ober unrichtig IB, thut hier nichts zur Sache: genug 
er iſt deutlich. Rec. demerkt dieß bloß um zu zeigen, wie 
ſchwankend das Wort: Glaube, nachdem man ihm jring pre 
fprauglicge Bedeutung genommen, In ber neuern Philoſophie 
geworden iſt. Dieſer philoſophiſch ſeyn folende Glaube, | 
(ein Eugliſches Fabrikat; das aber won Deurfchen Händen eis 
ne etwas veränderte Facon erhalten hat;) har in unfere 
deutſche Philoſophie mehr Verwirrung gebracht, als man. 


glaubt. Es iſt ein unſeliges Mittelding zwiſchen Wiſſen 
und Meinen, und die deutſche Philoſophie weiß num nicht 


mehr, wie fle mir dem Kriterium der Wabrheit daran 


© . + — % . 
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©. as. fuht uns Ar. R. zu beweiſen, daß man auch Bey: 
den größten Faͤhigkeiten des Kopfes, und der forgiältigken 
Eniwickelung berfriben, doch nur einen gemeinen und 
fcheinbaren Verſtand haben koͤnne, deſſen Gemeinheit 
noch gemeiner ſey, als jene der Menge, als ſolcher, abe 
genthümliche Mittelmaͤßigkeit und Verwahrloſung des Kop⸗ 
fr. . Der Grund, den Hr. Reinbold. für Biete paradore 

ehaupsung anluͤhrt, iſt, weil auch die vorzüglichfien Köpfe 
ein bloß dunkles (ſtitliches) Gefühl, und ‚einen verwotre⸗ 
nen Begriff von der Wahrheit haben Honnen. Hert Reina 


bold ſcheint aber hier ſeibſt ſedr werworrene Begriffe zu bar . 


‚sen; denn anfauss fpiiht er von der Duntelheit des Ber 
fübls Gberbaupe; hintennach aber. von einem’ der’ Klarheit 
des finlichen Gefuͤhls beraubten Herzen. IR es erlaubt, 
einem generifhen Begriff ſo willkuͤhrlich einen fperiellen 


zu unterſchieben? Hernach, wie läßt ſich die Verworren⸗ 


beit der Begriffe mit großen und entwickelten Faͤhigkeiten 
des Kopfes vereinigen? Darin beſteht ja eben die Entwicke⸗ 
fung des menſchlichen Geiſtes, daB feine Begriffe verdeut⸗ 
licher werden. Ferner iſt es zwar um das fittliche Ge⸗ 
fühl .enwas jshr gutes, und es mag als die Bedingung von 
der Erforfhung und Erfindung der Wahrheit angefehen wers 
den. ‚Allein die gigentliche Duelle der Wahrheit tft es eben 
fo wenig,. ale das Kriterium derfelben; und Ar. R. wird . 
boflenetih nicht behaupten, daß Euklides feine Geometrie 
mittelſt des ſittlichen Gefuͤhls gefunden Habe. Das iſt wie⸗ 
derum ein Lappen, der Hru. R. von der Kantiſchen Pin 


. N 
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ſophie, in welcher ber praktiſchen Vernunft ber. Primat über 


die theoretiſche beygelegt wird, noch hangen geblieben ift, 
— Endhich ſcheint Hr. R in der angefuͤhrten Stelle deu: 
Begriff der Wabrbeit mit den Wahrbeiten, die mar 
‚ vorzutragen bat, zu. verwechſeln. Ron ten Baden, bie 
ein Schrififieler dem Publikum, ober ein Lehrer feinen Zus- 


- horern vorträgt, muß er allerdings deutliche Begriffe hahen, 


um fie als Wahrheiten geltend zu machen. Allein ob er ei⸗ 
ren deutlichen Begriff von dem hat, was man Mabrbeit 
‚nennt, darauf kommt bey. pielen Wiſſenſchaften wenig. an.- 
Schwerlih würde Euklides auf die Frage: mas Wahrheit 
ſey, eine befriedigende Antwort haben geben können, und - 
viell· icht geantwortet haben, daß er fi umbas, was Wahr: 
heit Überhaupt fen, wenig befümmere; aber fo viel wille, 
daß feine Arsome wahr, und feine Poſtulate praktifabel fen, 
und daß er uͤberzeuat ſey, eine ſehr wahre Geometrie dar⸗ 
us hergeleitet zu haben. — 


Mit dem zweyten Theile dieſes Reinholdiſchen Wer⸗ 
kes iſt der Rec. ungleich mehr zufrleden, als mit dem erſten. 

Die verſchiedenen philoiephifchen Syſteme werden meiſtens 

qut charakteriſirt; di-fe Charakteriſirung würde aber Herrn 


Da 


R. noch befler gelungen ſeyn, wenn er jene Syſteme nie - 


durch das gefärbte Bias der Philoſophie gefehen hätte,. der 

er ſelt einigen Jahren zugerhan iſt. So fagt er (SB, 101.) 
. von der Keibnitsifchen Philoiophie, (die er den idealiſti⸗ 
ſchen Realismus nennt; ) daß fie unter allen Lehrgebaͤuden 
der pofkiven Sp:culation, ohne Ausnahme, fi der wahren 
Dhilofophie am meiſten nähere, und dasjenige ſey, welches 
dem (Blauben des Gewiſſens am meiſten das Wort rede; 
allein fie jey eben doch 'objecsiner Dogmatismus; indem fie 
bas Denten mit dem Vorfiellen verwed-sie,.und das Vor⸗ 
fielen ars ſolches objektivire. Es If bekannt, daß Herr 


Reinhold, feir feiner letzten philoſophiſchen Ummandlung, Afs u 


“les Unheil in der Philofophie von- dem Verwechſeln des 
Denkens, mit. dem Vorstellen berleitet. Allein wenn man. 
gegen die Keibnitzifche Philoſophie Eeinen bedeutendern Eins 
wurf machen könnte, als dieſen: ſo wuͤrde ſie ihre Geaner 
mer ſonderlich zu fuͤrbten haben. Mer. hat fi hieruͤber 
‚fbon- bey einer anderr Gelegenheit a ver RER. D B. 
geäußert. Was nennt übrigens H. R. das Vorfiellen ob⸗ 
jektiviren? "Kann anpı Alles, mithin auch das Vorſtellen. 
RE nn gb 


* * 
\ ‘ N 
Pe 


wu Zu 


* 


— — — 


h 


h 


C. & Reinhold's Anleitung zur Sennmiße. 97 
& Object, für ans ſeyn? Verſteht aber Herr Reit hoid unter 


Obiect ein exiftivendes, für ſich beflebendes Ding: jo if 
‚der Vorwurf, dab in dır Leibnitziſchen Philoſophie, Die Wors 
ſtellang für eın folhes Ding ausgencben werde, ganz unger- 
gründet. Keibnitz hat.eben jo, wie Arifiogeles, Die Sub⸗ 
ſtanz und das Accidens unterfchieden. 


©, 103. behauptet Here. Reinbold, daB Wolf die 
weſentlichſte Hauptlehre der Leibnitziſchen Wonadolagie, 
daß nämlich das Weſen der Subſtanz Überhaupt ın ber Vor⸗ 
Arllungskraft veitehe, als unhaltbar und entbehrlich aus 
feinem Spfteme weggelaffen,, und letzterni dadurch diejenige 
es 


Porularitaͤt verſchafft habe , ohne welche die Wolfifchen 


finitionen. und Demonjltationen keineswegs ihte ‚bekannte. 
ſchnelle und auszchreitete Aufnahme gefunden hätten, Aber 
die Leibsigiih, Wolſiſche Philoſophie fey auch nicht mehe 
die Leibnitziſche geweſen; fie habe aufgehört, idealiſtiſcher 
Realismus zu ſeyn; Habe ihr Wefen als konſcquente, mes 


thodiſche Opeculation aufgegeben, u. w. Hier iſt Wah⸗ 


res und Falſches vermiſcht. Zu laͤugnen iſt es ſreylich nicht, 

daß die Leibaitziſche Phüloſophie dadurch eiwas von ihder 
@indeit verlot, daß Wolf die Vorſtellungstraft nicht. ale Die. 
Grundkraft aller einfachen Subſtanzen annahm, (wiewohl 
er der menfhlihen Seele ausdruͤcklich eine die Welt, nad: 
Der Lage ihres Körpers vorſtellende Kraft beylegte, und 
ans derſelden alle ihre Eigenſchaften herzuleiten ſuchte.) 
AU in das war gewiß nicht Die Urſache der ſchnellen Aus— 

breitung der Wolfiſchen Philoſophte, woron Die wahren 


Urſachen in bekannt find, als daß es noͤthig wäre, fie hier 


anzufahren. Es it Herrn Keinbold zur Gewohnheit ge⸗ 
worden, das mit Muͤhe und in der Ferne zu ſuchen, was 
voe ſeinen Fuͤßen liest, und was er fo leicht finden koͤnnte. 
Dad Wolf. ven angeführten Satz aus der Leibnitziſchen 
Mhiteforhir nicht in ſeiner ganzen Allgemeinheit aunabım, 
geſchah ohne Zweifel, weil er Ihn nicht beweiſen konnte, und 


er ein Syſtem errichten wollte, in weichem Altes ſtreng bes 


wuelen wäre, Wolf zeisse ſich Hiebey um jo mehr als 
Selbſtdenker, da et von Hechachtung gegen Keibnitzen und: 
feine Philofophie durchdrungen war. Er unterſcheidet ſich 
hierdurch ſowohl von den blinden Anhängern Kants, die, 


. Mes annehmen und Alles verteidigen, ftp es auch nach fe. 


nugereims,. was Kant geſcatieben hat, als von Kants 
fire 


« 


8 . A D. B. CB. 1.68. lee, 
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YHwirmrrifchen Nachfolgern, die Me Paraborlen, welche in‘ 
der: Kantiſchen Pailofophie verborgen liegen, fo weit aus 
frinnen, bis fie fih in ihrer ganzen Ungereimtheit dar⸗ 
Redin. - . N 
Bey der Erpofition der Kantifhen Philoſophle, welche 
Herr Acinbolo treffend einen ſubjektiven Dogmarismus 
‚Kennt, hat Ricenfent (©. 107 « 135.) das Meifle feiner 
eignen Anficht dieſer Philoforhie gemäß gefunden. Sehr 
kichtig iſt die Bemerkung, (©. 123.) daB der fogenaunte . 
praktiſche Vernunftglaube bey vielen Woblgefinnten audh 
Ber. Kritik der reinen (thebretiſchen) Vernunft Eingang vers 
ſchafft Habe ; nur hätte H. Reinbold nad; den Torre: Wohl⸗ 
gefinnten, noch hinzufügen ſollen: » die aber nicht im Stans 
Be waren, die Fugen der Kantiiken Philoſophie zu durch⸗ 
ſchauen «. Der morelifcbe Ylimbus, ten Herr Rank. 
um feine Philoſophie zu verbreiten gewußt, bat ſreylich 
Manchen getaͤuſcht; aber diefe Täufehurg bat beg L.inem . 
Selbſidenker lange gedauert, wovon Herr Keinhold ſelbſt 
ein Beyſplel iſt. Man brauche auch nicht einmal Herrn 
Keinbolos Scharffinn, wohl aber feine Mahrheirstiebe, 
um einzufehn, daß jener Nimbus nichts als Dunſt if, und 
daß die wichtigen Leiten von Gore, Freyheit und Unſterb⸗ 
lichkeit an dem Kantiſchen Vernunftglauben eine ſehr 
ſchweche Stäße haben. » Das Glauben an Gott und Un⸗ 
ſterblichkeit, ſagt Hr. R. ©. 125. ſehr tichtig, welches bie 
Kritik durch die praktiſche Vernunft poſtuliren. laͤßt, be⸗ 
flieht krineswegs in einem Fuͤrwahrhalten, dab Gott iſt, 
und, daß die Seele nie ſterbe; fondern vielmehr in dem 
hun’ und. Laſſen, dem Haudein Caus bloßer ſubjektiv)e 
Spontaneitoͤt, und nach dem kategori chen Imperativ, und 
- eimig um dieſes Imperativs willen) "als ob uͤbrigens 
Gott waͤre/ und als ob.die Seele nicht ſtuͤrbe.« Daß 
dirſes der wahre Sinn bes Kantiſchen Vernunftglaubens 
AB, beweiſet Herr Reinhold aus zwey Stellen der meta⸗ 
phyſiſchen :Anfangsgrände. der Tugendlehre (S.102. 
7134.) wo Kant ausdruͤcklich ſagt, daß durch biefen Staus - 
Gen ten hoͤchſtes Wefen außer uns’ als wirklich angenom⸗ 
men werde, .und daß, wenn man vie Pflichten als göttliche 
Gebote erklaͤre, ſolches bioß ſo zu verfichen fen. als ob und 
als. wenn die Vernunft in uns wirklich etwas Göttliheswmä - 
v6 »Wit konute auch, faͤhrt H. R.S. 127 fort, von 333 
5 tn .“ , Pe en ern 
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ESeyn Gotues, welches ais das Princip der Moͤglichkeit und 


Wirklichkeit, das Seyn in ſenſu eminenti waͤre, in einer 


Kritik der Vernunft die Nede ſeyn, welche die Möglichkeit 


rd Wirklichkeit für bloße Formen eines Denktens, das 


‚ein bloße« Vorſtellen iſt, erklaͤrt, und die Moͤglichkeit und 
Wirkſichkelt ſonach aus der Spontaceität ded vorſtellenden 
Saubjerts Hervorgehen laͤßt? Wie koͤnnte eine Vernunft, 
Die durch die kriiſche Exkenntniß ihrer, ſelbſt, zu dir Einfihe 
gelangt iſt, doß ſie nichts als die fubjeftive Spontaneltde 
"in menſchlichen Bewußtſeyn, und daß bir unbedingte Eine 
deit nichts, als die Form ihres Thuns ſey, Gber ſich ſelber 


hinaus noch eine göttliche Vernunft annetmen, und jene 


Einheit fiir ven ans Gott hervorgehenden, Gott ankuͤndigen⸗ 
den Charakter des Sryrsan ſich anerkennen ? Dieſe Ver⸗ 
‚nunfrtönnte ſorach wohl wiſſen, daß für fie Gore niche 


"dr, und niche feyn koͤnne. Aber fie will.es nicht wiſ⸗ 


fen. Sie har nämlich. durch ihre Kritik entdeckt, daß ſie 
auch als nichzdenfend ; Vernunft bletbt; als nichtbentend, 
aber ſchlechtbin wollend, zur praftifchen Vernunft wich: 
und in Kraft dieſes Wollens ann und will fie ihun, als ob 


Goit wäre Ic - 
; | ‚Hirt Reinhold madıt hiebey bie wirklich Mıciöfe Ber 


+ 


ptaktiſchen Vernuaftglaubens befimmtet;, haratterifirenden 
Kantiſchen Erdrterangen, erſt in den im J. 1797 erſchiene⸗ 


daß Kant ın jeinen vorhergehende: Schriften von jener Des 
ſchaffendeit, die er in Der Folge derch die Werte als: ob, 


wierkung, daß »diele, Die eigentliche Bejdmffenheit, des 


nen merapb. Anfangsge. der Tagendl vorkommen, und‘ 


und ad inſtar fo.uusdrinfsvoll hezeichnete, ſelher noch feinen 


Begriff, und nielleidie keine Ahndung nehadı Habe. Er 
- fen erſt nad und. nah, durch konſequente Anniehdung ſei⸗ 
ner Principien, auf jine nähere Beſtimmungen bee Bedeu⸗ 


‚tung des praktiſchen Glaubens a-langt, welche, wenn file 


ſchon in der Krilik der praktiſchen Vernunft aufaeſtellt, und 


umſtaͤndſich entwickteit worden »waͤren, das von fo-vielm - 


deuiſchen Leh ern der Pbilsfepsie, und der Religlon anges. 
ſtimm?e Trininphgeichren Über den nun anerkannten Prümner 
Der prafiitiiken Vecnunſt über die theoretiſche — ‚Die errun⸗ 
gene Haabfpiigigrrie der Nelinion von-allee Wetaphpfik — 


uns bir endtich in ihrer Würde eingeſetzte, aufihre wah⸗ 


se Vornuͤnfuglejt zuruͤckgeſuͤhrte, anovalifch gemoroene. 


/ e 


. 
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Bieligiontt — mie wenig herabzeffimme Haben wärs 
de.« ' \ En \ 


Wenn wirklich, wie H. R. hier fast, von fo vielem 
‚bentfiben Lehrern der Philofonhie und. der Religion, ein 
Teiumpbgefchrey über den der praktiſchen Vernuaft 
‚var der thearetifchen zuerkannten Primär angeilimmt wor⸗ 
den: fo iſt dieß ein. trautiger Beweis, baßee in Deuntſchland 
sur einer in Diateftiicher Nuͤſtung auftretenden, eine Revo⸗ 
‚Jusiom anfündigenden ‚und von einem acgtebitirten Journal 
‚im PDofennenton angetündiaten Phitefophie bedarf, um bie 
dentſchen Köpfe zw verdrchen. - Dan unfere Nation diet⸗ 
durch ihre alten Anſpruche auf Brändlichkeit und Bedaͤcht⸗ 


lichkeit behaupten hat, kann Ries. keineswegs fihhen. — 


Wenn übrigens Herr Reinhold alaudt, daß Kant erſt nach 
und nad, mit gunehmender Konfeguenz , auf ſeinen praks 
tiſchen Vernunfiglauben gefonmmen fey, bey weichem man ſo 
‚handelt, als ob Sort ⸗xiſtitt, ob man wohl weiß. daß ſelbſt die 
Frage: ob Sort eriftirt, gar keinen Sinn bat: fo muß Rer. 
Dagegen em. Ben, daß dieſes nicht nur den Principien der Kane 
tifchen Philsforhieganzgemäß; fondern daß ſich etwas. Anslo⸗ 
ges ſchon in der Vernunftkritik findet. Daſelbſt ſagt Kant ganz 
Sventlich und gu wiederholten Malen, daß die Idee von 
Bort.bloß ein regulatives Principium ſey, um die Natut 
fo zu fludiren, ‚ale ob ſte das Wert einer hoͤchſten Intelie 
genz fen, ven Deren Wirklichkeit übrigens gar wicht Die Rede 
feun foͤnne. Dieſes als ob, komme in der Kantifchen Klo 
ik der fpeeulativen Theologie wenigſtens viermal vor, mie 
der Leſer ſich leicht uͤberzeugen fann, wenn er in der Were 
nunfitriti? ©. 706. 709. 713 und 728 nachleſen will. Kant 
hat alfo die freywillige Selbfitäufchung bey. den’ wich © 
tigken Wahrheiten, gleich anfangs, nicht nur geahndet; 
ſondern fehr deutlich ansgefproden. .. , Ä 


Nach ©. 129.230. fol die geheime Trichfeber, wor. 
durch Mancher beſtimmt worden, den Primat der alle tut 
und Unluſt ausſchließenden praftifchen. Vernunft Über Die 
theoretiſche anzuerkennen, keine andere geweſen ſeyn, als ein 
ſubjettives Streben, fh » als Ich, als vorſtellendes 
und, wollendes Iudividuum, ſchlechtbin und unendlidy 
eſtend zu machen; feine andere, als bie aus der (RE vor 
$ ſelbſt vetbergenden) Selbilliebe herrorgehende Half. u 
u re 2 :De6 
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des Suß jekts am Abbängigfeyn.von Laſt und Unluſt, und 
die Auft am Unabhängigſeyn von bepdenz keine am 


bere, als das ſelbſtiſche Woblgefallen an Eigenmacht, >. 


an einem Thun, wodey man alles Andere außer ſich enthehr 
ren kann, an einem Haudeln, wozu man aufs Hoͤchſte nur 


Werkztuge unter fich; aber keines Geſetzgebers über fids 
. bedarf, einem Geſdſtſtaͤndig und Selbſtthaͤtegſeyn, due 


durch Stolz dem Schmerze und dem Vergnügen troß bier 


ter — mit einem Worte, eine Grimaſſe ces Eigenduͤn⸗ 
Bela! davon haben die würdigen Männer, wilde in der 


praktiſchen Vernumft dag Göttliche der menſchlichen Natur 
zu erkennen glaubten, davon habe ſelbſt der genialiſche 


Stifter der kritiſchen Philo ophie durchaus nichts geahndet,« 


fw. Rec. muß.all.s das dahingeſtellt ſeyn laffen, welker: 
einem Menſchen ins Herz ſehes ann. Merfwördig if ei⸗ 
ne folche Aeußerung immer von Seiten eines Mannes, der 
felbſt ein eifriger Artfäoger der Kantiſchen Phitefophie, und 
mir den Schulen, die aus der Kantiſchen hervorgegangen find 


(S. 13 1. ), genau bekannt geweſen iſt. So viel if gewiß, 


daß ſich nech bey, keiner philoſophiſchen Sekte elne ſolche 


Arroganz und ein ſo ungemeffener Eigenduͤnkel, wie dep 


der. Kantifchen gezeigt hat. 


28.133, behauptet Ar. R. mit Recht, daß Bas Kan⸗ 


fchr Ding an fich mar x genannt wird; daß. es aber nicht 


einmol Eiwas: fendern ein Unding-ift, weil ihm wider ⸗ 


4‘ 


ſotechende Praͤdikate beygelege werden; deu auf der einem 


Srite fo es ein bloßes Geſchopf der Fornien unferes Ge. 


muͤths. und auf der andern gleichwohl etwas von denſelden 
Unabbaͤngiges ſeyn. Zwar ſuchen ſich die Kamtfaner Durch 


ihre bekannte Diſtinttion zwiſchen Denken und Erkennen gu 


huifen, and behaupten, daß das Ding an ſich nicht erkannt; 


aber doch gedacht werden köͤnne. Allein das Widerſpre 


chende kann auch wit gedacht werden, 


©, 1600 — 174 handelt Br. R. von der Facobifchen 
Philoſephie, die er eine negative. Spefulation nennt, und 


. die in einer Erkenntniſiloſen, und nur in diefer Hinſicht 
- wahren Kenntaiß des Unterſchieds zwichen Seyn, Erſchei⸗ 


rung und Schein befichen ſoll. Rec. Hätte qewüͤnſcht,, daß 


HR. erfiärt hätte, mas er unter Erkenntloſer Kennmi 


WVerſieht; denn das Wort Erkenntni has in der Rantiichen 
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Philoſophie eine ſehr ſchwantende Bedeutung, die bald 
"bloß anf ſinnliche Dbjekke eingtſchraͤnkt bald aber auch auf 


unſinnliche Odjekte ausgedehnt wird. 


Dec. kennt die Jacobiſche Philoſophie nicht genug, : 
um beurtheilen zu können, ob. die Reinhholdiſche Expoſition 
Berfelben richtig oder unrichtin it. Wenn aber Herr Geh. 
Rath Farobi wirklich, wie H. R. ©. 163. 172 fagt, bu 
hauptet, daß der Ungerichich zwiſchen Seyn an.fih, Em 

ſcheinung und Stern nur in feiner -Unbegreiflichkeit 
wahr und gewiß, und in feinee Wabebeit und (Bewißs , 
beit unbegreiflich, und dafi die abfolute Yndeutlichkeit, 

- md das Gebeimniß als Geheimniß, der Charakter der 
MWabrbeit fey: !o muß Rec. befennsn, daß er lieber alles 
Philoſophicen anfgcben, "als .cine ſolche Phuoſoph'e anneh⸗ 

men möchte. Daß es in dcr Philoſophie Urbesreiflictel 
ten, und wenn man. e6 fo nennen will, Bebeimnilfe. giebt, 
weiß man wohl; aber fein VBernünftiger wird doch etwas 
um-deswillen und in fo fern, für wahr halter, weile 
. unbegreiflich und ein Geheimniß iſt. Wenn das linie ; 
greifliche und Gehtimnißvolle einmal ihr dag Kriterium det | 

" ahrhrit angenommen mid: fo wird dem Möſticismus, 

fa, ſeltſt der Schwärmerey in der. Philofophie Thür und 

Thor geöffnet. * ” 


Am Ende mägt Herr Reinbold feine eigne Philoſcphie 
vor, die bekanntlich in einer Reform der Logik beiiehen 
. fol, (denn nachdem Kant die ganze Philoſoohte zutıvelus 
Honiren unternommen, iſt die Neihe endlich au an die 
Kogik gefommen, die er gegen alle Revolution geſichett zu 
ſeyn glaube. Die Logik jol nämlich nach Herrn Keinbold 
weder eine formale, uedh eine materiale; jondern eine los | 
giſche Logik ſeyn (S. 192.) Von dieſer logiſchen Legt & 
dat leidert Rec. fo viel als nichts verſſanden. — Da Hr. 
BR, fein neues philoſophiſches Syſtem ſchon in ‚feinen Deys | 
traͤgen sur Ueberſicht Des Zuſtandes der Pbilofopbie 
beym Anfang des 19. Jabrh. vorgetragen, und. Rec. ſoh 
cehes in N. A. D. B, Bo. ye. ©. 103 ff. beurtheilt hat . 
fo glaubt er, ſich des muhſamen Geſchaͤffis, eine neue Bra 
eenſton ven einer fo dunkeln und unverſtaͤndlichen Philoſo⸗ 
phie. zu liefern, überheben zu dürfen, und führt ang dem 
vorlitgeuden Werkt nur folgende Steße an, um bene 
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SE Reinhold's Anleitung3. Kenntniß ec. 103 
in den Stand su ſetzen, gu urtheilen, auf weſſen Seite die 
Schuld des Nichtverſtehens iſt: . 


»Die Anwendung der Identität, als folcher, (und 
mit ihr der Widerſpruch In feinem Grunde und Weſen) 


wird im Vorftellen fo lanae verkannt, als fie In demfelben .' 


. nicht als Anwendung der Identtaͤt vorgeſtellt, folglich im 
Vorftellen nicht Auf fich ſelber angewendet it Diefe 
Aumwendung der Identität, als folcher, auf tie Anwendun 
der. Identitaͤt, als ſolcher, im Vorſtellen, {fl aber die Anas 

lyſts und der Nexus, auf die Analyſis und den Nexus an: 

‘gewendet, und zur Analyfls und zum Nexus im Brwußtd 
fepn erhoben, die Analnfis und der Nexus im Vorſtell en von 


der Analyfis und dem Merus, als ſoſchem, dag volftändige 


Bewußtſeyn der Analyſis und des Nerus durch die Analys 
ſis und den Nterus.« (©. 209. 210), on 


Was laͤßt fih bey diefem .finnlofen Wottgewehe 
denken. BEE FR 


Li 


Eeiſt der reihen Sittlichkeit, in Beziehung auf dle 
Veredlung der menſchtlichen Natur; für die Auf⸗ 
gektaͤrtern und Gebildetern unferer Zeit dargeſtellt 
von Friedrich Ehrenberg. Lemgo, bey Meyer. 
1802. 500 Seiten, 8.... u 0 
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Zur Erläuterung des Titels Arche hier noch Folgendes auß 
der Vorrede (S. 49 f.): » Wir beſitzen freglih eine Mens 
gt zum Theil vorseeffliher Erläuterungen ‚uber bie Kantie 
- Me Moral, Sie find aber nur auf das wiſſenſchaftliche 


Etudium berechnet, und Lönnen deßwegen dem angrdeuies 


ten Zwecke nit eniſprechen. Das Gepräge der Schafe iſt 
isnen noch zu merklich aufgedruͤckt. Ihre Unterſuchungen 
lauſen zu (ehr an dem Faden fort, den der große Urhtbet 
de Syſtems angeknuͤpft Hatte, unbefämmert um diejenige 
Klarheit und Popularitaͤt, die durch eine einfache und das 
Eine aus dem Andern leichter entwickerude Zuſammenſtellung 
ber Gedanken bewirkt wird. Das Diefentlige it in ihnen 
‚soon Zufälligen zu wenig gefchieder, als daß richt der jenige, 
der noch nicht fo Han am anhaixees ſyſtematiſtzes Denten 
et . u G «4 nalen ı 
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ei@, daburch ſellte desariewtiet werden. Und was 
das Vtchtigfte iſt, es fehlte an der durchgaͤngigen Anwen⸗ 


dung auf Gegenſtaͤnde des gemeinen Lebens, an deyen 
Wahrheiten dieſer Art allein ganz koͤnnen aufgefaßt und 
rem Geiſte nach begriffen werden.« Dielen Maͤn⸗ 
ein und Zehlern nun wollte ber Verf. abhelfen. Pb ihm 
* gelungen fen? ob es gelingen konnte? Man hoͤre nur 


einen Theil der Korderungen, die ber Verſ. CO. 51 f.) am. 
‚ Rh feibit macht: » Es if hler nicht genug damit „ daß man 


wur Degriffe aufhelle, fo ıeit fie ſich aufhellen laffen, Phie 
fo‘opheme von Formeln, Kunftwörtern und ſchulgerechten 


Beſtimmung⸗n entkleide, und ihnen eine feiche Seflalı ges: 
de, daß fig ohne gelchree Vorbereitungen mögın begriffen 


erden. Das erfle und vornehmſte if, daß man ſein 
ublitum genau kenne; (wie ift das möglih, wenn das 


Publikum größer ſeyn fall, als gewöhnlich Die Gemeinde 


eines Dredigers?) de: Grad der Abfleaftion, tie zu Wels 
&rm man ſich mir ihm erheben bärfe, abmeſſe; darnsch in 
dem unermehlihen Webiete der Spekulation einen Punkt 


gem Sandherge einen Stecknadelkgopf ſuchen), von dem man 


wir Ihm ausgehen, und nun auf dem Wege der Demons 


ration kuͤhn und ſicher fortfchreiten kͤnne.« — Dü Da 


 ° Meniiration ? und des mit Leuten, bie nicht ſchulgerecht find 


and au nicht meiden fellen ? Dieb läßt befürchten, eniwes 


ber, daß der Verf. Ach nicht deutlich gedacht habe, was fein 
Zwei ſey, und wie er ihm erreichen müffe, oder daß er 


, 





duemittele (das Llingltohngefähr als wenn man fegte: ineis - - 


doch bey der Ausführung nicht immer daran denen werde | 
Dep Daurchſicht des Buchs fand Nec. bad letzte. Soviel, : 


ge fehen kann, gehörten in dieſes Buch aicht Stellen wie 
. folgende (S. 79.)2 » Der Menſch iſt ſterblich: iſt ein 


gemeines Urtheil; und wenn id den Begriff richtig gebil⸗ 
det, alles zuſammengeſaßt habe, was zu ihn ‚gehört: fo 
Habe ich natuͤrlich au Sterblichkeit mit gedacht, und daß 


Ä | Üttheil iſt teicht. Deſto ſchweter iſt die Aufgabe, ein Re⸗ 


flexions⁊ Urtheil zu bilden, z. B. Unmaͤßigkeit und Kranke 


heit in ein Urtheil zu, verbinden. Bepyde Begriffe And 
nicht In einander enthalten, Sept ſuche Ich den Vercini⸗ 
gungepunft, und fine ihm im der Zeitfolge, und ſaae: Uns 


maͤbßigkeit beinge Krankheit zuwege. Hier gebt das Urrheil 
.. dem Begriffe vorher; dert wurde das erflere aus dem Ibn 
tern gebildet. Mgu zieht dieſes Diefleplanguemösen, 67 | 
ne u m 
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wohnlich Mit jur Urtheilelraſt. und nenne es zum Untere 
ſWiede von jener, die bie beftimmende heißt, dir reflek⸗ 
sigende Urcheilskräft.« Das iſt je fo ſchumaßig wie möge 
ih. Und wo der Verf. derqleichen nicht einwebt, nas 
meatlich. Beine Kantiſche Terminologie, da zelchnet ſich lein 
Duch vor ſedem andern gaͤten moraliſchen Buche gar nicht 
ans. Unter guten veiſtehe ich Garve'tß Schriften, und die 
ihnen Ad hi find. Jo dieſen iſt auch die Moral fo rein,, 


wie die Kantiſche nur immer feon kaun; Kant redet bloß eis 
‘m andere. Sprache, tiſcht einen Eategorifhen Amperatin 


auf, ein Sefeg, dem man den. Sehorfam nicht verfagen " 
Yinne, weil mön fi der tranſcendentalen Ftepheit beruße 


Ras erlaubt aber doch auch ein Intereffd an der Tugend 


zu gehmen, lenkt alſo in. unfern Weg wieder ein, und fage 
im Brunde nichts weiter, als was wir mit Horez fagen: 


Gderunz peccare boni virtutis amore, | 


Dann anr ble Guten hören ben kategoriſchen Imperatlv In 


ihrem Innernz nnd wer ihn nicht Hört, Der hat keinen 
— rirtatis, d. dr: er intereſſirt ſich nicht für die 
n9. nn .: . 


Die Zunft zu denfen. Ein Geltenftäct zur Kunft 


Buͤcher zu leſen. Von J. A. Bergk. feipzig, 
bey Hempel. 1802. 447 Seiten. 57 


In. trocknes Kompendium der Logik; ſondern für dieſe 
Wiſſeuſchaft dem Vortrage nach ohngefaͤhr das, was für 
die Murat Gellerts moraliſche Vorleſungen And, ein 
Bub, das jeine Leer ziemlich vernehmlich, und in der 

auptſache auch uͤberzengend anſpricht; doch aber gleich 

elleres Vorleſungen ziemlich ſeicht if. Dazu koͤmmt dat 
Bantifiren —— — welches oft ſehr ſeltſame Dinge 
hervorbringt. So z. B. gleich in den zwölf erſten Seiten 
der Vorrede, wo, um nur eins zu nennen, die Natur, 
fe ungarärlich afs möglich dem Menſchen entgegengefeßt, 
und ale frine febeinbave Seindinn beſchrieben wird, mit 


der er nie ſich ausſoͤhnen könne. Und wozu die lange Dea 
!iomation gegen die Natur, und nebenher and gegen die 


Menſchen ? Um dem Menſchen zu zeigen, 2 daß ihm weiter 
»uichıe Mrig bleibe, als die ai feiner Anlagen, um 


* 


J 


rn 
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1 Weltwelshelt. 


fh zum wenigſten Geſchicklichkeit zum Streben nach ber. 


» Realiſirung der beyden Objekte feines _Wegehrens (Sitt⸗ 
Jichkeit oder Gluͤckſeligkeit) zu erwetben.« Aber was 
kann ihm alles Streben, auch das allergeſchickteſte Streben 


nad) diefer Realificung helfen, wenn es wahr ift, was der 


Verf. vom Anfange der Vorrede an, bis unmittelbar vors 
ber, fagt: »daß, wie die Krfabrung lebre, die Na⸗ 
eur und die Menfchen jene beyden Objekte feines Begeh⸗ 
rens als eitle Träumereyen. behandeln, und wie feindz. 


. fetige Genii über Ihn in Bezug auf: diefelben herfallen? « 


Man traut feinen Augen nit, wenn man gerade hier⸗ 
aus die Folge gezogen ſieht, daß für den Menſchen nichts 


weiter uͤbrig bleibe, alt die Kultur feiner Anlagen, um, 


fih zum wenigſten Geſchicklichkeit zu erwerben, zum Stres 
ben nach Realiſirung deſſen, was — Natur una” 
Menfchen durchaus nicht wollen von ihm realifirt ha⸗ 
ben ; man denkt, es muͤſſe ja gerate das Gegentheil daraus 
folgen, mer nicht toll ſey, dee muͤſſe allem Streben nach 
Gluͤckſeligkelt und Sittlichkeit entfagen; denn wer kann es 


mit der. Natur und mir den Mfenfcben, hen maͤchtigſten 


Gegnern, die man haben kann, aufnchmen? Man wirft. 


- das Bud) unmwillig hin, und nimmt es nicht eher wieder _ 


auf, bis man fich beionnen bat, baB ein Kantianer, feine 
Arın Ideen abgerechnet, ein ganz verftändiger. Mann ſeyn 


kann. Diefe firen Ideen entfpringen aus: der Verwirrung, 


bie Kant in die Begriffe von Natur und Freybeit, Gluͤck⸗ 
feligkeit und Sittlichkeit gebracht hat; fo daB diefe zwey 
paar Woͤrter ein paar Neſter (um Kanten ein Wort abzus 
borgen, das er bey einer aͤhnlichen Gelegenheit braucht,) 


voll ſchielender Anſichten, Trug⸗ und Fehlſſchluͤſſe geworden 
find; wovon man hier eine Probe finder, Aber laſſen 


wir das Kantifhe, und wenden ung zu dem übrigen Ins 
halt des Buchs, der zu feinem Vortheil ofe ſehr negen jes 


urs abſticht, fo daß man kaum glauben kann, beydes ſey 


aus Einer Feder gefloſſen. 
Meine Abſicht, heißt es ©.XIX f., bey der Aus- 


»arbeitung dieſes Werks ging dahin, zu zeigen, wie mau 


»es anfangen müffe,. wenn man! entweder ſich felbft oder 


» Andere nicht allein zum Selbſtdenken; fondern auch zum 
» richtigen und gehaltieichen Denken zu erziehen Luſt hat. 

ng war alſo noͤthig, vorher den Vegriff des Selrn n 
| ns . ”». 4 


» dung 


Y 
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»ens zu beſtimmen, ehe ich zur Aufloͤſung meiner Aufga⸗ of 
‚be übergehen konnte, und den Weg zu Dicfer eröffnee ig | 
»mie durch einige vorausgeſchickte Bemerkungen, welche | 

.- »al6 Vorbereitungen zum Denkenlernen anzufchen find; - | 
»hernach zeigte id), was man beobachten und wie man bes on 
»obachten müffe, welche Gegenftände den Anfang im Den⸗ 
»fenlernen machen, und weldye Ordnung, welche Regeln, 

„wilde Morimen man dabey befolgen, kurz, wie man alle 
» Gegenſtaͤnde, welche dep dem menſchlichen Denken vor« 

. »Eommen und auf daſſelbe Einfluß haben, behandeln muͤſſe, 

» um felbft denfen zu lernen, Sb berührte daher auch fols 

ade Gegenſtaͤnde, weiche die Mindigkelt des Menſchen 

»entweder aufhalten, oder meiche die Hinderniſſe, die einem 

»ſteten Streben nach Selbſtſtaͤndigkeit im Denken Im Wege 
»fichen, wegränmen. Ich fügte ein Verzeichniß der vorzügs 
»lihfen Schriften bey, die man fleißig fludiren müffe, 
ↄ wenn lan ſelhſt denken lernen wil. — —  Endlid ha⸗ 

»be Ich die Mazimen und ‚Regeln angegeben, die man in 

= pden einzelnen Wilfenichaften zu beobachten hat, wenn 
man über Materien, die ihnen elgenthuͤmlich find,. riche 

‚Brig urtheilen mil. — — Mau fieht hieraus, daß ih 
»feine reine allgemeine Logik liefern wollte. — Hat Jes 
mand nur erſt ſeldſt denken. gelerut: fo wird. er ſich auch 

»leicht mit den bloß formeltn Sejegen und Regeln des 

‘ » Denkens befannt machen können. Geuͤbtheit im Denken 
»ader muß jedregeit vorausgehn, che die Kenntniß der letz⸗ R 

» tern währen Gewinn bringen kann. Sich habe daher 

. Hanch.die eingeinen Bemerkungen, die ih zu Ende einiger 

»Abfchnitte hingeworfen habe, bloß zur Uebung der Denk⸗ 


> 


⸗ 


ap 


vtraft Hingeflelti« . .. . er | I 
Hieraus erſieht man hinlaͤnglich, was man in dieſem 
Buche zu ſuchen habe; aber wie iſt es vorgetragen? Um. 
den Leſern diejes anſchaulich zu machen, glanbdt Rec. Eine 
ziemlic) fange Stelle herſetzen zu muͤſſen: 


S242 ff.» Ein andercs ſehr wirkſames Mittel ſich zum 
Sehdſidenken zu erztehn, iſt die in einem Staate herrſchende 
⸗Fräeyheit im Denken und Schreiben. Freymuͤthige Aeuße⸗ 
rungen, die wir von Andern vernehmen, oder die wir felbfk 

hr, find das Salz, das unſern Geiſt ver der Schlafiucht 
bewahrt. Freyheit ig das Element der Tugend, und Steps 
muͤthigkeit Dir Dafie tes Selhſtdenkens. Wenn wit As 
eh Er deru 


J 
(4 . 
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endlich einmal von der f&hmähligen Urimändigkrit defrege 
. werden folten, worin fie feit Sahrtaufenden-feafgen. Frey⸗ 
muͤthige Männer find flets, die beſten Bürger; denn wer 


‚ach Zu Weltweisheit. — 


dern unſere Gedauken, Meinungen und Anfichten üßer die 
Menſchen und die Dinge mittheilen: fo-mollen wir badurdh 
erfahren, was fle darüber denken, und ob wir auf dem 


Wege jur Wahrheit find. Ueber flreitige Begenftände ents 


pinnt ſich ein Kampf, der beyden Patteyen vortheilhaft ift. 

chſelſeitige Eroͤrterungen verſcheuchen das Einſeitige im 
der Denkart, und totten die Unduldſamkeit des Charakters, 
die reinen Widerſpruch vertragen kann, aus. Während 
fotcher Sehankenmittbeilungen ſetzen wir alle unfere Geiſtes⸗ 


kräfte in Thätigkeit ; dasjenige was uns nicht mit dem Rech⸗ 
Te oder mit. der Wahrbeis uͤberelnzuſtimmen ſcheint, ſuchen 


wir zu widerlegen, und dieſes Widerlegen iſt nichts anders 


als ein Sinnen und Trachten nah Gründen, das unſern 
Geiſt in einer teten Thätigkeit erhält, und demfelben grö⸗ 


feine Gefahr wegen feiner Meinungen, zu 'befurgen bar, 


wenn man ſie öffentlich Außer, gedeiht Daher vorzüglich das. 


‚geiftige Große und. die moraliſche Güte, weil der Menfch 
Gewiſſen verantworten fann.« 


» Die Regenten thun daher nice wohl, daß fie Die 
Dent: und Schreibfreyheit einfchränten ober gänzlih une 
 berdrüdten. Sie rausen der Menſchheit dadurch ein ſehr 


wirkſames Mittel muündig zu merden, und pflanzen, viels. 


lelcht wider ihren Willen, Aberglausen, Unglauben und 
rrthaͤmer fors. bie durch freye oͤffentliche Erdrterungen 


gar bald verſcheucht werten würden. Aeußerungen von ges 
wöhnlichen oder vom Otaat in Schutz genommenen Meis 
‚nungen machen entweder gar kelnen Eindrucd auf ung; oder 


aiefer:iit doc fü leife, daß er bald wieder verwiſcht wird, 


"Bere Vollkommenheiten verſchafft. In Staaten, wo man 


ſagen und thun kann, was er will, und was ee vor feinem 


% 


und alfo ohne Gewinn für unfere geiſtige Ausbildung iz 


- ungewöhnliche und dreufte Behauptungen hingegen graben 
ſich tief in unſerm Gemüch ein, und zwingen ung zur Tbäs 
gigkeit, ſo wenig wie auch oft geneigt Dazu feyn mögen. 


Die Menihen müffen frey ihre Gedanken äußern können, 


wenn ihr Streben nah Kultur oelingen fol, und wenn ſie 


feinem gepreften Herzen durch inaehinderte Bekanutma⸗ 


oo ur 
⸗ 


Yung feiner bebauten Luſt machen kann, fuͤhlt Dale TE 
Dr | c 
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leichterung jedes Oruckes, und er gehercht eben fo bereite 


wilig in Deipotlen als Srepflaaten. Er begnuͤgt fih mi⸗ 
den Vortheilen, Dieser durch die ſreyen Aeuperungen feinez 
Meinung für feinen Verfiand erhält.« 


= Gregheit Im Denken und Schreiben iM alfo fir den 


Bürger und den Otaat nuͤtzlich; ſede Geiſtesbedruͤckung hin⸗ 
gegen fuͤr beyde ſchaͤdlich und gefährlich, weil ſie die Menſchen 


nicht allein am Oelbſtdenken und an det Vervollkommnunug 
ihrer Denkkreft hindert; ſondern auch geneigt macht, das 
grauſame Joch, das fit druͤckt, angendlickſich abzuſchuͤtteln, 
ohne zu bedenken, weiche Folgen ein fo raſches Unterneh⸗ 
men haben kann. Derjenige, der ſeinen Schmerz zu vers 
bergen genbthigt wird, iſt gefährlicher als derjenige, Den 
ihn faut aͤußert; und derjenige, der jagen kann, maß 


‚er denkt, trägt gehuldiger die Laften, die der Staat ihm 


eufbürbet, ale ‚derjenige, dem man ireyanlshig zu res 
den und zu fchreiben verbietet. Die Frebheit der. Miete 
nungen iſt das Linderungsmitcel für tanfend lagen und 


| | für namenlofe Leiden, womit deu. Menſchen theils dass 


Schickſal, theils Die jügelloje Willkuͤhr Anderer Heike: 
ſucht. Der freye Dann iſt au cin: Wahrheits⸗liebender 


Mann; und äußert auch Jemand bey Seflattung der Preß⸗ 
freyheit Gedanken, die nice richtig: oder gar gefährtich. 


ſind: fo wird ſich ſchon ein Widerleger finden, ber fie bes 


Preiser und Ihre Fahchheit tale Gründen beweif. « 


» Die öffentliche Meinungsfrepheit if alfo ein var 


‚treffliches Mittel, den Menſchen zum Gelbfidenten ju er» 


sieben. Sie führe ihn aber nicht allein zum Denfen ans 


ſendern bewahrt ihn auch zugleich in Zußunft vor dem Mißs 
brauch feinee Kräftes denn durch den Gebtauch von Eimas, _ 
lernt er. den ‚richtigen Gebtauch -defl:Iven Tennen.. Der . 


Menſch if ein Lernchier, das Alles dur Uebung und Bes 


4 


wöhnung werden muß.« 


»Die Freyheit im Desken nnd Schteiden 17 Aber. 
nicht allein naͤtzlich; fonbern auch den Rechte nach erlaube. 


| Als juridifche Perfon kann und darf der Menſch alles chum, 


‚mas ſich mit der Einfchsänkung der Frevtzeit Aller nach eis 


mem allgemeinen Geſebe verträgt; - durch Gedankenaͤuße⸗ 


tungen und durch die oͤffentliche Mithellung derfelen, wird _ 


ſo lange feines Andern Recht gekraͤnkt, als diefer nicht von 


dem Schreibenden eines Verbrechens beſchuldigt wirds: et 
“ g ‘ 


! 
{ 


bas Semwiffen (die Moral), in Anehung beflen fie (das: 
fol wohl heißen ibre Geſtattung. D. Ber.) fogar Pie. 


— 


110 . Weltrorlößeie: 
qes dir letztete im Fall einer gerictliden Anklage beweiſen 


‚muß; und iſt er dieß nicht zu thun Im Stande: fo zieht er 


ſich Strafe als ein Injurtanı zu. Alles hingegen if erlaube; 


äffentlich bekannt zu machen, was den Andern Erines im 


Geſetzt verbotenen Unrechtes beſchuldigt. Die Sitten, bie 
Reiigion Loder vielmehr die laubensarten), den Staat 
nebſt feinen Beamten und andere Dinge (diefer Act, ſcheint 
Bier zu fehlen: D. Rec.) find die Segenflände, worüber 
Jebermann ungehindert feine Meinung öffentlich mitcheis. 
kin darf. In Nuͤckſicht der Prepfrepheit aber giebt es noch 
ein Tribunal, das darüber. zu ſprechen hat, und dieſes iſt 


iR, weil fie ein ſehr nüßliches_ Mitret zur Kultur anferer. 


ei 


S 
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Kräfte if, und weil fie zugleich auch die Lauterkeit der Dens. , 


ungeart und der Seflanung befördert; in Anſehung dee - 


äußern Rechts hingegen iſt fie ein der Perfönlichkeit des 


Menſchen ankiebendes unvsräußerliches Recht, das eben ſo 


wenig gekraͤnkt, als der Menſch unter die Sachen gerähke 
werden darf. «- 


| Neuer Verſuch über bie ie Wapıfele unferer Ertennt 
niß, von K. A. Maertens, Pred. zu Gr. Quen- 


ſtedt im Fuͤrſt. Halberſtadt. Braunſchweig. bey 
Culemann. 1803. 1566. \ ‚ 


Dir Verfaſſer fett das Werfen unferer Ertenntriß in ee 


ilen, und fo, ſagt er ©. 22, erden wir, indem wie ' 
Mer die Wahrheit unferer Sreenntniß nachdenken wollen, 
unſer ganzes Thema in der Frage wieder erkennen: welche 


Urtbeile find wabr? 


Er iſt Betenner des Sterühiem in gewiſſen j \ u 
Schranken, und als folder hast. er ©. 24: >34, tan dar. 


xan nicht zweifeln... < - , \ 


ı) daß ih mir etwas borſtetez > 
2) daß ich die Vorſtellung habe; dieſes ich feat leide 


Ä fam im Piatengrunde meines Bruhn, und ich weiß: 


bin; . 


” BD) das 


⸗ 


ed 
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| ©, daß ih urtbeile; 5 ' 
4) dag ich nach dem Sat des Peirerfpruße urthelle 


And urtheilen muß. « 
⁊eben diefe vier Gtuͤck⸗ ß od e, bie mig er int den Stand 


ſetzen, jene Frage was. iſt wabr? zu thuñn; die Frage kann 
alſo diele Stuͤcke nicht betreffen: was fol fie denn betref⸗ 


‚sen? «— Mit andern Worten ©. 26 ff. »Was iſt es denn 
nun eigentlich, woran ich noch zweifele, und wovon ich doch 


‚uch Gewißhelit gu haben wünfdte? « J 
»Es iſt eine gewiſſe Idee, die ‚meine Borftelungen 


und Urtheile begleitet; eine Idee die aber fo einfach iſt, aß | 


fie nur angezeigt, nicht definirt werden kann. « 


. » Wenn ich ſage: 2 xı ==4, fo wid ich richt Bloß far. 
gen, daß ic dieß vermöge meiner Natur denken möfle; 


Jondern daß es wirklich. fo flott findes wenn ich ſage: a 


AR sticht non a, baß wenn a eriflite, es auch wirklich nicht 


non a ſeyn koͤnne; wenn ich fage, OA ift ein Haus, daß 


dann au wirt ein Haus da ſey. Das Stastfinden, 
oder die Wirklichkeit im weiteften Sinne (darunter vers. 


fieht der Verf, wie man aus dem Folgenden fieht, das 0 
TWs — vere eſſe, nicht verum eſſe oder exiſtere) iſt als 
ſo die dee, die mit allen meinen Urchellen vrrbunden IR. — 


Dur diefe Verbindung würde mein Urtheil ein objektis 


ves. Daß (aber) mein Urtheil auch orjektiv fey, iſt das, 
vons ich als Egoiſt (fo nennt der Verf. den oben befchriebes 
nen nioderaten Sfeptifer ) bezweifle, und worauf “ eine 


. Antwort zu Baden wünjde.« 


Hier wollen wir fichen bleiben, um wit dem Verfafe 


fer, den fein Buch als einen ruhigen Waprheiteforicher beute . 
‚Sunder ein wenig gu rechten, uud an kin eigenes Urtheil zu 
appelliren. 


Wir klagen den Verf. au, Laß er, im Widerſpruche 


mit ſich ſelbſt, feinen Egoiſten an\etwas zweifeln laͤßt, 
woran dieſer nicht Yweifeln kann, wenn er jene vier Säge, 


daher nimmt,’ woher er nah 8.45 Alles nehmen‘ muß, 


aus der Erfabrung, die ihm fein Bewußtſeyn giebt. So 
wenig nun unter jenen vier Saͤtzen der fehlen darf, »daß 


ich uriheile,« fo wenig darf auch det da fehlen, » daß ih 


urihfl⸗ 


— 


air der Mebergengung von der Übjetriokde meister Uriheile 





.\ mit der oblettiwoen Gaͤltieteit ga. m, n ati 
-,."Wihtnittelber vorher barle der Verf. diſagt: Se. 

Kit! etwa’ ‚der Sedante, mein Teibeil‘ De objekeige - 

Guͤltigkeit, etwas, das nach ſchon gefaͤltem Urcheile 

. fpätex' dinzukoͤmmt; ſondern ri in, mit und bey 


— 


de ſtinen Egoͤiſtin nur dat beholten lieſt was ˖ man di Le 
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wrtheile.« Oder vielmeße, Seh bonn. niht.swwer. Süße, 


ſeyn; ſoadern nur einer, ber ſo lauten muß :.» ib-uribeile, 


End pwar mit der Ueberzeugung von. bey. Gpiektivituͤt 


iieinet :\irgpeile, x denn unſer Verfaſſer just ©--25. ſeht 
weh: a Pe EEE Er Br ö BR Haze FRE 
vEe niegt das Urtheil (man bemerke Geöttuflg, daß er 
es bier mit dem treffendern Namen Urtheil, nicht Ider 


- nennt) von der Objektivitat nie In der Art in unſer "Lie 
tärtten, daß man das Vernunftgebot ſo ausäfkfem Käinte: - 


Burhette, und Frage unchher auch aard det ohfränien: Adiktige 
beit. deineh Mriheite, ſo daßalſo nut glsichianr nehen aa 


fern Liriheiltn. bet Begriff: der Übjeiuiorrärdmn Bamdrhe.gn .. 


wedt, "wöch:iricht aber als ibnen augcboͤrend gedoch⸗ 
wede ſendetn es wirt jches Ursheil, daa wienäichlick Kife 
ien das. nicht Bloß. vortäufe Hingriieht,. Dean De 


nicht .etitrn Fhnfllich Cbey dev: Spefulatiom:) die Sraqs u. 


* 
feiner. objektiwen Guitegreit perhun den wird — narbrlide 
re 


ürtheile felbft; das Sweiteln an: dei ohjrttiuw:Bältigian 


18 virimehr eiwäs Fpäter Kinzutommehd:e:? Geht ey 






ſich im ahferer Natut.« — Mie ram der Verf afe;‘ 


bed Urtheils nennen koͤnnte, den entſeelten Leib? Erwolß 
fe, neh ©. 29 nden Egoiſten his in das, ungegrändere 
Allgemeine Zweifeln zurütverfigeg, weit m es nod) mg⸗ 
lich iſt, die. Auf dirſen Pankt zu aͤckzugehn. « Aher dann 


"mußte er ihne ja auch die obigen vier Oatze, ‚die-ja auch Ve⸗ 


weifeln worden find, nicht gie unbezweifelbar annehmey 


jaſſente und ‚mußte mischt hinzuſetzen: » der, Egoiſt zwen 


fell, um-su.sweifeln, «;.denn wos. lagen Diefe Werte an⸗ 
Bets,\ale, „en: ik ibm Bein, Ernſt mit feinem Zweifeln? 


Run wınn ers. ner Dispuricens ‚halber ıhur, warum jolle 
te. et. nicht auch jene wien Gaͤtze Jängnen ? Und umgelehtt: 
Ia6r.er im Exnf jene vler Bde ſtehn: fo iſt 46 ja nice 


möglich, daß er den. einen depon als Leichnam fichen ide 
s fe. während die uͤbrigen drey befeels.. d. i. mit den Be⸗ 


mwubtſeyn von Ihren Mahe heit gedacht ſind. Ein, Leiquam 


* 
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eher möte der Satz, ich orcheils ern de weiter viar⸗ 
en ſollte, als: ich fer zwey Vorſtelluagen ale Sabt 


RX. Diärtens neuen Mechch ud. Wafrfeitu.uug 


jet und Prädiar sufammen, umwifiend. un mabeeäuß 


meet, ob fie zuſammen gebözen oder nicht; wenn er. wicht 
zugleich fagen ſoll, daß dieſe beyden Vorſtellungen zuſammen 


orte verſteht, und Im Zuſtande der Beſonnerheit IR, d. h. 
dont, micht berauſcht It, m... | 


Man ſteht, dem Verf, miblang ſein Egolfl: die Beke⸗ 
zung dirſes unnatürlicden Weſens konnte wohl eben fo wenig 
geliagen; denn was. läßt, fich mit einem Menſchen anf 
m, des nicht konſequent benkt, ‚oder aus Muthwillen wide 
‚in denken ſchelüen wi? dem das wahre Wort anfers 
Berf., fo finder es fich in unſerer Natur! wirtlich oder 
zum Oceln sicht genänt?. Wird er ſein Spiel verloren 'gpk 


ahhen, für jeden DMenfhch zufammen ‚gehören, Det a 


Bin, wenn der Berf. ibm zu Gefallen ſich vergiße, “und 


behauptet was Mich nicht behanyten läßt? S. 154: „16 Tech 
.  smöglich, daß ein wernänftiges Weſen eine der —— 


agleiche Borſtellung von einer Welt wie die unſrige Haben 


ofen dieß mit uns der Fall nicht; ferner, es koͤnne Stat 


könnte, ohne eine ſolche Welt um‘ ſich zu haben, nur Ki | 


mendlich wichtigere Dinge zu then: glebt. Die abſtraktt 


gone, vd Wahrheit in unferer Erkenntniß ſer, seht und, 


gen? Hic Rhodus) — Einem Wanne wie unſer Verf. 
9muß 


MUDD CDU 


| 





Feng au Kboie, (dd vie D m 
















Fe Kam a Mn Ki * begtol 3. 
mödeh 
ügen aus 
hey dieſer 
* 

J RE 


ELLI ne 


[Drama Be an Erna un 


. 





gein ri Abganichnen sten mitt, und Bine 

wi der ſGaffe Ad dieß Büclein an, min dh bei: 

won uno verandorn.. wi er ——— vallkan mu 
—* 





Pa Sn Fee 


ki De, Eck der. —*8 Pi 

sen Schelling, Hegel und Kom 

1 "fegang aus ber Schuljprache ir 
y Dee, Pit-einigen teitnden % 
7. füna ‚begietiet, „Zum Gebrauch 
tern Publikums, übersaupt; — 
Ki. Weiller. Muͤnchen, be 


293, Sfi, 


way ae bin 


| Der Geiſt d. afferneueft: Philoſ x. v. K.Weiller. a17 
: Ah durchgehends .edismerro entgegengeſeht? Das Hit aber 
Dh recht fatabl. 15’) Und, Re heytathen doch noch zuſam⸗ 
— men; aber auf die linke Hand. . Oder vom Meflrrions : und‘ 
: + Sudifferengpimkte. - 67 Woher I denn die Dame „pbilofor 
- sphlihe Konfruktlost”? 7) Entweder bloßer Vericht “über: 
die Waprrlifinuhg (bloßer Empiriem ) over logiſche Spis⸗ 
lereo— 8) Wie 7 es läßt Mich ſchlechterdings gar nichts mit 
Geund gegen das neue Soſtem einwenden? 9) Wenn aber 
‚etwas Für den gefunden Menſchenverſtand (geſande Bene 
inveriuinft gehort auch dazu,) gar zu laͤcherlich fi: ee 
Bad binn das nicht yetigftens einigen Verdacht gegen. SAine 
’ ſthaſtigkeit an. fi ?. 10). a1) su) a. Em In ver 
—— upmnt mans Schwärmer. 1X. Grdenflicr 
keiten gegen einige der vorhin vorgelegten einzelnen BVeweiſe 
bes Sſteme. X: Iſt gat nichis Wohres inebefondere 
al höheres Wabteb, an dem Gamen? XI Ela Wunſch 
m Weihe Nater e.. 


- R % r2 .r 






—e—— ee kurz wzprinheen 
Veri, Uptheil Aber Schellings Lehre; „Was hat ©. dutch 
fe — ndes —ã— — gentlich aus 
Zeſpt ochen 2° ı Mebe nicht als dat Höͤchſte and Augeweinſte 
her Wabrntbmußg. "Was er mehr ausgeſprochen haben, 
wid if Arimanpung. Ex win dus üßer die Wahrnehmung 
 Binausgelührt haben. :: MBit föhen aber, daß uns fe we 
fon die Waben: hmuna fett, an dei Hand der Abſtraktien. 
- Poren kai. , ER aͤßt In’ Teinem Aufiprue den Deriah 
'  „infofkene afe die Wabrnebmung hicht“ weg, und soil 
drch ſeſnen bedinat n Sorüc zu einem anbedlnoͤten das 


- Kmanig ber Wahruehmung auf dieſer Etde zu einer Kunde, 


a6 dem Slitimel veheben. Allein. gerade dadurch macht ee 
feine Tonit geofle reelle Wahrdeit zo einer Eeinli - 
. Gen logiſchen Gpielerey. Iſt denn dieſe feine nubedingte. 
‚Vreinertepbeit, wenn, fie von Ihrem Zufgmmenhange mit der, 
Weahrnehmung Josgerifien, uud für fid und an ſich aufas 
Helle, und zum Reslgrunde alles Uedrigen eingeweiht wird, 
mehr nis tas alte, ſchon Immer hefonnte, nun aber nerfonde 
else Etwas In welchera alles Entacgengeſetzte Eins iſt, 
Ad aus weichem durch eine metaphyſiſche Zauberrutbeleicht 
alles Moſliche hervorgeht? — S. 154 Außert der Verf. 
‚die Hoffnuna, daß die Speknlation von der gegenwoͤrtigeg 
ungehenern Ueberiletterung ihrer ſelbſt zuroͤckkehren, dur 
ee or 





wer 
x 


— 


——— — 
J . 
4 


in 4 4 u 
— ntergenn A, 


Bee finden werden rin 
en fin! ert —— 
— Pen. I Di Sin 





. Ba ii hy af nn der u 


„x. Öshelfihen Wiſſenſchoſcolchre ' nebfk —* 
AB: Be daß Fichtifch » ideattftiſche 
\ Böhme, — Bi 
—* dep: Rlot und | Emina 








je nicht immer fo Taaviter in tmodo- verfuhten ertuten ö 
Pa baden, dag Figte das. gedachte epu da 
Er Seyn füe eins geriommen ; baß-alfo das aus ie 


db” bi 
— Tbaibandlung herootgeherde Pr 


De} au 


nie 





43 
Er fiay feine Vortede Mi \ 
Hafeli ‚des Su je fit aramdioı 
Eee 
I-hag.eri mar Pi 21207 
14 grndiich d Pr aber 
— Hirt, at Tara 

on mollen? 8 
— false —E 
wnnollfommen unkzing 
in Fihtianer, — in 
g dee Sichtifchen Syfteme, 
naeh .' fogat gewagt. ud: Find 
aberigen Riheifen Garten 
‚Anzureeffen ereefen Hewi forte 
in; dog4är Berfoffee fie: ‚tra 
van werde. Cora mitäte 

€ ja mens. aug edron 
m mlberlegen. ! Abit wo⸗ 

E hier eben Dicke Beforinig 
herfükımn "Sehaltunam- Di-feb 
F Bert. fucht den Bei’ kiefeg. 
Ihn ©:'87 mit den Worten 
den abfolut letzte Mreids - 
s und Beyus, weldes ir 

: Eins, d. b. .einerien HR.” 
nrauglichfeit dlefes Sathes als 
Softeme der ylangen Be 
serie nad, d 


Abette er die Dorime, wu 
vortomme, bis auf den Ic 
Diefe Mer: tamat.barum . 
KLansache , das aid ueuſchen⸗ 
web. mas niche einmal en 
re wur wo es ihnen us wiei bin 





"5, einge Materie wach irige A, Daß durch Badfenle 
! nn * wu er aidfage .. durchaus nichts — 


j 


Pr 


ſoreche. | Mnsche 
Hier {R Ein —* too Rec. dem Berl. “nicht beyſtim ⸗ 
‚porn Ion, ulmidr: DaBces zuiche exlaubt ſep Alles ırflhe 
ren zu wollen, was ine etouptlegn hott omme. Der 
Wer." ſagt TH \ 


. 
D 
€ 






a 


She 
„nwobure die Frevheit „RER, m (liche n ——— 
wind er welches nicht erki haußt: —* 
Man ſteht, der Verf. hat Kant nicht ſo wnbeſ 


‚ofttehnen., daß ünfere ‚iron 
sheinungen täten, : 


"wenig der Stein aufhört eiiie Mörierfchötnung:an Ten, 


| u Br ‚fih die Schwerkraft ulcht erklaͤren ſußt. ſo wwcnig-därf 


° imandle ſteyen Handlungen die Mehfeten aus den Maturs 


ierſcheitiungen tenftreichen "weil: Ste Willensktafe; dfefer J | 
Wotzua des Menſchen vor Oteln/ Sewache und Ka u. | 


etllaͤror iſt. 


Mes 46 — 


8 y it dem Schluß diefer ——* Aus Reed 
‚fanden, : dag nämlich unferd: AMraliſten den Suiten 

des ganzen Lehrgebaͤudes der. Vernunft, die Idee von dr 

‚Bonbeit, zum Grundſtein maden, alſo „Hiefes hohe 


‚und. majelätifche Gebaͤude ſo vlel an ihnen iſt, nmiufehten, 


pund auf die nit i ſtellen verſuchen“ Rec. ſeßt biran, | 


daß er Birß als eine derjenigen. Mebebe 'anfteßt, die 


ven Unterricht mit abſtrakten Vorſtellunigen (hatt mir kone | 
treten anfängt. Aber dieſe lehts Lehrwelſe IR fo gemein, 


"und die Herren Idealiſten find ſo ungemein, daß gar. nicht 


zu erwarten IR: flo. werden win. befken Deich und Eerungg 


‚R einfplogen. n Se 
A . u « R “rn . ” A \ . - 
’ .. u - s ⸗ ·7 FE P' I» 
J rs r v Fu u Cs a € 
’ . 5 j y RFP S er a r ” , . . 
ut ' u. 3 J * 
\J 4, gr — * 
' % » J Ba oe \ 
25% . Bold» 
\ . . 
‘ x 


. a > LE — — — — — u a “u 


rin wir ü —* han 1) Du unvinweh wider⸗ B 2. 


. üncer’ arfächen“unfers Bewußee 
hin dehbren ud — — —— 


Abe , un * = 
— das Moraoigefeb, dag wi Jene 16 —— 


| ‚ gepräft als Kanis —RN fen wisse ee nicht mit. rl Bu 
anbiunden keige · Xaturer · 


Yürdexfich get kein Gewiſſen I 
ataus niachen, fle zu — 5— men et nur koͤnnte. Abe 


Borat, Sanentunn n und She. 
Fe wiſſenſchaft. 


De imengeldeigärtnr 'ober ne] von 
>= auf der Erde befarinen Iiflenartigen Ge⸗ 

: -wächfen,. nebit Augeigk ihrer Kultur, un. ‚Bio 

: Band; A 5 534.Acten Zwirbel · u ie 
möge engerdäxofk- Ven Cart Ehriſtian Aorwb 
Yenrähahn, Kommerzienrathe ıc. Koi 
"&umme, 180% # ah io 203.3 EUR, 


16,8. 


— uns Bier onf die op des are Bei 
Bnferer. A. D.Bibl., 95. 80, 2.©r. ©. aoaf, und beme 
nur, daß nun beyde Baͤnde eine oft-ganz ſehrreiche Be⸗ 
‚febreibung, yon 100 Gattungen und 955. Arten Lillenarzige 
Glühender Gewaͤchſe, für den Plumenfreund und ein. 
enthalten, und daß der Verf an Ende auch für dlefen! 
die Rh gern ans ‚diefer Gammlung ein oder Die an 
"fange verfhoffen möchten, alıg, allen felhen a An 
. zehbnilfen in alphabetiſcher Ordnung angezeigt hat, wo! 
Sey wen? und za wolchem Preife? fle ja Haben fine. 
Schade, daß es ihm nie wohl A) war, ss dieſ⸗ Aus 
deige noch volſtaͤndiger in gebt 


gDeꝛne and ‚andere iteäbe 
— Syrachen. re 

Amweiſing jum aichtigen und gufen Ausbeute fu ben 
>" beutfchen Sprache; fo wie zur Bildung des Styls 


und zweckmoͤßigen Verfertigung aller Battungen 
"von Brisfen und. Befchäfftgauffägen bes gemeinen 


5 ‚Ein Lehibuch 7 di untern und mir | 


N 


L 


‚finben. ſall. was vorzuͤglich er Dürarr . moBreirlicund ei⸗ 
Er richtigen. und ſchoͤen ſchruschen Auſſfatzes Mean ce 


i be St ‚805. a 2’Dog 8. 


2, 
v 
RG 


y 










108. NEM 
weßhfrie —— fo fe Blenden 
w —— — Bon ieh: Worte 
' an; sofa atet am Onmnaflam N ne J 
3 Seins et Bil ao ae 24. S. 
a —5 BR * ——— Fr Br . 
. ante ja net eat nn LE 1588 sr . 


Zeıbak Hafer: — — rl ur 


” Bam speniäufsigen Tibebapgeniben.- ;:Der 


Kier: ein Dudtiefern „Ad: melhrn zung alles ması 





drang ehres auten adncichent Bertya “willen unti brobs 
uchten muß... Neue Auſtlaͤraren über menäntoge [\T 77 
ſchen Gprahferitung: wrde- won "bier verneblich ſucken. 
Moch aer Verſ. ve e ns feib niet wirt. iente 3: To 
Bern nur. das —** waendanmene ‚und Beeniete tele 
ur · dero Aweca cinic ſoichen dbi deche ehrfgrechinden Ode 
sang und Kuͤrze, nebi aurheiiihhten, Deutlichkeit Und nOe⸗ 
Minuntheit der. Begrifft. und afındnrk Dart det 
Neder, derar Diele er ben Mungrbritungiäee feintgin: bay 
ugtt. Mon dicker Oche.wiliwarbarnf dake Ic. auch mp 
dieſe —8 vetraccaen. Bde: ent äh nie hei; ns A 


Bett anchbar für den anfıban Diet marlgıkinen Bid, 


and Der Werf. kat wenigftens Aus. Bordiinſt, unter den ben 
asien Materialion eine surdiinähige Aupahl and Zuſauj⸗ 


mendellung getroffen. zu Habıh.s:.Afhıe Ace a] .. 


— 000 Kin uähdenBn aik,. > 
"nie . U. ea FT nes Dee Pau ne 
Fe Ren 2 ahe * Ru 
rn V—— vn‘ Be re BIER .. ; 
2.19%. Ye: u er ST . 
_ Wgemiine Kepertorium über me —2 erflen Bir. 
de von Bragur; mebſt einer volllländigen Siterarur u 


i “aller in den. fechs legten ohren tes achtzehnten 


Jahrhunderts über das vorerländifche Aiterthum 
erſchienenen in und ausländiften Schriften; aus⸗ 


gearbeitet von Karl Teutholb Peinye deine, 


v.r®# 


ex Dar 
. * 


8. T. Deinzes atphnekr. Repertochum x. Pr 


Mana iß gir!degurährigugen umdb-genanilien Pieife 
‚upnfeftigge Reverzochum als den Kulm Anbangzu Das be⸗ 
—— — eitfchruft,. Pragar, oder. Braga vnd 

—————— 
‚N iahläpinendtn Dchuſſes "were “ice! gern" verzwelfein 
möhte. Vielmehr laffen ihn die Bontes:äber die ſechs er⸗ 
flen Bände, auf tem Haupttitel hoffen, dab das Wort 
‚Anhang auf Dit beyden Brfondern’ Pirethfättern auch ar 
dieſe acleen ſone. Heer Beinto/ deſſen enler'@ifer-für 

Auftlarupg unſter vniegfäntifäien Vorzeit ſchon durch einem 
Ruf, die Entbectung derer voil Kati dein Eroßen veränftafteren " 


. Wardenkiederfammilung ronsgefegern Preis bekannt iſt / hat 
BA Due; die hier gelieferte fehe mühfame Arbeit ein gerin ⸗ 


6, won; uw allen Liebhabein deutſcher Lireratıı nie 


Dame unnlennendes Berdtunfk: erworben. Gelne Nachwet⸗ 
- on Ansram fo viel aunchbarer, da ‘die vorausgeſchickte 






ſtche ecke nad) einer bioß: tphaberiitien ; ſondern nad 
eimar ; {eher ins Cinzeine gehenden; füftematifchen Bolge ge⸗ 
nathnet iſt. Von.dilem BeiffenTchaftiicyen Hauptrenifter mas 
‚ar We, Oprach⸗ Ruufkı Gittens Aiterthaͤmer die: drey er⸗ 
Sin, Haubt Rubeiten aus; ihnen folgt. efüe vierte, wiiche 
Ms Üteratues ach Wücberkande heteifft. - Sodann fhigen 
avey eiehatetilhe Negiſter der” Berfaflee und der Oasen. 
Jerner, ein Worterbuch oder allaeme nes Gloffarlum aller - 
aklaͤrten alten Wörter In den faͤmmtſichen Zweigen des Vaters 
AUndiſchen Oprachſtammes; und endlich der mit eignem Fleitze 
ansaearkeltete, und als eine frepmiliige erwaͤnſchte Zugabe 
anzuiehende Verſqch riner volt@ämötgen-Literatur aller: in den 
zlechs lehten Jahren des’ achtz⸗hnten Jahrhunderts Äber das 
vererländiiche Alterthum erſchlenenen Schriften und einzelo 


„um Auffäge, nad den befondern Begenitänken geordnet, 
und mir manchen belehrenden Wiken, Urchellen, Motten 
Aud Biagsocifanam vegleiterr. 


Pe 


og um J 
Lt) u . «en ws N „_ > un Se 


Dermifhte. Saritten J 


—R 7 :F “r 


| y6 x den deutſchen Adel; “von Auguſt En a 


jenberg. ringen, dr — 1803. 
2 "3a. . ı Br . —2 "One nn 77 
FE Ira va} neo im u DL „Ir Pa 

Der Verf. in-deh —X liblaegid als ein ſhacian⸗ 
iger: Schrefi ſteller detaunt z5.dor aber · daa Patadere ebt. 


und es ſach ſaldſt jufchreiben muß: wenn · das Pislünm- iR 


der Meidung flebr;.saß eu‘ ſeine Verdlenſten noch eben ihren 


enden Werth dzuiſchtagen tiber. - Ak dieſe Tea yet 


GSchrift giebt wieder einen Bustoriä.dausıl: nie [der 
@2 26, daß een Bchrlitfiilierierlandtu fein mi 


‚denn iger: gewaͤhlten Begenſt and fig —— um. N 


| S. 266. ſetze er bintut „Ran. dieß indrſſer iegend elnee 


petgdane eyn: ſo wird man es Deme nigen eciauben möfe 


‚„fen , der ſich Burtb-einen dreiſten Tadel ber Thrariern 
welchen· meuerlich ·der Brehm hun alles Altea. ende 
ſchuid at merben foflte, ud dutch :chie. Vertheidigang des 


„reißt Vorruͤge höherer. Sioͤnbe, weiche in jenen 


‚weicr mußt gefaͤhrlich —*8* kounte, das Recht erkauft 
„3a baben vermeint, die Gtaͤnzen dieſte Vorzoge zu pruͤ⸗ 


ae ‚War fi damals durch die Furche vor der eindrechen· 


abden Revolation nicht har abhalten laſſen, Igins Stime gm 
sent das Um echt zu erheben, darf auch jr&t nicht auf den 
„Zurnf’derer achten, die ihm etwa wohlwollend Gr 

„age empfehlen möchten.“ Der Berk. hat in: ſeines Meran 


phoſſſchen Schriften auf aͤhnliche Art von ſich zu reden uns . 


| "fact. "Der Dec, kann dieſes ben aller wahren Achtung, die 
‚ar für den Vf. hegt, nicht billigen. Wag bier der Vf von 
fi) gefant har, kann mic vollem Rechte von fo manchem an⸗ 
‚dern wackern deutſchen Gehriftfeler nefant twerdyh; denn 
- swenn. ig gleich bey uns nicht dvenig verflimmte Köpfe gab, Die 
das neue Jetuſaltur im 3.1796 vorshgtih.ans Frankreichs 
Beinen Rp über bie Welt verbreiten Toben, and in deg 
WMelnung landen, daß fie ihrer ©eits thaͤtig mit Ihren Federn 
Bahn mitwirken mäßteni: fer ind doch wahl in feinem Meiche: 


von Eurepa die aͤchten und wahren Nechte der Menſchheit 


und det Staaten undarteyiſcher und.richtiger, ſelbſt in. jenen, 
*tihen velnriſchen Verlede nwteiſact, and deu a uehännte 


» 


— —— — Mur 


Ude 8. Beutfhen An, vi % PR PTR * 


gen —X& —E X m Deaifeiie 
gene mar dodi auch damals, wo her Verf. ms 


Aberd betteff 
j un "der ———— Jeind nice im ——— und 
& dee‘ Sörkiehviires war doch fo groß und ſo 

wmeidlich - nicht. - Der Verf ſuͤhrt in der —— 
Mothwendigkeit aus; um ſich zu ſehen und Ad über 
wotarch: die Mochterliche Mrvalutin.chtauben, wen 
Fed — 2 3— ale Abeig gphtichent, 
er nt eier Erſheinungen kanſeig 
A weteiden· ut den * groben —— 








Mer, #0; Pe 
Ip 10: Barttanbiurshimäich gti machen ,; und erhalten Pia 
uch fin fih-vein Megentens sie ſonſt Ihnen. cverw 
Gegenwaͤrtig verſteze mn: unter dr ein⸗ 55* 
—— ie Anſpruth darauf machen, für na 
mmächtigfin Otand der Basler : zu⸗ gelten, u ſich 
Dadurch zu 
daß fie nur Akne xinnen Piatz unter Ad eintaͤus 
. man, die eine relue Abſtammung uoh..aiten Migliedum dee 
Werbinoung fetbft,; beweifen könne .. Der Mer. mil nik 
bezweiſein, daß der Adel ſucht, dieſes Larumteniger-werfichen 
md gelten zu machen. Alleria den aufgrfiärtefken Theie 
—— —* wirt. dieſe ht als· 
Die fin Steen im Oteate 


gritend anertauut. 
* — ven. begertichen, als auf den ⸗delichies 
Ans des bediere ſindet — Aa te 
8 tern ceia aheye athon. Sm zwinten. Kapitel: 
der Befizen Adel, ———— ———— —XX 
| «er ion, — — 








häbarteien: Eusfchhäisune bei 
—— ron in 


ng . 





—— Meacheun aid Wefäteliche: —— 


nr bie nk DIE Ided aives Bitaares, tv 


——— Fe 


laichtkeit gejelgt worden. Allen Oeq enftänbe-doiestiefer ;’ die Es 


ſo maͤchtigen Einfluß anfıdas: ‚Wohl? det Otadren. Guben - 
u nicht oft gen 






. Keahlighe : 
die gre ‚See‘ eines ek a on Kera | 
aufgeftalle werden were, : Westen fh Alle —* selig ge 


Fr I weiſer unbYansati Magens, deraif⁊ ir Runde 
utſchen 


. (babe An dem Binne.weniskums, in Wlan die di 
vollen aznemmen ſiyn;. wenm ein Pichet die eut aber Land ⸗ 
Bände: nebru ſich har, vie wicht das — Baht vw 
Ldaudtes Ionkeen die Verbeſſeruciq Meer: enemnss ter und⸗ 
VWorrechee nur beabſichtigen: ſo bauen den bearittafkniten 


ſoichet, Fer nur ſeinen &etteniceiften Sehhre ,; untumlan. Dal, 


Wohl: dar han ;anerztrauten. Kumeestbanst Serükkärheigecitie.. 
rer eure 





werden gerade einen ſolchen auch. sole: gew 
mcht fen In Schranken halten; bean sin. felcher  selebubiut... 


u Sabenhakten der Stände fhr- Ihr Yuterefle nadgehen; aubs. 


‚Wege. doch za: —— er ei- 
—* ergt für füb; and miche: fun Land 


Sppeffen dk Lanhfkkehe. Fri ‚-und-nb- Em — 
nA 
| * 5* * u 






2 
Pe N 


von: Rechtes kann eium * mie. eine Man. su. - 
| ben dran — Wetkeheit der Beiminten beicht ins: 
wie 4 —— — — | 


in — 


— 


—— fax | 


N ’ { 
— | 
\ 


— — — 


EeEAIſ es gut⸗ daß das 





. 


ide t. rufe; end sr 


—— 





t iſt, 
—— 2 achten Hanfen der · Barc 
aehipe: re dech ee 














——— —— 
a 
——e— te von tlegeadea· 


—R an den - 
Rıaden Den Suites: elfo guten — " en 34 deſ⸗ 


beremituche Zrereffe mm 56 yon Aegeegeikeiten eu. 
Sara —— on eg — —— 
FE) 4 11.18 n 
uihlere in faniint: W Sr —ãù ,ù rl 
* —* bCuiche Veranderung fin nme verhiu⸗ 








derr erden 87:9 Dieß ancerſucht der Verf. mit. vieler 


: @ränbtäntde: Der Vri. —— 77.0 Welcher. billige 
⸗Actrt ja melcher deymunftige Menſch kaun es für. rohe | 
,- suite baß die Vorzüge orr ablichen Geſchlechter ‚aufrecht 
ackhhathen tund verewigt werden ſolen, nuchdem die Wera‘ 
—2 aufgehört haben, ans denen jene Voriuae ar 
wien: emefüraffen Rip?“ Jm vierten Kapltel handelt dee 


Berf. son der Sienerfrrybei rides: Adels. Der Ver .. 


urtenne: dix Veſrovena witesfhahliher Srimpnktte- fir cin 
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ſtimmen Im fünften. Kıyinı faitbenr vir Bf: öle wol 
che Arbensant;, und dem Befertienrzerr hier wire feine Den - 
mertuu⸗ en nicht ensgeßen. ' Ins ſechſten Kapitet von adli-⸗ 
chen Geſchlechtern iſt der Bert. venniht, die Weqtiffe von 
Alnenfioiz, ‚Bamitiengeifl, Bitandibeilen —RE— der 
BSaalcchi⸗u. ſ. w "aufzuhelten. Im Arbenten Kavitel 
8* Sn Beri.adas X— des Veutfeben Adets su a 
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| Sfr wirben biet die Bemerkungen Aber var 
‚sathen , und über g der Stoatedlenſte intere 
Ge war dein Rec. uͤhetdieß auch ſehr erfreulich, einen Britt. | 
ſteller, der Ach auf dem Belde der Metapboſte mir Glack 
verſucht ˖ hat, auf dem Felde der nuͤtlichern Otaat«wiſfen-⸗ 
Maften wleder zu finden, mo en noch mehr Bares wird nie - 
Sen tönnen , ats dort. Richt jedem nuferer neuen 
Älter iſt aber Diefes gegeben, in zwey fo vetfäiedenen. Eile 
‘gern gluͤcklich zu arbeiten; dema:d hiefen wen dem Merk, 
bearbeiteten Beide der Bifenftahen ift nilt Stoßen, aus fü 
berausaefganmenten Ideen · ni 25** ſondern ex werden 
Fe Der ru nn ycigt, ed = 
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Renpheiten zuſolge vermuthen fellte, naͤmlich zwiſchen den 

Ülergilen , aus denen a6 zuſammengeſetzt iſt. — Der am! 
dere Artikel im zehnten Stuͤck, if aus ‚dem Franzoͤſiſchen 
von Biot über Die Frage: Welchen Antheil bar in Vals: 
tes Säule die Orydicung an der Erzeugung Der SEleke: 
Wickie? , Die Unperfuchung, Dielen, Kroge IB. ſo wichtia / 
" RAD, B. cCi, B. J. St. Is Heſt. J0 ” ger, 
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ge, da no viele gegen Volta der Meinung find, «is 56 - | 
die in der Saͤule erzeugte Stekiricität eine Folge des naͤmliche 


ojeffes-wäre, Die die Oxydation hervorbriagt. Biots 


terſuchung hat Volta's Behauptung beftätigt, daß. deu 


Proceß der Drydation von gar feinem oder von unmer®s 
Aichem Einfluß auf die Elektricitaͤt dee Saͤule it. 
In einigen Stuͤcken liefert der Herausgebet Nachtraͤge 
den im vorigen Jahrgange mitgetheilten Nochtichten von 
— æû gleich im erſten Stuͤck: Ausfaͤhrliche 
Vachrichten von dem Steinregen bey l’ Aigle am 26, 
April 1803 von Biot — ein ſeht Thäßdarer Artikel, ins 
dem der beruhmte Verf. die verfegiedenen Nachrichten dar⸗ 


äber an Ort und Stelle eingeſammelt, und mit vieler Sorge 


- fallt verglichen und gegen Tinander abgewögen hat; auch das 
Phänomen zu dem größten dieſer Art gehört, da die Zahl 
ber Steine zwiſchen zwey und drey Taufend betrug, und der 
"kößte 17% Pfund mög. — In demſeilben Stuͤck einige 
lurze Na hrichten von einem zu Azt in der ehemaligen Pras 
vence am 8. Oftbr. 1803 aus der Luft gefallenen. ſieben⸗ 
pfändigen Steine ; ingieiaen von einem anf elf Sentner 
ſchweren Hagelklumpen, der in Unzgarn den .28. Maͤrz 
1302 herebgefall⸗n ſeyn fol. — Den wichtigſten Nachtrag 
enthalt das eilfte Stuͤck, wo der Zerausg. in einem uͤber 


‘8o Seiten langen Artikel, die Nachrichten Über Meteor⸗ 


feine, die zur Ergaͤnzung der vorher in den Nunalen date 
Ber erſchtenenen Aufläbe dienen konnten, zufammengefüciit 


at. — Huch Hr. Rister ſetzt in einem Schreiben am bet 
zansgeber. tm zweyten Städ, feine Ideen über Feuer⸗ 
- . £ageln, Metedorſteine, ordlichter und ‚Bewittei 
fort. Er bemuͤht fich gu zeigen, daß alle diefe Erfcheinuna . 
gen einetiey Perioden beobachten, und ſchließt daraus ‚daß, - 


da die Gewitter offenbar telluriſchen Urſptungs find, e andh 
die uͤbrigen grnannten Erſchreinungen ſeyn maßten 
ſcharfſianig indeſſen dieſe Ideen ſind, ſo gewagt ſcheinen fle 
uns zu ſeyn. — W . er 
"Die Luftfahrten haben zwar bisher noch wenig Auca 
beute für die Phyſik grlicfert ; indeffen find fie doch ein Ge⸗ 
genſtand;, anf ben dee Phnfiter mir Intereſſe blickt, und 
aher find au die Nachtichten, ‚bie der Drransy. In beit 
bvrey erſten Stuͤcken von den Lufifahrten der Bürger Bars 
nerin und Dobersfon: ertheilt hier nicht am Anden 
- . / « . . big WMte 
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L. W. Gilbert Andalen der Phylik: a9: | 
Octe. Er Hat tönen durch Die beygefätten Berechnungen 


n 
van Hin. Schlönbach und van ihm ſelbſt über die She vis 


m welcher Sarnerins Ballon gefitegen war und ſtelgen 
Dante, und durch feine Bemerkungen über bie angeblich von 


, "Mobertfon angeßrliten phofllelifgen Weefuce, eiten größe 
Werth gegeben Dean überzeugt ſich hlerbey von neuem, 


daß, wenn folche Unternehmungen nit. auf Koſten gelehr⸗ 
ser Sefellfchgften und von Phyſikern, die ſich nicht biloß fo 
nennen, fondern es In der Thar find, wie neuerlich In Frank⸗ 
vol, gemacht werden, die Wiſſenſchaften ſich keinet Ge⸗ 
winn davon zu verfprechen Haben. _ 


Ein artiger Artikel von Hrn, Prof. Erman findet I, 
Im vierten Stuͤck unter ber Aufihtift: Schon Ariſtote⸗ 
bes bac Basamen gewogen, Es heißt nämlich iin Trak⸗ 
int de coelo (IV.4.): -»die Luft ſelbſt iſt ſchwer; der Byi 
»weis IR, daß ein Schlauch, wenn man ihn aufblä 


üſchwerer wird, als wenn er leer bleibt. — Mit Reche 


- 


elnnert Hr. C, daß, die Sache cein hydroſtariſch betrachtet, 
der Schlauch in dem einen Fall chen fo ſchwer fepn müßte, 


als Indem andern — ob man gleich Kompenbien der Phyſik 


findet „in denen es heißt, daß ein aufgelockerter Federſack 
leiter wäre, als ein zufammengebundener — er vermuthet 
alſo, dab die Zunahme,des Gewichte von einem Nebenum⸗ 


kande herruͤhren möchte, und zwar davon, daß -Ariß. dem 


chlauch mit dem Munde aufgeblafen, und daher zum Theil 
ir Kohlenſtoffgas augefuͤllt Haste. Verſuche mis einem 
Heinen Ballen von GoidſSlaͤgerhaut, beftätinten biefe Vers  .. 


 murbung. Uebtigens ſetzt der Verſuch beym Acıl. Immer. 


sie ſehr empfindliche Waage voraus. Eben deßwegen aber 
Aeibt noch der Zweifel übrig, ob Ariſt. auch den Schlauch 
* gewogen, oder feine Sewichtszunahme nur geſchloſſen 
Aer vermuthet habe. Denn es waͤre auffallend, weder vom 
dieſem Verfuch, noch von der Beſchaffenheit der hydroſta⸗ 
tiſchen Wagen fonft etwas bep den Alten zu finden. 

Das zweyte und Dritte Stück enthält einige ſchaͤtzbare 


Yaffipe üb: Dampfmafcbinen, theils.a. d. Engl. Journal 
sen Vicholſon, theile ans dem Bulletin des Sc „genommen, 


Der Marquis von Worcheſter wird hier als der eigent⸗ 
Ude Erfinder. der Dampfmaſchinen genannt; Kapitaͤn Sa⸗ 


very. aber als. derjenige, der die Damyſmaſchlnen zur - 
wei zu Sonde acheachi. der und mer entwedtt ohne 
Er ni \ ’ " u - ” 3 S " von . 


Fa | 


2 Sygnlges. Hen. Proſ. Trinan nicht hatte giucken wollen⸗ 


Wi on Satürlehe in 
von Worcheſters Erfindung etwas zu willen, ober Inden er 


die bon biefem gegebenen ? inte Auf eine Art benutzte, die 
micht viel weniger verdienſtlich als die erſte Erfindung iſt. 


⸗ 


TG fünften SE beſchreibt Hr. Prof. Kemer eimige - 
merkwaͤrdige elektriiche Vetſuche und. Erſcheinungen, worune 
ter befohders-eine auſcheinende Veränderhng eine negativen 
Ereftrjeität in die entgegemgefeite auffallend iſt. Die Ber 

Werkung, »daß die Lechterſcheinung welche wir an den 
yBrenrhfpitsen wahrnehmen, Die einem elektriſchen Körper 
entoegen. gehalten werden, ein Zeigen ‚von Elektricität in 

-ndiefen Vpitʒen ſelbſt [eu« — {ft wohl. nicht neu. Unter 
ano-rn finder fie ſich ſchon in Eulers Briefen in den Zuſaͤtzen 
Yon Birieb 2. Bd, ©. 238. — Yin der Meinung, daß 


Das wpinvbüchlenlicht nict eiektrif ſey, und nicht von 


einer Reibung des Deldunftes gegen die Luft herruͤhre, ſtim⸗ 


men wir dem Hrn. Verf. völig bey. Jetzt dat die ganze ur 


Erſcheinung durch Die merkwürdige Beobachtung, daB bey 
arten Komptreſſion der Luft eine Fikie entſteht, wobey Zünds 
ſchwamm ſich entzünder, und im entgegengeſetzten Fall, bey 
Schneller Diptarign „ eine Kälte, bit Woſſer in Eis verwan⸗ 
beit, mehreres Licht gemonnen, obgleich fle noch lange nicht 
ganz aufgeklaͤrd iſt. ueber dleſen Gegenſtand finden ſich 
mod) ein paag ſehr ſchaͤtzbare Artikel in diefem: Jahrgange 
ber Anhalen;},.der eine von Hen. Prof. Erman,. deffen 
Dame ſchan genfies Vertrauen erweckt, im sebnten Stück; 
die andern vom Herausg. jelbt, im zwoͤlften Stuͤck. Sr, 
Prof. Erman jagt, daB der Verluch id mit eirter gemöhme 
dien Kompreflloaspumpe , wie fie zur Endung einer Mind 

Hüchfe gebraucht wird, leicht anftellen laſſe, wenn man dl 
Dumpe mie. einer feften metallenen Schraube uiid dazwiſche 

geleater ledernen Scheibe luftdicht verſchließt, nachdem man 
gerne digt unser die Schraube ein Otuͤck guten Ane 
ſchwamm. angebracht hat. Sihßt man alsdann den Htenle 
‚pei. der Pumpe ſchnell in das Rohr hinein: fo iſt meiftend, 
chen ein derber Stoß hinreichend, den Schwamm zu ents 

zgiinden. — Der erfte Entdecker diefer. Exkcheinung id O. 
ollet, Prof der Phoſik zu non. — Der Herauẽg. fuͤhre 


"gerfchiedene Verſuche an, die er ebenfalls mit einen äbnie  : 


&en Apparat angefteilt hat. Unter andern dat er eine Schmel⸗ 
"sung an der Rofefchen Metallmiſchung Ju wege gebracht, F 
Baum 


er - 
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Baumwolle, Leinwand, Papter, waren ſtark verſengt 
und vertohlt; Baumwolle mit Schießpulver deſtreut, hatis 
ſich entzündet. — In dem darauf folgenden Artikel er⸗ 
Weile der Herausg. Nachricht von der berühmten Mafdis 
se im Schemnitz, bey der fih Waller. an der ‚tele, 
‚np die Laft herausſtroͤmt, in Eis verwandelt. 


- Mod verdient Die »Vachricht von den neueflen 
»Verſuchen des Grafen Kumford über die firablens 
ade Wärme — mitgerheilt von De. Sriedländer« — 
im fünften und ſechſten Sid — eine Erwähnung: 
Die Verfuche des Hrn. Graſen zeichnen ſich durch Scharf 
nnigkeis und Genauigkeit ans. Er zeigt hier, daß Das 
nöftrapien, der Wärme bey. polirten Körpern geringen; 
als bey unpelirteg Koͤrpern iſt. Daher merken" taube 
Körper eher kalt, als glatte; umgekehrt ober werden auch 
ranhe Koͤrper von auflen eher erwärmt, ald glatte. Sehr 
. Ganreich wendet er dieſes fonar auf die Erklärung dee 
belanaten Phänomens an, da ein Waſſertrepien m 
roth gluͤhendem Eifen fchwerer verdunſtet, als. auf blo 
beißen. Au dem glühenden Eifen nämlich. bienue bie 
Laft fo ſtark, daB der Tropfen fle nicht verdraͤngen koͤnnte, 
folglich feine Iphärifche Geſtalt und Slaͤtte bepielte, und 
daher yon den Waͤrmeſtrahlen ſchwer Durchdrungen swürde, 
Auf heißem Eiſen aber zerflleßt er, und nimmt deßwegen Dig 
der Wärıne leſcht in Ah auf. Dee. Umfignd, 
das ein Waſſertropfen in einem ſchwarz angelaufenen Loͤf⸗ 
{el auch dann noch nicht ſeht heiß wird, wenn der Loͤſſee 
ſchon fa Schr erhitzt iſt, daß ein Ziſchen entſteht, weng 
aan ihn mit naſſen Fingern berührt, kommt dieſer Er 


1 


der Wärme durch fefte Körper finder mau hier. Brobs 
achtangen, die auf. das Gef führen, daß, wenn man 
die Temperaturen an den ver Hiedenen Stellen eines Koͤr⸗ 
pers, der an einem Ende erhigt wird, dur eine Cube - 
darftelle, diefe die logaritbmiſche Kinie if, Daſſelbe 
Geſetz beſtaͤtigt ſich durch die Beobachtungen von Dion, 
die in dem Darauf folgenden Artikel — ebenfalls durch 
Mittheilung des. Hrn. Dr. Friedlaͤnder — angeführt 
erden. — "Eine meitläuftige Abhandlung von ·Hen. 
Hofr. Parrot ia Derpat, die Hypotheſe des Grafen 
Kumford über die Sorspflansung der Wärme in den 
Pre: 5 ee Sluͤſſig⸗ 





daͤrung ſehr zu fasten. — Auch uͤber die Sortpflansung 
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gioſſigreiren betreffend, ſeht im fibenten und ae 


Gräd. Sr. Koft. P. widerlegt darin die Hypotheſe vom 
der abſoluten Nichtleitung der Flauͤſſigkeiten mit guten Grün _ 
den, und ſtellt dann ſelbſt den wichtigen Satz anf, daß »eins 


»Roͤrper oder ein Aggregat von Rörpern, unter uͤbri⸗ 


»gens gleichen Winftänden, die freye Wärme um ſo 
»leicdhter leiter, je bomogener die Theile deffelben find, - 


and um fo fühwerer, je beterogener fie find.« 


Hr. Dr. Brandes liefert Beobachtungen Über die 


trdifche Strablenbrechung — im ſechſten Otuͤck — 


die zwar zu keinem beſtimmten Reſultat fuͤhren; aber doch 
Die Frucht dankeswerther Bemühungen jur Aufklaͤrung einer | 


| ſo dunkeln und verwickelten Sache find. 


—Auch über die Beugung des Lichts enthält das . 
neunte Städ einen wichtigen Auffag, den der Heraus. 
nach einer engliſchen Schrift von Jordan, oder vielmehr 
ah einem Auszug daraus In Nicholſons Journal, verfer 
tige Hat. Der Verf. berichtigt darin Tlewions Beobach⸗ 
tungen über diefen noch wenig aufgeklaͤrten — und 


giebt von ber ganzen Erfcheinung eine beſtimaulte und tich⸗ 


sigere Anſicht. Doc) iſt der Auczaz, Thon aus Mangel Dee. 


‚Kupfer, wicht uͤderal befriedigend ‚und z6 wäre daher Ihr | 


gu wünfchen, daß wir die Sorbanfche‘ tft in einer volle 
fländigen Ueberfegumg erhalten koͤnaten. Eine Anwendung 
Son dieſer Erklaͤrung ber Beugung mich in den addfien 
Artikel auf die Asfe um Sonne und Mond, won. demſeſben 


Verf./ gemacht. Durch Bengumg erklart ſchon Bube die . 


nwris des Zebels vom geb, Oberbaurath Eytelweinee 


Enndlich gebenken wir noch einer Abhandlung bon Bioe 


Hoͤfe; indeſſen da er von dev Beugung ſabſt nicht die tie 
tige Bor Uung hatte :.fo iſt auch jene Ertlarung nicht be⸗ 


ſfriebigend. — Daſſelbe Stuͤck enthͤlt ned eintge niche 
aölareseffante Arltel über Helle Reeifeam. Hime. 


Den nicht übel gerathenen vVerſud⸗ eines: Elemen⸗ 


»tarbeweifes fhr Die ſtatiſche Sufammenfetsung und 
w3erlegung der Aräfte obne Porausfezung der Theo⸗ 
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of im zehnten Stuͤck — Dürfen wir nie unerwähne . 
N... . -, 


Aber die Sortpflansung Des Schalles in der Luft — 
im zwölften Stuͤck — worln er die Hypotheſe von la Pla⸗ 
J — ut 7 
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te, daß Die beym Schall entſtehende Warme ſeine Seſchwin ⸗· 


digkeit vermehte, mathematiſch behandelt, und dadurch die: 
‚bishe:ige Theerle von der Geſchwindigkeit des Schalles mit 
der Erfabrung ia Ueberrinſtimmung zu bringen ſucht. — 
Segruͤndect Einwendungen gegen die Hyopotheſe ſelbſt aber 
mac? Hr. Drof, Wrede In dem darsuf folgenden leſens⸗ 
verthen Artikel, mit der Auſſchriſt: »Wird beym Schalle: 
»Waͤrme frey?«  ? WW 
Ueberſicht über den Voltaismus und bie wichtigſten 
Saͤtze zur Begruͤndung einer Theorie deſſelben, von 
M. Wilh. Dia Prof, der Mathemarif zu Dor- 
pat. Stuttgardt, bey Steinfopf. 1804. 127 
©. 8: 14 cß: 
Dieſe Schrift iſt nit vom Verf. ſelbſt; fondern durch ſei⸗ 
be Freunde, Sen. M. Blaiber und Jůger, herauegegeben 
worden, Indem jener durch feinen Ruf nach Dorpat vers‘ - 
hindert wurde, die Herausgabe ſelbſt zu befaryen, und feine: 
Arbeit getzoͤrig zu vollenden. - Diefer Umſtand ih dem Werks 
den nit guͤnſtig geweſen; dem Aunsdrucke, befonders in ber 
Iegteen Hälfte, fehlt es an Geſchmeidigkeit, und der. Dar⸗ 
helung an Klarheit. Dieb if bey einer Ueberſicht einer... 
an ſich dunkeln und verwickelren Sache Doppelt unangenehin, * 
und. bier um fo mehr zu bedauern, ba 28. dem Verf. nicht. - 
an eigenthuͤmlichen ſchatffinnigen Ideen, and planfibeln Au⸗ 
fechten feste, Die gehoͤrig Ins. Licht geſtellt zu werden. verdie⸗ 
ers. Wir wäanſchen daber, daß er bald zu einer ſorgfaͤl⸗ 
tigen Bearbeitung des Ganzen Muße Raben möge.  &. 59 
vergleicht ee die Voltaiſche Saͤule mir einer Menge elektri⸗ 
ſcher Quadrate, die gleich ſtark geladen, und fo uͤbereinan⸗ 
der gelegt würden, daß die poſitive Belegung ber einen Tas 
fel die negative Der andern beruͤhrte; die foll eine Art elek⸗ 
triſcher Batterie bilden, die bey Beruͤhrung ber beyden 
aͤußerſten Btlegungen einen Im Verhältniß der Iafelır vers 
färtten Schlag gäbe. Hieran muß Dec. ſehr zweiſeln3 
dern da diefe Tafeln de Elektricitaͤt nit gus ſich ſelbſt, oder 
durd Ihre Berauͤhrung erzeugen: fo werden die zunaͤchſt ans 
einander llegenden cungsgmgeitgien Eiektrisitäten boy ber 
| I 4 


ne. 
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Entladunq einander aufheben, ‚ohne daß daburch die Elek⸗ 
a det Auberfien Plauen merklich geändert werden 
of | ., 


Pa. 
Entomologifche Hefte, enthaltend Beyträge zur 

weitern Kenntnis und Aufklärung.der Infekten- 
gefchichte. Eine Vorarbeit zu einer künftigen . 
Fauna’ des Departements vom Donnersberge, und 
der angrenzendeu Gegenden der Departemente 
von der’ Saar und von Rhein und Mofel. Aus 
gearbeitet von einigen Freunden der Naturge- " 
fchichte. . Erfes Heft. Mit einer Kupfertafel 
von Hrn. Sturm. XVIw 119 S. Zweyter Heft 
Mit 2 Kupfert, von Hra. Sturm, 130 $. Frankf, 
a. M., bey Efslinger. 1803. g 


Ulater dem angezeigten Tirel liefern die' am Schlaſſe der 
Worrede ſich nennenden Verf., als: Hoffmann, Doktor u 
Meißenheim, Koh, Dotter zu Kaiſerslautern, Muͤler, 
Miarrer in Dvendad, und Linz, Sekretär in Speier, Mor 
hographien einiger fchwierigen Käfergateungen. Ob die 





genannten Verf. fi feäher fiyon in dem Fache der Ente 
mologie als Sqhriftſteller bekannt machten, iſt dem Rec. uns 
bekanut geblieben; «ilein, ſollte dieß guch nicht ſern: ſo 
deurkunden fie doch in dem vorliegenden Werkchen ihr Tor : 
„Ient fo ſehr, daß die Kritik fofore, nicht Anfänger; fonbern 
geübte und gründliche Kenner ahnet. In dee Vortede legt | 
fie. Rechenſchaft von den Gruͤnden, die ihr Unternehmen vers . 
anlaßten, ab, und flellen die Auficht auf, aus weiher fe 
daſſelbe beurtheilt wiffen wollen. Das hier Geſagte it 
richtig und wahr, und die angeführten Gründe durchaus 
haltbar. Mit Vergnügen würde Rec, dem Lefer einen Aus 
- zug diefer Borcede liefern, geſtatteten es ihm Zeit und Die 

En diefer Blaͤtter; ex verweifer ihn daher auf das D 
14 ® " . . . , “ 

Das erfte Heft faßt die Monographie der, von den 

Verfn. in dem Departement vom Donnereberg und in — 


7— 
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anerenzenden Departements gefundenen Arten des Gattung 
Hißter. Lion. and Fabr, in ſich. Drey und drepßig Arten 
finden ſich Hier in neun Familien untergebracht, Die Kar 
millencharaktere find cheils von der Geſtalt und Beſchaffen⸗ 
heit des Ruͤckenſchildes und der Flugeldecken, sheils von ,. 
der des Eorperlichen Umelffes ‚entnommen. Zu ihrer Fami⸗ 
ie V fanden die Verf. noch Seine gehoͤrenden Arten in den 
Gegenden, In welchen fie fammeln; fle errichteten felbige 
deſſen ungeachter zur linterbringung der In andern Gegen 
den Dentichlanog einheimifchen Arten H. camplanatus und 
-planus. Ferner verfuchten fie Die in andern entomolsgiihen 
Werten vorkommenden, won ihnen nis gefammelten Ars 
isn dieſer Gattung, in Ihren Kamilien die richtigen Stel⸗ 
In anzumeifen, und äußern enblih noch, daß zur ſchick 
lichen Unterbringung aller, zumalen einiger egotifcger Arten, - 
die Errichtung einer nach größern Anzahl Familien erfordeis 
lich ſey duͤrfte. Don den anfaeitelten 33 Arten waren Nr. 
33 merdarius und Nr)»9 glabofus bisher noch gänzlich uns 
beſchrieben; dieſe, und die theils nad) gar nicht oder ſchlecht 
"abgebildeten Arten als; unicolor, cadaverinus, carhona- 
sius, flercararius, a Abarten von duoderim - flriatus, 
canjungens; quadriſtiatus, 2 Abarten von. rotundatus 
und punklatus find hier durch Hrn. Sturms Meiſtethand, 
ſtark wergrößert in den zwoͤlf Figuren der erftern Tafel, und 
in dee erflen Figur der zweyten Tafel, als der erſten des 
zweyten Heftes vorgeſtellt. Bey allen Arten find nicht nur 
: Be Synonyme; ſondern auch die unterſcheidenden Artmerke 
’ male mit einer muflermürdigen Genauigkeit angegeben, fo 
daß nunmehr zur Feſtſtellung der Arten einer dee ſchwierig⸗ 
Ren Kaͤſergattungen, kuͤnftighin kaum etwas nachzuholen 
Heiben wird. 


Das zweyte Heſt faßt zwey nicht minder intereſſante 
Monographien in ſich. Die erſtere handelt von den einhei⸗ 

miſchen Arten der Gattung Haitica; die andere von den 

Arten der Gattung Dorcatoma. 


- Die erfiere dieſer Sattungen im Sinne bey Verf., 14 
nicht Arena Fabriciſch, da bekanntlich Fabricius negerdings 
feine früher errichtete Gattung Altica, (Hadtica) wieder 
einzog, und die Arten derfelben. in jeinen Gattungen Chry- 
fomela, Crioceris und Galleruca untetbrachte. Ohne fl 
geradehin weder für Fabricius für die Verf. erklaͤren 
on u 5 0. 


— 
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gu wollen , dir, zu glauben doch ſhe heueiſe, det Bei 
* in en — wohl das en ihrer-&eite 


haben innten. Nar zu oft gab Kabrichus Benfpiele, wie 


wenig er feinem eigenen Syſteme tren geblieben ift, daß der 


Verficherung der Verf., welde fi Bisher ähnlicher Inkon⸗ 


fequengen nit ſchuldig gemacht haben, most Blauben beys 
gemeſſen werden darf, wenn fle ©. 8 fagen: » Mir bebals 


uns vor, bey einer andern Belsgenbeit die . - : 


sen 
‚ Rechte dieſer Battung zu veribeidigen, welche wie 


als gültig anerkannt baben.« Dem fey nun in Anſe⸗ 
- bung der Sartung wie ihm wolle: fo finden mir hier einen. 
Reichthum an Arten’, wie. kein Werk ihn Bisher aufzuzeigen - 


im Stande war. Die Padkullſchen Abtheilungen behieſten 


Die Vf. bed; Familien in diefee Gateung gu errichten, wollte _ 


ihnen nicht auf eine genugtäuende Art glͤcken. Ueberhaupt 


“find so Argen hefchrieben,, unter, welchen freulich nice wes.. 
nNige längft bekannt waren ; allein, ſelbſt bey ven befannteften 
iſt die Synonymie mit dee größten Sorgfält betichtigt und 


das Dunkle in eln belleres Licht geſtelt. Die bier zuerſt 


vordommenden Arten And: in der erften Abtheilung Pte. 6 
Lymzlofi „Nr. 7 erypto cephala, Nr.'s occnitans, Nr. 9 


ulcamarae. Ne. 11 cuprea, Nr. 14 ruſilabris, Nie. 25. 


attenuata, Nt. 17 pubescens, Nr. 18 dentipes, Ne.ı9 
Sewicverulsa, De. 23. Chryfanihemi; Nr 26 muscorums 
in der zweyten Ahtbeilung — Mr. 29 Zckis, Nie. 32 ie 
Jucea, Nr. 40 antenuata, Nr. 44 Armorariae. Die ger 
nannten Arten und noch einige andere, find in den eilfeletz⸗ 


tern Figuren der zweyten, und in den neum erſtern der drits 


sen Tafel herrlich abgebildet. a 


tung 
tungsnamen Antilopenkaͤfer oder Hornſchnittkaͤfer in 
Vorſchlag bringen, „war bisher nur die einzige Art Dröse 
denfis den Eatomologen bekannt geworden; ihnen blieb eß 
vorbehalten, zwey neue Arten hinzuzufügen Die erflere 
-Baiifiae, tömmt der Dresdenfis-fehr nahe, umd mag wahl 


mie dieſer durch die frühern Schrifiſteller vermedhfele wor⸗ 


ben ſeyn; fie ift aber hinlaͤnglich von jerier verfchieden , wie 


dieß die fehr verfhiedene Lebensweiſe beydet Arten in den 
. früderen Lebensortioden beweiſet. Die beitte Ark erhielt 
den Namen rubens. Die Figuren 10, 11 und.ıa der deite 


‘ us 
. 


1“ 


N 


u Yon det andern bier monographlſch behandelten Sat⸗ | 
orcatama , für melde die Verf. die deutſchen Gat⸗ 


‘ 





Ä — 


“ x 


Entomslogifche Hefe ec. , 199 


ren — ſlellen dieſe drey Arten (be (ai, vergrbberi N“ 


gebilder dar. 
Angehängt find dem Better unter der Auſſchrift: 


»Vermiſchte Bemerkungen.« Erſtlich — einige ſehr ges 


gruͤndete Bewertungen gegen manche Erumelogig der Gars 
tungsnamen ın Illigere Magajin. Ferner — Etwas über 


PVermeſtes adſiriftor Hellwige, Einter dermefloides Linn. ;_ 


Bi. Verf. erklären, Diele Kaͤferart gegen — Illiger und 
Hecbſt mit Einne‘, Geoffroi, Roſſi und Oliver für einen 
ichten later, und zunäcit aus dem Grunde, weil er, ſo 
wie tie übrigen Arten diefer Gaͤttung, zu fpringen vermag 
— von dar Uebereinſtimmung der Dundshelle wärde aber 
doch wohl rin Wort zu fagen geweſen feyn, um die Sache 
außer allem Zireifel zu feeren, Weiter — »über eine dem 


— Curab. cyanocephalus Fabr. ſebr verwandte Laufkaͤfer⸗ 


art.« — Diefe Art, weich⸗ bisher aur als Abart behan⸗ 
delt worden iſt, find die Verf. ſehr geneigt, für eine wirtlich 
verſchiedene Are, für welche fle den Namen chlarocepkalus 
beingen, zu halten. Endlich werden in einem 

Nachtraae —8* Srnonpmen. berichtigt, auch dmen neue 
Arten Hifier sigricornis und Haltica quadrimaculata 
Sefgrieben, von welchen die Abbildungen verheißen werden, 


In dem dritten Hefte, deſſen baldiges Erſcheinen nicht 
genug zu wuͤnſchen iſt, verfprechen die wirkigen Verſ. Mo⸗ 


| nogtaphien der Gattungen Pselaphus und Lattridius. 


Fonnae Iofectorum Germanicae Initia, Deutfch- 
lands Inſekten, herausgegeben von D, G. W. F. 
Panzer. 87ftes bie oaflee Heft. Nürnberg, bey 
Felsecket Preis eines jeden Heftes. (von 24 Ku⸗ 
pfertaͤfelchen und a4 Blatt Text) 168. oder 3 u 
12 Kr. Reichsmuͤnze. 22, 


| Hu fräßeren Sefte dieſes attigen Linteeneitnend find 
— u andere Rexenſenten in biefen Blaͤttern ange.” 


Dep manchem Vorwurf, der bisher 


t worden. 
A mit Net, theits aber auch mit Unrecht dieſem Werks 


in gemacht worden If, darf im Altgemeinen doch nice 
RE weh, du die daremelogen vd deſſeln gar! 
Keunt / 
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fa 
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enntniß mancher neuen Inſelte nart gelangten; wenn dleich 


auch nicht gelaͤugnet werben kann, daß mehrere Arten hier 
‚abermals abgebildet vorkommen „ die ſchon oft genug, zum 


Theil au wohl noch heffer, als es hier geſchehen, abags 


bildet worden waren, Dieſe Rüge trifft Zunglen die ang 
ber Ordnung ‚ber Stoflaten abgebildeten Arten; denn an 
nenen oder unabgebildeten iſt bier gar nicht.zu denfen, da 
es die gemeiuften und jedem Dilettanten bebannteften Dinge 
"find. — und dann, wie ſticht nicht die Darſtellung der 


GBloſſaten, gegen die der Arten aus den übrigen Ordnungen - 
ab? Diele Vorwürfe und nicht minder der, riner .nichg 


fonderlich firengen Kritik, koͤnnen bey der größten Unpar⸗ 
ceplichkeit nicht non der Panzerſchen Arbeit abaewälzt wers 
ben. Doc zur Anzeige Des Inhalts der vor ung liegenden 
8 Heftes ne " 
Iqm arten fommeh vor: Aphodius elevatus F.; Can 
rabus ſtabroſus, caelatus F., cotenatus, tine neue von 
Megerie benannte Art und firiolaius F.; .Chryjarsela gie 
bofa Meg., Curculio Megerlei, F.;. Forficala auricula- 
ria, minor und bipunttata Fab., mit welcher letztern Art 
deſſen Befchreibung dach niche ganz zutrifft; Gryllus cag- 
ruleſcens und flridulus.E.; Alemerobius Perla, olbas 
‚und phalagnoides Fab.; Cynips. ediogajier ! gehort fo we⸗ 


nig zur Gattung Cyuips als zur. Gaitung Evania , ſondern 


feine mit Cynips ſerratulas Fab. reine neue Gattung bile 
‚den zu muͤſſen; Necenfent beſitzt Exemplare mir ganz ſchwar⸗ 
zem thorax, quch dürfte der Wohnort »in Cytro medica« 
«zn beſtimmt angegeben ſeyn, da das Thier nicht felzen. va 
Woaͤldern, mo weit und breit fein Cytrus medica flcht, 
vortommt: Pieronus pini — Tenth. pini Linn. und Fab, 
— das Weib diefer Art hätte!audı abgebildet werden müfs 
‘fen, Cepkalia beiulae des Gab. Tenth. beiulae — die Ab⸗ 


‚bildung it ſchlecht, die gelbe Grundfarbe gänzlich; derfehlt 


nad der Schatien in den Fiägeln zu fchwach ausgehrudtt; 


Sapyga 'ylindrica, eine neye Art, quadripunctota iſt 


‚ Hellus quadriguttatus Fabr. Sylt. Piezar 247. 3, und 
das Männchen zu deffen Hellus ſexnunttatus ibid. 246 1, 
‚mithin nit neu, cf. Klug. Monog. Sirie. Germ: p. 61 
‚Tab. VII fig. s. Sapygae punttatas mas.; Pompilüs 
.  hircana; Rhingig —35 — röfireta Fab.; Papilio Si. 
billa (Sibylla) und Camilla Far. . 
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dungen zweyer unendlich oft abgebildeten Falter. 
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: Im voſten Hefte find enthalten: Cofida ateata Fab.: 


Crioceris quudripuſtulata Fab.; Brackinus mutilatus 
Fab. Aſtrapacus Ulmi Gravenh., des Rofli Stapkil, 
Ulmi, Staphil, ulmineus Fab.:; Ackeis Gryliotaipa, do» - 


wmeflica mas. et foem., samgefiris m. et f.; Cynips ad: 
Jtendens, jegt von Fabricius in eine meue Gattung Zucharis 
untergebracht, quereus fahi, — ſchwerlich ift Die Abbil⸗ 
Ing von der zigehtlichen Gallwespe dieſes Mamens ent! 


Leiflus; Catabus Helluigii, —— 
Mégerl., Murinii Panz., Sturmii Panz.; Pselaphus im; 


3 


2 
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Illgers . 


7» Sy gofßen Hefte And verdeftete Dytiseus Dytiench 
ratus und azilis Fab.; Ripiphorus angulatus, eine 
FJaodne neue Aıt; Leptura feptempunklate uns aurulnta 


“" Fab.; Buprafiis taeniata, auflriaca (ichtete Art unter. 


ber Figur nad Herbſt quercus genannt) und biguttota 


Fab. ;. Allantus ferrugineus— Tenthr. furruginea Fab.3 


Nematus luteus des Fab. Tentk. lutea, und intercus des. 
ins‘ Diattivespe biefes. Namens: Crabo lapidarius Fab. 
und Aluratus neu; Andrena analis Falr, mas. et ſoem. 
Bremus tibialis und fasciatus beyde neu; Syrphus er 


darum, vestiformis Fab. und aureus neu: Bibio vun 
wen; Atarus_plumbens, neu: Noctua Pf uns tridenk 
zwey fchlechte und harte Abbildungen hundertfaͤluig abgebil⸗ 


deter ‚Eulen. . | “ 
Im g9iſten Hefte finden wir: Aptodins obfcurus und 
witidulus Fab.; Byrrhus ameus Fab.:; Spercheis emär- 
inatus Fab., von Schaller zuerſt in den Bcriften ber 


Dalliſchen naturforfchenden Gefelfchaft unter dem ‚Namen - 
" Dytiseus emarginatus beſcorieben; Hydrackua gibba Fabg 
Vyutiscus (Duticus) pipunflatus_ und ſtagnalis Fab.; Pel- 


tis limbata Fab.; Crioceris nigricornis. und adufla Fab. }- 


Lma guinguepunffata und melanopa Fab.; Allantus ti= 


. Diae, rubi, Rofii, ferus, "quadrimarwatus, ſambuci. 
obfcurus , die erſtere dieſer Arten nämlich Zigae,, ift art 


weiter ale Abart von Tenthr. Sigma Fab., dir vierte ferst 


und die fünfte quadrimsaculaius, find des Fabricius gleiche 
namige Blattwespen; Die Abrigen aber find neu; Syrphuz 
.apiarins auf der Tafel, apiformis_denannt und ranuncu 

nen; Empis pennata, neu: endlich Noftua bimaculoſu 
und Hxyacan 


nen abgebilder. 


t 


Der Inhalt des haſten Heftes if. Carabus picivor 


ey bepde ſehr ſchlecht und kaum zum Erten⸗ | 


m 


. 


‚nis » Aiphoides, binotatius and purumpunkatus „Fab.; 


Ichneumon exsitator Scopoli, frurra Parz. und kiffrio 
Fab.g Bracon guttator Panz.; Cimex iuridus Fab. 3 


 Eygaeus [yluefiris, quadratus, deucocephalus, faltato- 


‚wiss. Fab. und pedeflris Paırz.; Capfus gothicus und fla- 
vomaculatus. Fab. ; Saida atra und /yivefris Fabı; Mi- 


vis abietis Fab.; endlich beyde Sefatripter der Bombyx 


Caſſinia Fab, Die Neuheit iſt denjenigen Attin, bey wer⸗ 
chen Panzers Name ſteht, nicht abzuſprechen; nur —* 
nt nn ER 


’ 
* 
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at dem des dad. zweifelhaft: | . 
Im yofken Hefte Mert Panzer Abbuidangen yon Hi- 
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den Lygasus pedefiris wohl des Fab. Lyg. auflriacus feon; 


auch, ift die Sineriephelt des Panjerfgen Cor. kisticorsis 


fer nitidulus, ameus, minulus, planus, oDlongus nnd 
picipes Fab.; Elster latus, praeuftüs, balteatus, pilofus, 


melagsholicus, longicollis, firiatus und raſipes Fabt.; 


Timex umbrinusWolf.; Lygaeus [ylvaticus und firlatel- 
lus Fab., Juteisolis Wolf. und smbellatarum Panz.; 
Capfus tricolor Fab.; Miris laevigatus und friatus 
Geb; Noctaa livida und tragopogonis Fab. Uber die 
eqenſtande dieſes Heftes finder Kre: nichts welter zu be⸗ 
merken, als daß des Werfe, Flat. pilqſus if von dem gieich⸗ 
Kamigen Kaͤfer heym Fabticius verſchieden au ſehn ſcheint — 
und daf Fab, den unter bem Namen Carab. ſtriatus abge⸗ 
bildeten Käfer, neuetdiugs Priolains genannt habe, 


Im guften Hefte ſind endlich dergeſtellt: Bolitopha- 
Bus Goedeni Schneid.; Cucujas depreſſus und muticas 


Fab., letztere Art zuerſt Hier abgebildet; CIytus ſemipunfta- 
us und defritus Fab., von jenem bier die erſte Rec. be 


Tafnte Figur; Attelab. caerulsoeephalus_und cuprirofris 
Feb. ; Ips bipustulata Fab. ;- Diaperis.bicolor Eab.; An- 


ürımg burbarcas, neu; Laſtus corsuius, dee Gab. An- 


drena corauta; Bromus collaris, neu; Ichnsumon ex- 
kortalor Fab., — von drs Rec. Exempl. diefer Schlupfs 
wespe bat keines ei: en Legeſtachel, mithtn fihd es Maͤnn⸗ 


qen; allein des Fab. Befchreibung paßt genau auf fie; nicht 
aber fo auf Panzers Figur, an welcher das ſchwarze Wur⸗ 


jelgelen? und die ſowatzen R:ie fehlen: wieligicht if der 


Geſchlechteunterſchied an dieſen Abweichungen Schuld; . 


areator -Panz., neu; Anomelon cruentatum Panz., 


neu; Epkemera vulgata und biorulata Fab.; Phryganea . 


grandis Fasb.: Psocus longicornis, fasciatus, bipunfia- 
ins. ımb quadripunflatus Fab., die letztern zwey Arte 


flieb rar: früher durch Cognebert. illuftrat. iconogr. Dec.1. 


esb.-II. fig; 3 u; 6 abaebildet worden; allein diefe Abbil 
bangen haben Die Panzerfchen nicht entbehrikh gemacht; | 


| Ä Hopiolus Inpuliuns Fab., m beydea Geſchlechtern. 


Zu Er EEE EEE Tr Yon, - | 
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Chemie und Minerälogie: - 


J 


Ueber die Metamorphoſe der Erd- und Steinarter 


v 


langen. 1803. 86 8. 8. undgine Sabellee.. 


* 


+ Rec. Hatte ſich aus der fetſt n Säfte Biefer eieinen Särife | 
N Pr Serähl der 


ds Rıfultat abgerogen: daß der Berf., vom 
ängel unferer Bisherigen Mineralſvſieme durcorungen; 


yon Eifer, einen beffern Meg: zum Auffinden’ des-rehten 
netächihen Spitems einzuihlagen beieelt; ſelbſt aber noch 
zu arm an Erfahrung — dem einzigeh ſichern Wegweiſer 


um Erforſchen der geheimnißvollen Schritte det Natur, und 


2 feider! angeſteckt von dem Streben einet gewiſſen Sekte, 


durch Schläge a priori und an dem Faden danikier Spt 
tationenn, diefen Schritten folgen zu. fönnen — daß er und 
be folden: Umfänden zwar auf mamden guten Gedankes 


Ferathen fen; aber doch eben.nicht viel Licht in das Duni 
getragen habe, welches uns noch das Sange ber Wirkungen 


Ader man. ſtieß Rec. S. 45 auf folgende Stelle: , »Die 
„Raltformatioa muß mit dem naͤmlichen Rechte, mie die 
»Riefelformatien., für eine urſpruͤngliche in die Ophaͤre den 


phorganiſchen Erdbildung gehoͤrende gehalten werden. Be⸗ 


»Jeithnet jene die Tendenz Der Natur, Pflanzen zu prodn⸗ 
seheen: fo bezeichnet dieſe den Trirb, Thierg hervarzurin ⸗ 


en. ‚Wer ſich mit dleſer ſchoͤnen Steffenſchen Idee vers ._ 
pteagen kann, wird es Doch auch nun nicht mebr wahr⸗ 
»fheinith finden, daß. die fogenannsen Petreſakten wirk⸗ 


sfiche Verſteinerungen ehemaliger lebender Thiere find. 


»Bielineht muß ſich tim die Urberzeugang ‚aufbringen, daß 
 ndiefe mehr oder weniger in ihren Ängertt Umriſſen Thieme 


- "us der Kiefelreibe,: von ZZnaa Doellinger. Er 


»Eörpern :oder: Thiergehänfen Ahnelnde Probdufte nichts And; 


»ats die erßen Verſuche der Nat, Thierorganismusi era 


»perzußringen ,: Motnente, womit die Natur allmähiig int 


individuelle ‘Leben: Äbergeht, ohne fid doch vorerfl nad 
»vom Steine (dem Angehörigen des allgemeinen Drgamiss 


I ymus) ſosrelßen zu köngen.« — mm — — Mroße Notut. 


‚Keonenlang, bewegten ſchon deine-Kräfte Sonnen und Dias 


neten in Ihren ewigen Kreislaͤufen, und Loch mußteſt du 
. noch Taufende von Jahren mis armferligen zweckloſen Des 
PEN 0 — n 


v 
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ben hinhrinzen, ehe dir den- Fieiſchkſumpen einer Schnecke 
zu beleben griang! Hier findet: eine Beurtheitung weiten 
“fast; dean entweder gehört ber, welcher einen folden Ge⸗ 
bdoenken fafit, oder der, welcher ihn bezweifelt, ins Tollhaus. 
Wer weiß, welche Auftlaͤrunges une noch bevorgehen7 
vielleicht ſind die angeſtaunten Reſte alter Kun nichts an⸗ 
ders, als Verſuche der Natur, das volfommenfte Geſchoͤphf 
hervorzubripgen ? MWtelleiche find wir noch fe gluͤcklich, Fibs ’ 
Be van Behpederiſchen Apellen und mediseifhen Liebetgoöͤt⸗ 
innen zu eihärfen!. - | 


> 


Heandbuch der Gebirgskunde für angehende Geogus⸗ 
fen Don Joſeph Brunser, Kurpfokbapen 
Berqgerichts » Oberverwefer ic. deivjig, bey 
"m Kleeſeid. 1803. 234 ©, 8, mit Kup 


Es iſt feine Frage, daß ein gutes philoſophiſches San 
dich der ©:Birgsfunde oder vielhehr der ganzen Geoguoſle. 
wahres BDeduͤrfniß iſt. Unfere gelshrren Mizeralogen.und _ 
Siognoften Icheinen aber fehr wohl Die Schwierigketten zu 
Tennen, die mit-Ausarbeitumg deffeiben verbunden find, da ˖ 
06) keiner ſich daran gemags bat, während fie uns mie 
‚Sandbichern der Orpfioguofie uͤberſchwemmon. In den 
| Zar gehört ein wahrhaft philoſophiſcher Kopf und eine un⸗ 
. sthenere doch gut gejichtete Materialienfammiung dazu, am 
die Thatſachen, die in der Geognoſie «ls vorhanden ange⸗ 
nomnm mwerden köonnen, In ein ‚deutliches Ganze zuſam⸗ 
men, und den häufigen oft fo gewagten Ideen und Vermu⸗ 
thungen, aus welchen man ganze Thetle.diefer Lehre erbauet 
Bat, gegenüber'zu flellen, „und „fo den Anfänger auf ben .”. 
ktichei ſen Weg der Seldſtbeobachtung zu keiten. Die Ers 
ſcheinung unftrer Erdrinde im Ganzen mit ihren wichtig⸗ 
fen phyſiſchen Eigenſchaften muß dabey vor allen Dingen 2 
dargeſten; dae Hiſtoriſche, was der Menſch davon. aus else . 
gener anſchanender Erfahrung: weiß, beygebtacht; dann der 
Bau einzeln, zergliedert, und die cinzelnen Theile in allen 
Ihren Verhaͤltniſſen ohne Vorurtheil, shne.dewagte und une 
belegte Borausſetzungen entwickelt and beſchrieben werben. 
Bean alles dieſes, mit: VBeobachtung der Regeln ‚bie die: 
u Orottognoſte zu Beſchreibung des Enzelnen giebt, geſchihen 
. ð. D. B. ci.B. US Ele, u iſt, 
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140 Mineralogie. 
—iſt: dann koͤngen zuletzt die wichtigſten Gedanken und Bere 
nithumgen erwaͤhnt werden, auf weiche die geſchilderterr 
Thatlachen führen, und ans welchen dereink eine. wahre 
Naturgeſchichte der Erdrinde erbaut werden faın. Dee 
Virfſ. des ver uns Hegenden elenden Werkchens, hat vom 
allem diefem nicht Mein nichts gethan; fondern er feine 
rauch Merhaupt gar krinen Begriff von dem au haben, was 
‚ein giognoftiichee Handbuch leiſten follte. Er fängt zwar 
mit einer Beſchreibung des ‚veriiebenen Vorkommens der 
Mineralien an. und geht zur einzelnen Beſchreibung der 
BGrdirgearien übers aber alles iſt Äußerf flüchtig behandeit, 
und unloglſch Arerdner; die erſten algemrinen Begriffe be⸗ 
7 Mehen- ans viner Sammlung von fpecieflen Beyſpielen und 
Namen, welche jeue ganz verſtecken und verwitren, und 
Dinge als bekannt porausſetzen, die erft in der Folge ente 
wickelt werden follen: Die Sebirgsarten ſelbſt find fo abs 
gehandelt, wie man fle in einem eryktognoſtiſchen Lehrkude 
abhandelt; fie ſind nach Ihrem Gefüge und nach Ihren Bes 
ſtandtheilen eingetheilt. Allerfalls erfaͤhrt man, In Beglez⸗· 
rnng welcher Mineralien ſie ſich finden; aher von einer A: - 
tersfolge derſelben, von verſchitdenen Formationen ſteht im 
Zatzen Baqhelchen kein Wort. Die Entwickelung der Ber |, 
Zriſte son Schichtung und Lagerung iſt verworren votgetta⸗ 
‚wen, mangelhaft und die und da ſalſch. Zur Eklaͤuterung 
feines Vortrags hat ber Verf. einige Zeichnungen von Idea« 
Afchen Sebirgsgrundriffen und Profilen beygefuͤgt, die auch 
a niches dienen, ats falſche Begriffe zu geben. Er hätte | 
ne kleine petrögraphifche Karte von einem wirklichen Se 
birge, und eben fo einige. wirklich vorhandene Profile Ken - 
fetn und erläntern folen, ‘damit würde er weit nuͤtzlicher 
geweſen ſeyn. Kurz das Ganze iſt ein ſehr Überfklifiges - 
Unternehmen, und kein Anfänger wird aus dirfem Schrift. 
chen etwas Duͤtzliches lernen. 
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Anleitung zum Stoblunt ber Mineralogie für Anfän- 
‚ger, von Chr. Carl Andre, F. Walde: Erjie⸗ 
hungsrathe, Direkt. der Proseft, Schule zu Brüna 
3% Win, bey Cameſina. 1804. 8. 349& 
. ohne Vorrede. "Mit a, Kupf. w einer Tabelle, > 
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geſtellt werben, weil fic Dinge Iufacmenksingt, die fat in 
| — 
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Angenihter der miutralogiſchen Lehr⸗ und Handbuͤch er jene 
do viele geſchrieben werben , daß faſt jede Meſſe ein neues 
oder zwey, und. eine mit Zuſaͤtzen und Devichtigungen zu 
den erſten Theilen beladen: Fortſetzung irgend eines altern _ 


"Sringes fo haben doch ale diefe Oxchriften.bis jcht- zwup 


Hauptmaͤngel untere fh gemein gehabt, von welchen [rtuft 
cdie beſten und ausführlihfl.n nicht ganz freyzaſprechen find. 
Der erſte beſteht darin, daß das Minera ſyſtem ſelbſt noch 


da feinem vollkommen konſequent und in gehoͤriger Ginheit 


dargeſtellt worden iſt; der zweyte darin, daß ein Anfänger 
‚dep aller Weitlaͤuſtigkeit dieſer Buͤcher, noch ramer aroße 
Dch wierigkeiten finder, mit ihrer Huͤlſe weiter zu kommen, 


‚nad daB ein Selbſtlerner miht nur gar nichts aus ihnen 


‚jene ; ſondern fich fogar oft ſalſche Begriffe daraus bilder. 


Nar denjenigen, die ſchon beträchtliche Fortſchritte in der. 


Orykcognoſie gemacht, die ihre Begriffe von den .Kennzet« 
„hen ber Mineralien ſchon ziemlich befeſtigt Haben, künnım 
fie, als weitere Leitfaden im das Detsil, umd hauptſaͤchlith 
als Nachſchlagebuͤcher dienen. Der erfie Mangel it wies 
ſomehl den einzelnen Berfaflern vor,uwerſen, als vielmehr 
‚derjenigen allgemeinen Anficht, Lie even je&t von dem Mine⸗ 


| alſyſtem herrſchend iſt. In dieſer muß irgend cin wichtiger 
IJrrihum liegen, welcher die Berichtigung des Soſtems 
Be immer hindert; viellticht werden ihn die Zeit und die 


‚fortgefegten Bemühungen zu Vervolllommnung des Sins 
diums aufdecken, und uns.auf den rechten Weg bringen. - 
Unſere drutſchen Spſteme wom erfien Range, das Werner⸗ 
iſche zieht ausaenommen, ſchwanken in ihren Haupteinthol⸗ 
vlaugsgränden zwiſchen den Kennzeichen, weiche die Chemie, 
nd denen, welche bie in die Singe fallende und die in der 


Anordaiung der Natur gegruͤndete Beichaffenheit der Mie 


merelien an die Hand giebt, indem fie. den Charakter des 


EGBezngs, melden letztere offenbar aui erſtere haben muͤſſen, 
non nicht. anffinden koͤnnen. Kauy’s Kroyſtalliſations ſyſtein 
eſchernt ein wenig anf dieſt Mpur zu leisen: aber es iſt eins 


„feitig,, unzureichend und unbeguem ale. Syſtem, ſo wichtig 


“feine: Besbachtungen im uͤdrigen ind, Brunner hat einen 


Verſuch gemacht, ein Lehrbuch ganz nach dei außern Kenn⸗ 
sgeichen der Mineralien gu oxdnea, und wirtlich wird. er das 


mie. bem.Anjänger. das Erlernen erleichtern3 aber ale oryk⸗ 


rognoſtlſches Soſtem kann eine ſolche Auoronunt nicht auf⸗ 


1. 27 . 


allem 
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wWim Betracht, heterogeü ſind, und deren Arhullhfeit anuf 
einer Taͤuſchung beruht. Titius iſt neuerlich mit ei⸗ 
nem Verſuch, von entzegengeſetztet Art hetvorgetreten, und 
‚Hat die Mineralien durchaus nach ihren Beſtandtheiben 
‚ ardnen wollen. . Dagn ſcheiut es wohl jetzt noch zu früh - 
zu ſeyn, ba Die vorzuͤglichen Zeriesungen von. Mineralien 
‚ach zu felten ind, und die für.die been. gthaltenen noch 


immier dann und wenn, ſelbſt von Ihren Urhebern, wider⸗ 


Wu dioß eis. Lehrbuch für Anfänger, als einen erſten 
Kurſus im Stundium der Mineralogie betrachtet: ſo wird 


a Min⸗ralogie an, macht mit den Bammlungen bekanne, die ’ 


| . 8weck damit wohl erreichen; auf jeden Fall mäflen wir ihm 


‚ sufen: werden. Meberhaupt aber IR T. nur beym Wollen 
ſteben geblieben; und feine Arbeit ifk; fo fluͤchtig uud unuolis 
formen ausgefallen, daß ſte in diefer Art ganz hätte mus - 
gerbleiben können, und Niemanden nügen wird, — Andre 
‚bat ben Bearbeitung feines vor. uns liegenden Lehrbuchs, 

bie Aber, das Mineraifpftem vervellkommnen zu wollen; gar. . 

nuilcht im Geſichte gehabt; fondern. fein Zweck geht dahin: , 
Anfängern. und Selsitiernern einen brauchbaren Leitfaden Ä 

. in die Hand zu geden. Daher. ii der Gefihtepunft, anf - 

welchen pe Togarbeiter,; jenen: uͤberall die leichteſte Anfchaue 

‚ una der Natarkoͤrber, mit welchen fte befkäfftist find, zu | 
verſchaffen, und dan geben ihm. die phyfiſchen und In die 

-"Ginne fallenden Kınnzeicen dieſer Kösper bey feiner Anz 

ordnung den Eintheilungsarend.. Aber-noch einen. ganz Ges 
‚Sondern Geſichtspankt Hat er fih genommen, um deſſen wil⸗ 
‚ten er. tie zeicherigen Syſteme nänzlich verläßts er made _ 

naͤm ich den Arfang der Beſchreibung mit den bekannteſten, 

auf der Erde am weiteſten verbreiteren Mineralien, und 
geht. von niejen nach und nach zu den feltenern, nur in klel⸗ 
nen Quantitaͤten vorkommenden uͤber. Wenn man das 


— ö——— 


mn. 


man dieſen Plan gewiß nicht tadelnewerth finden, und dee - 
Verf. wird deu. konfequenter Ausführung deffelben,, feinen 


‚den Vorzug vor unnölfommeneg. Snflemen geben. Wir 
wenden. uns nun zum Einzelnen. . Die Vorrede giebt die 
Abſicht des Verfs. zu erkennen, preift dag Studium. der 


. 
. 
. rue nt une u ee _ 0: 5 


bev dem Verf kaͤuflich find, und unterrlchtet In der Kunf, 
Mineralien zum Verfenden eingapaden. - Auf. fie felgt’eine 


fer ausfahrlich Anleitung fuͤr den Anfänger, mnirraloaio 


ſche Wanderunges mir Naten angefillen ;. jedoch nur ſoiche, 


welche Die Abſicht Haben; ſich Ste ialennunig zu verfgoffen.. 


.- 
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1 welcher Hinfliht ſie ſehr zweckmaͤßia iſt ; weghalt fie aber auch 
- ‚ale Winke Aber. gepgasitifge Nadforihungen ausfchließt. Die 
 Eoffilien, die nun Juerft, als die in Deutſchland gemeiniten abs 
gehandelt werden, und Dielen eriten Theis allein ausfüllen, find 
folgende ein und dreyßig: (mir muͤſſen fie bier. nennen, weil 
ı man fonft gar feinen Begriff von dem Buche e: halten wuͤrde) z 
. gemeinee Quarz, Seuerfiein, Kornflein, gem. Kiefels 
iefer, gemeiner Dlivin; gem. Seldfpärb, gen, Granat, 
gem. Schörl, gem “Kornblende, Bornblendeſchiefer, 
Baſalt, Glimmer, Brandſchiefer, Tobnichiefer, ger 





ger Gyps, ſpaͤtbiger Gyps, faſeriger Gyps, gem. 
blaͤttriger Schweriparb, perbärteter Mergel, ditu⸗ 
minoͤſer Mergelſchiefer, Mergelerde, Schieferthon. 
verbaͤrteter Thon, Toͤpferibon, dichter Raltſtein, 
Stinkſtein, Kalkſpatb, Bergmilch. Sie find grotdnet 
mach ihrem Verhalten gegen Hammer, Stahl, Zunge 
md Saͤuren; nämlich ı —8 gaben fehr Leicht Bunten am 
Buhl, 9 — 21 gaben keine oder nur ſchwer, 22 — 24 kei⸗ 
ne Sunfen, Hängen an der Zunge und braufen mit Säuren, 
25 — 27 feine Funken, hängen an der Zunge und brauſen 
nicht. 28 — Peine Funken, hängen nicht an der Zunge, 
brauſen aber. . Eine. dem Buche bengefügte Tabelle giebe - 
. Sing Heberfihe der Übrigen außern Kennzeichen dieſer ı Ara . 
ten, welche ausführlich erläurere wird. Eines dieſer Kenne 
zeichen wünfchten wir wenigſtens auf andere Art beſtimmt 
- zu fehen,. wenn «6 Übsthaupt, da es ziemlich, ſchwankend 
10, mie aufgeführt zu werden verdient, Wir meinen das 
. der Größe, in welcher — nicht Kryſtalle oder regelmäs -' 
pigze Geſtalten; ſondern die ganzen Maflex der Mineralien 
übethapot voetommen. Dev Verf. nennt febr geoß, was . 
in Maffen Über einen Fuß nad Eineg Dimenflon; groß: 
was unter + Fuß bis ı Zoll Vortömme; welcher Sprung! 
— klein: vom Zoll Be,z Zoll; febe Hein: unter 4 Zoll. 
Solche ſcharfe Abſchnitte fallen gar zu leicht ind Laͤherliche, 
wenn man die Anwendung davon machen will. Ein Mine⸗ 
ral von eſwas uͤber ı Boll würde demnach groß, und ein 
dergleichen don etwas unter dieſem Maaße kein heißen mäfs 
fen. . Der Chryſopras, der Granat und andere Steinarten, 
ble man als RNingſteine eben ſowohl als in Stuͤcken von meh⸗ 
reten Zollen ſteht, würden ſich neben dem Quarz, ber Gera 
ge bilder, noch groß nennen lafien, wäßread die Auskehuung 





meiner Serpentin,‘ Flußſpath, dichter Gyps, Eörnis 


[ud 


10, Mineraloge. 


= 


dieſes lehtern nur burch das Berwdrtchen ſebr bezeichnet 


würde, "und der Bergkryſtall von ı% Fuß Länge mihrde eden⸗ 


ſowohl fehr groß genannt werden, als ber thuemhohe Fels oder 


das meilenlang ausgedehnte Lager yon Quarz. Man thut 


immer wohl, diefes Vort ommen der Aucdehnung bey den 


Beſchreibungen mit in Anfchlag zii bringen! dann ‚aber 
wuͤrden wir folgende Beſtimmungen dafür. vorfchlagen: 1): 
In großen Waffen; barunter wären afle zu verfiehen, 


die ein einziger Blick nicht zu fibrifchen vermag. 2) Beofi; 
vonder Froͤße an, die ein Menſch kanm bewegen ann, 
>58 zum mäßigen Handſtuͤckk — 3) Rleinz war ſich in 
Der geichliffenen Menſchenhand verbergen JE 4) Sebr 
klein; was den Augen ſchwer wird, deutlich in feiner ganzen 


Form ja befktmmen, wobeyalfo die Bewaffniung des Auges zur 


richtigen Beobachtung nothwendig iſt. In der Tabelle find 


vielen Beilimmungen’ Fragezeichen bepgefegt, Mbre milde 


Ä Be: uns. zum Theil wundern muͤſſen, z. B. in der grunen 


arbe, beym Horuſtein, Hornblende, Hornblendeſchiefer, 
Thonſchiefer; im der gelben deym Quar, Serpentin, Fiuß⸗ 


ſpath, ſoaͤtlgen Gyps, verhärtetem Mergel u. f. w. Es iſt 
Beine Frage, daB diefe Arten von den angeführten Karben 


gar nicht feisen gefunden werben. In der einzelnen Bes - 


ſchreibung ver 31 Arten felbit, giebt der Verf. bey jeder 
Abtheilusg, z. B. der Funkengebenden erſt die ihr gemeine 


ſamen, dann die eigenthuümlichen einer jeden. Art in einer 
Ueberſicht an, Die letztern theilt er in abſelut eiaenthüm⸗ 


1 


Ban 


liche, orer folche, welche in der Negel nur einem der in 
dieſe Avtheilum gehörigen Mineralien ausſchließend J 
"men, fa velativ eigenthuͤmliche, oder ſolche, die für ſich 
‘allein genommen, nichts wohl aber durch das Zufammen: 


treffen mit andern Merkmalen in einem und demſelben Mi⸗ 


neral, für daffelde .einenchämlich werden, indem fie bey 


dieſem eine eigersbmliche : Kombination Bilden, und in 
‚ .nedativ eigenthuͤmliche, 


zu melden man feine Zuflucht, 


nimmt, wenn weder asfelut noch relativ eigenshümliche auf · 
fallende vorhanden finds dagegen durch eine bedeutende An⸗ 


dahl gänzlich fehlender auffallender Merkmate, die Ah bey 


bea übrigen gerfireur finden, dem vorliegenden Mineraf 


feln eigerthuͤmlicher Charakter verſchafft wird, Man ſollte 


8 doch. ſebr huͤten, zu leicht zu dieſen negativen Chatakte⸗ 
— feine Zuflucht gu nehmen: und man wird in den meiſten 


Biöen, bp Jorgfä tiger metſadung, mwwner t meht | 
aden, 


’ . 


— 
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- Raben, als der erfte Aublick verſprach. Diefes iſt z. B. 
beym Quarz der Fall, den der Vj. als ein mehr durch negative: 
als durch pofitide Kennzeichen zu beſtimmendes Mineral an⸗ 
gibt, Es iſt bey die ſem freylich ein Ueberfluß, und eine großßee 
Wannichfaltigkeit von Kennzeichen vorhanden, fo, DB 
vele Davon,atsch bry andern Mineralien gefunden werden. 
Dech giebt es mehrere Ihe äuszeichnende, welche ihn wex- 
nigtens -nie veriaflen, dahin gehören. Härte, Bruch und 
fünere Zerſpringbarkelt. Es iſt uns undegreiflich, wie bee 
Vſ.beym Quarz die ſcharftantigen Brucitüde, die (dmaıı ⸗ 
X, grüne, und rotde Farbe, das Durchſcheinende der Kas⸗ 
ten u. ſ. w., als negative Kennzeichen angehen kann, da fie 
ſelbt bey dem von ihm beſchriebenen gemeinen Quarz nichts 
weniger als ſelten find, wie ee zum Theil nachher ſelbſt 
tun. Bey der Beſchreibung einer jeden ‚Art: If’ der 
Veth, ſovlel Borm und Anordnung. betrifft, der Werner⸗ 
fen Methode zwar nicht fHlanifch gefolgt; doch beſchreibt 
er indem: Geiſte derſelben, nur mit einer größern. Ausführs - 
lichkeu. Etwas fleif Klinge 76, daß jede Beſchreibung in 
einen zufammenhängenden Perioden gebracht it, und alle 
jelt fo autet: Dee Quarz u. f. w., iſt ein weißlichter, 
in glänzender, ſplittriger, u. f. w., Stein, Von... 
Druchſtuͤcken, großen Maſſen u. I. w. Warum hatder 
Verf., da ee ſich nicht an Werners Form Hand, doch euren. ° 
wahten Mangel derfelben bepbehalten, dea nämlich, daß die 
Veihreibung mit der Farbe anfängt, diriem in den wenig 
Ren, Fällen konſtanten Charakter eines Mincrals? Geyer 
.  Wedimäßig hat er bey jedem Kennzeichen, das nicht einzig" 
A, die herrſchende, am häufigften vorkommende Abändes *: 
Fang recht merklich herausgehoben, und ſtets bemerkt, wel 
at De. feltenern find, oder welche hur ale Ansnahmen 
verkommen. Ein wichtiger Artikel für ben Anfänger ik 
bdle bdey jeder Art vorkonmende Angave der andern Arten, 
mit welchen man. die fo eben beſchriebenen leicht verivechfeln 
kbante, und die Unterſcheidungscharaktere dieſer von jenen. 
Auſ dieſe genaue und lehrreiche Beſchreibung nach den in 
die Sinne fallenden Kennzeichen folgt die Angabe der ſpecie 
ſfiſchen Schwere, der Beſtandrtheile, der phyſiſchen Eigen⸗ 
ſchaften und des chemiſchen Verbaltens; dann eine Abtzaͤh⸗ 
lung der Mineralien, mit welchen die beſchriebere Art ges 
dhnlich zuiammen gefunden wird, ein Verzeickaiß ver 
Bvudorter und den Veſchluß mad wine Gamnbung, vos 
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Oprenymm, bey welchet die mit beſendern Namen Ss 


legten Abarten noch beſch ieben werben. Dieſe Emsuymie - 
‚ Sheilt der Berf. in die achte und tägliche, welches von 


Dragen if. Das Vazrichniñ der mitbrechenden Arten, if 


Hey den erſten Beſchteldungen etwas zu troden abgefaßts - 


‘was aber der Vf. bey, deu folgenden dahin verbeſſert bit, 


daß er daben mehr des gesgneſtiſchen Verhaltens gedeche 


at, wie es aud der Sachs gemaͤß ik. Man. muB deſe 
Unzleichhtit damit entſchuldigen, „daß die letzien beyen 
Drittheile des Bachs lange, nachdem Der tiſte ſchon ge⸗ 
druck; war, ausgearbeitet. worden find. Die, Binnöfe 

ſind ſehr volfäntig angegeben. Im Ganzen würne «6 
body eine leichtere Ueberfiht gegeben haben, wenn Bee 
Berl. die Zinssreer,. die mit einer Artzuglelch vor oru 


wenden antern Arceu und das geogneflifehe Werkeiser in_ 


einer genauen Verbindung abgehandelt, und nicht Weles 
von den letztern In die Rubrit von der Geſtalt des Mb 
nerals gebrache bitte, wohin es nicht. recht zu gejöken 
(beine. Von den Kryſtalliſationen hat er in dieſem Van⸗ 
de noch ‚gar nichts: beabringen wollen; vermuchluh. find 
aus diefer Urſache Hauy's Beobachtungen noch ger Abt 
benutzt werden; ſeine Bemerkungen haͤtten aber doch bey 
der Synonymie mit angefuͤhet werden löͤnnen. Eiimet 
gungen wegea einzelner” Angaben möchten ſich vielleicht 
. no hie und da.dem Verf. nahen laffen. 3. ©. der 
-. gemeine Quarz iſt nicht leide geriprengtare Der dey 
Karlsbad im Sranit vorkommende Feuckitein fadet ſich 
‚ eigentlich nice nierenweife, fondern als Ausfuͤlnngsmeſſe 


von Heinen. Atüften, weiche eine Parihte Sranız, die. a 
 : bee Mäbe der heiſſen Quellen U⸗egt, in- unzählige eine, - 


Siuͤckchen zerriſſen haken. Ste find, zumeiley durch Feuer⸗ 


ſtein oder Hornſtein, . häufiger aber durch eifenichäßlgen 


Quarz oder Kaltfparh ‚wieder zu einem Ganzen verbuns 


den. Sehr reiner, Baſalt dicht an ſich ſchon am Stable 


. Bunten, der dichte fehle von Stolpen z. B. Das bey 
Ilefeld am Harze vorkommende, Sefirin, weiches der 


Bf. Baſalt nennt, gehoͤrt nicht zu dieſem, ſondern zum 


Uebergangsmandelſtein.“ So giebt es auch bey Tabat; 
am Thüringer Walde feinen Baſalt; vermuthüch iſt der 
daſelbſi vorkommende Syenit«Porphot dafür nenommen 
worden. Der Cheriiker wuͤrde vielleicht Mauches in get 


willen Ausdruͤcken und Erklärungen zu tadeln en 
z \ | ' 5 . \ >. " = . , 9 a 
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Andre's Aaleie.z. Sacdinm d. Sineraoge 1.253 


Das, u äber hierin nachſichtig ſeyn, und nicht ver⸗ 

giſſen, daB det Wenf, bey ſeiner Arc des Vorttags bloß 
dach hat, Anfängern Steine kennen zu lehten, 

„und daß ‚er daher nicht alle Vorfenntniffe aus dem Ges 


"biete der, Shemie-vorausfehen; am. wenigfen ſich aber auf 


eu jühriche Erlaͤuterungen einlaffen ann. Nur das bes 
‚santen. wir noch, daB. einige ſehr verbreitete und Häufig 
vettommende Steinarten . wohl noch. in dieſen Band mit 
"phtten aufgengamen werden koͤnnen. 3. B. Augit und 
— Horubleude, wegen ihres Vorkommens mit dem. 
— such Zeojich und Opechkſtein hätten allenſals in 
wane bier ſchon koͤngen abgehandelt werden; dann 


— Deibohal Pechftein, Wake, Sränerde, Selbe  . - 
erde und Stetamnast, Doch auch dieſe wenigen Erinn:rane 


gen magpen wir bloß, weil dos Handbuch. uns fo uͤber⸗ 

eu zreckmählg und- gut bearbeitet ſcheint, daß wir wäns ⸗ 

Ben. der Verf. möge ſich von der Fortſetzung deſſelden 
16 abhalten laſſen; fondern vielmehr recht anges _ 


.. ee — bebacht ſeyn, «6 Jang na dem eatwor⸗ 


ſenen Plane ham, nid au vernellenmarn, 
—.. : \ 
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tt x 


Sera, Bartenfunf und Surf 
fen > 


Daulihlande ion in Abbildumgen nach der Natur, - 


mit Beſchrelbungen von Jakod Sturm, Ehren⸗ 
mitgliede der botaniſchen Weiellfehaft in Negens- 
burg, und der phyſikaliſchen Geſellſchaft in Jena. 
Erſie Abtheilung, zwoͤlftes Heft. Mürnberg, 
| ' 1802, gedruckt auf Koften des Verfaſſers. Drey⸗ 
dntes Heft, vierzehntes Heft, ebendaſ. 1803. 
Funfzehntes, ſechzehntesn und ſiedenhehnies heit, 
Be 1804 - 


Das [entehute und —*2* Heſt haben nnd) ben 
* an Die 


* vWVoalanik. u. - 


Die Klerarten Doucſchlands in Abblldungen von 
Jakob Sturm x. Mit Beſchreibungen von dem 


Ha. Geh. Hofroth und Präfiventen v. Schriber, 


HOrmn. D. und Prof. Hoppe, und dem Herausg. 


Plian und Gehalt dieſer Flora. ind aus der Anzeige der. | 
fügern Hefte in--unferee Biblisthek bekannt; «8 kann⸗ 


alſo nur von dem Jahalte det vorliegenden neuen Deſte 
Die Rede ſeyn. 

> :106 Heft, Veronica . Beccabungs L. CDaß man 

de, wo er ſteht, gemeiniglich ⸗Quellen finde, iſt nicht Bes; 


merkt worden). Cerinthe mafor L. Chironia Gentaurium 


Willd. Ornithogalam lutenm I. O. minimum L. Nach 


Hen. St. find O. lat. und O. min, teint Spielarten. 


Vaccinium uliginofam. L. Paris quadrifolia L. (Nicht 
erwas vsrdäditig, fondern giftig iſt diefe Pflanze, woram. 
wohltein Zweifelift). Chryfefplenium alternifolium L. „Die 
Blumen, « heißt es ‚Hier, —* — alle viertheilig mie 


acht Sraubgefäßen.-. Doch it bisweilen: bit Eubblame 


fünftheilig: und hat zehn - Sraubgefäße. Eben das iſt 
an dieſer Pflanze merkwuͤrdig, daß die erſten Blumen 
einen fünfchelligen Kılh umd zehn Staubfäpen; die übri⸗ 
| En aber Anen virrfpaltigen Kıld uud ar. Staubfäneh. 


aben). . Sedüm- rupefire L, Spergeln pentandra L, 


Arabia Alpina L._ Genifta germasica L. Cytifus ni- 


gricans L. Filago germanich L ° Orchis uftolata DL 


. Ophrys fpiralis L. 


136. Heft, Veronica vernaL. Vericalaris vulgaris: x J 


Seirpus maritimus L. Menyanıhes nymphoides L. (Hier 
heißtes: men ſalze in Japan bie Blätter uud Bluͤthenzweige 


ein, und bebiene fid ihrer ale Gewuͤrz an den Suppen. bes 


vor man (nachdem man vorher) den Säleim — — abgewa⸗ 


ſchen Habe), — . Parnaflia peluſtris L- (Bey dlieſer 


ne iſt zu bemerten. daß ihre Honiggefäge- faſt wie 


| EA ensfehn). —- Convallasia bifolia L. Imn- . 


cus capitatun- Weig. .Iancus uliginofas Roth. (luncus 


ftolonifer "Wuhl.. Sn wohl nicht eineriey mit I. Supinus_, | 
A Trigjochin paluſtre L Monotropa Hypopi- 

or ahys .. Pyrola rotundiſolia Le. Pysola.minorL:" Py- 
—X —X L; Pedicularis „EN L. —e 


Re” Heſt, 


maeboze⸗ In Serapian long; olis L. 


”-.n 


Ed 
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„48 Heft, Liguftrum vulgare L.' Pinguicala vi. 
garaL. (Bier. konnte noch zugeſetzt werden, duß: die über 
"due Blätter, vom Thiere warm weggegoſſene Mil ſuͤß 
‚ bleibe). "Pinguicula alpjna L. Primula oflicinalis Hoffim, 
„P. elatior Hoffm. P. acaulıs Holm.‘ P, Auricals L, 
t P. farinofa. L... P. longiflora Iacq. Convallaria majalis 
L. Geum montanum L, Geum reptans L. Anemone 
nemoroſa I. Anemone trifolia L. Anemone Balden- 
‘is L, : Taxus baccata L. Ze i 


Das 1ste und iöte Heſt enthäll, wie ſchon oben 
bemerkt worden if, eine vollſtaͤndige Monographie ber 
beutſchen Kleearten, die dem Speunde ‚dee Dflanzentunde - 
angenehm feyn wird. Damit fie auch von deren anges 
ſchafft werden kann, melde die Äbrigen” Hefte der Srurs 
miſchen Flora nis kaufen, hat der Merausgeber‘ diefe 
berden Hefte mir rinem eigenen Titel und mit einer Bes 
ſchreibung der. Gatiungskennzeichen verfchen. Wan findet 
hier einige, wenig ader gar nicht bekannte Artın, au 
einige getreue Abbildungen, die man ſonſt vergeblich, ‚oder " 
aur in großen Werfen fuhr. Trifollum Meliloras co - 
> salea L. Trif. Melil. .ofheinalis L. Trif. Mel: dentata 
‚ Riib. Trif, ritam L. Trif. hybridem L. Teifol 
repens L. Triſ. pahescens Schreb. Trif, montanum 
LTrif alpinum L. Triſ. rabens L; Trif. prateuſe 
L. Trif. pratenſe ſativum. Trif, medium L. Triſol. 
aipefre L. Trif pannonicam L.  Trif..ochroleacamL, 
, (Toif. Melilotüs dentata If zwar vom Stafen v. Wald⸗ 
fein und dem Prof. Ritaibel in Ungarn, gefunden wor⸗ 
den; aber ſchon vor 40 Sahren entdedte Ihn Hr. Schein: 
der auf den Wieſen dey Paflendorf, bey Halle. Er geı 
Wet daher gewihß unter die deutſchen Gewaͤchſe, und "tat 
viel Jehtzlichkeit mit dein gemeinen Steintlee oder Melo 
itenklee, auch ohngefähr die naͤmliche Groͤße). — Tris. 
ſtridum (fand Hr. D. Xoth vor 27 Jahren anf den 
daͤrren Anböhen bey Kreuwitz, nicht weis von Halle. 
. Die Kennzeichen, weiche Line‘ von feines Trifol. Arie - 
dam angtebt, paffen alle volkommen anf diefen Rice, fo 
wie anf das von Ehrbart Braannite Tri; parviflorum), - 
—. "Trif. pallescens (mährR an der Marihader Alpe ik 
J röthen, "He Hofr. Schreber har dieſe Kicrare vom 
‘Sen. v. Wulfen, des fir entdeckte, erhalten Ei is 
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‚gen Zähnen, laͤnglichen ansgerandeien gefägten Blaͤttchen, 


x 


130 = Botanik: 


Mn frichenden, rc. mise aber dem Raſenklee, Trefle 


onnant des Keynier, aͤhnlich; unterfcheiner fich aber 


— 


von jenem, durch ide nicht kriechenden Stängel; von dies 
fem bifonderd duch Lie Verhälniffe de: Bilichentheite, 


da an ihm der Keich größer, die Krone nod einmai fo 


lang als der Kelch, die Fahne nod einmal io hang ale 


der Fluͤgel if; von benden aber durch die Zarbe der Kro⸗ 
ne, welche an dem Raſenklee reth und weiß iſt, ſo mie 


es an dem Triſf. hybridum und. zuweilen an’ dem 


repens zu feyn pflegt. "Die bier mitgetheilte Beſchrei⸗ 


Bung lautet ſo: Mic. dalbenartigen Blumenkoͤpfen, zwey⸗ 


ſaamigen Huͤlſen, ungleichen Kelchzaͤhnen, umgekehrte eh⸗ 


formigen, abgerundeten, gezaͤhnelten Blaͤttchen, aufſteigen⸗ 


den Staͤngeln). 


Das ı6te Heft. enthält folgende Arten: Tüf. no- | 
‚cum Wulfen. (Iſt nicht Trif. ochroleucam: oder pan- 


nonicom, wofür dieſe Pflanze in Rainers und ven Kos 


henwarths Reife nach einigen obertäinchlichen Alpen ges 


lien, glatten Scheiden verſehenen Olatiſtielen, eyförs 


‚migen, glattrandigen Blätthen und gefärbten Keldzaͤh⸗ 
gene). Tri. angufifolium L. Trif, incatnatum L. 
(von Wulfen fond dirfe. Kleeart um Goͤrz auf Aeckern). 


. balten wurde;. fondern eine neue Species »Weichhaatig, 
mit tkugeifoͤrmigan Übsrhangenden, fall ocherfärbigen Achs 
ten, einem einfachen, niedergefogenen Stängel, mit weiße 


Fe? EEG --- 


Eben fo Trif. ſtellatam L, —  Trif. feabrum L. Trif, » 


ſtriatum L. Trif. fragiſerum. (Verdiente feines dichten 


Wuchſes und feiner ſchͤnen Blumenkoͤpfe wegen zu kuͤnſ⸗ 
ven Raſen -und Wieſen in englifhen Anlagen empſoh⸗ 
len zu werden). Trif. refopinatum [L. LI wahrſcheiln⸗ 


"ih im ſoͤdlicen Kıgin einheimiſch; wird aber auch uns 


ter die Gewaͤchſe Drutſchlands gezaͤhlt. Suckow ſagt: 
in den Niederlanden. Allein dieſe allgemeine Orisan⸗ 
gabe iſt aewiß nice richtig). Trif. agrarium L. Teif. 


“ Spadiceum L. Trif. badium Schreb. Karmeltterſarbiger 


Klee. (Wird gewoͤhnlich für braunen Klee angeſehen, 
mit welchem er nahe verwandt: von melden er aber 


‚doch in vie.en Stuͤcken ſehr verſchieden if." »Mit rund⸗ 


lichen aedeckten Blumenkoͤpfen, nicdergebogenen bleibenden 
laͤngkichen Bahnen, behaarten Kelchen mit zwey fchr kur⸗ 
uns 


7? 


a BE un. m. — ein —. 
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uugeräybertäm Blatiſtiele, aufrechtem zottigen Staͤngel.« 
Er wäachſt auf den Alpen, und. iſt, wie es ſcheint, peren⸗ 
nitend. Die Blumemkrone iſt goldgelb, und nimmt nach 
dem Verbluͤhen, ganz die Farbe des ſchwachgebrannten 
Kaffee's an). Trif. campeſtre Schreb, Felidklee. tEine 
der aemeinſten Kierasten. »Mit eyrunden gedeckten Blu⸗ 
menaͤhren, niedergebogenen, bleibenden, geſalteten Fahnen, 
Blumenſtielen von der Laͤnge der Blaͤtter, verkehrt eyſoͤr⸗ 
nigen ſtumpfen Blaͤttchen, aufrechtem Stängel und nies 
‚ derliegenden Aeſten.«) Trif, procumbens L... (Iſt dem 
Feldklee Sehr aͤhnlich; aber immer viel Peiner und auch 
ia andern Srüden verſchieden. Jr. v. Schreber ſtellt 
beyde als zwey verſchiedene Arten- auf, wie Linne ſchon 
in ſeiner Weßßgothiſchen Reiſe gethan). Trif. HlifosmeE, 
Trif. patens Sehreb. (von Wulfen entdeckte dieſe Klee⸗ 
artin der Gegend von Goͤrz und Trieſt. »Mit halbkugelfoͤr⸗ 
migen kopfſoͤrmigen Blumenaͤhren, bleibenden Fahnen, längs 
lichen, faſt ungeſtielten Blaͤttchen, aufſtelgenden dichtbe⸗ 
Bätterten Stängeln.«) " - 


196 Heft, Vericularia Intermedia "Hayne. Mittlert 


Bafferfchlaud. (Mit einem Legelförmigen, an ber Uns u 


. srlippe. anliegenden Honiggefaͤße, 'einer ganzen Oberlippe, 
die doppelt fo, lang iſt, als der Gaum, und dreythelligen 
: Wlänern, deren Haatfoͤrmige Einſchnitte gabelfoͤrmig find.«) 
Vtrieularia minor L, Salvia glutinofa EL. Symphytum | 
officinste L. Trientalis europaea L. Sibbaldia procum- 
ı .bens L. ‚Potentilla, aurea L. Pot, falisburgenfis. Haen- 
ke. (Hr. Haͤnke har fie zuerſt anf den faljburgifchen 
: Alpen.-enebeeft; Kr. Wiielichbofer hat fir nachher anf 
den Safteinerafden und Hr. Aoppe in Oberkaͤrnthen auf 
den. Alpen grſammelt. Diefe 'elgene Are Hat: mit dem . 
guidfarhigen Fingerkraute große Achültaf-te). Pot. opaca - 
, 5. Por. Braumana Hoppe. : (Diefe vom Hru. v. Brau⸗ 
ge entöücddte Art untericheidet fi) von der P. verna, zu 
‚melder fie einige Boranlter als Abart rechnen, tm 


mehrere. Städen); "Por. argentea' L. ' Por. vernaL, - 


‚Papaver'Rhoeas L. Papaver alpinumL. Bartſia alpina _ 
L. Linsea borealis 'L.. Die Befäjrefbungen find be 
aler Kaͤrze Iehe vößftändig, und bey den mehreſten au 
- Me Nachtichten von dem Muben, den die Pflaͤnzen in 
wmiehreret Hinſicht haben; man fehe 5. B., Was von — 


ss i. 


bebSymphytem ‚gefaßt ieh: 

jedoch. der angigebıne Nuben unifehait. wie mehrete 

Befuße ansgewielen ‚gaben, und bey‘ 772 

ans der neueſten Zeit noch Mendes wahttagen, 3. 

$eo Potentilla argenten ‘der Mugen in det Fäherey T 
Pfin 8 Barbemasrial. © 173... Die Ablnunges 
[2 — und gut. . 
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_ Beufchl — Gewächfe etc. a 
_Deufchlands kryptogemilche Gewächle, oder vier 


und -zwanzigfte Pilonzenklaffe nach dem Linndi- 


fchen Syfiem. Erler Heft. Mit XXV ausgemal. 
ten Kupfero, von Chriflian. Schkahr, Unixerſi- 
- » fäts«Mechanicus zu Wittenberg etc. Preis g 


© „Wittenberg, bey dem Verf.. und Leipzig, bey 


. Schäffer. 1804. 4% Bogen Text, umd 25 Ku- 
plert. 4 OMR. 18 8, 


Men dat freylich ſchon von der weißen Inpytogamischen. 


Gewaͤchſen brauchbare, und zum Theil fchine Abbitdungen; 
weil fie aber in großen und koſtbaren Werken, oder in 
einzelnen kleinern Sehriſten, unter den phanerogemiſchen 


Dfianzem zerſtreut ſich finden: ſo künnen fie, ihter Koſt⸗ 
‚‚Jarbeit wegen, ſich immer nur Wenige anſchaffen. Kin 
‚nicht gar gm theures Werk, das alle deutſche Chewächle 
"us der. 24. Linn, Klaſſe beichreibt, und In treuen Abbil⸗ 

dungen darſtellt, muß alfo der großen Anzahl von Lieb ⸗ 

| de und Planzenforfhren, bie fich jetzt mit der uk - 
" 


Unterſuchung dieſes beſondern Zweiges der Kraͤuter⸗ 
nde vorzuͤglich gern beſchaͤfftigen, recht [ehe willkemmen 


ſeyn. Der Verf. macht mit dem vor uns liegenden Hefte 


den Anfang, ihnen ein ſolches Wert nach und nach im 


die Hande zu Uefern. Und nach. dieſer Probe gu urthei⸗ 
‚Jen, wind dadurch bie fo muͤhſam zu erlangende Kennt⸗ 


ag jener doch immer. no nicht genau genug unterſuch⸗ 
son Dflaszen ungemein erleichtert werden. Er hat. darin, 
‚was wir aus mehreven Gruͤnden nicht tadeln möchten, im 
Ganzen gensumen fich nach Linne- gerichtet, in fefern 
dieß naͤmich neuere Beobachtungen and bie Entdedung,, 
won ganz neuen Gattungen und Arten +tlauben- wollten, : 
Aus Hiligen wir es ſehr, daß er die hier zuerſt vorkom⸗ 


mienden Farnkraͤuder, mit ihren verwandten Sattungen, 
m Swarz beſtimmt ˖ und: geordnet hat. Mon diefen - 


39 Gattungen ‚And ‚hier aber erſt 5, and von dieſen füw 
ſei folgende — alle, his anf die vier durch den Drock 


"ausgezeichneten im Deutſchland nicht einheimiigen — An 


sen deſchtirben und adgebildet: Acrefickum linzua, 


peljatum,, albicorne, quercifolium, aureum, scifeliatum. 
‚ ‚bildreaum, marantae, falphureum, calümelanos urb 


lanu: 


! 


[4 
—— 


⸗ 
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‚x60 I Botanik, 
* Januginofum. Meniscium retieulatam. . Demionitis. an 
ceolata, reticulata, 'discolor (nicht raſa, wie. unter. Det. 
%. Kıpfertafel Arche; Die aber vielleicht eher cine-Onoclea 


als Schizaeg ſeyn dürfte) und rufa.  Grammitis linsaris, 
märginells, 'lanceulata , ferfulara und myafuroides. - Po- 


1 rn ftellarum, pbymatodes, trichomanoides, , pye 
tu 


larum gendulum, gulgare, aureum, gquercilölium, . ': 


diſſimile, nerifoliam? tenellum, pilofam? inviſum, il- 
venſe, (bierfey auch Adiantum fisgrans.) phegopleris, ° 
- pennigerum, lünulatum, obtuſam, ſatifbom. und. dryo- 


pheris- "Man. fiegt hieraus, daß denn doch — was man, 


dem Titel nach, ‚nice gewarten ſolliel — unter den eben 


angeführten hier Befchricbenen und abgeblideten 42 Arten 
38 Ausländer find. Und fo will dee Verf. auch kuͤuſtig 


aus jeder bie jegt bekannten Gattung ‚der Krypto⸗ 


‚gamtfien, und ihren Hauptabtheilungen, eine -mub- bie 
andere Het, um der guten Ordnung willen, "auch wenn 
. Re nic, eiaheimifh find, aufnehmen; ihfönderheit "aber 
diejenigen. dfe, feiner Meinung nad, noch gar nicht, eder 


Boch nicht richtig abaebildet find, in guten Abbildungen 
liefern... Sein Werk wird denn. freylich hierdirch viel 


-Foßbarer ; .abır auch. für din Kenner. und. iebhaber deſto 
‚beirhrender und nußbarer werden. Da es indeß gewiß. 
Mehrere. gern fehen würden, wenn fie die vartländifchen 
Kryptogamiſten, von den Ausländern getrennt, um fe 


wohlieiler bekowmen fönnten: ſo waͤre zu wuͤnſchen, Daß 


‚der Verf. in Zukunſt hierauf gleich beym Abdruck ‚der 


Kupfer einige Ruͤckſicht achmen moͤchte. Ohne die Maͤn⸗ 
gel. zu ruͤgen, Die man bed einem fo nuͤtzlichen und ſidwie⸗ 
rigen Unterrichmen , als das gegenwärtige iſt, leicht -Übers 


ficht und entfhuldist, bemerken wir nur noch, daß fa 


bey alen, zum. Theil’ hier aͤußerſt - treffend gegeichneten 
und. gut. ausgemalten. Sarnkräutern,.. die merkwuͤrdigſten, 
kleinſten Theile derſelben, die Saamcenkapſeln nebſt ihrer 
Saamen ıc., bis 100 und mehrmal.iıs Durchmeſſer, und 


alſo dem tkoͤrperlichen Inhalte nah 1 — 2 Willionenmal 

vergroͤßert vorgeſtelt Find, und daß ein ziemlich reichhal⸗ 

tiges Verzeichniß dee. bey dieſem Werke Rathe gezoge⸗ 
e 


nen und, künftig zu henutzenden Schriften, fo wie bie 


| Uber — der Farnkraͤntergattungen hier zweckmaͤßig tits 
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- . \ GSiriſa⸗ vollſtaͤndige Charakteriſtit ꝛ*t. A6ꝛ 


Vollſtaͤndige Charakteriſtik der Gartennelke oder 
Grasblume, Dyanthus caryophillus hottenſis ge 
nannt; nebſt Vorſchlaͤgen zu einem verbeſſerten 
Syſteme und zweckmaͤßigern Benennungen. Als . 
Borlaͤufer einer Zeitſchrift, unter dem Titel? Flo⸗ 
trens Korreſpondent vor Deutſchlands Blumiſten. 
Entworfen von Siriſa. Erſtes Heft. Reichen⸗ 
bach, in der Koͤnigl. privil. Stadtbuchdruckerey, 
bey Ernſt Müller. 1804. 6 Bog. mit 1. Kupfert. 
8. und 1. Tabelle in Fol, Broſchirt in farb. 
Umſchlage aa ge. nn 


Der ats Blamiſt ruͤhmlich bekannte Kr, Rektor Habner 
: m Namolau, nenne fih auf dem farbigen Umfchlagetitel als 
Herausgeber, und lich doch ſowohl hier, als auf dem Haupte⸗ 
titel das fo fehlerhafte Dyanıhus caryophillus, flatt Dian- 
cthus caryophylius, ſtehen, ohne. es mal unter den hemerk⸗ 
ten Sareib --und Druckfehlern mit anzuführeni! — Se , 
ſeinem Vorberichte ruͤhmt er den Verf. dirſer Bogen unges 
miin, und wauͤnſcht nichts mehr, als daß alle Blumiſten 
das neue, veröbeſſerte, "bier dargeſegee Deitenfgkens 
beſſelben genan prüfen, und Ihm Ihre Bemerkungen darüber, 
nebſt aufgelegten Blättern von ganz beſonders gezeichneten 
Blumen, in portofregen Briefen, zum Behuf feines heraus⸗ 
ingebenden Zlorenstorrefpomdenten mittheilen möchten, »ins 
dem es ja ganz fuͤrtrefflich ſeyn würde, wenn man auf ſol⸗ 
Ge Art niche nur alle Nelkenverehrer, fondern auch ihre 
Nelkenſammlungen in Deutſchland, ja wo möglich in gang 
Eüropa, fennen lernete, und aus diefen nach und nach die 
fonft. unbekannten Wasadore zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
bringen Eönnte.« "Can; begeiftert von diefer Hoffnung, 
füließe er feinen Vorbericht folgenbermanßen: »O goͤttlichet 
Seitpunte , komme doch bald heran, we ich wie Simon (7) 
fagen kann: Nunc dimitis (dimittis) fervum thums, Doms . 
ne!« Laſſen wir ihn, und hören den Siriſa. Der Verſ. 
giebt ung In dem vor uns liegenden erſten Hefte 7) eine . 
Algemeine Chatakteriſtik der Nele, beſtimmt Insbefondere 
' : für Anfänger s' 2) eine fpedielle Ueberſicht dieſer Charafıas 
NM, fo eingerichtet, daß Blumiften fi bry ihren Uster⸗ 
KÄLDDCLD LEERE 8 Fahne 
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fudanım und Rergfekhangen bequem gebrauchen und ihre 
hier naher bezeichneten Arten wit der Nummer ſogleich 


Darin. einttagen können, weshalb aud gutes ſtarkes 


Schreibpapier dazu genommen. iſt; 3) eine tabrlariihe 


Darfiellung feines Syſtems, was zu entwerfen ihin wohl 


viet Meüpe verurſacht haben mag, und um jo mehr Dane 
verdient, da es die Throrie der Nelkenchatakteriſtik ſchoͤm 


gun deutlich zeigt, Die. Natur iſt uneriöpfl:d; in Her⸗ 
vorbtingung der mannichfaltigften Formen und Merte 


male: und diefe, fo weit man fie bis jegt kennt, fo fünfte 
KG und Zluͤcklich zu klaſſtficiren, daß man fle ſeicht uͤher⸗ 


* feden, behalten und wieder erfennen Bann, iſt inner ein 


fehr ſchwieriges Geſchaͤfft. Unferm Verf. iſt es indeſſen 
Bey den Nelken ganz' wohl gelungen. Als Beweis fuͤh⸗ 
ren wir hier nur die auf der bepgefügten Kupfertafel bes 


". 


! 


immten Haar, Stets Neffen, af. Aus der 3weyten - 


—&ã (Zeichnungsblumen) erſter Klaſſe (Strichblu⸗ 
men). erſter Ordnung (Haer⸗Sirich⸗Nelken) erſter 
Gattung (Pikotten), erſten Abtbeilung (Germanier), 


zweytem Abſchmitte iſt hier nämlid die Rande und. 


akenzeichnung abgebildet. Sie enthaͤlt zwey Sore 
sen, bie alte, mit zarten und ſchmalen — und die neue, _ 


zit vollem und ‚breitem Rande. Jede Sorte hat endlich 


vier Sormen, ı) mit ein Paar Haaken, oͤſterreichiſch; 


2) mit zwey Paar Haaken, ſaͤchſiſch; 3) mit drey Paar 
Haaken, ſchleſiich; 4) mit Lieien eingefaßten Haaken, 
preußiſch genannt. Rec. iſt uͤberzeugt, daß ſich dieſe Eins 


iheifang und. Beſtimmung viecen Noelkeniſten als leicht u 


und tallih, als zweckmäßig und nuͤtzlich wehl empfehlen 


durfte; jedoch zweifelt se ſehr, dab ſie allgeme inen Bey⸗ 


fall finden, und fi die Liebhaber jemals alle darüber 


vereinigen möchten, um fo zum Selten des Ganzen eins 
—ander in die Hände zu arbeiten. Viel Köpfe, viel Sin⸗ 


ne! — 


N ‘ 


. In deim swenten Hefte verſoricht der. Verf. niche 


nur Alles aufzutläcen, was tam:Lefer noch fremd, un⸗ 
deutlich oder überflüffig fheinen könnte ;. fondern er will auch 


noch darin 1) eine Ueberſicht aller Neltengefhledhter-, (7) 
3) eine Beicreibung des Baues der Gartennelke; 39 


eine ausfuͤhrliche Darſtelung der Charakteriſtik und der 


gethanen Borſchlaͤge zu einem neuen Nelkenſyſteme und 
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was und mit Fleiß auagemalse Tgdelle aller Farben, ‚die 
id) wirklich in der Nelte finden Manhaͤngen. Wir köns 
nen nicht laͤugnen, daB wir dieſem Hefte mit Verlangen 
entgegen fehen vud hoffen, der Verf. werde ſich dadurd 
neue Verdienſte um die leldenſchaftlichen Fleunde der 


SGartengbiterdiume erwerben. 


"U. 


preuſſen. Erſter Band, erſtes und zweytes 


gu 20 96. 


Heft. Berlin, bey Maurer. 1803. 16 3 Dog, 


Man finder hler ein topogtaphiſches Verjeichaiß nme 


hier Im Drzescer Kreife gelegenen Ortſchaften, der im 
Benifelben im Jahre 1300 gefchehenen ' Ausiaat und des 


Bliehſtandes, den Prämienplan für Neu⸗Oſtpreuſſen vom 


Eiriſa's vollſtaͤndige Charakreriſtik ꝛc. 163 
A jmeckmaͤßigern Benenznungen liefern‘, vnd 4) eine ge⸗ 


Erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und 


Beyiraͤge zur Beſchreibung von Si: und Neuofl 


a4. Ottoßer 1801, eine tabrlarifche Ueberſicht ver Bes : 


pölferung , des Fabrikenweſens, des Militairs der Räms 
tmereveinnahme, der Proſeſſtoniſten und Kuͤnſtler u. f. m. _ 


Mn . Wavſchau, und‘ eine detaillirte ausführliche Ueberſicht 


von dem Zuſtande Suͤdpreuſſens im Jahre 1797; weſche 
| abet Fi Schluffe des zweyten Heftes noch nicht gemse | 


Man kann diefe Beytraͤge als einen Anhang zu E = 


von Holſcheſchen Befthrribtung von GBhvs-und New 
ofsreuffen anfehem Da dieſe Provinzen noch lange niche 
bekanut genug find: fo iſt die Foreſetzung des vorliegen⸗ 
eifiter und Geographen liefert, allerdings zu wuͤnſchen. 


Zu x. " 
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den Werks, welces brauchbare Materiatien für.den Gta. 
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164 | | Edbeſchreibun · | 
. *  Gemälße von Konſtantinopel von F. Murbard. 


Deitter Band. | Penig u. Leipzig, bey Diem - 
wmann umd Kompagnie. 2804. 527 S. 8. 


ge ef Bande Hat der Verf. zwar noch nicht alle. die 
Vegenſtaͤnde, übes weiche er fi noch zu verbreiten veriprach,, 
am ein volffäntiges Gemaͤlde diefer großen Stadt zu liefern, 
gxeſchildert, nad auch hier verliert er ſich diowellen, bey 
Sechilderung ſa oͤner Gegenden: in zu wenlaͤuſtige Darfiels 
ungen, die den Leſer, ſtatt ihn zu vergnuͤgen, nur lang⸗ 
— doch iſt dieſer Band ſchon reichhaltiger und Die 
Schreibart korrekter. Hier beſchreibt er die von der ahenda, 
landitichen Kleidung abweichende Kleidung der Morgenlaͤn⸗ 

der und zeigt Ihre Zweckmaͤßigteit, ſchildert eine motgenfaͤne 

diſche Schdi heit oder entwirft ein Bild von den Griechen, 
Armeniern, Juden und andem Nationen in Kouſtaninepel 

fährt dang Die Lefer zu einem Feſte bey :Ineın vornehmen 
Stiegen, und madt ibn mit dem Luxus und der Verſchwen⸗ 
daung deſſelben betanunt. Ictzt zeigt der Verf. auf der euren 
-päiihen, denn wieder aof der aſtatiſchen Kuͤſte die Merk⸗ 
wuͤrdigkelren der umliegenden Derter. : Dann webt ei Noris 

on gr dor Ali⸗Poſcha ein, beſchreibt Die Mortenegria«r und 
die. Emroͤrung derſelben gegen ven.Alis D.ıda bis zur Ente 


⸗ 
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‚. Rehung eines. neuen montenrgriner Staris unter Rußlande | 


Varamtie, Auch die Schilderung riner Srversbrunf muß 
kin Gemälde verſchoͤnern. eber tie Bevö kerung von 

“  “onfiantinopel und die Urſachen von ber großen Anhaͤu⸗ 

ung der Menfchen ſo wie in alien Staͤdten der Türken, To 
 „Reipnders in der Haupiſtadt verbreitet der Verf, jich weite | 
daͤuftig; geſteht aber aufrichtig von der Anzahl der Merfchen . 

‚... $# Aonflantinopef feine genauen Data angeben zu koͤnnen. 
MDas Relultat feiner Nachſorſchungen iſt, daß das eigentliche 
Aonflautisopel nicht von fo vielen Menſcher bewohns 
‚on tönne, als Paris, Auch auf die tuͤrkiſche Staatsver⸗ 
.faſſung wirft er einen Blick, und zeigt die Hinderniſſe, 
Weiche deraus für den Wohftand der Tuͤrken und ber Haupt⸗ 
flade emſtehen; - Hann. giehe er dem Lefer eine kurze liebers 
‚Rt der Geſchichte vom-Bonftantinopel von det Zeit, an, 
wen Aonflantin der Große file zur Hauptſtadt erhob, big 
n ihrer Eroberung von den Osmanen. Endlich Ichrt er die - 
Leſec Bouftansinopel aus als einen des Hauptſitze der 5 

nn Dr . — . . E L . . | ta 
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F. Durfarts Gemätte von 1 Renfantope r65 


tal!ihen S icheſamreit kennen, und beſchreibt das Arufere: 
Bar Junere der vielen dort befindlichen Bibllotheke n ſowohl 
des Serauls, ale ouch der Dſchamlen, Schulen und Otif. 
tungen. Weriger Opuren von Flüchtigkeit bat Ree. In’ 
dieſem Bande bemerkt; doch ein Uebereilungefehler mag 
dier bemertt werden. S. 418 führe der Verf. unter den 
arabtichen Ueberſekungen, Die man in ren odmanılden- ' 
Schulen und Bibliotheten von Ariftotcles, Platoe ıc 
SGSchriften findet, auch eine Ueberlatung von Sokrates 


Gghriften —an. — 
Min. mi. ©-" 


.* 





Rußland unter Alexander dem Erſten. Eine hiſlo⸗ 
riſche Zeit chrift, herausgegeben von Heintich. 
Storch. Driter Band. St. Petersbutg und 
lelpzig, bey Hartknoch. ‚1804. 4028. Diite 
ter "Band. 3708. gu& ME. 8æ. 


Die: 3 Binde haben einen fehe misnnidfaltfgen Inhalt, ; 

und verbreiten uͤber alle Zweige der Stantsverrsultung in u 

ber großen Ruſſiſchen Monarchie ein Helles Licht. ide 
wichtigſten Anhandlungen find; die Drganifätion deo Des: 
yariements der innern Angelegenheiten: uͤber die Entfice 

bung, bie Fortſchritte und den jetzigen Beſtand der: ruſfi⸗ 
ſſchen Achter. Am 31. Dec. 1803 war der Etat der sonen ur 

| regulären‘ und irveguläten Armee ; “ 


| egabkee Truppen an Stob u. ‚an Aubitents, an Gemei⸗ 
| Oberolficie⸗ Prieftern, Ego NER... 
xren. rurgen⸗ Derek, . 


\ 
4 
j 


Tr ner. 
a 


11600. ar 395287. 


99mm Le 262... — .. . 98672 
= Ta EB, 4033939. 
Savaliten I 13830 — 22779 


Ueberſicht der Beſchafftigungen der alſerlichen Aloe — 
demie der Wiſſenſchaften im Jahre 18033. restgamifirte 
— dieſe iR zwar unter Alexandes 
wieder ve worden; ev nicht Wall, auch nie . : 
wrıt. 


I 
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fügen. - 1803 woren 51 Gouvernements. Die llevlaͤndl⸗ 


ſche Beuernverfaſſung, wie. fie am 20 Febr. 1804 vomfais 


. fer betätigt. worden iſt; cine Einleitung. I vorang ⸗ſchickt, 


und eine Tabelle gewährs die Ueberſicht des Hauptinhalts 
ber ganzen Verordnung. Annalen der Alexandriniſchen 
Gzſehgebung; über die Berihpuerung von St. Petersburg - 


und dieneuen bürgerlichen Einrichtungen dieſer Reſiden unter 
Alexanders Regierung; wohlthaͤtige Wirkſamkelt ber Kau 


ſceinn Muttur, unter deren Oberdirektion mehrere Erziehungs 


und Wohlthaͤtigkeitsanſtalten ſtehen; wiederher geſteuͤte 
„Freyheit und Anordaung der Fiſchereden am vaspilden Mrd 


‚wre; verſchiedene Nachrichten das Schulweſen betveffeny, und . 


befenders etze detailliste Beſchreibaag des- Handel⸗ im Jahr 


1802 nach feinen verſchlebenen Bezie hungen. Die ganze 
. Einfuhr in den Häfen und Landwaͤrts betrug 66,3 30,094 


Nubel, die Ausfuhr - 64,277,799 Rubel, alſo tneritieg die 


Ausfuhr vie Einfuhr um 6,737,665 Rubel. Dir Tran 


Handel betrug :5,925,802 Rubel. Außer dielen sröhen 


“Abhandlungen befinden Ih noch mehrere" intereffante Nache | 


richten. 
oo U. 


Grunbdriß der Stoaatskunde des deutſchen Reiche In J 
ihrem ganzen Umfange, mie Inbegriff der ſaͤmmt⸗ 


lichen Preußiſchen und Oeſterreichiſchen Staaken. 


Zum Gebrauch der obern Klaſſen in hoͤhern Schu· 
len und Gymnaſien, von Fried. Leop. Btuon 


Prof. d. Geogr. u. Statiſtik am Joachimsthalſchen 
Gymn. in Berlin. Mit einer von Sotzmann, 


sentroorfenen Karte des deutſchon Reichs. Berlin, 
bey Quien. Erſte Abtheilung. 1796. Zum 


Abtheilung, ebendaſ. 1804. XIII:Seiten Vorr. 
und Nachtrag. Beyde Abtheilungen mit ferb 
laufenden Seitenzahlen 715 ©. 3R124. 


Dar verdiente Verf. ſchrieb dieſes Boch zum Leltfaden bey 


feinem Unterricht. Er benutzte, vorzuglich biy der a 


L 
a. 


in ihrem ganzen Umfange und mie Abanderungen und Zar 


-  Brunns Grundriß der Staatskunde ec, Mr 
-Ahthellung, Geellmanns Stestafemte von - Drutihland,: . 
Haͤberlins Handbuch des deuntſchen Stasteretis ung Not⸗ 
manns hiſtoriſch- geographiſches Hanbbudy. ande Uns 
fände, u. a. der Konkurs eines frühen Verlegers des erden — 
Theüls, verfpäreten die Erſcheinung des zweyten. In vier 
ſem Zwiſchenraum erfolgte das Friedens- und Entſchaͤdi/⸗ 
gunsgeſchaͤfft, wodnrch Deuſchland ganz umgeſtabiec fewrdzz - 
nnd das Pubnkum hat alſo zufaͤllta durch dieſe Zoͤgerung 
ia Hinſicht atif dieſe Schrift gewonnen. In der erſten Abs 
ttzellu⸗g finder man alſo den Zuſtand des deneſchen Reichs 
vor den Friedensſchluͤſfen zu Campo Fornno und Lune ville 
geſchildert. Sie enthält die Staatskunde der ſaͤmmtiichen 
preußiſchen und oͤſterreichiſchen, der Kurfuͤrſtlich und alt⸗ 

welt ⸗ fuͤrſtlichen Provir zen. An der zwerten für das ietze ge 
temporelle Intereſſe ungirich wichtigern Mörhelluag , und in 

Anhängen ind die Veraͤnberungen und Entſchaͤdigungen nach⸗ 
‚getragen, auch mie vieler Sorpfalt die Betichtigungen benge⸗ 
' Bahr, welche die neuere Eigrichtang erfordere Dieſer 

Lehrbuch begreift alſo den Altern und neuſten Zuſtand dee 

deutſchen Reichz in he 


Der erſte Auhang enthält ein Verzeichniß des Vers 
luſtes, den die. Reichsſtaͤnde erlirten haben, nad) dem Areal, 
ven Einwohnern und auch mehrentheils nah den Einfünfs 
ten; ingleichen die tafür zur Eutſchaͤdigung erhattenen - 

kaͤnder, mit dem Reſultat, welches die Summen dee Ber 
fufles und der Entſchaͤbigung Hirfeen. Der Fiaͤchencaum 
der fänimtlihhen von Deutſchland fosgeriffenen Linder ber 
keäge ungefäue 1200 (7) Meilen, aund die Zohl dee Eius 
weohner derfelbenan 3 Milltonen 8 bis 900,000, Hierauf 
folgen Nadıräge zur Riscvatur der deutſchen Statiſtik. Bers 
beſfe nugen und Bierichtigungen, Jedesmal mit Hinweiſung 
anf-die Seitenzahlen; ferner der jetzige Laͤnderbeſtand bes 
Preuß. Staats. und der Oeſterreichtſchen Monartie, allge⸗ 
mein ang geben, und auch bejonters nah am Flaͤchenin⸗ 
halt uns der Serseriaät; (die Neumark wid S. 563 wie 
gewoͤhnuch zu aro [7] Meilen berechnet, Reuere, nach 
Vermeſſungen, Abſchagungen und Amtsregitteen angeſt. llte 
Unterſuchungen ergeben, Daß ſie nur aobe. D Meilen eut⸗ 
hält. Dian veraleiche die pr. drandenb. Miſcellen von 1804 
©. 17. — "Die Haupt⸗, Nutz un» Btennheli-Admi⸗ 
naiſtratiouen ind aufgehoben, und ihre Geſchaͤffte nz: dem. 
u .. kurs 
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—— Smelhrädenn ww BE Tr 


—— ODepartemun des Seneraidierkterinme: eek | 
nigt worden, — . Dierlininerfitär Erfurt fällt nunmehe 
vweg). Hiernach enthalten de prenß.: Staaten nunmehr. 


56384 0) MM... und 256923 Einwohner, und es kom⸗ 
wen tm Durchſchaiet ungefähr jegt1642 Menſchen auf: eine 
M.:: Der Flacheninhalt ſommelicher Defkerreichtfchen: 


en iſt zach ben neueſten Berechnungen 14,931. DIR. 


"wit 23,87 5,418: ‚Einwohner, von, ‚weichen im Dirchſchaitt 


u ungefaͤhr 2000 Menſchen :anf. eine Auabrgtmeile Bommen, 


apooo Binwohner: any. - Ber zweyte 
Berz⸗ ichniß ber Quellen um Hulfonnitel. Die. ‚ängehängee J 
as erlrichters das Machſuchen ungemein. Wir 


Von den audern Laͤndern fallen die Refultäte :müch ihremn 


— alſo aus, Pfalzbayerſche Lander enthal⸗ 


tn 19364 AM, 2, 304,900 Einwohner. m chirwäar 
 dempargiiche Linterheßann iſt 0fos29: LM. nudzangon 
ee — Die Herzogl. Btaunichwelgiicen Linden 
en Flägenraum von 70: AM., und. 192,718 
net. udern Nachrichten zufolge: zaͤhlte man Im. 
3 a auf nem Avbeal an 724 QM. überhaupt 207,127 
a, MWoboi in Siadten 59,337 and anf denn Sande. 


Einw 


— Hm). Moecklenburg⸗ Schwerinſche : Ländzy 


ch 4 GSeelen; der Bläheninhait der 


. Felde 5 die, Vollamenge 0ooo. — Her⸗ 


A Pe Lande 354 AM. 106, 398° ins‘ 
* S Both. Lande ss AM. "64,000 Einteohy x 
ne. — © Koburg GSaalfeldſche Lande 20 AM, 56953 


Einwohner. — & M-lningenfbe Lande 1 H AM. 45976 
— 8 — : ©. Hildburghauſenſche 2. IM, ua 
yo Stawpfmer, Bon Ten Anhaltſchen kaͤndern hat 


17 AM. se090 Einwohner, Beraburg ı6 AM, 
Ä Bl DIER und Chthen 15 MM. und «Scco Eins 


er — Die Naffau Mranifchen Länder enthalte 36 
BR ——— bie Naſſau⸗Weilburgſchen ı8 
AM. 75000 Einwohner, und die N. Yfingenfchen auf. 34 


AM. 96000 Einwohner. — Den Fläceninhakt von Hoe⸗ 
denzoellern · Hechingen giebt man zu 5 AM. die Boltsmenge 


Ju; 13009, den von Hohenz. Sigmarkagen zu 7 DAR. une 


nnen nicht umhin, dem Flelße und der Genauigkeit De 


ft. alle Gerechtigkeit wiederfahren zu -laflen und find 
Bberifnat,, DAB dieſes era ſetaen Bunte absrmeten * 
— iß. U: Di 


abang enthält. eig. 
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Brunns Grundriß der Scaatskunde sc. DSG - 
Die von Sotzmaun entmorfene Karte vom deuten 
. Rice, fo wi. von den geſammten Laͤndern der Preuß. und 


Defterreichefchen Monarchie iſt ſhon tm J. 1794 zu zeichnen‘ 
ungefangen ; daher auch mody Erin Gebrauch von den aſtro⸗ 
monatlichen Beobachtungen und der trigenemetriichen Vermeſ⸗ 

Sag von Aſt⸗ und Ben s Sflpreuffen hat gemacht werden 
Nünın. Die alten Benehnangen der jetzt zur Entſchaͤdi⸗ 
gung genommenen Länder ſind auch noch Mehrenrkeils dar⸗ 


af vorhanden, als Repubnk Venedrg. Hochſtift Wirzbueq, 


Hechſtift Bamberg, Probſtey Be tursgaben, Burgundifcher 


Seien: w. Die Illumination felhit aber iſt ıgog und 
ar nad dem Eniſchaͤdigungeplan gemacht, fo daß die 
immer den jetzigen Beflger des Landes andeuten. 
en 2 1 ’ nt 2 
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Auswahl neuer und Intereffantet Relſebeſchreibungen 
: durch) Die. vorzuͤglichſten Laͤnder Europa’s. Erſtet 
Band, enihaͤlt Piciets Reife durch England, 


Schottland und Irland. Mir 1. Kupfer umd..ı, ' 


. Karen Win, bey Doll. 3804. 224 Gr de 


OR 2 u 
vo Auch unter dem defondern Titel: . . 


mn. 


7) 


Deife durch England, Schottland u. Jelaud, mäßs | 


- rend des Sommers 1801 unternommen von M. 


Aug. Pietet, Prof. der. Philoſoohie und Experi⸗ 
wenalphoſik ben der Genferafademie. Frey aus 


dem rang. uͤberſetzt. 


Diefe nene Sammlung vom Reiſebeſchreibungen, welche 
vorzuͤglich auf die merkwuͤrdigſten Länder Europa’s ihr Aus 

genmerk richtet, and te weiche nur alles Gemeinfaßliche und 
Bemeinnuͤtz liche ſorgfaͤltig aufgenommen werden (ol, deſen 
Ans, was die Sitten,’ den Charakter, die Lebensweiſe, 
die. ttneschäftung und die Denkart eines Volke anszeisuner, 
erhfiner mit.einer fehrreichen und intereſſanten Reifebefchreis 


Hang ihre daufbahn. Anfangs waren diefe Briefe.von dert; 
BV.rſ. an Die Hereusgebet der nice Bidlothet — ⸗⸗ 
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179. 4° kibbelheebung TA 


nes Jourvale, an dem auch Pictet Mitarbeiter war, — 
pefchrleben und von dieſen einzeln in Jene Zeftſchriſt einge⸗ 


sucht worden; aber Die Nehnitrurs harten fir wegen des neps - 


dienten Beyfalls auch in einer- ganzen Sammlung abdrucken 
hoffe. Der Ucberfeger — deffen Uederſetzung gut gerathen 


ut, obgleich einige Provinzialismen dem Nee. auſfgeſtoſſen 


find — hat das auegelaffen, mas bloß geol legiſch nnd ches 


miſch iſt. Durch Schottland nnd Irland Id der Verf. 


gleichſam nur Lirchgefiogen, in London has er ſich im 
Haufe des Grafen Rumford;; deflen Leden der Verf. auch 
bier treuer, als es ſonſt in engliſchen Blaͤttern erzaͤhzt more 
den, und fehr intereſſant beſchrieben hat, am längiten anfges 
halten. Rec. will nur auf Einiges aufmerffam machen, 
als: auf die Beſchreibung tes vom Grafen Rumford ers 
richteten Aönigl. Inſtituts von Großbritannien, deffen 


Hauptzweck die, Vervollomumung ter mechaniſchen Kuͤnſte 


it; anf feing in Edinburg and Blarggw gemachten Be⸗ 


merkungen; auf die Befchreibung des KRiefendamms in 


"jrland und feines Aufentholts zu Edgeworthtown Bey. 
Me. Edgewortb, deſſen Totter Maria die berühmte 


Schrifiſteherinn iſt, und des in Dablin, mo’ briondere 
von der Dublinergefellfchaft und ven den Spirdlern 
und andern Gegenſtaͤnden viel Lehrreiches erzähle wırd, Eis 
nen fleinen Uebereilungafehler will Rec. noch bemerken. 
Der Verf. redet &. 30 von dem bekannten. Schnabeltbier 
-— er fragt ans Novazembla — bekannt aber iſts, ‚daß es 
in Heubolland gefunden worden. 
Ey u Mm, u 
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Statiſtiſche Auflchluͤſſe über d. Herioachum Bapern, 


aus Äthten Quellen geſchoͤpft. Ein aflgemeiner 


Dentrag zur Laͤnder⸗ uud Menſchenkunde, von 


⁊ 


Joſeph Hazzi, Kurpfalzbaieriſchem @eneraf- Lan⸗ 


des⸗Direktionsrath in Muͤnchen. Dritter Band, 


dritte Abtheilung. Nürnberg, bey Stein, 1804. 
25 Dog. 8. IM: 20 


In dieſer Abtbeilung werden 7 Gerichte beſchrieben. Die | 


deyden erſten Gerichie And wegen ber wichugen Dinetalien 


„ 


.@. 
4 
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ats Statiſtiſche Auffchluͤſſe ꝛrꝛ. 171 
ia denſelben am ausfuͤhrlichden abgehandelt. worden. In 
dem Gerichte Eraunftein befinde ſich 1) am Kreſſenberg 
ein Eiſenbergwerk, von melden. nad Flurl's Sebirgas . 
beſchreibung das Merkwuͤrbigſte angeführe wird: jährlich 
‚werdeh gegen z0000 Stoar gefördert, wovon Fin jeder auf 
23 — 25 Pf. am Eiiengehalt sefhägt wird. 2) Salsquels 
len, dergleichen ſich aud. im Gericht Xei wenball befinden, 
Im Brunnenhauſe zu Reichenhall find gegen 30 Quellen, 
von welchen aus der reichſſen — die edle Quelle genannt — 
jaͤhtlich an 180,000 Et. Salz gefotien werben kann. "In - 
‚Keicbenball wird die (groͤßtentheils grabirte) Sole mit 1 85% 
bis 229, Gradköthiafeit, in Traunfein aber die dahin gelei⸗ 
tete mit 24 Grad Einigkeit verſotten; dort wurden 180* 
219, 300, hier 143, 124, in beyden Salinen alſo 362, 
624 Ct. Kochſalz gewonnen. Behr wichtig iſt der Handel 
nicht nur mit dieſem Salze, ſondern auch mit dem .Salje 
von Berchtolsgaden und Hallein; Hier laͤßt ſich der Verf. 
wieder ſehe ins Derail ein. Seit 1795 hat der Kurfuͤrſt 
von Baisen nad) einem hier ausführlich eingeräden Vers 
108 von :795 den 28. April mit den Fuͤrſtbifchof v. Freiſing 
und Regenaburg die Saline ju Berchtolsgaden mit ait 
dem Zubehoͤr inne. BEE 


8 
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Reiſebuch für diejenigen, welche das Niefengebirge 
in Schlefien und die Gebirge in der Grafſchaft 
Glatz befuchen, oder es auch nur von ferne fehen '- . 
und näher kennen lernen wollen; von J. G. Meißs 
ner, Serlior des Steinauer Kreiſes und Pfarrer 
zu Bielwieſe. Breislau, bey Gehr. 1804. 19 
Sos. 8. 20 ee 


Le 
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Yluee ; was dem, welcher dur die Schleſiſchen Sehirge 
reifen will, ‘vorher zu wiſſen noͤthig iſt, um ſelne Reife mie 
Mutzen anſtellen zu können, hat der Verf zufammenzuftellen 
und zu umſaſſen geſucht. Er Has ſelbſt zu verichiedenen Zei⸗ 

. sen fait alle diefe Reiſen gemacht, und ſchreibt aus eigener . 

- Erfahrung. Ueberall hat er kurg bemerkt, was.an jedem 
Orte jehenswerth iſt; bey ben Staͤdten Hat er eine ge. 





⸗ 


i 


I 


17320. Meifebefiheeibung. © ©, ©" 


Brängte Ueberſicht von, der Gefhidite, den Sehäuben, übe: 
zen Merkwuͤrdigkeiten, ihrem. Flor, Vernbzen, Verial 
und ihrer Zunahme und den Urſechen davon gegeben; auch 
etgt er Die Meberfihr ver Berge vom Lande qus mit an. 
os Breslau aus ſchickt er. ye Serepr,und Defhreibung, 
dir Anfiche der Berge veränz and. hat er die Sähfiihe 
Straße mitgenommen, für die Reiſenden, die ihren Weg 
auf derſeiden fortſetzen. Rec. findet dieſes Bud, feinem 
Zwecke vollommen angemeffen; in’aller Kürze hat der Vf. 
auf die intereflantefen und, Ichssecchitey Gegenflände aufs 
merkſam gemacht; Schade ıfır, daß er urrgerds angezeigt 
hat, in welchen Jahren er ſeine Reiſen ins Gebirge gemacht 
Bat, wedigſtens hatte dieß in Anſequna der Angabe der Zahl 
der Hauſer, und Einwohner in den Staͤtten geſchehen muͤſ⸗ 
fen. Warum bat aber der Verf. vicht aach ben Ategnitg - 
die Zahl der Däufer und Einwohner angeführt,” da dieß 
doch bey weit unbebrutendern Städten end Oertern geſche⸗ 
hea iſt. Bey Kandshaut hat fi der Vetf. S. 174 eur 
weice geitet, mean er 489 Käufer in det Stade und 300 


ta den Woritädten angiebr, oder es iſt daſ⸗idſt ein Druck⸗ 


fedter and ſtatt 489 Follte vielnedt ung fichen; dent nach 
Zollners Ririebrichteibung waren. 1791 in der Stabı 1978 
Haͤuſer. Der Zinwohner find nad) dem Beif. 2077. elfe . 
wentg Mer 4 in jedem Haufe. Zwar tft in mehreren Reis 
febefpreiöungen demerkt worden, daß Mh bie Zahl der Ein⸗ 
wehrt dodt vermiztdert babe; denn: 1756 waren bort 3262, 
im 9. 1734 ur 2892, 1798 aber nad Zoͤllnern 2966, 
1793 nad) Weißen In feinen Wanderungen 2897, aber um _ 


809 Menſchen kann ſich Loch und! ſchwerllch, ohne ganz bes 


ſendete Uriachen der Sterblichkeit, oder dit gaͤnzliche Abs 
nahwe alte Gewerbes — und ſolche Urfachen müßte ber 
Berl. doch auch anführen! vielmehr redet er aber von dem 
ſtarken Leinewandhandel, ron dem bedeutenden Garn⸗ Weins, _ 
Lernens und Specercyhhandel — die Zahl der Einwohner 
in menieen Jahren vermindert heben. Auch karn Her. 
wicht unbemerkt Taffen, daR der Vf. zweymal ten Brädine 
derg von S. 45-50u. ven S. ıgo-ıgzbeidreiht. Der Vf. 
ſcheint aus verſchiedenen Quellen geſchoͤpft zu haben; denn man 
finder einge auffallende Verſgiedendeiten in der Veſchreit 
dung; jo 3.8. au die Herleitang des Namens Graͤditz 
(Brän) nach S. 45 entweder vom pol.tichen Norte Grozs _ 
(Gdrecken), oder vieleicht auch vom Soͤtzen Gros ned 
" 193 . 
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©. 193° aber hält der Werf, es für eben fo wahrfche lelich, 


"daß, ta der. Berg anfengs den Namen Georgenberg ges 


- 3 Honrs Statiſuſche Auſchliſſe c. 173 


rt habe und daraus vieleicht durch Verſtuͤmmelung fein 


jegiger Name Graͤditzberg entſtanden ſey, ſein Name von 


den Beſſeger des Lindwurme abſtamme, als von dem alten 


ſche Befchrelbumg der durch Die Einsfchänigung u. 


* fm. an Würtemberg gekommenen daͤnder, Grädie, 
Kloͤſter, Oriſchaften, u. ſ. w. Uim, bey’ Stet. 


"Hein » Woͤrtemberg, oder geographiſche und ſtatiſti. 


"fin, 2804, EXRRVL U ESS B EN, 


„30.4. EEE Er Ze n 


Vo D —⁊ a, . N “ | Er m 
Dee Bat, 8* ), welger RG durch feine Weographie 
und Dratıttil, Därtembergs 17870ruͤhmlichſt beannt ge⸗ 


macht bat, und die in unſerer Biblidthek, Anhang jun 53 — 


36. B. IV. Ahihl. ©. 2230 mis Dem verdienten. Lobe em⸗ 


piohien worden iR, wil 'mit.dieler Beſchreibung jene Schrifs 
asien, ‚Sie iii das 3 


niß und Erlahrnug und pieler geſamwelten Veytraͤge ſon⸗ 


dein. aus der Bemuͤhungen vieler. gelehrten und. elnßichte⸗ 
vollen Männer, weiche dieſe Schꝛ iſt berich igt und berel⸗ 
chert haben. Unſtreitig IR dieß der einzige. Weg, aul denl 
‘Be geographiſchen Kenneniſſe pon.unfem Vaterlaude erwels 


tert werden koͤnnen, uud zRec. ſieht dieſe Schrift als einen. 


wichtigen Beytrag zur gruͤndlichen Kenutnig von, Deuiſch⸗ 


* 


ultat nicht nur sigener Keunt⸗ 


land an. In einer Einkeisung wird rine allgemeine fattjtis - 
ſche Ueberſicht von den neuerworbenen Witsembergifchen LAu⸗ 
dern gegeben, Der Verf. Berechnet den Flaͤcheninhalt ders. . 


felben-auf 46 A. Weilen, welches zu der Bevdikerung von | 


123,300 Stelen, auf jede LM, 3087 Köpfe, eine in die 


andere gerechnet. ansmacf. Von dicſen hat aber das ayımg. ', 
ſelige Jwiefalten nur 960. Meniken auf iur QM.; aber 
geilbronn und Xentlingen tnthakten 10006 Menfehen, und .- 


auf bieje folge. Bmänd mit 5000 Seeltn auf einer QM. 


Es giebt in. ihnen. anfehnliche Waldungen des Nadel- und. 
aubdholzes; wieniaht fie melſt wenlg geſchont worden s- des 
Teldtau KR In den meiſten neuen Befigungen Wärtembergs 

N on . " . . die 


X 
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turen und Fabriken im Siofen findet man nichts doch wres 
den allerley wollene Zunge, Leinwond, baumwollene Mügen” | 


Gerbereurn giebt es viele; einige Staͤdte als Reutlingen, : 
Giengen , Aalen handeln. aud mit eigenen Fabrikaten. 
ſo auch Gmund mit feinen Bijouterieſachep; aber. in 

Ganzen iſt der Kandel nie mehr Das, was er einſt war; 

_ Aur Heilbronn hat feinen Handel weiter andsedchut, wozu 

vor zuͤglich die bequeme Lage und gute Verfaffu:g gehollen 
Hhot; er iſt größtenehrils ein Zwifhen, Tranfito » und Spe- 
‚ditiondhandel, * Die Regierungsform der neuen Länder. iſt | 
monarchiſch und in feinem derfeiben iſt eine Spur von Land⸗ | 
fländen zu finden; auch find diefe Länder ohne irgend eine 
RKlauſel, weiche die monarchiſche Regierungsform einſchraͤnk⸗ | 
te, abgeiteten worden. Die Kurmürde iſt eine Samilfens 
würde, ‚nicht eine Wuͤrde des Landes — es giebt fein Kure · 
fürftenhum; fondern nur ein Herzogthum Wrtembera. 
iind der Kurfürft nenne fi auch Herzog von Wärtemberg, | 
des Heil. Roͤm. R˖ichs Erzpanner und Kurfuͤrſt. Auf Die 
Einleitung folat die detaillirte Beſchtribung dieſer Länder | 
nach ter befanuren Einıhetlung in 3 Landvoigtheien Ellwans . 
wangen, Heilbron und Korbugpil; fie it mie ſichtbarem 
Fleihe und einer lobenswerthen Gruͤndlichkeit abgeſuaßfht. 
a L N 0% 

. 0 . \ —W Mm. I. 


she 
I 5 ‘ 


Venrmiſchte Schriften. . 
= Deutfhe Enepkiopöbie (,) oder‘ allgemeines: Real 
Woͤrterbuch aller: Künfte und Wiffenfchaften, von ' 
‚ einer Gefellfchafe Gelehrten. Drey und zwan . . 

» iger Band. . Kre— Rp. ‚Brantfua Dt, Dep | 
ne = — ⸗ te ar⸗ 
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en Deutſche Encpfiopäble ꝛc. 175 
J Warrentrapp und Werner. 2804, 817 Seit. 


Holle, - MR. 18 M.' ' i | 
on den- rahmlichen Vorgaͤngern der fruͤhern Bainde 
dieſes zwar weitſchichtigen, aber lehtreichen Werts, Haben 


wie zu feiner Zeit Nachricht gegeden. Der vorliegende 


Band Hi, zumal In Hinſicht der Matgrgeichichte, nicht 
minder reichhaltin, indem er manchen Segenfland der Art, 
ungleich umſtaͤndicher als Brüning dkonomiſche Encptios 
paͤdie, zur Zeit, wie file noch em weirlänftigflrn die vor, 


weltragenen Materien abhandelte, nur nice in Hinſicht 


der Iterarifchen Vollſtaͤndigkeit wie dieſe vortraͤgt. Ans 


dere techniſche und wiſſenſchaſtliche Attikel find. bisweilen 
‚a kurz, wenigſtens zu oͤberftaͤchlich arrathen. Dieß Als 


les ruͤhrt aber von der⸗Verſchiedenheit der Mitardeiter 


her, welche bald dieſen, bold jenen Gtgenſtand der Wiſ—⸗ 
ſenſchaften, die naturhiſtoriſhen abgerechnet, die ſich uͤber⸗ 
au gleich blelben, gedrängt oder ausfuͤhrlich, je nachdem 


ihre Verf. daſuͤr geſtimmt find, darftellen. Wir wollen 


bdieſes durch einige Beyſpiele anſchaulich machen. 


Sgdon die beyden erſten Artikel Reebbing "und 


 Rreba geben davon ein auffallendes Veyfpirl. Jenes 
waſſerdaukundige Wort, wird in 33 Zellen erklaͤrt, dieſem 


tdagegen 65 Seiten, jede von = Follokolumnen gemidmer. 


Was vom Brebs in aſtronomiſch⸗mythologiſcher Hinſicht 
geſ⸗gt wird, hätte aus Hermanns Anndbuch der My⸗ 


tbologie, zxBd. aus Voß mytbologifchen Briefen, 


der Bibliothek Der. alten Literatur und Kunſt, und - " 
-ans der neuen Ausgabe des Montücla hift: des. mathe- 


mat. berichtiget werden ſollen. (Daß das Zeichen des 


. Brebies . den Anfang des aſtronomiſchen und bauͤrger⸗ 
Ngerlihen Jahrs der Aegypter bezeichnete, wie hier nach 
Gatterers Theogonie erzählet wird, Af-gwar richtig; es 


hätte. aber aud bemerkt werden follen, daß dieſe Zeit, 
wein bey den alten Arghptern der Austritt des Dundes 


ſterns aus den Sonnenſtrahlen auf den erfien Tag des 


Monarsı Charb,, oder Thoqut fiel, ‚der Cychus canicala- 


ris genannt wurde, Diefer Zwiſchenraum einer ähnlichen 


Begebenheit, beſtand aus 1460. jultänifchen Fahren, bie 


‚mit 1461 Ägpptiichen Jahren von 365 Tagen 6 Stunden - 


* 
7 


uͤbereinſtimmen. Daher. ucrde dieſe Periode des heina. 


44 
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176 Vermifhie Schuiften. 


Eatifchen Aufganges des Gitius, das Jabr Gottes, ober 


das Keligionsſabr, und tiefer Umlauf des Slums, die 
Zundstiernperiode genannte). Der übrigen, vom Artis 


tel Birebs abgrleitegen U:ber-chriften, die meiſt naruchifes - 


th find, übergehen wir ‚vollig. — Kreide nnd reis 


verdienen tuͤhmlicht erwähnt zu werden. (Daß Ansragor 


kas [hen Über die Ducdratur des Kreifes nachagedacht für | 


Zar geſchrieben daben ſoll, fagt Wiontäcia bill. des machen, 
Tom. 1. p. :00 fuiv ed. Par. 17358, 4. Uecterbaupt if 
die S. 1037 angsführre hiſtoriſche Nadt icht von Bir Quadta⸗ 
‚tur dis Kreiles ans: bielem velehri-n Werke lehnt. . Dee 
Verf. dieſ⸗s Artikels ſcheint aber mehr d:r WMionsüdla’a bil. 


de la gqaad. du cercle, die ein paarmal angefährr wird, als. 


deſſen Geſch. der Matbematik gefclst zu haben. Das 


Neueſte aus dem, ı8ten Jahrhundert iſt aus Kamberts 


Weptiägen entlehnt; Übrigens bat Nriftoreles wie cum 


alten Marbemaritere Fryſo, wie ©. zıı etſt. Kolumue, 
ſrrig angelühret wird, erwahnt; er kommt nn: in Blantas 


ht loca mathewrat. Ariſtot. vor; — in des ieduchen 


Weliweiſen Originaffipriften aber nie. Arefle, Briebeli 
krantbeit, Zriefente, befonzers Krieg ©. 170 — 196, 
iind Arlegebaufanft ©. 156 ff. und wehrere davon ad⸗ 
ſtrahirte Ariitel find trefflich Bearbeiter, mitantet bis auf 


bie neueſten Zeiten ausgefühı, Im Art. Ariegemuftit 


S. 311 finder man, in Abfits der Briegsinffrumente 


der Alten einige Unvollfländgkeiten, auch Unrichtigkeiten, 


{dem nicht gefagt wird, won welchem Volle des Alterthams 
"iR die Rede fey. Nach der Hier vorfommendrn Erötärung, 
dheint der ungenannse Verf. die Kriegsinftrumente ber. Ros 


 mer’zu beabfihrtigen, indem fie die Crompete (Tabs); 


das Waldborn (Buccina), und das Sorn (Lama) brands 
ten. Lrpteres fol von der Hörnern ter wilden Stiere ver⸗ 
fertige and mis einem ſtlbernen Mundſtuͤck verfehen geweſea 
eyn. _ (Bir wollen dieſes näher unterſuchen: Vey den 
ebtäech wurde die Rriegstrompete, vor und ned der 
Scchlacht, nach erlangterr Siegr, zum Sermblafen und zum 
Ruͤckzuge geblaſen. Die Trompete war’ won Merall, oft 
don’ edlen, nämild) von Süber. ine Menge Scrififtels 
len bewelſen dieſes; z. B. 46 Bud Moſ. X, 9. XXKL 6 
3.0. Rice. IiI. 27. VL74. — 2 Ebron. !P᷑II. ı12.1%. 
Eꝛech. VIL 14. — 1. Mackab. IV. 13. V. 33. VII 
45: 18. 13. XVI. a. — Judiib xV. 3. 4. 1, Gam. XLII.-. 
” ee 2 . N. “oo. 8, Thron, 
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ſaßgt; in 


ſchard/ bei deutſche Polter. 
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DDevutſche Bnenliopäbiee - 177 
2 Ebren. XX. 28... Die Pofaune ſchlot auch wahrſchein⸗ 
lich das Waloborn mit in ib; ſ. Siob XXXIX. 24. 25, 
. Pfalm XCVIII. 6, Jerem, IV.s. Amoa IIl.6, — Die 
. Pofaune war gekruͤmmt, und beflaılo Aus. einem Widder⸗ 


8, Sof. VI, 4. vergl. /M ichnelis $upplem, ad Lexicy 
ebraica; P. IV. p, 1048. Die Mönihe der Jegypter bias 
tm. noch fest auf der Art Hoͤrner, um. Die Stunde des Ge⸗ 


ts Befannt zu machen, fast Pocade, Shaw, Niebubr, 


und Sadary. "Die Grlechen, zumal die Laeedaͤmonlier, ber 
* Floͤten im Kriege, und nach den Schall die⸗ 


ft, uhb mehr anderer Sinftrumente „. die, Lolooz In feineg 
Recherch. d’antiq milit. p. 147 ei, Buifchard Memi 


it. et crit. Tom, I, p. 102 Iniv, . Jolard, umd die Aus⸗ 


ſcher win Art ian Vegetius und Aelian beſchtlehen haben, 
dengen fie. im abgemeſſeneti Marſche ſtandhaft der Schlacht 
made. T. Tpucyd. V.-34 Lucien de flat, c. 3% _ 


Ihendue XIV. 6. Polyäns Stramg. I. 10, — Dep 


\ Ah Römern Hingegen waren. die Krlegedbiaig« Snfiennenue 


al? von Er}, nicht von den Hoͤrnern der wilgen Stigs 


* 


rohr, beſtanb aus Metall; daher dieſenigen, wel⸗ 


* 


13. Vir. den, VL .ı€7 uyd 173. u.0.9. 1m.) Bey 


dem Art. Be egeoͤſchiff, wird auf Schiff, und bey dem, wels 
ber von dein Reiegesfchiffen dex Alten. Handeln fol, auf 
Schiffe der Alten verwielen.. .. Diele haͤiten, nach dem 
Mafer von Zeünig, hſer gulgegommen, „und nad der 
Waͤrde biefek Segenftände abgehaubelt werben follen. Ber -- 


kennt· nicht die trefflichen göllemitel, Me Solard, Gais 
[1 


Triegsſiaat ©. 213 —221 wich die ganze franzoͤſiſche Ars 
mee HlE zum Fahre. ı802 beſchrieben; das Kriegsweſen 


aller morgen) und abendlaͤndiſchen Völker in jedem Beitalger 
&, 229 — 267 iſt ſehr voliſtaͤndig und Hrändlich bearbeie 


tet. Dahin gehoͤren auch Kroͤte, Krokodill, Krone, 
mathematiſche Kruͤmmung, Buchen, und einige davon 
cengarien,/ Zöchengewächfe, Kuͤblbeere; u. a: nr. 
Sanz vorzüglich, find bie Art. Kuͤnſte beo sten, Foikern 


R 


. 
7 — 4 


— . X 


BS. 486 


zes ſelbſt die Zinte (Litung),, welche am Eude ein wenig 

— and her d | 

derſte of fin" Adnearores genaiing wurden, mic Sueron 
for. Cael. 32, vergl. Acron. ad Horat. Od. I. 1. 


aft, le KRoy, Bergbaus, 
und einige Neuere daͤtoͤber gellefert haben, und die mit Mur 
Beh’ daben Härten gebraucht werden kͤnnen. — Im Att. 


abgeleitete Unterabeheilungs's Ueberſchriften; Bücde, Bis 
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. 
S496 — 554 abgehandelt. Auch die Kugeln in der Ge⸗ 
ſchuͤtztunſt, Kugelpilz, Kubpocken, Zunft, im weit ⸗ | 
Häuftigen Sinne des Worts , Kunſthandel, Bunfttriebe | 
der Tbiere, Kupfer, und die melften davon beraeleiteten - + 
Ueberſchriften; Kurbel, Rurfivfcheift, Kuß, Zudfde, 
Tuttelfiſche, Kux, und Kuxen, verdienen, wie hundert 
andere der Art; ruͤhmlichſt erwähnt zu werden. Der Art. 
Zurs in der Schifffahrtskunde ©. 765 hätte aber beflimms 
‘ter angegeben werden konnen. MNicht immer hänge es vom | 
Willen des Schiffers oder Steuermanns ab, um ſeinen Kurs | 
zu ändern. Sturm, midrige Winde, Strömungen, felnds 
lihe Begegnungen auf Bee, u. dergl. Ereigniſſe nörhiaen | 
oft, wider den Willen des Kapitains, feinen Kurs zu Ans " 
dern. — Im Ganzen enthält aber diefer Band eine Men⸗ | 
ge (häsbarer Ausarbeitungen „ die bis auf die neneften Zeiten 
Bis zum Jahre 1803 Hin und wieder ausgeführer, und mit 


aller Art Entdeckungen bereichert worden find. . Bann wer⸗ 

den aber die Kupfer für alle Thelle der hierin abgehandelt 

werdenden Wifferifchaften erfcheinn? — ed 
/ - . : \ a 

. | 
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| Zr ? 
Antüindigungen 


Dep Darnmann in Zuͤllichau iſt erſchienen: 


Hhaͤlfsbuch zu Styluͤbungen nach Cicero’s Schreibart 

foͤr die obern Klaſſen auf gelebrien Schulen. TIebfl 
„einem Anbange einiger Stylaufgaben, mit unterges' 
leegten unlateiniſchen and verbeſſerten Ueberſetzun⸗ 
‚gen: Won M. R. 5. Sintenis. 8. ı Tbie. 


Dieſes Huͤlfsbuch zum latelniſchen Styl für die odern⸗ 
Klaſſen auf Schulen, zeichnet ſich por fo vielen andern erſt⸗« 
Mh dadurch aus, daß dem Original deutſcher Aufaaben nicht 

bloß eine ſehr zweckmaͤßige Phraſeologie untergelegt iſt; ſon⸗ 
‚bern auch Winke gegeben ſind, wie eins aͤcht deutſche Perlode 
bein Genius der lateiniſchen Sprache gemäß abgeändert, und 

eingekleidet werden müfles ferner daß der Herr Verf. deffelben . 
baden bloß die Stylmanier des Cieero zum Mufter und zur 
Norm gemäßlt, in der Vortede die Eigenheiten und Vorzüge 
derſelben genau angegeben, und auf Diele in den dem Texte 
unfergelegten Anmerkungen durchgehende Ruͤckſicht genom⸗ 
men bat. Als Anhang find noch 6 Aufgaben hinzugefuͤgt 
‚ worden, die flatt des Anmerkungen, wit einer unlateiniſchen 

und einer Darunter gelenten verbellerten lateiniſchen Webers - 
fedung verſehen find; um bierdutch Junge Styliſten den Ins 
! le aͤchter Latinitaͤr von unäshter. sehe fühldar kennen 
u lehten. Er . 


sr | MR De Be 
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Dileſem atſten Bändchen ſoll nech ein weytes ſolgen, 
—** thells ſchwerere Aufgaben, theĩls Themata zu ſreyen 
lateiniſchen Ausaebeitungen nebſt den dazu erſorderilchen Diss 
yoftionen enthalten wird. 


(Be 12 Eremplare von diefem Hüffssuche nimmt, be⸗ 
tümmt ı, und auf 30, 2 ‚Sreveremplare). J 


— 


Valacibtha, weide ver vo Vrah andier Kiyfer in er 
— in der Jubilate "Melle | 1805 ; berausgefommen | 
nd. fs — 


Charlotte, die ſchoͤne, Aus Balern, oder merkwürdige der 
bensgeſchichte ‚einer‘ bald welblichen, bald männlichen lini⸗ 
gen Land sund Seerduberion, 8. Diudp. 1 dle. 200. 
Schreibp. 2 Thlr. 4 

Dondiungsgeſclcte —8 der europaͤſchen Nationen. 
Nach — Ital. dei Herrn C. Serofani von Hegenbtuch· 

22. 6 Gr. 
phier‘; 3. ®., die Entdeckungen des neunzehuten 
5 Wale, 2 nen ber Länder: und unieten Joh für. 
Freunde untethaltender und nuͤtzlicher Lektuͤre, ans Reifes 
„„peisreitungen gezogen.” ır Band, 8, 183 Gr. 

"pie Seerelſen, P Buch zur tntzrbaltung‘ und. 
—— in der Naturgeſchicht und Phoſik des Meeres, 
Sim der Schifffahrts⸗ Länders Völker s-und Produktenkun⸗ 
dr ar Band. 8. 18 Or: _ 
Shot, der, Eleine Difte oder Ihterhaftungen Aber na⸗ 
tarliche Dinge, fü für Kinder. 56 Bändchen. 8. 12 Gr. 
fmann, Carl, praktiſche Roßheilkunde oder Anleitung zue 
Kenninlß und Hellung der Ianern, und auben, ‚der oͤrtli⸗ 
"Sen und. algemeinen Krankheiten; auch Erziebungeme⸗ 
thode, Wartung ind. Pflege der Pferdes zum Wafladien, 
Engliſit en und. mehreren andern Operationen. Nach 
Grundlaͤtzen der geläuferten Ertegungstheorte; fuͤr Thier⸗ 
Arzte, Pferdellebhaber und denkende Dekonomien, nebſt 
— Lientenant ©. von Tenside. ir 50. 
8. 2 r 
ee "26 die: Bude: " echenthen welaon. 
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eher, 9, C. der: Heine Hröifegefähee, ort eelſe ⸗/Taſchen⸗ 
nt für junge Kaͤngler und Handwerker, 1e Ibtheil. 8. 


Elebner, Mag. Joh. Ad., Reſormatlonsgeſchichte Dr. Mar⸗ 
tin Lathers für die Augend: auch für Erwachſene, ein - 
nuͤtzliches und unterhältendes Leſebuch. 2e verb. und ver⸗ 

mehrte Auflage. gr. 8. 1 Thir. 6 Gr. 
rösffler, De. RAdolph Friedrich, die neueſten und nuͤtzlichſten 

prattiihen Wahrbeiten und Erfahrungen für, Kenite \ und. 

‚ Bumddsie ar Bd: 8. 2 Thir. 12 Br, Ä 


Auch unter dem Titel: ⸗ 


vendboch der wiſſens wuͤrdigſten und zur Beförderung Fit 
gluͤcklichen mediciniſchen und chlrurgiſchen Praxis vorzuͤa⸗ 
us ‚geeigneten neneften Bemerkungen und Entdedun⸗ 


aan, feehes literarlſches, für dag Geweinwoht der Voͤl⸗ 
ker und Länder, oder uͤber Pollcey⸗Finanz / Kameräls 
Handele- und Fabrikweſen, Lands und Gartenwirthſchaft, 
Geſchichts, und Laͤnderkunde, herausgegeben von C. & 
Neuenhahn und J. Chr. Detrl. 2.80. 16. Gr, u 
Drohal, Wilh. Chr., ornithologlſches Handbucbh für Socks 
. männer und Gartenfreunde, odre Naturgeſchichte aller _ 





dung der Wald⸗ und Gartenverheerungen durch Raupen, 
gehegt erden muͤſſen; auch Vorſchlaͤge aͤber die ſchaͤdll⸗ 
A. en and unſchaͤdlichen Arten des Vogelfangs und das He⸗ 
gen der Voͤgel überhaupt ꝛc. si; 16 Gr. 
schein, G. ph. Leäione? latinae veterum gentium 
hikoriami contin. In aſam juventutis Jatinse linguae 
ſtodioſae edidit notisque philolügicis e Broederi Gram 
matica ma. exotnavit. Pars prima. Hiftoriam ab ine 


„&ens.. 8. 18 Br. | 
‚ie 0 —  Tabulae Ünchroniticae ex hiſtoria veterum 
‚ genitium,_ Period. prima ab initio gentiam- ad aetat. 

. auque Alexandti M. 8. 830r.'. Re 
MB oid; De &, —æz adleiniſch phetmeentla⸗e Zu 
Fermels oder. Receptlexiton, enthaltend eine moͤglichſt woll · 

fländige Barhmiung derjenigen "ufammengefeten Arzney⸗ 
mittel und pharmaeevtiſchen Züberetungsmerhoden, wel⸗ 
% als veſenders mertwarvis um nd Ha und außee 
6 Mi no Dilpen⸗ \ 


4 . 





- 
x ’ 


Inſekten vertilgenden Voͤgel Deutſchlands, die zu Abwen⸗ 


tio gentium ad aetatem usque Alexandti M. „Smpie- u 


⸗ 
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Diſvenſatorlen bis jetzt aufgeſtellt worden ſind. Ein 
— fuͤr Aerzte und Apoiheter. ar Band. F. "bis BR 
ı hie ‚ F 

* Wangenheim, K. A. v.. Auch ein VBeyttag zur Gelchchne | 
der Organifation der Koburg; Saalfeldſchen Lande Dur 
den Geheim. Rath und dirigirenden Miniſter von Krrefis. "| 
wann, se und ar Thi. 8. in Kommiifien, 2 Thie. 
Bee, R.. Sleg über die Hopochondrie, oder gemeinfaßs 
liche Anmweifung dag Uebel der Hopochondrie und alle 
Krantheiten, welche aus Nersenfchreäde entſarlugen, zu 


erkennen und gruͤndlich au heilen. Nebſt vorangeſchickter 


Erläuterung der Begriffe über Leben — Geſundheit — 

Krankheit — Tod. Mit einer Vorrede von Dr, Ladw. 

Vogel. 8. 12 Sr. 
Wirfing, Jeh., bie Pflüchtenfehre ih Hepfpieien aus der 

biollſchen Geſchichte dargeſtellt, und wir einfchlauenden - 

Schriftſtellen belegt. Für Deebigtr und Sautehrer. air 
| m havcuchen Belehrung. 8 16 Sr, 


| Zeuge, Ehrenbe zeugungen und bWerlnderm⸗ | 
gen des Aufenthalte. | | 


Der 6! cherlge Lehrer am Koͤnigl. Paͤdagoglum zu Sale, 
u Herr Genſichen, iſt erſter sehen am Samüehrerfeminetiun‘ 
zu Klel geworden. 


Der Domprediger zu Woͤrzburg Herr C. G. Surkaro, 
dat die Stadtpfarte iu Mellrichſladt erhalten. 


Der Proſeſſor der Aſtionomie Hirr Harding In Sit 
tingen, iſt von der Köntel. Soclketaͤt der Wiflenichaften zu 
London, und von der Atadensle nägticher Wiſſenſchaften zu 
Erfurt zum Mitgiiede aufgenommen, worden. 


Der Profeffor der Siaatswitthſchaft md Finanwiſſen⸗ | 
ſchaft Herr C. J. Kraus zu Rönigedera In. Preußen, hat 
| „ein! Gehalt szulage von 330 Tun. erhalten, | | 


Her Wiß zu Leipzig, der vor Kurzem eine metriſche 
Heberfegung des — herausgab, iſt Rektor ber. lem 








⸗ 
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alten Säule in Schmalkalden, und Herr €, 8. Schelle; 
Dr. dir Philoſophie gu Lelpjig, an Gublers Stelle, Kon⸗ 
‚sıktor In FAbhberg geworden. N 


‘Der blsherige Adjunkt der philoſophiſchen Fakultaͤt Pas 
- Erlangen, Herr nn &. Bertboldi, Hat daſelbſt eine 


“außerordentliche Profeffur der Dhtlofophie erhalten... 


Hert Profeffor Danb, Bisher awedter Hrofeßer im 
Sheologle zu Heidelberg, iſt zum erſten Profeſſor der Bots 
tsegelahtheit reformirter Seits, und zugleich zum wirklichem 


ordentlichen Mitzilede des tefotmfeen Rishenrarpe ernannt 


worden. abv ia 


Dr bisherige Juſtlizrath zu Wanrheim Herr Bautit 
tel, als Schriftſteller Im Fache der Jurisprudenz bekannt, 


u IR als Stadt» Direktor in Heidelberg angefellt worden. — 
r 


iſt ſeit laͤnger als einem Jhrhandert der erſte Proteſtant 
der dieſen Poſten bekleidet. u Pretekaut, 


Die philoſophiſche Fakultaͤt der Unlverfleit zu Dar 
Burg, bat dem Kern P. €. Kayſer, deittem Lehrer am 
evangel. reformirtem Symnapum m Heidelberg die Doktor⸗ 


wuͤrde erthellt. 
Herr Benecke, Kaufmann zu Hamburg; hat wegen 


des erſten Thells feines vor Kurzem erſchienenen „Syſtems 
„des Aſſekuranz / und Bodmereyweſens“ ſowohl von dem Ser 


nate zu Hamburg, als von dem zu Bremen, eine goldene 
Medaille, mir ſchmeichelhaſten, ihn Ihres Beyfalls verſichern⸗ 


1 den Schreiben erhalten. 


Der Dr. und ordentliche Hrofeſſor ber Theologie Het 


| Souoͤßkind zu Tübingen, I zum Oberhofprediger und Kon 


fſtorialrath in Otuttgard ernanut werden. 


Die Kal. ocletät ber Wiſſenſchaften zu Sieungen, 
bat Herrn Azuni, Verfaſſer des Werkes: Droit maritime 


j de l Eorope, um Mitgliede aufgenommen. 


5 3 6 STORSREREERRG Bine: ws 


Herr maller Profeffor der Theologle in aovenheuen— 


bat von der Koͤnigl. Geſellſchafi der Wiſſenſchaften daſelbſt. 


für die Beankwortung der hiſtorlſchen Preisfrage:: Ueber 
de “ Salpuns anögegrabenen Hoͤrner, den aus⸗ 


ge⸗ 


9 
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—5 Paris, eihe teile, 100%. an wir, ve 
Femme. - 


2 . 
Der kuͤrzlich zum Geb. Rathe ernonnte Profeſſor der 


Voeſte und Beredtſamteit auf der Univerſttaͤt zu Halle, Here 


8.2. Wolf, Sat, wegen Ablehnung eines nach Muͤnchen, 
als Mitqlied der dort. errichteten neuen Akademie der Wiſ⸗ 


B: Aaaften erhalteygen ebhrenvollen Rufes, ‚eine bariciiche 


ſoidungszuiagt befemmen. 


Der Hert Geh. Ober s Setfunalseanh E. Bleiim 


P Berlin, 4 IR: von det Ruß. Kalſerl. Gelektommiffien zu 


den. 


2 £ 
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u o N € 7 1 & f 1 4 
A on — ” 
Am sten Febener ſtarb zu Königsberg in Preußen ‚vr 


ehemals dort angeſtellt gerpefege Dräfident der Köntal Preuß, - 


Kriegs⸗ ind Domainens Rammer, , Herr von Wagner, 


. Erbdegr auf Ebertswalde, 8ı Jahre alt. Er bar mehrere 
Beyttaͤge zu der, unter dem Titel: „Preufifdses. Archiv“ 


berauce kommenen Zeitſchrift gelieſert. 


Am asfen Rai zu Darmfladt, Heer 6 p. mubi⸗ 
Dis ber. Rechte, Kaiſerl. Hof⸗Pſalrzraf, Landaräfl. Heffi⸗ 
ccher. Reglervngs⸗ Advokat, 40 Jahre alt. Etr iſt Varſaſſer 
I ‚ne "Werkes. über die Rechtslehre von Moratorien. 


Am a9ßen Mat au Berlin, Frau Antonia geh. Sad 


 Mplolktingte Bamberger, Ole iſi in frühern Beiten, anes ' 
nym als Schriftſtellerinn aufgetreten. _ Ihr Gatte war deg 


J im vorigen Jahre verſtorbene Klrchentath Bamderger. 


Ar taten San, zu Balveuth, Hett J. F. w. Barmmers, 
a Preuß. Kriezs⸗ und Domainenrath, 34 Jahre alt, . 
mio, Bande von Menfels. as Deu " er dor . 


Reller aufgefüpet, 


Dersbung, jum 1 Kotveipoabenten | mit t Behalı ernaunt wors | 


v 
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Am v4ten San. zu Birsturg, Herr €. Bönide, 
- ordenti Ptofeſſor der. —* Reid. . daſeidſt. & 

bat eine Geſchichte der Iiniverfirät Würzburg in zwey Quart⸗ 
on a geſchrieben, weiche dafetsgt 1783 und 1788 erſchle⸗ 
en ſind. 


Am · zteu Sul. zu Leiprig, Herr E. €. von Xyſſel, 
Rurfürftt. Gächfifder Generals Major, und Chef des dartis .- 
gen Regiments, 77 Jahre aft. &r Hat einige militaͤriſche 
Schriften aus dem Branzöffeen überſetzt. ſ. Meufels gel. 
Dertal VI. Th. ©, 496. | 


Am sten Zul. daſelbſt, Herr I. 3 Seid, britter Wale 
lege an der Nicolaiſchule, do Jahre alt. Sn früßern Id 
zen Ikeferte er Beytraͤge su den Adtis Eruditorum. 


z Am sten Jul. zu Nuͤrnberg Ken ©. m.$. Dann, . 
. De; der Phitofophie, Schaffer an der Gaupts und Pfares - 

- kirche St. Sebald daſelbſt, Präfes des Pegneflichen Blu⸗ 
men⸗Ordens, 76 Sahre alt: Das Verzeichniß feiner zahl⸗ 
. reichen eigenen Schriften und Meberfeungen findet ſich in. 
Mais wi, Deutſch. VI. Tb. S. —— 


rend 

2. ut . sr. » 

— | . uni, 
. .. ’ 
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. 
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Ehronit Beutfer Univerficdten. | 5 


Leipsig 1804. . 


Den .ıften Mat. wurde die Srvicenifen wegen Ye 
sonen und von Bersdorfifchen Stifteng von Nerch 
Ernſt Guſtav von Gersdorf, ausıder Oberlaufitz, gr 

halten. Die dazu vom Keen Ordinar. De, Bauer gefee⸗ 
tigte Einladungeſchrift enthält: Reſponſ. eır. TE er 
. +. »&LHI: de'prohibitione ufurarum ex afarii: De Igitiche 
j  liberis debiga jufte aeftimanda, Bu | 


| Den aten Sun. Uelt Herr Mu. Karl aeinra Rad 
, wog Pölleg, wegen erhaltenen außerortentlichen Lehramtes 
- der Philoſophie feine Antelttueede, won er mis dem Pro⸗ 
gramm de diferimine pacdagogicer et educationis, ‚einge 
toben baite. 


ur 
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Den a0. Sion. ale am Dfinafifefle, wurde bie latein. 
Mede von Kern Mag. Johann Bortlieb Mittig, gehal⸗ 


een, Das vom. bermaligen Dechapt ber theolog. Makulcat 


Herim Dre. Beil dazu gefertiate Programm enthält Com- 


‚ment. XIII. de dodtoribus veteris eccleſias culpa corru- 


- ptae per Piaronicas ſententias Theologiae liberandis. 


. Den ıatın Jun. wurde das Borniſche Andeufen durch 
‚eine ‚Rede von Herrn Heinrich Gottfried Bauer, aus 


‚Leipzig, geſehert. Das Einlabungspeogramm dazu, von . 


des Nedners Vater Herrn Ordinar. Dauer, enthält Re- 


fponf. Jur. CLIV. De eſſectu claufulae codiillaris contra 


teltlamentum ruptum. ’ _- 


Den a;ften Sun. erwarb fi Hert Mi: wilbelm | 


Siegmund Teucher, J. U. Bacc., die Rechte eines Ma- 
‚giftri legentis durch Verteidigung der erſten Abtheil. fele 
‚nee Abhandlung de natura er formis interpretatiohis et 
‚bermeneutices civilig oblervationes. Die zweyte Abtheil. 
- vertheidigte er den a8ſten Sun. zur Erlangung der juriſti⸗ 
Shen Doktorwärde. Die Bekanntmachung dieſer Promo⸗ 
tion ad Facult, erfolgte nachher ‚durch das Programm bes 
Herrn Dr. Biener, welches überfchrieben fl: Commentat. 


qua refcriptam Principis Eleäioris d. d: 13. Dec. 1803..de. 
Schriftfafliatu perfunali ex re, praediove, etiam ſine do- 


micilio, competente, illuſtratur. 


Den zten Sept. wurde das Andenken der durch eine 


vortreffliche Stiftung um dfetiniverficäe fehr verdienten Gtaͤ⸗ 


‚Sinn Beflugbefs Rumin, durd eine Rede gefegert, die Herr 


Ebriftopb Anton von Carlowitz, aus dem Meißniſchen, 
'hielt. Die Sinladungsfchrift dazu war vom Dechant der 
theologlſch. Fakultaͤt Herrn Dr. Beil, und enthält die Forte 


’ 1 


ſetzung der bereits angefüptten Abhandlung. 


. Den sten Sept. erhlelt Bere Advokat Jobann Series 
drich Auguſt Diedemann, die juriſtiſche Doktorwuͤrde. 
nachdem er felne Disputat. Obſerrationum ad dodtrinam 
Juris eivilis de damno er panperie pertinentium biga, 
vertheidiger hatte, Das zu dieſer Feyerlichkeſt yon dermalt« 
‚gen Prokanzler Seren Ordinar. Dr. Bauer geſchtiebene 
Poaramm enthaͤlt: Reſponſ. Jur. CLV. Num legatum 


naon delatum pradriae inter vivos dizpoſitioni auxilietur 9 
B J ” 
Zu — Den . 


Augaſti Commehtarius. 


a — 
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‚Den 1öten Sept. hielt Here Dr. Jobann Chriftian 


Roſenmuͤller, wegen erhaltenen ordentlichen Lehramees der 


Anatomie und Chtrurgie feine Anteittsrede, wozu er mit beim 
Programm eingeladen hatte: De nonnullis mulculoruns 
corporis humani  varieratibus. \ Ihm iſt eine Kupfertafel 


"Depgefüge. ' 


Den ı6tm Set. machte Here Dr. Auguft Zudmig 


Diemer feine über Theſes juris controverfi änfeig zu hate 
senden öffentlichen Disputarionen durch ein Programm bes 


kannt, welches überfchrieben iſt: Johannes Georgius I. 
Elector Sax., et Fridericas Auguftus I, Rex Pol, et Ele, 
Sax. rei judiciariae legislatores. Ä ' 


Den aoflen Sept. vertheidigte Herr Mag. Karl Frie. 


| drich Ebriftian Wenk, unter Herrn Oberhofgerichtsaffell. 


Dr. Aaubold's Vorfige , den erſten Theil feiner Disputat. 
Divus Pius, five ad leges Imp. Titi Aelii Autonini Pu 


. Gelehrte Geſellſchaften und Preisaufgaben.- 
0,00 Münden, 1905. . 5, 
In dee am asftlen März gehaltenen oͤffentlichen Sitzung 


ber. dieſigen Kurluͤrſtl. Akademie der Wiſſenſchaften, las 
Bert Dr. Flurt eine Abhandlung uͤber die Gebirgs / For⸗ 


mationen in den dermaligen Kurpfalzbaieriſchen Staaten, 


und der Sekretaͤr Herr Weſtenrieder, proklamirte die 


neuen Mitglieder und die Preisſchtiften. Die im verflofle | 
‚nen Jahre aufgenommenen Mitglieder waren: Herr M. 


von Branca, ‚Kurfürftt. Geh. Nach und Meplerungss Die 
rettor, und Kerr C. Eh. Edler von Mann, Kurfärfl, 
oberfter Juſtizrath, als Mitglieder der hiſtoriſchen Klaſſe 3 
Herr V. A Winter, Pfareee zn St. Jodogus, und Pros 
feſſor an der Ludwigs Mar. Univerficät zu Landshut, und 
Herr De. Chladni zu Wittenberg, ale korreſpondirende 
Mitglieder, Vermoͤge hoͤchſter, der Akademie zugegangenen 


Entſchließungen, wurden zu ordenilichen Mitgliedern der 


hvyſi⸗ 


u 
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vphoſttaliſchen Klaſſe ernann: der bishert Profeſſor zu Je⸗ 
pa, Herr Ritter, der vormalige Profeſſor zu Soteingen, 


a 


Ger ex, der Kuroßalzbaierſche Geh. Nach, Krenbr.  - 


‚won Moil. außerdem Here Seh. Rath Jacobi, als ordents 
liches Mitglied. — mn. ” L j sa 


Was die Preiſe betrifft: fo fege die phyſikaliſche Klaſſe, 
nen im Jahre 1303 fuͤr das Jahr 1805 ausgeſetzten Preis 
«uf die unbeantwortet gebliebene Frage, die eine groͤßert 
Aufmer kſamkeit verdienenden Naturprodukte in den Kur« 
Inierifihen ‚Staaten detreffend, für das Jahr 1807 vor 
Neuem aus, mit den Venfägen: 1) daß fie zufrieden fen; 
wenn die Beantwortuͤng der Frage, auch nur. in Anfehung ' 
Der Produkte einer einzigen Provinz, oder auch nur In Ruͤck⸗ 
Mr eines einzigen wichtigen Gegenſtandes zwedmäßig und 
erſchoͤpfend geſchieht; 2) daB fie auch bereit. fey, eine dad 
- Ganze erfchöpfende Preisfhrift mir einer doppelten Preisme⸗ 
daille von 100 Dutaren zu belohnen. — Eben fo erhöht 

die hiſtoriſche Klafle den im Jahre ı 802 fuͤr das Jahr 1806 
auf eine pragmatifche Sefchichte des Baieriſchen Handels aus⸗ 
gehſehten Preis von so’ Dufaten auf eine aoidene Medaille 
von ıda: Dukaten. — Die Preisſchriften der hiſtoriſchen 


Aauſe füc das Sahe 1808, mäffen-Bis zum ı en Nosemb. 


18053 die phyfitaliſchen aber fie 1807 bis sum rften Nov. 
1306 (in deutfcher, lateinlicher oder franiöffher Sprache,) 
. an den Detretaͤr der Atademie Herrn Weſtenrieder, eine 
Belandt werden. on EEE 
"Anzeige kleiner Schriften. 
Leben des Aonius Palearius, eines Maͤrtyrers der 
Wahrheit. Zur Anzeige der. von Oſtern 1804 bis 
- 8 1805 gebaltenen, und von Üflern. 1805 bis 1806 
au haltenden Dorlefungen der Profefloren dee Hau 
burgiſchen Gymnaſiums, von Jobann Garlitt, 
Profeſſor der morgenlaͤnd. Sprachen am Hamburs 
giſchen Bymasfium, derzeitigem Keftor, Direktor 
und erſtem Profeffor. am Jobanneum: Samburg. 
ei bey Schniebes, 1895. 28 Seit, 4. gebeit. 
1, 12 Er —* 
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Zutell Igenjblart, 117) 
* Anl Yelcariot; deſſen kusze Biographie vu Schul⸗ 
ſibriſt liefett, ward zu Anfange des ſechzehnten Jahrhunderte, 


su Veroli In der Campaqua die Roma geboren, und gedoͤru 
zu den vorzuͤglichſten Wiedecherſlellarn der Wiſſenſchaften in 


Ztaliem. Er Hatte die Werke ner Alten ſteißig. Nadirt, und .. 
ſich mit ihrem Seife genaͤyrt. Mit einer ſehe ausgebreite⸗ 


ten Geleheſamkeit, verbend ar reife Mecheitäkreft:, ſeltenen 
Scharfſisa, und unbeſtechliche Wanrheitsltebe. Unter fake 
ten zahlceichen ©chriften machte ihm vorzuͤglich ein latvini⸗ 


ſches Gedicht, de animi immortalitate, weſches 2536 ‚ode 


ſchlen, beruͤhmt. Zuerſt hielt er ich In Siena auf, hernach 
lehrte sr die Beredtfamkelt zuerſt In Luera, und —— in 


Malland. Er gerleth ſehr dald Im Verdacht ver Kegetey 


and Beguͤnſtlaung der damals von Lutbet und 

begonnenen Nıformatlon ;. indem er von dieſen Maͤnnern, 

in einen mündlichen Vorträgen und Schefften nicht. aur.mait- 

wieler Achtung ſprach; fondern auch ſelbſt manche Saͤtze vor» 

trag, welche dem da bereichenorn Kirchen ſoſteme zuwn 
Der waren. Ar er Darfte Dis: dem Pinften,, inem 

ehemaligen Domtnklaner und Bringen nguifiter, ward‘ er 

gefangen nach Rom: geführt, eine Auterſuchnng, wegen Aus 
gefhuldigter Ketzerey gegen ihn angeſtellt, er Berfelden für 


uberwleſen erklärt, und Um Jahre 2966 mit dem Strenge | 


‚serefle And, Hefern einen 


j gewargt und hierauf verbrannt, 


De Ser mitgetbellten Nächrlchten Me —* * bie 
Em and Meinungen des Palearius, die zur Beurtheb⸗ 
kung des damals herrſchenden Jeitgeiſtes von vielſeitigam ne 
fchaͤtbaren Breytrag pur Literarat⸗ 
fegichte des 16ten Jahrhunderts, und find um: fo zuveriaſ⸗ 
figer,, da ıdle eigenen: Aeußerungen. des Malearfus, im ſeinen 
hlaterlaſſenen Werken dabey zum Grunde liegen. | 


Rorzäfliie Aufmertſamlelt verdient die Einleltung zu: 


pieſer Ochrift, Im welcher der. wuͤrdige Verfaſſer darauf auf⸗ 
wierkfam macht, wie ſehr Die Freyhelt des Gebrouchs dee. 


VBernunft, in Sachen des religldſen Glaubens durch die Re⸗ 


ſormatton gewonnen habe. Der reiflichſten Beberalgung: 


werth iſt dasjenige, was eben fo freymuͤthig ale: einleu —F 


wahr, Über diejenigen voreteſtantiſchen Schrifiſteller ge ſagt 


wird, welche In unfern Tagen, (wie dieß bey den; Coryphaͤen 


En — der aerveuelen —W und Beet... | 


4 
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Berfaſſer ein eben fo trenes und charatteriſtiſches als anzie/ 
hendes Bild eines der beruͤhmteſten Preußiſchen Heiden, der 
zugleich einer der edelſten Menſchen, In. feinen mannidfale ' 


\ 


% 


Zu Iucelligenjblatt; - 


zum guten Ton. ‚sröhrt,) dem teaſſeſten xachollenns, dem | 


finnlofeften Legendenkrame, der ſeibſt von allen vernuͤnftigen 


Rasholiten perachtet wird, und Überhaupt des Hierarchie das 
Wort reden. „Es iſt,“ heißt es ©. ı8 „als wenn dee. 


Menſch zumellen auch des gefunden VWerkandes, nad lan⸗ 
gem Gebrauche uͤberdruͤſſig wuͤrde; und dann in den Phan⸗ 
ataſieen und Gefühlen der Myſtik und Schwuͤrmerep miedre 


"Reiz und Nahrung ſuchte. Aber laßt uns die Jugend vor 
den: beheen und dem soeufoiee dieſer Vertrrian bewah⸗ 


„ren!“ 


„7 


in Pontifices et eorum —— einen Auen. liefern. | 


* 


Verlach e einer Lobrede auf Johann Joachim von Zieten, 


. Von’ dem Obriften. von Maffenbach, »weytem Gene- 
 salquartiermeifterlieutenant der Armee. Berlin, bey 
‚ Unger 1805, 4 Bug: ge. 8. gehefi. 8 Sr, . 


In dieſer, vor einer Verſammlung von Militaͤr⸗ Ders 
fan gehaltenen vorsrefflichen Rede, eutwirft ber wärdige 


tigen Verbaͤltniſſen, als Staatsbuͤrger, Unterthan, Guts⸗ 


beſitzer, Regimentschef, Freund, Gatte und Vater war, 


Die Hauptzuͤge von Zietent Charakter: aͤchte Religioſttaͤt, 


gluͤhende Vaterlandsllebe, unerſchtockener Muth, pruntloſe 


Redlichkelt, herzliches Woblwollen gegen die Menſchheit, 
Wodihaͤtigkeit gegen Mothleidende, u. f. m. werden hier mit 


— 1* Farben geſhitbert und die unſterblechen Verdienſte, 
welche ſich Zieten um den Staat und das Preuß ßiſche Meer“ 

ekrwarb, auseinandergeſezßt. Die mancherley/ groͤßtentheils: 
‚ganz unvetfebuldeten Unfälle, die er bey feinem erſten Eins. - 


"siler in den Preußlſchen Dienft erfähr, und wodurch Frlee 
drich Wilhelm 1. zweymal veranlaßt ward, ih zu verab⸗ 
ſchleden, fo wie die Kabalen und. Anſchwaͤrzungen, welche 
SH ein andrer berühmter General, der Überdieh ein Labling 


Driedriche des un» war⸗ wie dleſem euren gegen 


, 
. r . . J J 
* 
J 


| In einem zweyten Progtamme wirt der Herr Direfioe = 
gelise aus der. mertwuͤrdigſten, erſt nach deflen Tote 1746 . 
hekannt gewordenen Schrift das; Nonlus Dalearius: Adio 
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gieten alaubie, und bie fo lange das güte Vernehmen unter 
Yepden ffoͤrten, werden bier erzaͤhlt, und mit Anwendun en | 


und Bemerkungen begleitet; welche beſonders für junge 
Hide s Derfonen hoͤchſt wichtig And, und, fo wie die, am 


Schluſſe diefer Rede, aus der Darftelung von Zietens Leben 


und Charakter gezogenen Reſultate, die reiflichſte Erwaͤgung 


verdienen, wie wahr und ſchon helßt es ©: 60; 


Das herrlichſte Geſchent, das die Vorſehung den Bi 


„kern des Erdbodens machen kann, find Männer, in wele. - 


“ „chen das regere, geifligere Leben der. Menfihhele verbuns. 
„den mit Tugend wirkt. Genie allein kann Bewunderung: 
„erwecken; aber ohne Tugend iſt es üfters verheerende: 


»„Btarmme. — Nur das mit Tugend Hand In Hand wan⸗ | 


delude Genie erregt und etheiſcht Ehrfurcht.“ 
Der ganz ſeinem Gegenſtande angemeſſene ſamnclol⸗ 


. und einfaches aber edle und energifche Styl diefe Mede, giebt: 
ihr, außer dem hohen Sjntereffe des Inhalts, ms einen * — 
gentpämligen de bauesuben Werih. | | 


Rorrefpondeng 


805. 


NMoch Immer iſt in de Rurpfalbalieihen grovin in 
Egwasen zu der Verbeflerung des proteflantifchen ESchuiwe⸗ 
fens nichts geſchehen, und mit geſpannter Erwartung ſieht 
man haber noch immer ‚den Dingen entgegen, die da kom⸗ 
men. follen; ob der ſchon bekannt gemachte Lehrplan, nach 
welchem zwar auch In dem katholiſchen Theit der Provinz nichts - 


mehr gefchehen iſt, als dag in Kempten und Dillingen Lyceen 
errichtet wurden, wovon auch das erflece nur nothduͤrftig 


fortgeht, auch hier In feiner wollen Ause ehnung eingeführts 


„der ob nach den von nah und fern ber gemachten Remonftra» 
tionen eine Abänverung, wenigſtens doch in den Ochulen der- 


Proteſtanten, getroffen werben wird. Ob die Erwartungen 
von der nahen Aufoͤſung des Oberſchuldirektoriums, das 
u. hinn Desporiemus kin: nach dem Soruͤchwort von 


ſtren⸗ 


v. 


Auszug eines Schreibens aus Aogeberg ı vom 20, Sat; \ 


192° .. Jutelligenzblatt. 


flrengen Regenten dem Ende ſeines N·inm⸗ bald entgegen 
ſehen müfle, uud dar feine vorſchuellen Beſchluͤſſe feibk die 
ſonß fo großmürhige Regierung auf mände Weile tompto⸗ 
mittirte, erfüllt merden Därften, IR noch ſeht zu bezweifeln, 


Auch haben dieſe Herren Bisher Immer die Ereude gehabt, 


‚ über alle ihre Gegner triumphiten zu Eonnen. Gelbft ber 
bisherige Augsburger Domicellar, Freyhert von Meſtienx, 
der als anfgetlärter und thaͤtiger Geſchaͤfftsmann au bey 
" Dofe in Anſehen und Akrung Rand, mudte ihnen das Feld 
räumen. Da er nad; dem erſten Diane, jeder Provinz, fo wie 
idre eigene Degierungs und Juſtizkolleglen, auch Ihr beſen⸗ 
dres Schulkollegium zu gebein, ais Ländesdirektionetath andy 
bazs ernannt war, und da Haber geſtorben, und-Ronfiftorial- 
sah Schmid zum Oberſchultommiſſaͤr ernannt werden war: 

ſo ſuchte er immer noch ſtandhaft ſich den Eingriffen des plägs 
lich ſich zur Oberbehoͤrde erhebenden Muͤnchner Schaldirek⸗ 
toriums ſtandhaft zu widerfegen, und feine, ſchon darch das 


Resierungsblart betannt gemachte Ernennung geltend zu mas 


den; daher fidy die Regierung auch nur dadurch zu helfen 
‚wußte, daß fie for als Direktor zur Baleriſchen Landesdis 
rektlon nah Muͤnchen verfegte; wodurch aber in der Schwaͤbi⸗ 
fben Provinz, wo er als Geifillcher vorzüglich die geifliichen 
Angelegenheiten zu beforgen hatte, wieder eine Lüde entfland, 
bie unausgefuͤllt zu laſſen manch⸗ Verieaenbritet: veranlaſſen 


mußs indem ſonſt ein meltlicher Rath z. B. Kandidaten exa⸗ 


‚ minften,-und manches Andre uͤbern⸗henen muͤßte, was er 
anch bey aller Geſchicklichkeit doch nicht fo gut zu leiſten Im 
©rande IR; ob es gleich. von dem erft zum Direktor ernann⸗ 
ie Pr von Kerchenfeld witklich ſchon verſact werben 
eyn 
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 . ben dahin gehörigen Älterthümern. : 


Sopheclis Electra ‚; emendavit, varietatem lectionie, 
Teholia notasque tum aliorum tum Tuds adjecit 
“ ‚Car.‚Gottl, Aug. Erfurdt, A.L.M., Gyinnafi 

Merfeburg. Coilega III. Lipſiae, apud .Eleifche- 


leber den Plan und Zweck dieſer Ansgabe fagt dir. Vorrebe 


, Weiter nichts, als: eadem fere satione, qua nuper Trachi- . 
 nias, Sophocleam Electram adornatam in Iucem emiſmus; 
die Übrigen fünf Bläser beſchaͤfftigen ſich mis der Beſchrei⸗ 


bung der Handſchriften, welche bisher zu dieſem Suͤcke ger 
braucht worden ſind; vorzäglich aber der Jenatſchen, aus 


. Welcher Purgold 1802 die Lesarten, nebft den Scholien, bes 
kangnt gemacht hat. Diefe Scholien find Hier, zwiſchen den 
. andern, mit Meinerer Schriſt eingefchaltet worden... Es 


ſcheint, als wäre e8 dem Hru. €. nicht allein darum gu thun 
geweſen, feine vermeinten Berbeflerungen an den Mann zu 
bringen; fondern auch dem deutſchen Leſer Ken Genuß der 


Musggraviſchen Bemerkungen, zu gewähren, und überhaupt: 


Alles. vollftändig zu liefern, was bisher Äber dieſe Tragödie 
geirhrieben morden iſt, mit genauer Bezeichnung und Nach⸗ 
welſung der Quellen, aus welchen der Text geſtoſſen iſt. In 


dieſer Ruͤckſicht kann Nec, Diele Ausgabe empfehlen; ob ee 
N aleich 


. ,. I. D. V. CLD, 1.66, Vo Gek. 


—8 J \ z 2 
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Riaffifche, griech: u. lat. Phtfologie, nebſt 


» . 
u WETTE, 


4 laſſiſche Philelogle. 
aleich mehr Oekonomie gebrancht zu ſehn wuͤnſchte. Denn 
die Heinen Neten unter dem Texte, welche Die Stelle der 
-Varietas lectionis vertreten follen, muß man fehe aft binsen 
. ia dem Kommentar noch einmal Seifen. - Der licherfluß ber 
Oäpslien wird dem Lefer bald zum Etel, mund er verliert die 
ı. Gedufd, fie weiter zu vergleichen; vorzuͤglich een er ehe, 
daß felb der Herausgeber ſich nicht bie Mühe genegmen | 
bat, fle genan auf ben vorhaudnen Text enzumenden „uud " | 
alle in ihnen verſteckte Abweichungen der Lecart nad Inter⸗ 
vunktion antzugeichnen und zu —— Doc muß Rec. 
die Sorgfalt oben, mit wMilcher die Altern Scholien von den 
nenern; Defonders denen m Tritlinine, abäefendert wor, 
den ad. Won S. 389616 432 gehen In.Sophocrlesm Ele- 
. ettam Adnotationes. Daun folgt Index locorum in-Soidse 
lezico eitatorum ex editione Musgravii. Morin diefee? 


\ 
| 
da sin Index über- diiſe Ausgabe feIR frhte. oo. 
| 
| 


_ am. 


———— 


‚Was den, auch in dieſer Ausgabe, heteſchenden Geiſt gm 
dezeichnes, und das Verdieuſt, weiches dev Herausgeber ſtich 
dadurch erworben hat, genauer zu beftimmen, will Wec.das 
Sütuͤck durchgehn, und einige ber vorzüglichfien Aenderun 
gen und Bemei kungen bes Hrn. E. anzeigen. V. 21 bat 
Dr. E. geſchrieben · ds dv Tray Yes, we. Bruns: dudv 
für deudy gefene hatte. Er melnte, und gieht diefe eine 
- Meinung als Grued an, Zudv.fep nicht von den Auiſchen 
Tragitkern gebraucht werden. Dagegen aber muß Mcc. ber 
 merten, Daß /nsv-(von us) von ben Attikern durchaus, wie 
‚oe Abeigen Derfonen dieſes Zeitwores, nur in der Bedrüe 
enag des Fatari nebrancht werden; welchen an diefer Stelle 
gar nicht paßt, MW. ars: va dd, Tois Ivvaroig in dpa 
zıdgey, erllärt er ſo propteres.non invidenda, i.o, abo- 
minanda res eſt (dpssa. pro dpusdv) cum poteotioribug eon- 
tendere; ohne weiter einen Grund hinzuzuſetzen. Wenia⸗ 
ſtens ſolite er doch die angenommene Bedentung von. dpssds 
eriästern, mad ans Gophotles befiäsigen. Im sogzfen 
Berfe, wo jetzt ſtebt: rav Papaudvuy apıra rd Zuveg Ev- 
wsßela, las ner eine Scholiaſt dpusa: welches anzumerken, 
He. E. ch vicht die Muhe genemmen hat. MW, aaı:.ruul 
Jap wor in - wobshepew, ändanı m Iroe, ri Dpavan.‘ 
vu nach; erklärt: saue a quo laudabor? Confer. Phi- 
oect. 57%. Was. ſall diefe Eisasion? Kr. E. ſchweigt bey 
dieſer Onult. Kann apdefuper äros 8b er de 
. ‘ " x ®= 


. 


h 
| 
{ 


⸗ 


‚ 


« 


— 


TE 2. — u , - Fo “ EEE; 


ve 
% n N. 


a 


Sophocl is Electra; ed.C. G. A. Erfurde, e 95 i 


GPpovayrı nalpıa folgt? Werbiente Die Wortfügung rdey : 
rw ſtatt de obtr wuparsvor nicht Kine Bemerkung? 2, 
227.06 der Ocqholiaſ dervoneg Ipyvuv ſtatt dsapıdudes 
:Bieh wird airgends bemertt, Mod die Lesart beartheila 


voꝛv geſeht, für duriues, nad Herinanns, ſeines Learere, 


MVathmaagung. Freplich Hatte tan dur/uzc bisher fol 
far gleichdedeutend mit arsasc-esklärt; wilde ‚wie Hr. &, 
bermerke, aus durıuav erhellen, melden, nicht arıuadaws 
ſonvern (abs ebren bedeutet, Aber ber don ihm anzefühes 
te Brand, warım er dvriusc ſchrieb, taugt durchaus nice: 
atque omnino hase vox cum n orturtat, niſt hor 
Yoco, noa poteſt non er fignificatio eins admodum efle 
.. ambigur, et aucroritss maximam ‚habere fulpicionem, 
Denn erſtlich hat Ihrfochtas das Wort Eersuog angemerkt; 


"und gweepteng IR bie Bedentuug ja nicht zweifelhaft, wie 


‚ dag von €. ſelbſt verglichene durzuzv deweifl. Wie (le 


' io aus diefen Daͤtzen, daß das Wort Hier mis Recht vere 
chtig ſey? Bo bike andıe Morte Tommen ja nur im So. 


pdotles Inge wort "Es iſt unangenehm, fo oft vom Philolse - 


gen ſolche unlogiſche Roiſonnemente zu Hören! W. 336: 
dnol yap deu tu’ ubaa Audy aamoy Booazpn, hat Gr €, 
Für Avwsssy gefept: und bivfe Verbeſſerung beſtaͤgt Ber von 
tommm. Otatt: dpx uy dexdic: Avsigı' a Gdpem, 
8.479, bat er apa. x) gelegt: W464: — Tav de 
‚für vv de; Dich Iegrere ohne allen Grund. "Die du 
para unndövav Yılmcy, B.486, Hatte Musgrane gang 
richttg In Sud zur wirmandelez Hier iſt aber Die ak, inne 
oſe -Lesart beybehalien worden. Darzu komm noch, def 
ver eine Btholfnk‘. ra ouvadmynara Tüv yanıy. erllär. 
B. 847ſtehe Ieht: dumm Tagyyrwv TE ZyIas, Wo worher 
ala fand, wach Hermanns Muihmaaßuns Das B.854 
Fur acht erlannte wpeyal hat Hr, E. dach nicht aus den 
Sqolien aufgensimnnn, Und an die Otelle des zwepbeutigen 


$hm.angeführfe Sage, fo Wir der Zuſammrnhaug voli⸗ 


.- Abayol geſetze. V. 859 IM drch einen Drudfehler, mie 


ger nicht mit bemrrkt iſt, ouoros geletzt, ſtait zoworrogs 
m. 895 iſt Das gemeine Bduydeg: onzim- in dyoma vers 
randelt; nad" Hermanne Vermatheng über Earipidis Ho- 
euba,.©.123. Avası yap Yuns su, sd’ Erandehs m 
Yaveis, B. 1000, hat E. für Adai geſchrieben: feribendumg 
exat, iſt ſein Grund. Zwar hat auch der eine Scholiaſt fe 

——— — M29 gele⸗ 
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gelefen; denn er exkiart es durch nxbosræi; aber das fol 
Pa | gende, — ſpricht doch deutlich fuͤr das Praͤſens. V. | 
020 urmalov vapowAlcaae iſt fut x Joritruca gefeht, weil ; 

dieſes (weiches Brunck durch — mit dem 
Säccholiaſt erklaͤrte) armans bedeute, und hier. nicht in den | 
 Binn der Stelle paſſe. B. 1182 ſteht — Jet einiger, als. 
vorher Ale. Ehen fo B.1198: koves yap — 2 To lvo .< | 
. —E KAHDIG % für roiet gig. Aber 8, 1248: Efoda ag) | 

maur” u orav mapscin Ppxly, ro T' Kova zuydE us- . 

. 5 chachv, wili Musgrave Tagoneie Ppdcarv Iefen.: | 
“hr €. fhmeigt darzu; und gleichwohi widerlegt Sophetiees 
ſelbſt dieſe Muthma aßung; denn ber folgende ers: oͤ Tu 
due du a roexro⸗ Chier ſteht durch einen —— 

Bi räpuv dvvereıv trade ding xpövoc.. Alſo ik wa- J 
seit ber rechte Augenblick! xxpog- nad) dem Shytiam! 
uͤr raös Since ſlug Reiske Tays :dinuın vor; und wirk. 5 
Hr ias der Scholiaft dran. Br, ©. ſchweigt auch Hier, 
und erklaͤrt nicht, was Sue hier bedeuten könne. Die bey 1 
8, 1272 von den Schollaſten bemerkte Lesart hat Sr, E. | 
gar nicht angeführt. P. 1274 bat er ug w dmoseproge | 
za. cv wpoolormy ddeväv 'usdscs.. draden läffen für * | 
‚&dovav, nach Porſons Vorſchiag. Aber neIcgIa: giebt. ki | 
nen Sinn? Bafür fchlug Reiske und Musygrave asIudas | 
vor; aber Hr. E. erklaͤrt fich da, / wo er: dieſe Muthmaaßnug J 
anfaͤhrt weder dafuͤt, noch dagegen V. 1 30a wollte Muss 
grave vr yporoſqu für Ömyperoiugv Ifen, weildiefe Gorm | 
dm aktiviihen Sinne ganz ungewoͤhnlich iſt. V. 1308:* * | 
wor’ Einf ups gnpupposse, follte gettennt: &x Ayfu, °- | 
gedruckt ſeyn; denn: en xepäc gehört zu ammen. Denfels . | 
ben Fehler hat die Bruacktſche Ausgabe: Zum 13787. Vers 
ſe: To dvaspısov al Oueſy Aoyc, faͤhrt Hr. E. die Les⸗ | 
art ver Jenäer Handfhrift: Kam für. win, an; aber ie: 5 
0. ang berfelben angeführte Erklaͤrumg: wars ‚00V. dedamay J 
| O⸗ssy, zeigt deutlich, daß urſpruͤnglich one geſchrieben 
war. Ni bey V. 1392 aus einigen Handſchriften 3 
te etatt Fongg rdyei fÜR oꝙ Ayeı erwähnt auch Tele 
Einius. Fuͤr Golvei, B. r4a00, hat Hr. E. Biergefägrier 4 
ben, well, nad: Vauvilliers Bemerkung, Jene: Form ale 
Attivum dep. Sophokles nicht vorfommen fol; für xupeꝝ 
+ 8.1420, xupavra, um die gem Versmmaße feslen Syl⸗ 
be zu ergänzen; ; für wöiuc, DB. 1454, weiac, mit Reiske, 
Weil er B. 1462 an ders. won Brund aufgenommenen, Torhe - 
Ä wuri⸗ | 
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. u Sophoclis Electra; ed. O. G.A. Erfurdt. 97 
wittiſchen Verbeſſerung: "- Aveo "PScvankı Zu werrundg 


äweifelte: fo Hat er die alte Lesart: # zerrwmdc, wieder im 


den Tert gefegt. Dem Res, deucht die erbeſſerung unbe⸗ 
wweifelt zu ſeyn; nur muß man fie anders erklaͤren, als bier 


geſchehen i&:‘ Spectaeulum felici’calu’ ( modo abſit invidia 
verbo) .oblatum; at ſi Nemefis infeguztur, non dieo. Das 


waͤre nicht einmal lateinifh!" Aber Musgrave hat gar kei· 


> 


- me Ueberſetzung gegeben. Das su warrwaa; nennt Aryl‘ 


ſthus den Anblick des vor ihm liegenden. Leihnams von Dres ı 


fies 5 (wie er glaubte) dieſes Sluck weldes in dem fu we 
wröndc angedeutet wird, beneidet Aeg. dem Drefles nicht; 


( wenn diefer nämlich gewuͤnſcht und geſtrebt Harte, in fein 


- Daresländ zuruͤckzukehren) vielmehr hatte er etwas gewuͤnſcht. 
den ihm vrrhaßten Drefles todt vor fi liegen zu fehen ; doch. 
„a die Ahndung der Memefis abzuwenden, will ex, al6 Vers 
wandter, dem Leichname einen Beweis bes Beyleids geben. 
. 3.1488 fland vormale: Adyay yap & your Esiv ayav; Brund 
ſchrieb Syn; & hat dafür gefeht: vor &s’ ayau er, und 
-$o fchreibs er and im Oedipus tyrannus, V. 258: vor d 
Be) dnmups y eyw. wo de y’ arınupa ſteht. Aufben Tee” . 
folgen die griechſſchen Scholien, mit den vorigen Ausgaben 
Vrerglichen; jedoch ohne die ndthigen Erläurerungen derienls 


gen Stellen, welche nidst eigentlich zur Erklaͤrung des Tepe 
tes gehören. Im Bcholio zu V. 122, ©. 156, ſteht zwey⸗ 


. mal: diuuacsss fehlerhaft für duuacass gedruckt. Die beys 


laͤufigen Eitstionen und Bruchſtuͤcke alter, verlorner Schrifs. . 


sm And meiſtens ohne alle Berichtigung. oder Nachweifung 


geblieben; wie das Fragment von Aeſchylus über V. 135. 
Das Epigramm, vorlches bier zu V. 147 dem Agathlas zus 


ı geichrieben wird nl fteht ohne Namen in der Authologie &, . 
3 16. Anal; 1H.. P. 231. Au Euſtathius über Homer küpre 


es ohne Namen des Verfoflers an. Zu V. 217 (eigentlich 
227) wird die Variante angelührts Kyaydgog, und erklaͤrt: 


del vanopidın Ey duraig ng] kmrors xupis Bau ric rν 
dœæxpucr vorne. wo Brund yayoncvy har. Hieraus erhel⸗ 
"get, daß es netvonoc heißen folte; welche Legart Hr. nit 
. erigemerlt bat... In dem Jenalſchen Scholion zu V. 1300 


ſteht erſt dv für aus und Zeile 6 I wahrſcheinlich duvaran, 


“oder ein ähnliches Zeitwort, ausgelaffen.: Was den Koma 


mehtar betrifft: fo ſcheint es, daß Auch hier die Anfage auf 
eine volfändige Sammlung von Ailem, was Aber das Süd. 


gerathen und geſagt worden iſt, gemnacht warden ſey. Denn 
te, Zu —M3ſenſt 


=, 
x 
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1989 Klaſſiſche Phileloghe. 
ſonſt wäre dem Leſer mie einem Auszuge und Bemerkung 
Bes Brauchbaren mehr gedient geweſen. Oollte aber ein 
mal Alles wieder gegeben werben: jo konnte man vom Her⸗ 
ansgeber doch ein Urthell Abrr alle die Worſchlaͤge von Der« 
befferungen und Erklärungen erwarten; welches man über. 
weit feltner antrifft, als es ſeyn follte, Lieber den Diem des: 
ganzen GridE, Verglichen mit der Euripldeiſchen Tragödie, 6 
wie über die Ausführung deffelden, hat der Herautgeber nir⸗ 
gende, auch Mur beylaͤufig, eine Acußernug fallen laſſen. 
Auch tonnte Rec. mehrere Beweiſe anführen, daß ihm bie, 
Entwickelung poetiſcher, vorzuglich loriſcher Ausbrüde,. we 
er ſich darabf einlaͤßt, nicht ſonderlich gegloͤckt fig. Wenn 
er, tote es ſcheint, mie der Herausgabe der einzelnen u 
des Sophokles fortfahren follee: fo wünfchte Rec., deß et 
in Zukunft das Bedaͤrfniß der Lefer mehr beherzigte, mub 


ihm das Brauchbare aus dem vorhandnen Worsathe, wit - , 


mehr Wahl, oder wenigfiens in einer: mehr geitfparenden 


Küry-, darreichen wolle. Aus deu in dieſer Ausgabe erhalt· 


nen Proben wird der Lofer nach Musgrane's Kommentar zum 
Sophokles nicht fo luͤſtern geworden ſeyn, daß er ihn ganz 
abgedruckt: zu defigen verlangen moͤchte. Gein Name hat 
feinen Anmerkungen eine Eelebrität verſchaffe, melde be 
. Yefen und ber Gebrauch derſelben keineswegs rechtſertigen. 
Adınaia Næuxocrfræ Asrzvegedlsz: Athenati 
..  Naucfatitae. Dipnofophifterum Libri XV.. Ex 
optimis Codd. nunc. primum collatis emendavit 
. - ac {upplevit, nova latina verfione et auimadver- 
ſonibus cum IX Cafauboni aliorumque tum fols 
illuſtrovit commodisque indicibus inftruxit Jah 
 .. Sehweighaeufer. Tomur II]. Argentor. 180% 
Tome IV. 1804. (enthält das ro, sa.u.12fe 
Buch) Darju Animadverfiones in Arhenwei 
PDipunoſophiftas poft If. Cufaubonum conferipfit 
. Joh. Schweighaeufer. Tomus V. Animadr. li 
‚Librum IX et X. ib. 1804. Toms EI. . Auim 
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’Admvels Naurgarke Aumveooplsunete. 299 


6 worte IR Did jeſt birfo Aucgabe gebiähii; Welche fi Ihe 
& See — (0 wie an — 


rem Bortgange an der Di 
dee Betztraͤge, gewonnen bat, weiche bem Herausgeber aut 


Deantfreich und Deutſchland zugekommen find. Auch in dın 


verſchlebaen gelehtten Jouinalen von Deutflund und Im 
Maigezin encyciopedique Gaben Kb Mecenfehten gefunden, 
welche die Maͤngel und Laͤcken der Gerausgelommenen Däns 


deze verbeſſern and zu fuͤllen bemuͤht geweſen And, fo, daB 


für den lehten Band eine große Machleſe übrig bleibt; ebaleich 
der Herausgeber ſchen einen Theil Davon, In einzelnen Nach⸗ 
ern Bänden beaußt Hat. Durch dieſes 


traͤgen, zu dem ſpaͤt 
Verfahren aber iſt für ten Leſer eine große Unbequnmlichteit 


entſtanden, und ein befondres Regiſter für Die fo zerſtreuten 


- Werbe fetungen abehlg geworden, - Die Berfaßrungsast des 


bat Dies, im Ganzen ſchon bey der Anzeige den 


arſten Wände bezeichnet. Sie if im Gauzen diefelbe geblles - 
Ben, da Reg, germänfche hätte, Hr. Sch, mochte mehr Scho⸗ 


sung genen Die Leſer dadurch deweiſen, daß ex Ihnen nicht Als 
is fo ausführtich Im den Aamerkangen vorfaste, mas-igm als 
Innfalls gu ſeiner eignen Ueberzeugung nöchie ſeyn mücres 


‚ Hr folgen nun einige Bemerkungen, als Delsge zu dem 


Urtheil des Rec, aus dem zwey letzten Baaden. 
B.7. ©. 299 ſagt Archeſtratu vom Al: hævc 


z Quosi esiv ARUPNURG uovoc e. Her werden * 
ais zwen volle Seiten aͤber arveyvo;, wole der Tixt und bie 
Gaudſchriften haben, und über die vom Ara. O. aufgenam⸗ 


mene Duthmenßung des H. Coray aripıvac, Anmerkungen 


gellefert. Segen die nene Lesarı läßt fich Mehreres erinneen, 
Erſtlich IR wypdu ober wpig wicht —* pass ** | 


ober partes genitales; ſondern der Hedenſack mit den Hoden; 
dann überhaupt das. männtiche Glied. ale aber müßte eiä 
Wert flehen, weiches bie Geſchlechtstheile Aberhaupt bezeich⸗ 
nete, wenn der Dichter. ben Hal als geſchlechtslos angeben 


woollte. Aber dieß ar nicht der Zweck Deflstben 3 ſondern 
die Merkmale der Fiſche, Im Anfchang ihres Geſchmacke als 


Soeiſe, anzuteben. Nach Der. Ueberzengung, mußte alſo 


arðooyvoc durchaus ſtehn bleiben, und andere ettlaͤtt werden. 
7. S, 305. E. iſt folgender Hexameter befieten Dichter 
’ pöne Vemertaug geblieben: vor zcirpen y’ 


‚ * eg — ars, 
af uy narahuga; welder row narpev, zu dayc heißen 
foßıs. Dey dieſer Betsgenpelt wi Rec. eimige der ührhen 


"soo Klaſſiſche Pfillogl. Dre ö | 


8 Druchftücte dieſes Dichters Im Athenaͤns Barden 


N. 7. ©. 525, E. dy ds Tio xKeipw , Hat: Hr. S. aus 


der Lesart der Handfärift: ev de. 76 xeiſßo, gemacht; aber 


u ſoll Tea Helfen. Der Dichtet wenns lauter Städte an der 


Küfte von Atlinafın; T oc ober Heat am Pontus. 7.©.319.-- 

Es x —R& uvro⸗ wAevy Mine '& Apısa- Entpiden. 
g 7‘ Y5 Xp. bivncg Aöyov 7 wkaruvare AeıoBare Tolei- - 

> du; —* nonadeıhov & av Owrov dauaziunn der’ KEYS; ve J 


wsoy ‚ woldeowiy Tuvav; ‚weldes: tin Uede ſetzang ‚giebt: et 


eartilagineos- quidem (omnes) inelyra Miletus optimos 
slit; fed praecipue utique ratio ſquatinae aut lato dorſo 


nevxis raiae habenda. Verumtamen erorodilum aflum PN 


furno lubens epuler, gratym filiis Jogum.-. Ge. if} ber. Ä 


Fehler des Originals fon eus dem fahſchen Gegrufabe , und 
aus dem Nachfatze vom Krokodil, mäetcher bier, ohne Aaıbaie. 


Bezlehung auf das Wochergebende, gemannt wird, erſichtlich, 


m Originale giedt der lahme Herameter noch eine. Scitte 


Anzrige des Feblete. Wenn man aber die fehlende Megaz 
ton Hinzufgt: aa. elvae — müde. öde: fo - 


verſchwinden alle, diefe Maͤngel. Der Dichter verwirft bie 
Wepden genannten Flihe als unſchmackhaft, und ſetzt Hinzu: 


eben fo gern wollte ich eine gebratene Eidechſe eſſen, 
welche die Toner lieben. Diele nannten alle Eidechfen 


zpenödesäc; und, mit dem Beyfage: 6 — eine be⸗ 
londte Art: Lactellio beym Sinne, „6 323. C. zirae 


eiwdoyra adv, ö 0 Syrei ——& I. ex 8 db Am - 


‚Adv reiv xgj rärov Sroipe. Bo bat Hr. ©, aus ſeluen 


"Handferiften geſchrieben, t: rag — 84 vopduo Ar- 


Päv zeıpa ;-aber den Sinn ganz verunfläftet, melden Das . 
lekamp aan eichtig sefaßt hattez welcher ders I... ©. 

310, C. napxapis xpy TE NUVOG- —RRX —— wo 
An xarondav era nuulve aurumaaug ch) un Ougus Orr . 
‘Bier bat die Ueberſetzung den Fehler des Originals fo verſtict: R 
deinde afärecumino confperla.cuni pauco Isle. Aber very 


lich fehlt das Verbindanaswort: vv; umd jivrntens zeigt der 
fahme Seramerer ben Fehler ſchon an: Es ma beißen: 
eare xuumvorpßer racæc ôò. wie 7. ©, 310: varsev 
® aiul xunivorpißors x YAmua EAcuwm. won Hi. 4. 
falfch uͤberſetzt bar: tonfperge rero fale et trito cumino. 
Ganz etwas Anderes iſt: @Ac ——— ale: ac 


wöRıvoy raıßer Jenes iſt ſal cymimarus dep, —X | 


.. den lotzenden Berfen muß ed heißen: —2 7 * 


2 


.. m . - % 
» x 


— * [4 “ — — —5— 25555—— — u . 


Do; 


u B 


Aynrœis Næuxgarlr Äermvogoßisunete. gar 


per xy] dueive use" eurs;' wo jet reıBydrioy & fehr. 
Ebendaſelbſt har er ©. 311 una rupavras are fallch 
Aberſetzt: prave condientes calea ; wo es heißen follte:: mi- 


‚ Scemes. omitiia-male, Nun zum 7ten Buche in der Folge 


der Selten. G. 306. E. in der Stelle, we Hifkeſtus die ver⸗ 


2 


ag: rei moheion; Ob .die Tv Pos. Pikasopyiav' af 


. . febleduen Arten von MBeipfifchen astgiebt, muß nach den Worte  , 
ten: of dd geläivac, ein Punktum geſetzt werden ; und Bann  . 

“ führe-Hiteflus fort? 0/ dd Asyaasvo, Bauıyoı BuxvAoi eias 

. Pgpox nu swokurpoßos nf — Der BU 

Bæxxce iſt son feinem alten Schriftſte 

. gspäug gerechner worden; aber Athenäus führe die Stelle 

mwmit dem Anhauge an, wie er ſie im Originale fand. Vielleicht 
‚glaubte: auch er, dab die Baur mit iu den xsspeis gehörs . 

tm; weil fie aumittelbar inlgten. Die Trennung der Wore, " 
te aber erfordert der ganze Zuſammenhang. 9. B. ©. 398. _ 
B. in der Stelle vom Klearchos heißt es von: dem Debien: - 


er:zu der Gattung 


vn wavspyiz din Depzow, ig Brav EAcas xpa · 
‚7 


red wAnpys, ol suvses wur Em) ro'yäihog, ohne. - 
- allen Zuſammenvang aud Wortfügung, Wenn anb Hr... 

im Vorberiager die Worte verſtauden willen wollte: dA /cks- 

di un Baier,iote Caſanbonns: ſo fehlte. doch. auch zum 
Machſetze uoch Etwas, wie C. wahl einieh, -reeicher es ya 


Eſchrieb; bit in der Ausgabe nach PrAosopy/av das Jei⸗ 
hm einer Luͤcke ſetzte. Dieſes Hei Hr: O. weg; ſetzte ein 
Munktam dafür, tole in feiner Haudſchrift A, und ſagt, bie 


Morte sedren,, wie vftz -außer dem Züſammenhange ange⸗ 
“Führe. Aber fr muͤſſen doch einen Sinn geben! Man ſtel⸗ 
Se alſo nur die alte Interpunkelon ber, amd leſe: Pikosop- 
lv, ag wap.voaarov u,fm. ſo iſt Allen richtig und vers 
‚Bänzikh. 9. ©: 395. C. iſt in dem Bruchſtuͤcke von Nikan- 
Bar, aus den Buͤchern voin Landweſen, ſtatt der Worte: zu 
— eslyedpkyauo Apaxovriada; dırondunag 4 EınsÄg;, ur -' 

yapoıo veleutidug Ede Dıvapoa sds. Pivospansoı voryaınos 


‚detvirrovras, nad Aeringa Murhme aßung gelegt morberf:: 


-bipasas ant Sieulas peleicedes; quibus nec milvi nec acci- 


-* -Bitzes:nocere dicunꝛur. In dem Handſchriften findet ſich 
bloß Pıvapocı und Bbsviroyrar; das. Webrige iſt bloße Bere. 
senuthung, gegen welche ſich Drandes erinnern läßt, Erſiich: 
„Korg WB fein, den Tauben auffäctnen, Raubrogelu rn J 
| - N, I :| 25 Ve ; 77:74 


x 
. 


T. . u. j " a 


. 308 Bay pci , ade Piv-Ionnes vasıyaıuoı &£svdrevrar vocde - 
. de Herlaga Überfegte: tuque in aedibus ale Dracontisde 
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202 Klaſſiſche Philelogſe. 

uhr ein Adler Eder Geyer. Zune: ——— (06 von 
Ai, dvfasper teen; wie‘ vavanııc tür ainairar 
re 5. —* jnutilis, nueuus —R Diefes — Dep: Gr 
66 ber Aualogle ſcheint beim Der. nidt „ein 
eues Mort. in den Text zu ſehen. Zn Pyaoc init depansar 
“U werg'ihen, erkennt ‚Hr. S. feion gu wende 6 Zehmißkeit Der. 
. Bise Das ort asyalgore bat. Heriaga und mie iden Och. 
8 ar ſal ch hard fr secibus. Aberfegt. Mean ia 
er diej ſogen wollter fo, würde er mayaponı 9 

batın.: Aber ZinsAas Meyspoia. fohte-gefikewerdens weh 

des heißt: aut Megara in * A⸗e. will, — 
laſſung dieſer Stelle, einige der —** 
felden Bedidte dutcheedn. Alte 3. B. .16. C. beit ni: 
iopten Verſe: pda FE du yAsmey malisıg da daisao UB- 
in welches Arhendus feibit ſo umcchreibe: —— 


—— — Sat ha 
9.8: wit Exfaubon, ds —Rð end alle. wtorielt —2* 
Bär indaäise welt: Taf. Hänipse fehen, welues die. Epitome 
dalaͤr braucht; aber Sc. verebeidigt jenes Zeltwort als eins 
 mene Form, für dudcoven. gebraudgt. Aber das 
der Epitome führt uns näser zur wahren Lesart: Fo 
wovon jenes die Erkidcung in. Dieſe Bemerkung verdankt 
J Bee, dem gelehrton Arzte, Steyh. Bernard, Auch Das: den 
else» Chenn fa folite es heißen) ninimt Rec. als —* = 
Sqhuſ; woran xAunpoy.eine Erklärung fepm würde. Hia. 
Sch. Bermutbring: düv Ampov findet. bier gar. wikt- 
GStatt; deun au. wäre ohne Vedentorg. Nikander lichte die 
Compoſita mit ev, und. fagte: dvuiPerr, dvIABeıy, dp 
wplen, dußapiderv; dubamven, ungefähr mit berfelben 
Biebenbedentung. ober für bie einfachen Formen. iu dem 
ah 9 ©. 369. C. hat Hr. O. richtig bas beflele: 
p..&v Ka wheravamı guupldrepeu Ialadwar; fba 
| —* unverſtaͤndlichen: : wiaravacı, aus den Haudſchi 
aefeht; aber in der Fortfegung dieſer Stalle 4. * 132. 
D. bat en 207 Tas min nadaugvon arerärag 
brucken ‚lafien, wa vorhet xauxoeoy - we 
sroßkünng, ſtand. Ju der —— Habe Re ſich 
‚Biwyvay, werads At. ©. zunduugues gemade bat; ohne ji 
hemerten, daß dadurch bar —æ* zerſtoͤrt wird. Ja 
der Vuthmoaaßuug aromisvecs Almns des Arzt. Bernard 
7.5 S. uͤbercin; derſeid⸗ hat dem verberhten. Vers:. Ner 
Apuvy wehius. Kyle Din Rabe Aa he nnd) * 
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| Anterniov ZN ‘ wotke die afıe Benetianifige und. Dale 
Ansgabe . deben, ſehr aluͤcklich Busch —RX vu, 


beſſett; und wo jetzt ſtebt: —XEX 
—ä eben en.’ sichtig ara P/dag getantnmaaft. | 
20,8. 426, A. if, nach dem Hoodſchtiſtea/ —XRXXX 


& xXAxadorloc gefeht, wo vorher Muusdivioc Hand; weinen 


ſouſt Memand genennt bat. Aber xaiaudivıog I che - 
Zweifel sistiger; obgleich In dem Moten auch pie fehlerhafte 
Schty ib art wirterſrolt wird. Es if ber berühmee Sophiſt 
aus Chalceden In Oitbonien, weicher in Plato Dit yortewımt. 
®. 3:9. C. iſt die Stelle Niysidens yap Pre +. dei, 
weiche fonft, als Wott⸗ des Athenqͤus getrennt auden, ‚nach 
Potſens Bemerkung, den VYerſen das. Komlker Alexis zuge⸗ 
jegt worden; wodurch alſo der Arzt Maeſichens zu ine 
Zeit genoſſen des Romusers wird. In der Geſchichta der Me⸗ 
diem hatte bon Shake ihn für einen Zeſtgenoſſen won 


‚-Distles, Drayagsras und Pillorimus angeſehn. ©. 434 


selrd aus ber Sräbfchrift, weiche Dazias ſtch Po — 
ꝓduꝝxei uꝶv ag] olvov whew wehdv xy) Törev 
er eben jo 


Enn ſeuiamcheinendes Lab von sinem Könige! 


füocleb. Der Jüngere Cyrus an: die Laeedamonier von ſich: & 
vor. d4 ahewva wie x) Pepe Duſet Big dee fearten 
Tempetaments iſt dem Oxlent eigen, mo der Wein Hidhr fe 

vaͤufig mus, umd geſchwinder berauſchte. ©. 444. B. mo 
>Apcios als eine Marlon genennt werden, weiche forik Mie 
mans kenat, wilt Dr, O. Apkwor tefenz aber aus Poldaͤ⸗ 


us N 4% erbehhr, daß es ‚Auroperes peidın, ſall⸗ — 


463. F. 20, de F u re 
—* — oda was olvaxsaı 6aay * 255. Olier 


——* allıv Bias und Zufammenhang.verloien gebt, ‚Senn , 


aus der Hanvicrlit Etwas anfgrneinmn Werden. folte: fo 
wadt es as ade O8 waig 07 eivongoei zu (breiten. ©. 


783. D. *Aupærov xs —A— —XX aꝶſä 
Abeioxv. * er har A ©. bis fatichr Resart.für xafend- 


. sıas, wie vorher. dEspreeen für Afnuissae beubeheiteni ob 


er gleich in der Anmertkung geſtert, daß die Anleitung des 
Worts jene andre Letart erſorbere. Wenn nun ab⸗r ſelbſt 


bloß⸗e Muthmaaßnungen, an die Stelle von verderbten Lecarten, 


» won ihm aufgertommen werben ind; fo Mehr man nicht ein, 
dach weichtr Logik anerkaunt fallbe Foemen von ihm Im 
J vun, und dal benjoßs xerd⸗ſſat warden Reh ‚ 


3 


die Erflärung aus Heſychius iſt nicht fo fiber, als Die uͤber⸗ 


r 
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(xuläircz) ſoll wahrfhelstih 7d 8° oioves ueaoy- heißen, wie. 


7 pfe NUeberſetzuug har: media fere pars, collum nominatar. 


G. 478. B. Onprekeiey xpuceniuswv Ceuyos hat Gt. G. 
-ens feiner Handichrift.aicht aufgenommen; fordern das fals 
ſche xpvooxlesuv ſtehn gelafieıt, weh jenes Wort nichts 
bedeute; bieles aber hat er überfeßt: aureis operculis elan- 
foram. : Aber xpuooxAusov woripiov hat Phiegon Trallia- 
nus Mirabil. e 1. und Arhenäus ©. 481. C: führt irdese 
Becher an, welche uͤberfilbert waren, Barrovrau eis re do- 


Væ?S doyupa. G. 473. D. will er für. uyxovec Asv- 
- wol iefen Xxcuxco. Aber die Mohnpflanze beißt 3 uyzwr, der 


Mohnſaamen oͤ uruom! ben fo ſalſch IR:auf detſelben 
Seite die Bermuchung, daß es für wgpor, eine Hülfen-. 
ſrucht, oxpo, heißen müfle! ©. so3. B. wird zwar rich⸗ 


tig, nach Taſanbouus, wiAog,. dılcy galea Überfeßtt aber . 


ſehene Stelle 6:9 Ariftophanes Equit.verfu 563. — 13.9. 


. 8.536. A. heißt eu zu Anfange der Elegle vor Kenpphas 
nes: Apoouvæg Sb nedovre; avopsikac magarvdur; 


welches Hr. ©. Äberfeßr: ſtultitias a Lydis edocti inutiles. 
Es muß aber "Aßgosvva;, imollitiem, beißen, Bey Der 


GSGtelle 13. ©. 550. D. mwirb zwar angemerkt, daß Arliam 
9%, h. 14,7: derfeiden Sitte ber Laccbämonler erwaͤhne; aber 


es ſollte vielmehr gefage ſeyn, daß Aelian biefe Stelle übern. 
. getragen, und nach feiner Art ausgeſchmuͤckt Gabe. So konn⸗ 
te dafı Sch. die Lesart zpdac' oxsvuncias für apssckevm- 


* 


laç auch ans Aellan beſtaͤtigen; aber uͤbetdem .erhrllet au. 


dleſein, daß er die Worte: xa) ra wepl v7v &vduam x} 


299 spouvgv ray vbnv, nicht fo In feinen Exentplace gelefew 


A tönne; deun er ment bloß die soAyv, weihe alfo 
für spaogavnjy am feßen ſeyn möchte, Wirklich laßt ſich auch 
nicht wohl denken, daß die Ephort die Lagerſtaͤtte eines jedem 
Juoglings unterfucht habe ſollten, ba die jungen Bürger 


"zu Haufe bey ihren Aeltern fchllefen; nicht aber an: einem 

: Mfentlichen Orte. - Wohl aber konnten fie aller 16 Tage die. 

 : "Jungen Leute auf dem Markte muftern,. und ihren "Anzug 
unterſuchen. DE 7 


) 


Der vaturhitoriſche Thell die erſten Bäder des Athe⸗ 


AInkrns hat noch manche Dunkelhelten, welche außzuklaͤren die 
Biyhuͤlſe der ‚neuen Lesarten nicht hinreicht. Monchre Ma⸗ 


ri cute 
—— | 
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mprodukt muß er, durch Vergleichung vieler Stellen und ö 


der angegebenen Eiyenjhaften der Gattung nach beſtimmt 


- werden; und. darju wird oft ein langer Umwäag erfordert, 
auf weichem man.nle, oder hoͤchſt felten die Art enfennen ' 


leent. - Ein Augleger, welcher nicht eigne Anſicht und Kennt⸗ 


Pd 
® 


w 


m 
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— D— gemmat, Ic 


niß der «natürlichen Körper mitbringt, auch keinen Vlarurs 
freund bey jeder Schwierigkeit und Dunkelheit zu Rathe jiee _ 

Hen kann, thut Immer am beſtes, wenn er die alte Lesare 
Nfehn. laͤßt, die Varianten treu anplebt, umd- die Beurihels 


fung den [prachfundigen Marusfennern überläßt. Auch bier 
ia ſcheint dem Rec. Hr ©. die Graͤnzen feiner Erfahrung 


manchmal Äbderfchriiten zu. haben, wenn er fih auf die ale 
gm Gewaͤhrsmaͤnner, einen Roudelet, Behner, m. dgl. ver⸗ 
laͤßt; ohne die neuern Bemerkungen zu kennen und zu be⸗ 
auben. Hierzu einige Belege aus dem dritten Buche zvon 


den Schaalthieren. ©. 85. D. werden von, Epiharmus 


8 


vero.acuti. Aber EwiIo iſt nicht edo; und E/Pas duma-: 


Muvca nicht gladium impingere!. Ealaufouus gab es: 


acuti in perforando, oder. ut facile aliquis traiicı ab illis 


‚ poflir. .. Den Namen des Schaalthiers bar Heſpchius au 
aungemerkt; aber nun bringe. Hr. ©. die Stelle aus Eehde 

ttates: de alimento ex agnatılibus c, 30, bey, wo Eifu-. ". 

“ Yore eiterley mit aA lvo fegn follen. Nun ſetzt er Binzur . - 
„At tellina nee perfodere manum poteft, nec ullam tum. .. 
‚gladio ſimilitudinem haber. Nicht alle Tellinas nennt Xe⸗ 
Sotrates EiDödpız; fondern nur die aus dem Wrere, wie. 
 Diphltug eine Art davon Brasuc nennt; beyde unterfhehe 
dem die Zlußtellluen. Im Buche: de Victu Sanorum, 2. 

p: 43. welchen man denn Hippokrates zufchreibs „heißen fie 

zehiven, ‚ben Diokorides 2, 8, ra Asvanzı Ariſtotele⸗ und 

Plinins nennen fie. gar nicht. - Was es für eine Gattung 


von Schanlentäier ſey, muß man bloß aus der Ordnung 


und der. Geſellſchaft, unter weicher ſie vorkommen, etra⸗ 
then; und da iſt es ſehr wahrſchelnlich, daß es zwedſchaa⸗ 


lige Muſcheln find” Auch wird dieſe Muthmaaßung das 
roͤmiſchen Mitulus vergleicht. Dagegen führt die Verglei⸗ 


- Kung des Krammaters Arifonganın mit dem Schaalen ⸗ 
ar mehr zu Zwelfeln, als zu einen Aaſtie 
f, N “ 2 0 . " 


thiere Asz 


. } on 


| er Beſtimmung: vz yAvnda us - 
Byr' erddyv, uwayiiiev d o&ca. welthes Hr. ©. übers 
- fig: glädiolos, qui efu quidem jucundi funt, impacu 


durch beftätigt, daß Arhenäus ſelbſt diefe Thiere mit dem — 


r 
Sn 


| 
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on | En IN. : 
06°. Kiaffifche Plislogle 
"Mod beummter IR Ste Gteile des Eotikarmas sts; mehr 
che ſogleich folgt, mb wo es heißt: wegen — 
"Aeönsg. So bar nämlich Hr. ©. für red adfeht, well ' 
die eine Santfarift ren bat. Er meint. von rec 
wii) gs. by acmacht worden. Nun aber zum Geunde, wat⸗ 
um die eh keine Achniichkete mit elnem Schwerte ober. 
‚Hegen haben fol?“ Woher nah Hu Hr. ©? Üisten 
hat er das Schaalthier erkannt ? Wenn Dec. ſeine Un 
voiffpnbeit In dtefem Stuͤcke dekesnt: fo kan er dech nidt 
‚naberherkt laſſen, dep, als arena Muſchel, die ral- ' 
Alyy , wenn man de einen fharfen, Ichneldenden Hand giebt, 
"die Vergleihurg mit einem Degen pder-Mefler, und den 
Mamen ErPüsose» wohl werdieneh konnde. Dern ſo Haben 
Einige den Pürfittern von der einen ſcharfen Brite, zie- 
xaAlpioy genannt, wie man ben Tornarlus über Galrnus 
Se compofit, medie. ferundem loca, S. 42%, finden fan. - 
Im Folgenden nennt Epicharnuns wdyxuc ufAnıyk und-Aev- 
. ‚xx; bie davon ungegebinen Eigenſchaſtes über And da den 
gang verbetbten Worten gar nict zu erfennen; und die von 
H-n. &. darüber gewagten Muthmaaßuraen haben, wie. er 
ſibi nefeht; In dem Spiach grbrauche Manche genen füch. . 
‚Aber im Algemelnın lieg fi doch Kir etſte Arc mit der 
Sielle des ebenfalle ans Sleili⸗n dehärtigen Seophton, &. 
86. A. hergleihen, wo Xoyxen uehmmsldec netennt oetden. 
Auch brlft 06 hey XBerotrotet e 26: wsAwpfdes Y uelaı- 

. viösg u Aisch as £afi is osplorg Er rdhpaa ' Nm 
u aber haben die Seammetifer bemerkt, daß die Altern Sqheift⸗ 
ſſteller Royxgoc ud xbyxgn nannten, was die ſpatern schum 

"Btenmufchel. Yon diefen aber beſchreidt Aelliass Tolesg. 
5, 12. Wweyerley Gattungen, wit die uͤbelgen Alten; die 
rauhen und glatten; ſerner die bickſchaaliges und ble daͤnn⸗ 
ſchagllagen; deitten⸗ bie ganz; ſchwarzen, die ſilderfarbiges, 

und die bunten, Nach Xenoktates se. haben die lat» 
ten game eine platte und duͤnne Schaale; die rauhen aner 

ten Einige Glokvmarls; Andere abrigy. Archeſtratus, S. 

92, D. nennt nöyxes melwpendac, und unterfäeldet daron 
Ace nöyxuc, wie es fGelmt, — Dep ber Stefle des 

- Brgteg Hiieus, S 87, C. Toy ur - 8 Liuueonec 
r7uarœuu ; dad; HE Sey vpyriuvdᷣ Tebos ud Br, fe w. 

ÿſadet Rec, nichts angemerkt; gleichwohl it Ste Stelle wich⸗ 
"lg gun. Erklarung einer andern vom Arte DI lae, S 90. 
B,. wo es heißt: Ada ac, xy Tas sul gas munpe- 
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püpu, yAunn) vu ng) Auxuiel eier, mgsdrı rang] vpi- 


- Yin. welches Kr. S. ubevietzt: mulculi foeminad mari- 


bus minores, enedem et dulciores funt er bonum fuscum 


gebrahız welchen ber Grleche nicht auerkennt. Oleichwohl 


wetriſtt die Anmerkung alin hiefen eingebilderen Inserfäntro 


des Geſoolechee. Daſur entaleng ihm bie Bemerkung, daß 


ag Im Terre ganz aͤb⸗rfluͤſſig Is eine Müzeige von einem. 
verachten Fehler. muß wämtih urkuue heißen. Eon 
- fo fagt ZXRenccrates, Kap.26: muss a} sperwädrepss ev 
Wr Avũv, Ainpörepes DI auf daacien, Dspana 
.“ ern Fac aupnng dA araarepee ai yAumdrepe. we - 
MPuning, 3a. fect. 31. myfsnas auielen bat; dann er übe ⸗ 
folgte, myaces — degenemat in duas Ipecies, in mitulos, 


pana Te Äsrra 


J 3 falem virusque relipiunt; myiscas, quaq rotunditate 


erunt, minores aliquanto. atque birtae, tenuiotibos 


eſtis, carne duriores; wo man mit.Roar. Srfner, ©. 330, 
. digerantur — cerne dulciores lefen muß. fie Sr 


lehrte brmrekte ſchon a. 6. O., daß es in ber Stelle von Die 
abllas zufznos heißen müſſe. Wickiich hat auch deu Arie 


Mareelius · von Olpe, Vers 30, waronysvdese Auf,ubi. aber 


kannte, zelge durch tie zugefürten Deywörter, diß das Wort 
Im weiblichen Geſchlechte uvam Gelßen mälle. — In 


Die Stelle von Zruocrates, weiche Grpner. damals aoch nicht 


der Stelle deſſelen Dipkllus von den yes, ©. 90. C. 


hat At, ©, Anaou dA rõov wargeröy ftepn laſſen; obalerh 


Caſaudouus [dem Desttid geiwigt hatte, daß es rpuxewv . 


greifen muͤſſe. Die Vergleichung der Übrigen Eteßen von 


venſelben Muſcheln, mit Sachkenneniß verbunden, konnte 


den Herausgeber bald von der Wahrheit, der Wernrekung 


‚überzeugen, Zu des Bulle ©. 90. D. von der Muſchel on» 
Adv wird zwar Plinſus, 32, 1, 34. aogeführt; alcht abet 


he Atırlle, aus weſcher Pilalus ſchoͤpfte, Renoerates 8, 28. 


wWoraus fi noch manche ondre_ Erläuterung nehmen if. 
Ueber diefe Mulchel bat Hi. ©., Seite 96.97, eine-lange. 

“ Anmerküng, worin er bewelſen will, das die Ariſtotelilſche 

‚Angabe, 8a. 4,4. ra dd Hivpmner dew ömeiur dB du 


riſPuxa⸗ —XX— ou of awÄgveg: d, 4. nach feinen 


Ueberſetzunh: ſolonam valras utrinque cohserentes conna- 


tasque elle, nicht mit der Natur uͤberelnſtimme; wie ſchon 
Nondeln bemelit habs. Hr: O. muß nie eine —— 


— 


, generant er eopioſe nutriunt. Oo hat er. in ben Text ei⸗ J 
mn Ueterfihleoi vom männlichen and weiblichen Geſchle chte 


es 
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ſchel gelchn haben: fonfl wurde er bemeret baben, baß die lau⸗ 


gen Schaalen der Länge nad) zuſammenhaͤngen, und nur am 
- beyden Endra offen ſtehn. Dielen Zufamwenhang zeigen dle 
Worte des Pälipfopben au ;_ater kein Verwachlen der Schaa⸗ 
Jen. — In der Stelle von der Kammmuicheln, ©. yo. F., hat 


Ar. ©. deuden laffen: Tüv d2 arevav dralwrepor nv egıy 


ol Asvnol,xßponos yap x eunoi AusırWwvde neinymy rg) Fup= 


. füv ol weigoves uud dvsapis Eusoro. und Überf:gt:, e pe- 
<tinibus tereriores funi albi nec graveolentes er facjle ner. 


-alvum transeuntes:. ex, nigris vero et xufis maiores palato 
jucundi font, vere praelerrim. ‚Ja den Anmerkungen ver» 
theidigt ec Die Lesa der Handſchriſten: «pBpouoı, wofür bie 


vorigen Ausgzaben @Rowuos hatten, und bezieht fih auf- bie , 


vorige Anmerkung S. 94, wo er ebenfalls Baouwdaz für 


Boxuedys gefegt det. und damit vertheidigt, daß uͤbgall 


im Atheraͤns feine Handicrifien diefe Schreibart vprziehn. 
Auch lollen die Handichriften bey Aretäus, Zenocrates und 
- Diofeotides durchqaͤngig fo Haben. Zuletzt bezieht er. fih auf 
Biele. Theſaur. Philolog. Was ben Diofcorideg betrifft: fo 
gilt DIE Bemerkung nicht im Allgemeinen; mehr non den bey⸗ 
den andern Schrlitkelleen,. deren Handichrifterteber ſeht feh⸗ 
lerhaft And. Die älteft: Autorität für das Wort findet fich 


bey Acſſtotele« Tolerg. 6, 29. wo es vom hrünftigen Hirſfche 


beißt: a7 Apwpareı wraap ol rpayas. aber die Dandſchrif⸗ 
‚ten haben Apmpzdi oder Apwzz. Mur allein die beyben Stel⸗ 

len im Heſychlus: Apousov , ogopevov und Apouoc — Osıal, 
find für Hrn. ©. ; aber ebe man euticheiden Eyun, muß tuts 


weder die Etymologle des Worts, oder eine Dichterftclle, aufe 
gefunden feun, wornach die Quantität der erfien Sulbe fi 


beſtimmen ließe. Das Wort Evexpısas wertheldigt Sr. S. 
ebenfalls gegen Calaubonus, und meint, es fey fo viel als 
‚ LZapıva., Aber nice allein die Analoqle ſtreitet gegen dieſe 
Som; fonsern auch der Zufammenpang ſcheiut dem. Sec, 
07 ol: verpol'zu verlangen. Die friſchen Kammmuſcheln 
werden den Ecgefalgeneit,- wie bey Keroeratıe , entaegenge⸗ 


fs: — © 91. D. © re —D Irs u) viv a8 . 
vuric Sri Aurßasuı. Dice Rede 


-aDEn mar Ianseheis Ir 


des Spartaners, welcher eigen Seeygel mit-fammt den Stäöça- 


 elain den Mund nahm, hat Kr. ©. gegen die Autorität 


der Handſchriften fo geändert: Era unv vuv. velinvitis Mf. 


°- "feribendam putavi, iſt ſein Grund; den man Ach allenfalls 


won einem” Valkenaer gefallen_lallen kann! Die Ueberſe⸗ 
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gdang iſt zwar richtig; aber ee foller dent Herausgeber ſchwer 
Werden, nach den Regeln ber Sprache die Worre zu erfiäs i 
. san! ®, 2. A. von den Auftern wü:de Hı.-®. befler 9 : M 
tdon baten, Adıın, nad Anleftung der Anmerkung von Ca⸗ 
fanbonus, durch aeftnariam zu überfegen,-als. durch ſtagnum. 
ixoiæ giebt er hiet Copigfe nutriont; gben aber, ben dem⸗ 
ſelben Atzte, ©. 90. F. facile per alvum transeuntes. Welch 
Ein Unterfhl:d! Zum Beſcluſſe noch zweh Prim. rtuneen 
Über faffhe Resarten. 4. G. 170. F. Arepl. törraveoy 8) 
ls” F oxRerrwpfe wirt Überfebt: de eulina non eft quod 
deliberemus; ganz geaen den Sinn. In din Anmerkung 
‚gen finder ſich nichts Über die Brelle gelagt. Gleichwohl I 
- Bas Wort vxirrwople den Örtechen ganz undefanut; eg cl.  \ 
Sievnpie neißenz welhes hier Beſcaͤfftſanng bedeutet. 5 o - j 
"©. 115.-D.. #3 Osnudiine, Tov Zaupdryv wapsvexnoiee 
vo aAdrwvos spxrirzv;' volrd Öberf-Bt: ubi tasdem ſhu- 
eydides vei obıter-retigit: Socratern militem Platonicum ?. 
ierüber wird in ven Anmerfungen Vieles gefprochen und | 
‚gemurhmandets mas aber.die angenommene Weteurung dı6 ° —, 
Zeitwerts weder erweifet, noch erläutert, Es iſt ein Gehe °/ 
ler in der Legadt, dem. bald abgebolfen werden kann. wenn _ 
man mabsveyapıra ſchteſbt; denn. heißt es: wo bar Thu. 
Dides .in feiner Befcbicdhte, neben Andern, auch Den 
Gokrates des Plato als Zrieger genannt oder er⸗ 


Cajus Salluſtius Criſpus. Ueberſetzt von Friedrich 
Froͤhlich Erſter Band. Salluſts Eatilina und, 
LCLCireno's Catilinariſche Riden. 274 S. und VIII 

©. Titel u. Vorrede. — Zweyter Band. Sal- 
luſts Jugurtha und Abhandlungen über die Eine 

richtung der Republik, Wien, bey Dell 1894, 
9546. und XS. Titel, Dedifarion uno Bortes 
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Die Ueberſetzung bes Gallus und der Cieeronifchen Eatis. ;- 
ſlmarlen macht den Zweyten Dand ber — — Ver lener 
veranſtalteten Bibliothek · der roͤmiſchen Hiſtoriker ‚in 

neuen Webeifezungen aus. Zodeß verſichett Herr Rroͤb⸗ 
!I · A. D. B. Gi. B. ꝛ. St. Ve heſt. 0 lich, 


® v 1 or . 
? 8 , . : I - 
. ’ . N 
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vie. effilhe Diele — 
tich, wenkgſtend den Catillaa ned vor der Bekanatlchaft 
mit dem ganzen Unternehmen des Verlegers, überfeßt zu has 
ben ; den Jugurtha Habe er datauf hinzugefuͤgt, um lich Lebe 
nem antern Wekerfeher bey diefer Bibliothek zuvorkommen 
0 laſſen: Als leitenden Fuͤhrer bey ſeinem Weberiepungge 
eſchaͤfft ſtelt der Verf, du, dir Vorrede folgınden Grunds 
* aufs bie gewiſſenhaſteſte Treue, oft auf Koſten des Wohl 
gionae. »Denn, fagt er, Haͤrte des Originals blieb ſtets 
bauch Käcte der Ueberſetzug. Leider. aber ward dieſe zuw 
weten dur) eigne Rauhheſten entſtellt, die das rbb 
nicht verunzierten; doch gm war nicht auszumeicen, 
wen einiger Schmuck der Rebe ber Richtigkeit des Sins. 
vnes aropfert werden ſollte. Weniger ſtreng jedoch glaubte. 
»der U⸗derſetzer hlerin bey Cleerols Reden, als bry Satufis 
»Geſchichte, verfahren in duͤrfen. Denn der Hauptwerth des 
verſtera IMegt weit mehr in Der Schoͤnheit dee Sprache, als 
»der Gedonken; der letztere bedarf Im Gegenthelie faR Eeis 
»ner (7) Worte, um hoben Glan zu bejeihuen.u— Di 
be Schoͤrheit im Salluſt nicht bio im Bedenken; fonderg - 
‚and In der Hohen Richtigkeit und kraftvollen Eleganz des _ 
Ausdrucks llege, iſt bekanat. Es fragt fih nur: har Ar, 
Fr. beyde Eigenſchaften In der. Ueberfegung erreicht? Ohne ' 
Werth iſt ſeine Ueberſetzung kelnes wege; vielmehr Kat fie 
das vorgeſteckte Ziel meilens erreicht. „Aber uͤbertroffen I 
auch die, bereits vor 35 Jahren herausgekommene Weber 
ka.ng ars würdigen Abdr, nur fa Adfiht auf Kuͤrze db , 
Austeufs. Jedoch dleſer Und Ihres Werths gedenkt Herr 
Se nicht mit einem Worte Wie würden gerarhen haben, 

- diefe zum Grunde zu legen, hin und wiedet ga ändern, zu 
vetkuͤſten, u.fm. Go hätte der Verf mir Abbe eingen, 
und ihn vielelhr übertreffen köͤnven. Kenntulß nnd Ber 
aususg des Buten und Treffllichen aus frähern Uederſezun⸗ 
gen muß unerlaͤßliche Pflicht faͤr jeden foätern Ueberſetzet 

fiyn, wing wir möglichſt volltommene U⸗berſetzungen dee “ 
Aiten erhalten follen ; über deren Mangel die Unternehmer 
‚ birfer Ueberſetzeebibllorhet ‚Hagen, welchem fir abzuhelſen Hofe 
fen. Mecenfent hat den ganzen Catilina durchgelefen, und 
fin. elrer Anzahl Stellen beſenders wo er anftiiß, mit dem 
O D.iglmalz veralſchen. Kürze, Kroft und Richtlekeit im Gau⸗ 
gen Iſt dfeien Ueberſetzung elgen; aber es giebt der Stelen 
doch einige, wo entweder Rlchtigkelt, wenigſtens Deute - 
lichteit des Dedantens, oder aͤſthetiſche Guͤte des Auubrucke, 
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eilt Ruhm⸗iſt gebrechlich für Fragilie,” Kiniälig. Uns 
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Cajus Salluſtius Criſpue ou. Froͤhlich. mız, 
ermengelt. -Bepiplele And kolaendt: Kap. 1; Der Oat⸗ 


deutſch und gegen den Syatar iſt: glorreich, und ewig 
gile Geiſtesgroͤd. ben fo Kap. ıs. Eatlline’s Göttern . 
pad Menicen feindfeliges Seyfien, Rat: gegen Götter 
und Menſchen feindfellg, aufgebracht. Pofitive Gerighell 
‚ {RE gegen die Reinigkelt zes Styis. Kap. 16. es hatte gr . 
Be Hoffnung, fich ums Confulst 30 bewerben, Ra:t: bey 
- der Bewerbung es zu erhaltenz oder, wie Abbt hat, fi 
barum bewerben zu dürfen (unter bis Kandldaten aufge 
nemmen zu werden). Unverſtaͤndiſch und weit yıche fagen$ 
iR Verſagung, Ray: 70, für repullee, (Abbe: Abvellun⸗ 
gen). ben To gleich darauf: Bey jenen baben Jabre 
. uud Reichthum Alles veralsert. GSeuat nnd gegen die 
- Srammatit, Ratt: Den jenen haben Sabre und Neibibis - 
mer ſchon es krafılos gemacht. Der Zukoͤmmling, 
23, erſchöpft den norus homo nicht. Biſſer Abt: eih 
Neuemporgekommener. Kap.25. Semorbala ſang und 
tanzte zierlicher, als es eine ehrbare Frau abihig hat. 
Elegantius "bezieht ſich wobl bloß auf Sakase; ihr agf 
piallere ; oder, wenn au dieß: fo ift, eleganter pfaller& ' 
nicht zierlich fingen; fondern fein‘, inie Geſchmack die 
 Eyra Spielen. Kap. 30. hundert Seftersien. Ser hät 
20, bey undeutlichee Vieberfeßung, in einer Rote bemerkt merb - 
den ſollen, daß es hundert ſeſtertia (100,600 ſeſtertii), und 
nicht hundert leſtertti find. SEntlaffung ber Otraſe E 
- aub gegen die Anatogie fe Relaffung. Kap. 37. A 
Salluſt die Urſachen der. Anhaͤnglichkelt des Poͤdels an. di 
Betſchwoͤrung Eatalina’s angegeben, feht er hinzu: Iſt es 
dann Wunder, dag duͤrftige verderbte Wenſchen — eb mit 
dem Stange, wie mit fi ſelbſt, bielsen? Hier fine 
em 
Dem 





deat % and. ſchwerlich sen Stan: es chen fo ſchlimm mie 
Ztaate, als: mic ſich feldſt, meinten. Abbt hat biee 
richtiger uͤberledt. Kope 38 hat Mbbr ebenfallst ur paucis 
veruni ablowam.; beſſer durche um. it Wenigen Pas 
Wabre zu fagen, uͤberſetzt, als Kr. Fr., wm Das Wab⸗ 

rre kurz abzutbun. Beynebſt für außerdem, zudem, If 

- and ptovinziell; und Hals verbrechen für cimina ca 

- pitalia iſt nicht würdig genug. Kap. s.ı enthalten die Wor⸗ 

. te Eäfars einen: ſinnverſtellenden Fehler: »alle Martern ſind 
au klela fuͤr Jener Verbrechen; doch die meiſten Menſchen 
gedenken. aus der letzien, A vergeflun. ‚die | ar; | 

Pe Ds » . 


Ri ee Voſrwichter, ‚und: bekritteln Hoß- se Strafe, wenn . 
. adlefe etwas zu (dhasf iſt.« · Poftrema meminere fann ja - 


Pr] 


ro . — 
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- wider auf-das naͤchſte facinora geht: Denn dieß gaͤbe eis 
nen mic dei Bolgenden ſich widerſprechenden Sinn ; auch 
mäßte u6 beißen: haec meminere. Paflrema iſt das, mas 


ber Zeit oder dem Erfolg nach das. Spaͤt ete iſt, was auf - 
bie facmora folgt: vaͤmlich die ſupplicia. Auch hier hat 
Abbt richtiger aͤberſetzt; fo:wie. er auch fi von dem utte - 
edlen bekritteln iſt. In demß. K. municipia maꝝime apibus 
valentia find auch nicht gerade die veſteſten Municiplen. 
Sprachwidrig aber iſt: den betrachte der Senat als einen 


eind der Republik und Aller Wohl, ſtatt: und des Wobla 
ller. Kap. 52. Undeutllch iſt: wollt ihr euren Genoͤſ⸗ 
fen Rube verfchaffen, fürı G veloptatibus veftris otiam 


praebere vultis, Undeniſch uud unvetſtaͤn dilch iſt: es han⸗ 


delt N nicht um Einkuͤnfte, non apitur de vectigali- 
bue. So iſt das non agitur de auch andermärts uͤberſitze 
Auch die Ueberſetzung der Ciceroniſchen Catiliaatien ift, fo 
gut fie im Ganzen gerathen, von dergleichen kleluen Soreqe 
widrigteiten nad Unrichtigkeiten nicht ganz ftey. 


Unſre Beinerkung derſelben fol‘ Hen. Fr. niceewer⸗ 


J ſondern fein Beſtreben nad mehrerer Vervoll⸗ 


£ommaung felner wackern Ueberfekungen ermuntern. Beye 
gefüge IR. eine Karte vom alten Rom, welche nicht bloß fuͤe 
- den Salluſtius bekimmt iſt; fondern ber ganzen Veberfeburgee 


Atbliethet, der toͤmiſchen Hiſtorlker zur tung d dienen 


‚ pR Heit Froͤlich feihf bat. fie geielhmet. 


 Pistarde vergleichende ebensbeſchreibungen. Aus 


dem Griechiſchen uͤberſezt mit Anmerkungen von 


Z. Fr. Sal. Kaltwaſſer, Profeffor am Gymna⸗ 
fium in Gocha. Siebenter Theil. Magdeburg, 
behy Keil. 1803: 388 ©. Achter zb. 1804. | 


454 ©. 8. 


Dr fiebente Toeu dieler Webenegung euchät die Lebeae⸗ 
‚beichreibungen des. Julius Caͤſar, Phocion, Marcus 
Porcius Cato des juͤngern, und des Artorerzes (denn lo, 


we Artaxerxes, beißt er ben Platarch und Cteſiac). Der 


Bere he Ludr ans de Dicceptien des Asis und Bleor 
er | ‚menes, 
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Plutarchs vergleichcleben bbeſcheſh v Waltwaſſer. 4a13 


weh; und Her beyden Sracchen. Dieſe vler Blograe 
bhleen "folgen eigeutlich In en griechiſchen Ausgaben des 
Plutarchs uamlttelbar auf das Leben des jngern Catoz 
"aber um dieſe verglichenene Leben nicht zu — *—— 
“72 Je Herr K. einem beſondern Bande wor / und. ſchob Im 
| Rebenten Sande, um addeſtin die Staͤrke; der aͤbeigen Bände - 
"2 gu geben, das Beben des Artoxerxes ein, well die Defdrek 
* dung deſſelben für ſich allein beſteht, ohne mit ‚euer m 
dern Bisgraphle fü Vergzlelchung geſetzt zu ſeya, wie ech 
J Inn vieren der Fall iſt. Außer den wier genannten, ante | 
7 Be der achte Baud doc has verglichene Leben. bes Der 
wu moſthenes und Ekcewosimchft dem Leben des Aratus. Da, 
" fm den Hriechifchen Ausgaben. auf Cicero dia in Bergleibung 
weſtellten, und folglich wicht wohl zu trenmenten Biographieern 
" . des Demetrius und Antonius folgm, und glelchwebl Hr. ' 
Ranch beym achten Bande die Staͤrke her andern Bände  - - 
uicht uͤberſchrelten wollte: fo nahm er lieber das für ſih 
allein beſtehende Leben des Aratus auf, und verſparte jene — 
deyden verglichenen Leben fuͤr den Meunten. Wand. Nie 
dvuoben bey Anzeige der erſten Bände unſer Urthell üben 
Vieſe drauchbar⸗ neberletzung geſagt. Bemerkungen über 
Kinzelne Stellen, die ſich etwa bin und wieder machen lies 
. Ber, muͤſſen wir kritiſchen Blaͤttern uͤberlaſſen, welche de 
phllolsgiſchen Literatut ausſchlleßlich oder hauptlaͤchlich gßee·3 
me 7 5 
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Pindaros Siegshymnen — mecriſch überfege von 


x. M. Gottfried Faͤhſe. Erſter Band. Penig, bey 
Dienemann u. Romp. 1804. 322 S. u. VIE. 
Titel u. Vorrede.. onen 
Dieſer Band enthält die olgmolſchen und pythlſchen Oben: 
Ey zweyter fol die Nemiſchen und Iſthmiſchen mie einem 
deutſchen Kemmentar der nothwendigſten Sifsrifchen, mys 
thologiſchen Erklaͤrungen und kerltiſchen Demerkunzen liefern, 
Wir glauben, ver Achtung unbeſchadet, welche Ab. Hr. F. 
durch andre Arbeiten, z. DO, durch feine Veberfegung dd 
Platonlſchen Werks von ber Staatevirfaſſung, erworben Hag, * 
+ ftp und gerade hetaut ſagen * duͤrfan, doß dieſe ir 
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m nſcht gelungen feys Befondert table Verſicherung bes 
6rrede, Fer Rath‘ werde ibn. willlommen . feyn, 
Kr ermftlich’ gametne iſt. HDr. Ge har: merriich ben . 

Sept; ober ir wähle aicht Piadars Metrum, weil. er, bey 

Uxsbortraquaq · deſſe beu, auf unaͤbet ſteigtiche Hinderniſſe ſtieß, 
and weil Aderdieg: das deutſche Dhe nicht an: fo viele, une 
mittelbar aufeitander folgende, Eärge,unb, lange Gulden gee . 

wohne ſey. Ans diefen Gründen ‚wählte er ein freves or 
bernmaaß, welches jeher Ode dngefegt IR. : Wen ber Wahl 
Befielben veerſichert er zifich benüht zn haben. das Aeußer - - 
dem Iunneka mönkhf. angupaffen;, das Mektaiäsfenerliche dep ' 
Gedanken, de⸗ Wärde der Eitpfindunnen, und’ des Bold - . 

. derbe der Wotte aachzubliben; adch im Gange anſchaulich 
Varzufiellen,: trud zugleich auf Mannichfaitigkele und. Aby 
wehgiung zu: een, Geſetzt, der Erſelg hätte dieſen Hr | 
Mühungen etitisrochen, Woräber wir am Sade.unfeer Aue 
zeige rin paar NWemerkungen uns ertauhen.: fo Bat dagegen 
He Nach dildanq an Treue und ANichtigkeit fo ſeht verlocen, 

boß dieſer Veuſt, wenn wir auf den Hauotuweck einer ſol⸗ 
den Urbirfehung. ſehen, durch fen Bernäbungen keineswegs 

ls verguͤtet, detrachtet werden dürfte, Rex, iſt daher Immer der 

- Meinung geweſen; Dichter, wie Dindarus, und Aeſchylus iq 
Ben Ehösen, muͤſſen wir nur in —— Ppfe überfer 

den. . Dream. was IR, denn mir aflen mereifhen, Nachbildun⸗ 

gen bey folchen Dichtern gewonnen? Wollen wit dem : | 
Originalmetrum treu blelben: fo entſteht auc ben der Hei 

Anngenjten Arbeit, ſey fie ſelbſt von einem Voß vollenden, 

‚eine gejmangene Steifheit und Gelecktheit, die Jedem, ter - 

 -WNepe, geazidie: Barenong In. Gaden des Geſchwacks Iieht, 

vderli⸗ anfpricht ; wenn er gleich Diele Abneſgung, ins Abr 

. Icben; gesen alle Fehde, aſcht Inder vor'dim Buklikum vers | 
Tauten läßt. "Wählen sole“ Btägeden ein Hans Wetrum: fa 

hoben wir doch Immer miche Ble;abgerhrfleue Bewegung und | 
Seraräntee Gtellung der. Gedanken und Empfindungen. dee | 

. Ditginalbiäter®, umn die es uns doch, als die Ainitg pafe | 
fende, zu thun IM... Ja beyden Fallen ober nröfen — man | 
verhelmllche es ſich, wie man:wolle — der Aufopferungen . | 

Vlele, ‚au viele Ber Gepionmgenpeiten und Verfiöße gelber | 

en. Aub'Here Hobſe Gar. dem Dichter zu oft gegrben 


AR 


und genommen, und meßrire Stellen veffelbin nenz mißvers - - 
anden. Und ſcheeibt man feine Verſe im profalichen Zrie 
ie CH ſo moͤcht ſchwerlich Armand. den Vertben ore u 
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Pindatos Siegehymnen c.5 von, G. Fähſe. dry | 


disiecti membra pottae, herausfinden; wie «BE Seber, z. B 


bey einem Kiopited: hen oder Voßiſchen, zortliſenen Herch 


w 
1 


meter, leicht tünzen würde; Es wird hierbey nice, geleugs _ 

- wet, daß es ber wehie: kurgnen Stellen au& mehrere gebe. 
‘Hin und wieder iſt Auch ein paffender Ausdruck ans der Ge 

dictiſcheꝛ Verdentſchuna benbehatten; welches ja ben IR 


Denn kein Ueberletzet eines Alten‘ oder Neuen folte das 


Gote flat Vorzänger, finde ſich defflbe i- ihnen and 


noch fo kaͤrglich, ungenutzt laſſen. Hr. Sähfe verſyticht 


Ober die Abwelhunzen‘, die ſich in feiner Mrberfekung vom 
ODehniſchen Texte finten, im zweyten Boube Necenfhaft za _ 


geben. Bey mebiern u fe beglerig, dieſe Recherſchoft 
u vernehmen ; .®. 9 5, 8.37: Doch wer fid 


beftebe. (nämit, d’e — Gefahren deym Kampf 


pm Tugenden); rubmvoll das Haupt mit Siegesträns 


gen berrlich ſchmuͤckt; preifend erbebt dieſer Weiler : 
Bie Heimatb. Wie einfach ti Pindar: wer glädti 


pollender: (der alädiihe Beſſeger der Gefahren) weild 


reifen auch feine Wilebärger ihn. Mir wiſſen doch | 
lechterdinas nichts Anſtoͤßiges in dlefer Stelle, alddad 


Fer vor madırnıc. Daher Jacobs yoldı ai in aoßıas. 
Vetwandelte. Konnte man nicht au zu @oPos Kleber, daß 


der Sinn ſey: nicht our für tapfer; ſoadern auch für Hug. 


und welſe Cin- Sreaung von Gelehrin) batrex Ihe int 
Witbuͤrger? 


J Doc wir wollen, um unfer Herden zu Biden, aud 


ölner gungen Die diejenigen Steffen aucheben, wo wir Stu 


r 


oder Ausdruck für verſehlt halten. Es ſey tie ſechſte ums 
: Mär. Gleich im Artange we/ß der Dieter nichts von bed 
prachtvollen Majeſtaͤt des Polleſtes; auch ihre vom 


Auffuͤdten des Pallaſtes bis in die Wolfen, Der Ubes 
friert alandıe vieleicht, daß ein fo majchämher Koloh ſchoͤ⸗ 
ner fen, als has, was "Pindar durch daw einfadiere dayrog 


aubedtuͤckt. Eden fo iſt glei darauf dem Piva⸗ ſeine eim 


face Groͤße fa den Worten geranbt: eæpxoasusc & sorr 


 wAogwran Xxy Söusu ruhauyecı bey Der Weihe pran— 
ge vorshglich des Denkmals weitbinſtralende Stirne. 


Dier bat der Weberfiger den allgemeinen Satz Dach feine 
Tempelweibe ind durch fein Denkmal, welches beydes 
der: Text ‚nicht keant, eingeſchränkt; und das eisſachere: were 

ca Bit & Kant, map: eine weirfhimnnde Bronte Venen, 
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216 Kicfirce Plislesie. 


het sr mie Prof zrntt-ider, Dre von Der Barptlber: eldes 


Ip der U mearg Teiaes Erfezes, aki-ter. Bad ine 
Ge bie Berkincang bs de für 725. tas ben so:bergräerten 
© meist, wiär usthır:kı bite. De Sheirtie 
keites m B.9— ı1 iſt ber Uehrrrpz: wingarcın. — 
12 . mea won ’ı5 für uns auff. Irade Dia: or Zara ze 
din wose exe Ayzoıng, san im der Ich: zung wriamys 
ker, m: w.-bım man will: fo muß te ter Shen Inte 
gewähren Bire sid verfaust wrıb-e tksia: mas 1) 
eben fa:te, daß dir: Geläror der Diibi:cer riuzm feicken 
Hilden vum, paſtt auf Ageſias; tich iſt de: Fal bey 
Am. Gedike wätite ⸗ein auftole des, gamı umpaßliches 
Bir, farem er udet etzte: wahr id! anb Ageſias bäflet 
Die aluͤckliche Schulter in dieles Gewand. Srätgg.bieibt 


dem Pendatiſches, noſteeit:a faruhröt:iigen Aasdınlle Herx 


F.z aber falſch erbröt er dech vos TedıAor jum erbabenen 
Cothurae, worauf er ven Ageſias febreiten lägı. Viel⸗ 
belayr ft dad Kihulaerr, (wenn ande: s der Austmd: in 
eodem calceo habere pedem, wicht fpfähmt-tiih M) mag 
Geoeite in der Beırede nacse:olt ber, Ban redılor hiet 
fen, wie 3, 9 der Tate, Röorbmus: auch er bebt ned 
Diefen Attorben den qluͤcklichen Fuß. Diefe Erklärung bleibt 
wenigſtens ben vorbergensnnter Geſaͤugen tren. — V. 16. 
Be geſchmuͤckt tritt bier Pladars edle Elsfalı herrot: vie⸗ 
le gedenken der edlen That, des edles Rahme, der mit 
Muͤhe erfaͤmoſt warn. Das Gedenken iſt bir ia ein 


’ 


Vimmerwelken Des Siegkranzes wrwandelt. — 8. 22 


nimmt Die Erd⸗ den Ampbiaraus, ſammt feinen Stralens 
sollen auf. Stralende Roffe würde men ſich chher ges 


fallen fein; obaleich glänsend odeg blendend unicer Epras 


che und dem Sinne des Dichtets angemeſſ ner feun wü:de, 
da der Grundbegtiff Im Dasdıroc weiß ih. — V. 32 IR 


der ſtoͤrrige Hader und der ſjuͤrmiſche Zanf dem Tests - 
fremd: DrAovenos IA contentionum Audiofas, qui ’de 


se nihili, aut facile litem mover; durspic aber pertinzci» 


tor. acerbe contendens, meleftus in lite. Es find alfe 


verſchlednere Begriſſe, als Hader und Zart, Dober au 


a ars fie treunt. — V. 35. Die füßfingenden Muſen 


gebieten es mir, iſt verwandelt In: o! liſpelt mir, bo⸗ 


nigſoͤße Lippen der Maſen Aber weber von einem 


v B 


Ancufe der Malen, acch voA efsem idylllichen Lifpeln ihr 
us benigihgen Lippen, weiß hlet Dinar. — Waluw Dre 
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Pindaros Siegehymnen u; von G. Faͤbſe 217 .. 


Hills in Phialis verwandelt ſey, wird und ber zoruie 
"Band fagen. — V. 39. Daß Ih auf Firalendem Piare 
in Eile rolle Bis zu dem Heldenſtamm. Das Adnzollen 


mom Wagen hat etwas Scherzboſtes des gemeintn. Lebens 


und xafuga xersvdog- if fein ſtralendor; ſondern cin 
ebener, hiaveraißiofer Pfad. Dieß Beywort maft.alfe dem 


Begriff des Schnelligkeit, und folglid) Des augenblickiich zu 


heginneaden Lobpreifes ber Jamlden, der Ahnen Des grüne, 
006, deren Ruhm mit dem Ruhme Pindars genau sejama 
wenhaͤnge. — V. 41 f. Pindars Denn fie, jene Maͤuler, 
wiſſen vor, andern mich zu leiten Diefen Pfad, nachden.fie 
Sränge zu-Oigmpla erhielten. Bür dies len innen > 
- Motte fegt Hr. F.: well.fie Schmbdten. bier ouf Dlympiok 
>. gem Das heißt ohne Math wnıreu fepn. „Eben ſo gleich 
datauf: .ev ayc bey noch ſtralender Sonne; und B553* 
giebt dad Schckſal dem Aegyptus bluͤbende Fluren; wo 
‚ge im Pindar bloß am Alpheus wohnt: aber. cm’ Amodn- 
- 290 mußte für unſte zuͤchtigere Denkart ſreylich In: am Bu⸗ 


fen ‚Apollons verwandelt werden. Jetoqhh V. 60: des 


- Gottes Erzeugter, brauchte nicht In: eine Frucht der 
 Umsatmung des Bottes verwandelt zu werden. - Dir Ver⸗ 


Bindung der Daͤtze: » den Krug binfezend, geban Jie,« 
wollen wit uͤberachen. Aber: Jamos tommt ah Des gold⸗ 


gen Tagen Glanz, iſt doch fuͤr a; Oaoc zu prunkeud. Das 


Gold kommt ohnedieß haͤufiz⸗genug In, den alten. Lyrikera 


wor, dag wir nicht noͤthig haben, 26 noch in den Tere bin⸗ 
einzubringen. Richtig bar der Verf. auruus zu sc Qaoc 


u. grjsgen , da |.. offenbar die Ichnılle Geburt die Folge bes Ber⸗ 


Kandes der Eleutho ‚und der Parcen iſt. Alſo ganz. falſch 
Zog es Heyne In feiner erſten Ausgabe zum folgenden Gagr. 
- Das: bey theuren Wehn (ſtett unter) wollen wir aicht 


Berühren, da hier der Tert ſelbſt ſeine großen Schwierigkei-⸗ 


gen hat. ⸗ V. 763 duo yAauawrss aurov dasuovos Ba- 
Mæiou sdpeyayro dneuoyres, mpauler ıw uehsaear, x 


‚Bu - 
N + i 
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⸗ 


#8 


‚ donsvar.. Diefe Stelle iR. fo uͤberſetht Doch Blaue Zwillinges 

" Bradien pflegtens (das Kiadlein) mit unſchuldiger Honig⸗ 

Füße, zärtliher Sorafalt; ſandten Goͤtter ipar Bienen zus 
Amme. 3) Zwillingsdrachen ſtatt zwey7, 2) —* | 

iſt nicht unfchuldig ; fondern beilſam, gut, nach der Annas 

Bakmıaıy werden bie Drachen geiender Im Texte; Hit die 


> 


a Klaſſiſche Philologle. 


Biruen; geſetzt, die Blenen waͤren auch ba. Alleln 4) der 
Teri ſedt gar keine Blexen zur Amme. — V. Bo kennt dei 
Der auch den ſchnellbinrollenden Wägen nichts fo wie 
VBlas atıbe die unverweltliche Bluͤtbe, womlt des Jaraus 
Stammageſchlecht aruͤnen wird. — 8.88, Aber es roͤhmte 
685 Reiner, was-wernommen zu baden. Dre Gegentheile 
würden fie fidr daden ruͤbmen Fonmen ;. sugcadas bey Dinvdar 
beißt elntanttat Bloß profiteri, affirımare. — V. 90. Dir 
mächtige Doraflrau für areiprroc Berıc iſt Sptache des 


arınelnen Lebens. »Glaͤrzenb träufelien goldne Purpur⸗ 


raten Chaus auf ten zarten Körher von den Violen. 
Dies taater welt härter and unwrı ſtaͤndlicher, als der Tre; 


weicher ſazt: Mie ser Vlolen golden und vnrpurn ſtralenden 


Tropfen (oder woͤrtiſch) mit der Violen goldenen und 
purpuenen Stralen, d. 8. Tropfen, auf welche deym Herabe 
fallen die Sonrienfirdien fan; daher fie golden und p 

vurn ataͤnzen) ward beträufelt ſein zartet Körper. = 8:97. 
»Da ſtieg er tiefer In Ayheus Bert.« Dließ verſtellt das 


neaaa AkPew; welches dieß de Idee verſtaͤrkt, und zum | 


Ausdrucke des heftigen Verlangrs nach dem Göute, das er 


ſech vom Neptun erbitten wid, daſteſt. Alfo: tief in den 


Alpbeus trat er hinein, ſtieg er’ binab. — Und mas flehe 
er Senn von Neptun, 8.1022 Br'’mödbte in 


Merdings richtia gefoßt: er möchte ihn mir einer Körigewäre 
ve beeluͤcken; aber wurde denn das Hauyt der Könige ber 


Print? Eo ne@uÄe ſteht je, wie Olymp. 7, 122 und fehe 


eft in den Tiazitern für daurw,. feine Perfon. — 8. ı08' 
HR 65 Kupay vüypnowvoy „ seoburd) das fehr ftequente Olyn 


pia verſtanden wird, unnorbig weitkäuftig Äberfege: ins | 


Land, weldves einſtens Alt⸗Hellas fammelt in ſeinem 


weitumfeſſenden Schooße. Was Altswellae hler fol. 


begrelfen wir nicht, ba nicht Haſſer dder Klopſlock; ſondern 


Binder ſoricht — Birra. Der Unwabrbeit unfundige - 


"Zunge fuͤr Ocoicv· vnce Veddec ayvwaov. Kr. 8. bar 
es etflän: se KG anzcıv- Auyav wure V ayyosop. 


‚Mir haben nichts dagegen; "obwohl Man auch ertlären kann! _ 


ars zurovsaneeuy Davav (le. Arodkmvor oder owvuy)' 

: ya; Aber wie liegt denn in jenes Ueberſetzusg das Tar 
lent, trugldſe Benkel zw geben; weides doch der. Teyt ers 
heilt? — W119. Weiben follt‘ er Daun den Altar 


» « 


— 


u 
mit voltsbegldockender Wuͤrde bekraͤnzen. Der Stun iſt 
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ang. dem: az‘ auporaree. Amp. gun Nachlaß, Sejer 


er er). era be 
Kt gu haben. - Aber: den Altar zum Tempel weiben, if ' 


Boch zu anejgentlich gefprochen ::a Sem-beutidien. Gebraucht 
des Warts: Tempel. xarempıon Bed baten, wie ges 
enlich, durch conflituere oraculum erklaͤrt. Der Recen, 

ent giebt Balkenners Erklärung zum Ammoniui p. 233 den 

Worzug, weicher Kanaypıoy victima ertlärt, _ Vicrimem im- 
ponere arae aber ſiehi für: Priefier Des Altars wer 


Den Bash, iſt die Stellung. der Hauptid⸗ee, die bey 


Pindar. PP bey jedem guten Dichter, ſo Wieleg zur Deue⸗ 
Ute, Schönheit. ober Krafı beptsägs, mist wa ein wenig 


dernoqhlaͤſſigt fordern ganz umgräehren Allezeit ſhwebet 


aba KHaupte des Heiden — der I2mal auf: der Rennbahg , 
Andern woraucflog, dem die beilige. Charie auf die Wans 
gen (nit aus dem Texte; Tondsen nach Gedicke) firalen: 
Den Reiz des Slegos hrrabacußt . der LZeid.«. Im Pins 


wuͤnſchte man: ben dwdszargu danzau auszedräcdt: meldeg 


Das ih, was anderwärts ben Pindar dwdergynazgerac done 
an iſt. Stralend (hler für zundsa) It den unlerm Ueber⸗ 
—* ein zu oft porkommendes Lieblingsort, Kiarer und 


treffender bot dier Gedike üͤberſetzt ; obwohl auch er bisweis - 


ken die einfache Rede des Pindar mit zu Bolger Ebabenbeit 


vertaufcht; »Doch ſchwebt der. Tadel des Meiders über. den 


Helden Hin, dem feln Wagen Audern zuvor zwoͤlfmal and 


Bit flog, und hie goͤttliche Groꝛle ſtolzen Kris auf be Wan. . 


gen auf.“ — V. 139. Abnen mötssrlicher Seite für 


wnärterliche Ahnen, man und profalih! — Wiss, age 


ben deine Ahnen fonf den Hermes, der Kampfpreife ges 


rechten Spenden, — beilig mie der Opfer Menge vers 


le lentr, if hier In das ſtolztrende: Der Kampfpreife gar 


rechten Spender, wrdndert. Veilig, ſtatt fromm vers - 
ehren, if gegen ben Sprachgebrauch, Und: der pres 
Menge, IR aus. den beſcheldenen? Ayrays Iuowues 


aeri · 
Geis modicis, exiguis, geworden, mit welchen die In. froms 
wer Einfachheit lebenden Ahnen dem Hermes ehren, Die 

Habe Stelle, Bi 1490, wo ben. Pindar der Gedanke ſeiner 
eigurn Vzrwandtſchaft mir dem Helden, glelch dam (&ärfene., - 


den Wedbſtelne. zum Sefange reijt, IR, nach Gebike, ganz gus 


Übssjept, Aber man höre B. 143 f. » Meinen MRurter Er⸗ 
clan. Jent bluͤhende Metede, war eine Diane aug 


.; 
* 
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Stympballa, wer die Mutter „der Roffehistpeftigenten 
Thebe, deren erquickende Quelle ih febhärf, Deten Rampe  - 
beiden diefe Aand den buſsten Hemnenktanz flecbter.e 
ı) Die Blume aus Sıympbalia iſt im Terte eine ſimple 
Stymphalierinn. 3) Noſfebinpeitſchend HE zu gestetts 
und ſchluͤrfen unıdel. 33 Micht den Thebanifchen Helben 
aflein liche Diedar Im Terte Hymnenktaͤmze; fordern au 
Andern. Die der: ſch, der Bänger ber Etegshprunen anf 
kaͤmpfende Helden, fR alſo verfehle. Dieſe and kenut 
Piyvar en zit. — V. ısı fol, nad Pindar, der Chor 
wicht Allen laut zurufen, daß fe (der Muſikdirekter Nedene 
und Pindar) der alten Schmach: »Bootlſcher Eber!« nun 
entronnen find; ſoudern yyavas, darthun, betveiſen fo er 
es durch die Eomvofition und Abfimgung des Hymnus. — 
B.r55 if die Benennung des Chorbitektote Aeneas: xp: 
Ip ayaPdIsyarav aoıbav, voeit pafftıider, „und dem Siu⸗ 
ne des kuͤhnen Bildes (der febr viel Geſaͤnge welß) entfpres 
chender überfegt: lieblicher Buell dee mächtigraufchens 
den Gymnen, als von Seile: Da, die Tauıfdalkie 
- den Hymnen barmonifcher Sänger: " Dagecen iſt Det 
Geiſt des Dildes in: axureia yunorov Morsay,; von Bey⸗ 
den gleich gut aufgefafs. Hr. 5. Ädirfeßt: Ver ſchoͤnlocktgen 
Mufen vertrauter Herold; Gedike: der Verkuͤnder ihrer 
geheimen Befehle. — B.160 wird Demeter; welche auf 
en Schimmeln hinrollt, flatt-ber Meuxtrrocç, ſchwer⸗ 
lich Befall finden. — 8.160 — 163: konnen wie bie Kon 
Rruftion nice herausfinden s Bier müſſen Druckiehler ſeyn. 
Auch fol nicht Aeneas die Demeter mit ihrer Toter und 
den Artnälfhen Zevs preiſen; fondern. Hieron verehrt dieſt 
Sottheiten. — V. 164. Nie nage an feines (des Hiero) 
GSluͤckes Bläthe die fernber ſchleichende Zeit. "Wir wol⸗ 
ken es hingehen laſſen, daß die Kraft dei Zeit, welche Im Pin⸗ 
bar zerbricht und zermalmt, (Bexucor) , tn einen nadendem - ' 
Wurm verwandelt iſt aber «Deprwv'ift gegen dem Hichterks 
fchen Syracggebrausb- von unferm Ueberſetzer eben fo, als won 
Srdfte „ beranfchleichend uͤberſetzt, da zpmeıs bey Dichtern 
bdoch geben, wändeln Heißt, ohne bie Nebentdre des Schlels. 
chens oder Kriechens. Gleichwobl fcheint das Mißverſtehen 
dieſes Worts auch das Nagen und die Gluͤckesbiüthe er⸗ 
‚zeugt zu haben. — B. 1685. »Er empfahe ſuͤßer Mount 
diefen Siegespomp.« Im Pinbdar iſt es klar, daß dileß Alan 
fey; aber bey unferm Ueberſeher muß, nad ben Veranberun⸗ 


J 
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VPindaros Sitashymnen ıc.; von ©. Faͤhſe. 321 
gan .: bie.er mit der Satz eſtelung und Wortlolge vorgenom⸗ 


men hat, Jeder dlauben, es fen Ageſias. Dieß meint auch 
r. F. ganz fall, wie man aus dem Zufammenhange dieſer 


Worte mit des Darauf folgenden letzten Epode ſieht. BU, 
179. Kavankunurus, das Beywort der Amphitrite, nunme 


mohl Hr. F., als Gedike, für: die mit golöner Spins 
el geſchmuͤckte. Uns duͤnkt, daB yAanury ‚hier nicht die 


— Opintel; fondern Der Stab, auyarpor ; fen. Anders iſt 


| der Fall Hom. Od.a, 122, wo es die Artemis niit goldnen 


Pietten erzeläner. — Wir muͤſſen ned der öfters unmelos, 
diſchen Wottſtelluag In diefer Ueb⸗rſetzung gedenken, welche 


“offenbar eben fo gut, als das, was Hr. F. dem Dichter nur 


zu oft gegeben oder genommen hat, durch ‚tie Wahl einer | 


rhythmiſchen Drofa wäre vermieden worden. Wir erlauben 
- uns daher noch ein paar. Bemerkungen über die gemäßlte 


= 


 Sorm; ‚nachdem wir den Geiſt diefer Ueberſetzung an einer _ 


” 
”:- 
‚ 
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‚Dde In ſattſamen Proben dargelegt zu hoben glauben. 


f \ ä a, ‚ , f 
Unerachtet des großen Vorthells, der fchon aus den zu übers. 


trieben verfchrleenen , Enechtifchen Nochbildungen der Alten, 


für die. deutſche Sprache in Bildetn, poetiſchen Wortfuͤgun⸗ 
ar u. ſ. w., erwachſen iſt; und unetachtet der fo oft gepties 
nen Beugfamkelt unfcer Sprache, hat noch Nlemand (wenn 
man, itten wir nicht, ein Verſprechen Sumbolds ausnimmt), 
ſelbſt Voß es nicht gewagt, Im einer Ueberſetzung Pindars, 
deſſen eigenthämlichen Versbau wieder zu neben.. Wle ihren 
Genius: ſo hat jede Sprache ihren ehyehmildhen Bang. Ob⸗ 
gleich viele aluͤckliche Werfuche gezeigt haben, daß griechlſche 
Metta Im Deutſchen ſich nachahmen laſſen; obgleich der Her 


xameter, den, als die vollendetſte rhythmiſche Periode, als 


Die einfachſte und natürlichfte metriſche Form In feiner Spra⸗ 


"de, die Natur dem Griechen fall aufdrang, und den Jahr⸗ 


hunderte für dag Elgenthum bes Altertbums hielten, Sry ung “ 
den Jambus verdrängt, und dem Genius des deutſchen Rhyth⸗ 
mus eine ganz neue Geſtalt ‚gegeben hat: fo kann man doch 
wohl mit Recht behaupten, daß, bey einer fo greßen Manr 


nichfaltigkelt, manche Metta des Pindar unfrer Sprache uns 


möglich ,- unferm Obre vielleicht gar. widerlich ſeyn mäßten, 


nud dag auch, bey der Moͤglichkelt, eine-dürftige Nahbildung 


Ber Form für den Berluft des Gelftes nicht entſchaͤdigen wuͤr⸗ 
de. Abgeſchreckt durch dieſe Schwierigkelt, und von ber Uns 
dantdartẽit eines ſolchtn Unternehmens überzeugt, mäßig ter 

.. Beer. 


. 
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Verfſaſſer, um von feinen Vorgängern, durch die Metrlk ſel⸗ 


per Urberfegung, ſich zu unterfheiden, Metra, die mir denen 


des Originals nichts qemein haben, als bie gleihe Saki dee 


Briten ‚ und bie Abthellung in Syſteme von Otrophen und 
Epsden. Wie wenig aber der Verf. fein Verfprechen erfuͤllt 
Metrums, und manaldfaltige Abwechsluag drffelben wieder 
zu geben; vold einformig, wie hart der Bersbau; wie matt 
ud profalfh oft die Wortfkellung fen; wie welt ar daher bin», 


. ter dem, fi elnem freyera Röpthmus der Profa Äberlaffens . 
 - den Bedite zuroͤckbleibe; dazu finden fich In jeder Ode meh⸗ 


tere. Belege. Ein Beyſplel genüge; es ſey aus dem Anfange 
der eiſten Divmp. Dde, Vi. on 
Nimmer ſuche dein Auge (0 mein Geiſt h glorreich re Kämpfe, 
Lils in Olpiupia tn en Ra 
. Ron wo aus weitgepriefener - W 
Homnen Kraͤnze den fnnenden - 0,0 
Wieiſen entgegen geworfen (?) werden, um, - 
Wenn fie des Hierons ˖ ſeelgem Yalafte-fich nahen; 
Kronions Sohn zu preiſien. —. 


Za qeſchweigen der ſinnloſen Ueberſetzung von B.13 rg. 
Mer fuͤdit hier nicht das Motte und Fehlerhoſte Im Rhyth⸗ 
mus? Zur Vermeidung fünf gleicher Endungen in einer und . 


berfelben Wortfolge bedarf es Loch ficherlich keines vollendetew 
Künklere. N 
. oe. | = \ r R :Kb, 
De epitames rerum romanarum, quae fub nomine 
BLuc. Annagi five Fleri five Senecae fertur, aetate 
probabilisſima, vero auetora, operis antiqua 
forma. Quaeſſionum nouarum Libri UI. Fdi- 
diit Prant. Nicol Titze, in Caeſ Reg. Lyceo Lin- 
ceenli Hiſt. uniu. et ſpecialis S. Imperii romanı 
germanici Prof. P.O, Lincii, in bibliopol. C. R. 
priu. Frid. Rurien. 1804. 9Bog. 8. 16%. 


Bitanatlich IR man weder Über deu wahren RNamen, noch 
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ber das Zeitalter des Verfaſſers, der unter bemi Namen des 
Slorus bekannten epirunte serum Romansram sinig: inte “ 
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Flori epitomes zer. rowanat. æd. F. N. Titze. os, 


gr, und die Dichten neuen de Luc. Annkus Florne; Am ' 
Bere Beneca; nad Andere aber Luc. Jul. Florus; und Alle 
nehmen an, daß er unter Teajans und Hadrians Megkerums. 
gem gel:bt babe. Der B. des anzujrigenden Schrift aber geht 
darauf aus, zu Bemellen, daß er früher, und uerer Auzuſtus 
:  Beitalter geiebt und gelcheleben habe, Er chut diefes mit eb⸗ 
‚ nem aulcht zu verkennenden kritiſchen Schariblick; und ba wie. 
un das ſchlechte Latein und die vielen Druckfjebler, die feine, \ 
Särtft entfielen, nicht haben abhreden laſſen, Me ganz | 
durchzuleſen: fo wollen wir uns Ihr Freunde der toͤmlſchen 
kiter atur das Verdienſt machen, feine Brände kürzfich aus. 
jozlehen. Alle, die Sem Blorus ein fpäceres Zeitalter ano - . 
m; gründen Are Behauptung auf eine Stelle feiner Wird, 
dede, wo des Trojans ausdrädiih gedsäge wird. Der Sf. 
zelgt aber Im der Folge mic ganz wahrſcheinlichen Gründen, 4 
deß der Schluß der Vorrede, worin jene Ermäheung enthal⸗ 
ten IR, ein fpärerer, unaͤchter Zuſatz ſey; und daß ınan audh \ 
Die Hetannre Meplite Hadrians: ego nolo Florus efle, nicht | 
son dem Geichichtſchrelber Fiorus verſtehn muͤſſe. Dagegen 
hade war bisher gewiſſe Ausdrüde in ſelner Epiteme Übers 
> ‚fehen, die auf fela wahres Zeitalter wicht unwahrſchelnlich 
ſechllßen tiefem So fage er z. B. eladem Craſſianam, ter- 
corem Hercynii ſaltus er terminum imperii Eupbratem ad 
Otientem conſtitutum nupera fuiſſe. (le koͤnnen die 
Otell⸗ Im Florus nicht finden, wo er dieß ſagt). Wer Aber 
von Thaten Caͤfars uud Pompejus ale von neulich gefchcher 
nen Dingen rede, koͤnne nicht unter Hadtian gelebt hoben. 
Go-fage er B.ı. Kap. 16 von den Samnitern: hodie Sa- 
mniom in ipfo Samnio reguiritur. Dieß beziehe fi anf 
Be vom Auguſt "gemachte neue Eintheilung Itallens, nach 
der zwar eine vegio Satanii Statt batte, in qua tamen 
Samniom anrigaum requisebatur, ſ. nullum ejus vefti- 
:  giom füperefler. (Aber wir glauben, deß Florus eben fo 
auch hundert Sabre nachher reden konnte.) Kerner fage Flo⸗ u 
mus vom der Niederlage des Varus: figna er aquilas duas 
barbari adkuc poflident; fo könne nur ein Scriptor aevi 
Angaſtei ſchreiben, weil fie nachtzer zurhdlgegeben wurden, 
©: neune die Kriege des Eäfer und Pompejus novifirmm, 
"- und die Jahre, wo ſte lebten, poſtremos. Er zaͤhlt von 
Nomuins bis Auguflus, nad einer runden Zahl, 700 Safe 
1 205 rechnet davon 500 Jahre auf .infantiam er adolefven- 
: tiam populi Rom., und führt.dann fort: dis ducentis an= 
.- Din 
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nis, qui fequuntur, und gebe damit ˖ zu erkennen, daß dies 

fe Periode bis auf ſeine Zeit reiche. B. III. Kap. s ſage 
er: Indis, qui adhuc nos non naverant; ſo babe er aber 
fagen muͤſſen, weil unter Auguſt zuerſt Judiſche Gefanden - 
nach Rom gefchidie worden wären, IV. 2. gratulandum 
el Cin ſpaͤteter Zeit Hätte er ſchreiben muͤſſen: fuit) ad 


”. I 


Octavianum Caelarem fummam reram rediiffe. £ 
| j - “ 


Fuaͤr die gewoͤhnliche Meinung vom Trajanlſchen Zeite 
alter des Florus ſcheinen die Worte zu ſeya IV, 12: tunre 
Dacia nonvicta, led ſammota et dilara eft; weil man ya 
bey an Trajars Daciſchen Triumph erinnert. wird. Allein 

der V. glaubt, daß Florus diemit bloß Las ſagen wen, was 


ee in der Folge fagt: Sarmatas per Lentulum prohiber® 


net Vorcede: a Caelare Augufto in hecalam noſtrum haud 


Danubio fatis fuit. Am meiſten aber ſtreitet gequn die Be⸗ 
banptung des Vf., und heſtaͤtigt den algemeisen Glauben, 
daß Florus unter Trajan geſchrieben habr, sine. Olbelle ſeie 


multo minus CC. anni ſunt, quibus inertia Caeſarum 
(Roma) conſennit, niſi quod-/ub Trajano movit lacerrss, 
et praeter ſpem omnium ſenectus imperii, quaſi reddi- | 
ta_ idventure, rerirelcir. Dieses eigne Bebenntaiß des 
Klorus von feinen Zeitalter muß zuvor entfrältet werden, | 
wenn nicht alle, von dem V. muͤhſam aufgeluchte Gründe | 
füe das Getzentheil ihre Kraft verlieren ſollten. Und dicß 
iſt denn der Zwed und Anhalt des zweyten Theils dieler 
Eritiißen Arbeit. Es iſt ſchon oben erwähnt worben, daß 
der V. dieſe ganze Stelle für upaͤcht erklaͤte. Denn Flotuts 
gehe In feinem Buche nur drey aëtates des romiſchen Volte, 
infantiam, adoleſcentiam und jurentam; nicht aber. die“ | 
vlerte, die ſeneetarem, durch. Er ſchließe mit den Slegen 
des Auguſtus; fein Buch ſey aber nicht etwa zu Ende bes’ 
ſekt; fondern fDenlich aefcloffen. Warum würde er nicht, 
auch den Verfall des römiichen Reichs unter den folgenden 
Kalſern beſchriehen haben, wenn die Erwähnung bes abrebs 
menden Alters deffelden in der Vorrede von Ihm herfäme, Wenn 
Florus 200 Jahre ſpaͤter gelebt haͤtte: fo koͤnne er ulcht ges 
ſchrieben haben: P.R. a Romulo in Caeſarem Aug. DCC, . 
annos tantum operum geſſit, ut fi quis magnitudinem 
imperii Cum annis conferat, aetatem ultra (i. e. protendi 
aetatem, ad quam usque adhue pervenit, ſ. ultra DCG : 


. 
— — —— — ———— — 


aunos) putat; uad die Gränze feines Weris van 700 Jab⸗ 


r — ren 
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‚ ven wiederhole er an mehrern Orten, z. B. If, 1. 19. M, 
"ja. 1V;e. ſo daß er fein Buch wirklich, feinen Werfprichen- 
gemäß, mit dem Zeitalter des Auguſtus, d.i. mit dem Abe = 
"Jauf eines Zeitraums vom etwas mehr, als 700 jahren, 3 
gZeſchloſſen habe. Zwey Stellen des Lactanz, Inſt. div. VII, x 
13. und des Ammianus Marcellinus L.XIV. Die einer fe- " 
inectas Romae erwähnen, und nach der firkttigen Stelle des F 
FSiorus geformt zu feyn fcheinen, fird es nicht, Wie der B. “ 
mit guten Gründen darthut. Aber auch durch innere Brüns \ 
‚bet ipſa ſtyli et orationis conformatione, fey der Fin 
‚ganz des Florus unwuͤrdig. Hier ruͤgt der V. hauptſaͤchlich 
ie Vermengung mehrerer Metaphern von dem letzten Zeit⸗ 
raume der roͤmiſchen Geſchichte — confenuit, decoxit, mo- - 
‚‚vit-lscertos, zevirefcit. Doc mit dieſem Beweife moͤch⸗ 
se nielleiche der 8. weniger Beyfall finden, ba es mit dem 
Wrtheile, ob ein alter Schriſtſteller Bd diefes oder jenes - 
Ausdrucks bedient haben koͤnne, sine gang eigne Sache iſt, | 
und Ad. das individuelle Gefuͤhl davon nice leicht Andern 
itheilen laͤßt. Er glgubt alſo, daß der ganze Theil der 
Vorrede von den Worteh: fi quis ergo, at, bis zu Ende 
son einem ‚penliculator oder fcholaris, um fid feinen. Flo⸗ 
zus, burch einen kurzen chronologiſchen Abriß, drauchbarer 
zu machen, angeflickt worden ſey. Das iſt aber noch nicht 
Zenug. Mun geht der V. den gaͤnzen Florns durch; und 
FHneidet mit unbarmherziger Kritik eine Menge größerer 
and kleinerer Stellen weg, die ihm wicht anſtehen; z. B. 
.» 3, 9. Liber jam hinc populus R. — 518 Italiam fub fe 
redegerunt. &ie aber alle einzein, mit den Gründen ih⸗ 
zes Bernichtungsurthells, anzugeben, leibet ber Raum nicht, 
Wie Wolf, bey Vernreheilung der Rede pro Marcello, ans“ . _ 
- nahm, daß ver Betruͤger gewiſſe Ciceronianiſche Worte und 
 Borimeln abſichtlich gebraucht und wieberhoft habe, um ſei⸗ 
ner Waare dadurch den Stempel der Aechtheit aufzudruük⸗ 
Sen: ſo *8* unfer Verf. alle Stellen, wo plane quafl 
»orkoiume, als untergeſchoͤben; weil Florus bey Verglei⸗ 
. ungen die Partikel quafi fiebe, und daher der falfarıus, ° 
von ˖ dem diefe Zufäge herkaͤmen, diefes Wort mit einem “ 
Zufage benbehalten habes daher er von dem’ Verf. ſehr wi⸗ 





s 
. 
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— 


—— Sia ber homuncio oder. nebulo planequaſi genannt wird, 


: Der, ®. verfpriht eine neue Ausgabe des Florus; und wie 

“glauben allerdings, daß er fih um einen Autor, mit dem er 
fü pertraut iR, verdient machen kann; wie er denn Hier ſchon 
DD, ChB, 16 WVs eſt. P. - eine 
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‚einige alacliche Berloiele verbeffirter erarten giebt. Aber \ 
‚wir bitten ihr rede ſehr, daB er es Ü ja nicht er wa ein⸗ 
‚fallen laffe, tinen wadh ſeinem Sinne vaflisircen Ziorne au 
abiren; er laffe den gemöhnlichen Text ungeändert abörnfe 
Ben, bemerke die Stellen, die ihm anıtöp'g And, mit Klare 
‚mern, und üb riaſſe dem Veen die Wohl, fie nach eignem 
irthellr zu. werwrefen, oder anjunchmen: Bw 
‚Im dritten Buche endlich, dern der Titel- ſagt es 
Tach, daß der V. feine Weine Ochtift in drey Buͤcher ges 
‚theile Habe, ſacht der Sf. dem eigentihen Verfaſſer dirfer 
 &pftome auf: Die Spur Ju kommen. Es werden daher alle 
"Flori gemuikeet, deren Nor’ von den Gcheiftichlern der da⸗ 
"malig:n Seit Erwähnung arſchieht; und der 8. eutſcheidet 
enblich für den Jallus Flords, an den KAoras zwey poeti⸗ 
ſche Ediſteln un hinterlaſſen hat, von denen der Verf. vi 

‚efte (I, 3) Hier rinruͤckt, und zum Behufe feiner Ho⸗ 
potbeſe erklaͤrt. Mit Auszeichnung der angeſtrichenen ume 
atei iſchen Austräde uod groben Druckfehler wollen wir 

Iunfee Recenſion nicht verlängern. 4 u 
4) Kleines griechifch- deutiches Hondwörterbuch.. | 
‘- Ein Auszug aus J. G. Schneiders kritifchiem grie- 
J —— deutfehen Handwörterbuche. Nach‘ und 
mie dem Rathe des Verfaflers zum Beflen der. 
Anfänger ausgearheitet von Frigdr. Wilh. Riemen. 
Avwe Bände Erfır Band, A—A. XXxiIi und 
"78:8, Zweyter Band,M— 0, 686 S. Jena” 
, und Leipzig, bey Frommann. 1804. med, 8 
. i 4 ME, J ‚ | 


_9)Kruilches geiechifch-detifches Wörterbuch, bey m 


‘" Lefen der ;griechifchen profanen Scribenten zu 
a gebrauchen. Ausgearbeitet von Johans Goitlob 

Schneider, Prof. zaFrankf. a:d.O. Er ſler Band, 
A-K. Zweyte verbeflerte und vermehrte Auf- _ 
lage. Jena und Leipzig, beyFrommarn. 4805. 
XVI und 720 6 | 2 c..4 
9J u x In J a | “ | De 


. 
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. 
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| fen muß.« Obgleich der Plan dieſes Woͤrterhucs in dee 





Riemers kl. griech. deutſch. Hand wörterbuch. 237. 


De geſchickte Beurbeiter von No. 1. beqnuͤgte fich nicht, 
nen Hioßen Auszug aus dem größern Schneiderſchen Wire 
terbuche zu liefern; fondern ſtellte Cam häufigen im ie. 
un Theile) eigne Unterſuchungen an; ordnete Die Folge 
der Dedeutungen zum Theil flrenger und richtiger; bradit 
te Meb:eres ans. der Ethmoloqie und Analogie, übrrhaupt 
mehr (für feinen Zwe vieleicht gu viel) Philoſophie der 
Soyrachen hinein, und brachte fo ein Bert gu. Stande, 
das gewiffermaaßen fein eigen. genannt werden fann. Die 
Borrede enthaͤlt ſchaͤtzbare Bemerkangen und Winke aus, 


der allgemeinm philoſophiſchen Sprachießee, nit Anwers 


dung auf die griechiſche Sprache und auf das Hemſterhuy⸗ 

- Biche Syſtem der Analogie; welches bier mit Scharfflun, . 
aber. mit einer faſt befremdlichen Lebhaftigkeit über die 
»Opnfplenz und Unwiſſenheit« derer, welche die Behauptun⸗ 
gen der Semfterhugflichen. Schule beſtritien, (worunter ee 
vorzüglich Hermann de emendanda ratione gıeecae gram- 
maticae zu verfichen ſcheint), verfochten wird, J 


No.2 will Schtzeider zwar nicht ale eine gaͤnzliche 
arbeitung oder wiederholte Pruͤfung aller Artikel feines: 
orterbuchs angeſehen willen; .»aßer, ſagt er, ſehr viele 

»Fehler werben die Leſer jetzt nicht mehr bemerken, zu 
nderen Erkennung mir zum Theil der Beyſtand von eini⸗ 
ngerr gelcheren Freunden behuͤlflich geweſen it. Sehr vie 
‚nie Artzikel werben fie_ gu ganz umgearbeitet; andre fehe... 
nerweiterg,, die Bebentungen vermehrt, oder heutlicher ges. . 
xwacht, und, wo es nöthlg war, mit-ben nöthigen @tela- 
»len belegt finden. Dabey gieng mein Augenmerk vorzügg. 
»jih auf ben Zwed, fo viel, als fich jezt, ohne alle Ark. 


- nsilel yon neuem auszuarbeiten, bewirken lieh, Die Beicichs 


ne eines jeden Worts und feiner Bedeutungen kurz durch 
»die dlteften norhaubenen Stellen anzudensen.« Er. ans, 
9 ih zu dem Ende neueü Studien der ‚wichtigen. grier 


| hen Sehrifiſteller (auch das neuerdings erſt Bekanntge⸗ 
wordene, wie die griechiſche Inſchrift zu Noſette, iſt ihm 


nicht entgangen), mud ihrer alten und nenen Conmmentaio⸗ 


ren, und verwenbete feine Kräfte und Mühe vorzüglich auf 
ſylche Zufäge.,.. » die man nicht fo geradezu torgnehmen und 
»tintregen kann: fondern vorher mohl betrachten und pruͤ⸗ 


& 


neuen: Anflage etwas erweitert worden: fo will es ber Verf. 
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doch immer noqh bloß fuͤr ein Handwoͤrterbuch angeſehen wiſ⸗ 
fen, das auf Vohftändigkeit in fo mancher Ruͤckſicht kei⸗ 
weien Anſpruch mache. EEE 
Mit Vergnuͤgen bemetken wir , wie viel Wörter, und 
Bedeutungen von Wortern, vom Verf. in der neuen Auf· 
lage eingetragen worden; das Meiſte, was wir ung ſelbſt, | 
Geam Gebrauche der erſten Ausgabe, angemerkt Hatte, im 
det ſich hier auch ſchon. Von acaAdor ſteht noch in der 
neuen Auflage nur die Bedeutung: trocken; Heſychuut 
giebt die Bedeutung: bei, ans in welcher es Macedonuus 
#2, 3 hat, Analeera, T. 3. p. 114. Bon &Hsos werden 
- ie Bedeuntungen jeßt vollſtaͤndiger aufgezaͤhlt. Vergl. die 
gtlehrte Auscinanderſetzung derſelben von Star; in Becks 
Commentarr. ſox. philol, V. 2. P. 1. pi 68 Tag. Dey 4 
alẽ fehlt, daß yse die großen Wehen heſßen. ſ. Heyne 
Obſ. zu IE 2, 1248. Den Zuſammenhang der Bedeunme 
gen von’ uöAos hat derfeihe gut angegeben zu Il. a, 786, 
Aehnlich Schneider, in der nenen Aufläge, unter aioAche 
md ia. ey: curix verdiente vielleicht angemerkt zu 
werden, daß es, wie caula, für Krankheit gefege wird, 
weil ſie oft zum Vorwand „und zur Eutſchuldigung dient. 
"AraBapyex fteht im Pallodös, Ep. 30; 4, für das Haus 
des Zol ſchreibers "Arddewear ſteht fon beym Homer 
‘für beſchuͤtzen ‚vertheidigen. Henne DE. SI: 1, 37. Dete 
Artikel av iſt erweitert: Darüber, daß 8 dem fat. folers | 
ahtfpricht, ſ. Schäfer z. Jul. or. I.p. XVII: Daß dv für ade - | 
gelegt wirbe, leugnet derſelbe p. V. A⸗dpow Heißt auch 
viriſia praeſto. ſ. Coray Hippocr. de aëre, T. 2,. p. 367 ſqq. 
Bey EyIeuiov war zu bemerken, daß es, wie dsl, _ 
"von verſchiednen Pflangen oder Blamen gebraucht werde. 
©. Boddas.a Stapel J. Theophraſt, S. 83 af. Von ei⸗ 
wer ſolchen veſtimmten Pflanze nehmen wir Ins Woͤrt a 
Gem Melenger I, 36. Dey avedy fehle die ebenen 
Sine fede, wage r6 Pos, ſagt das Ethmoſogteum Dias 
- gnum.“ S. Stanley zu Aeſchyſus Soppl. 15.Arona- 
ev, nicht glauben, ſich nicht Übergengem, entgegen⸗ 
Jeſetzt dem Taxenz; ein den. Stolkern eignes Wort 
Che Schweighaͤuſer Index pgraecitatis in Fpiotetam, 
I. 3. p. 259) fehlt gaͤnzlich. AuroreIſc perſeete, ſteht 
imn der Voertede zum —*2 Abxqjr, ein enges Thal, 
Stade: S. 3053. ApvBpieh komm nicht m = 
Fe . ee N BE Se ed 0. hne⸗ 
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7 Bynefins für austoben vor, wa es im eigentlichen Sin: 
ne vom Meeresſturme gefagt wird; fondern ſchon figuͤrlich 
yort einem ausbraufenden Juͤngling Im Alexis beym Athe⸗ 
näus Epitome.2, 4. p.36. E. Agwrd in der Bedentung 
eßbar ſteht beym Meleager 1, 30, . Iyyanc uad ylyypa 
it nicht eine phrygiſche Floͤte, wie in Schneiders beuden . . ' 
> Auflagen und in Riemer ſteht; fondern fie it, nah Pos 
dur 4, 76, eine Erfindung der Pbönicier, und bat ihren 
Damen non Singras, dem. phoͤniciſchen Namen des Ador 
mis, Bel, Groddeck antiquar. Verſuche, ı. ©. ız0, Was 
yvaucov ftp, beftimmt am forgfältigften Calkoen de ho- 
sologiis vett, fciotexicis, p.24- Exspofui tür deurüiun . 
Altipbro, 31 54.: "Ev$uusoum, id bin in unruhiger, lei⸗ 
denſchaſtlicher Bewegung. |. Cotay Hipppcr. deaöre, T.e, 
BUT 7. Evopaw, ich fehe ins Auge, blide durch. 

. Zesela zu Xenoph. Ephef. p. 147. "Epyos Tpwixdv, der 
reiche Krieg „. deym Artian exp. Alex. 1, ı8.-p.25. Gros 
mov. "Epyou; die große Moſſe eines Steines, SI. 20, 
285f. "Epyov Yiusdei rıvos, von Jemand umgebracht - 
werden; bey den ſpaͤtern Schriftſtellern. Wottenbach Ju - 
ka, or. J. p. 176. Lpa. Ausg. "Erımido, ich befchiffes mie 

bdbem Accuſatis. Hermann z. Orpheus Argon. 755. Ti: 

ware, mit dem Dativ, riv), gegen Jemand. Wytten⸗ 
badı Julia, or.I. p.142, Die Spätern nicht anf einerley 

Belle. ſ. Schäfer 3. Sullan,or. I,p.VIk .’Euxsüor, quod 

a voto ſolxitur. Huſchke Aral, cr. p. 133. Bol. Schreideg 

In der neuen Ausgabe unter edxoc.. Efärru, mit den 

Dativ Heyne 3. Pindar, Ol], 138. E&Qjrra, immi- 

nent. U. a, 13. mie Heyners Anm, "EQinveore, ich reis 

fe wohin, um Andre im Zaum zu halten. Wottenhach 


3 


joha, or. I. p. 222, Iyehi,rärhern, opfern; und. den, , 
:M 


2 nn v0. were 
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Rücmen, wuͤthen. hält &, Fürziorn urſptuͤnglich verſchiedne 
nobriee. Scharffinnig teiter Remer die verfhiednun 
Bedeutungen aus. einer gemeinſchaſilichen Srundbedentung  - 
des: Anzuͤndens Her; wenn nicht viriamhr Altes. vom. hef⸗ 
tigen Bewegen, Brauſen, Stuͤrmen ankgleug; melches auf 
die Altern und sohern, mit wuͤthenden Bewequngen gefeyer⸗ 
- ten Gottesdienſte, und welrechin auf wlle Opfer, uͤbergetra⸗ 
"gen wurde. "Indem, die Nacht zubringen, auch ohne Schlaf. 
Deyne obſ. 11.9, 466. "Ißra iſt Numenius Ibis albus; 
nach Cuviers Unterſuchungen aus Mumien. "EodoAsa, 
Viauor, 37.40 . Irzayy; wenn mir wicht ircen, ſchen 
en 9» beym 
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230. KRlaffiſche Phtiologle. 
teym Hippockatet der Pferdetaſe der Echthen. ſJ Coran, 


% 


—* oder die Purpurſchnecke; ‚eigentlich phönicifchen Urs 
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Hippocr, de zer. T.2 p-283—6. Biürra, ber- Pure 


range, und Benennung der phöniciichen Benus. ſ. Joh. n 


kebus, de menf. c.7: p 9. Bl. -Tıufhude zu Eutrop. 7, 
v4. O. 478, und ben Index hotarum, v, blatta. Kap- 
wc heißt Getraide, wenn es dem Weinfted oder Midumen 


Dry »... oder entgegengeſetzt wird. f. Eoray 3. Hippoerates, 


de s&re, T. 2. p. 2041q. Konnucev, überhaupt von cis 
nem heiſern, übelflingenden Geſchrey. Throcrit, 7, 48. 
Kopußayrızy patentibus oculis dormire. Plinius 11, 37. 
L sa. Korricev, betrüaen, Jacods zur gr. Aucholegie, 


V.z. P. 3. p.215. Kuavd; wird beukn Honter von Boͤui⸗ 


ger, Vafen, 2, 79. für angelaufnen, volirten Otahl nes 
nommen.  Kupfdxres, eine Art’ von Kuchen. f. Sign, 
N Opuse. I, p.ıse. J — 


Ueberall txifft man auf Berelcherungen, Erweltetun⸗ 

‚gen und Verbeſſerungen, fa daß es ſchwer ſeyn würde, von bes 
s.fonders gut und gründlich. ausgeführten Artikeln einzelne 
Beyſpiele aufjunelen wie, um nur ein Poar zu:nennen, 
die Behandlung von &ßpos und von zuorufrepos if. Danke 
bar iſt es auch zu erkennen, daB in dieier Ausgabe Die cher 
toriſchen und grammatifhen Kunftwörser fleißlger, als im 
der erftern, erklärt worden find, : Es wäre. fu wuͤnſchen, 
daß die Gelehrten ihre. Zukäße zu dieſem Werke, von Zeit zu 


Beit, in vhilologiſche Zeitſchriſten, wie Marshiäs Milcellanga 


‚philolegica find 2 niederlegten. 


— | 0 
=... Wer prahleriſche Krieger. Aus eos fateintfehen bes 
-  Plautus metriſch überfegt. In fühfAften. - Ber⸗ 


0 Ni, bey Froͤlich. 1805. 1836. und X 5, Titel 


u. Vorrede. E.8. 


Bewerkung, (Dramaturgie, ©. 1. ©. 162) wohl richtiger 
dber Prabler (gloriofas)'-überfehrieben wird; da es im Grie⸗ 
Hiſchen alazon hieß, verdient allerdiage, wegen felner hr 
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lichen Chaakterzeichnung und der darig zu Tage ogr!egten : 
virtus comica, in einer gusen Ueberfebung auch Nctken⸗ 
nern des Lateiniſchen misgetb-He gu werden, Dieſe Urbers 
feßung des Hrn, Malld, für welchen die Senieſorache der 
:  Borreve nicht eben mit einem auten Börurtbeile einnımmt, 
iſt auch im Ganzen nicht übel geiathen. Sie it im Gan ⸗ 
gen treu, und doch im leichten, gewatzten Dislegcnfiple 
verfaßt, fo daß fie ſtch wohl leſen käßt. Jedoch wollen wir 
sen Verfaſſer, folls er und mehrere Plautiniſche Dramen 
verbentichen wollte, darauf aufmertiam madıen.. daß feine 
Ülcherfegung nicht flecd-nlos ſey. Wir meinen hiermit niche 
etwa bloß @tellen, wo die Erftärung noch fhwer und un: · 
Aber iſt (uͤber welche er freulich zumeilen gu leicht hinwege 
. gegangen iſt); ſondern feibft ſolche, wo der wahre Sinn, bey 
genauerem Gtudium, lelcht tichtiger hätte aufgefaße und 
dargeſtelt werden konnen, Ein paar Biufplele sl ich ds 
Ben erſten Scenen mögen unfer Urtheil hefräftigen. Sc. ı; 
”0.8: Da Armer, (Sarras, machaers) wunſcheſt, aus 
der Seinte Wirte den Bruder zu erbeusen. Das ſagt 
"gar nıchr einmal nie gemöhnliche Lecart: quae milera geftit 
fratrem facere ex huftibus: Wo die Teriesitsart gar kels 
nen Sinn giebt, da ift es doch wohl natuͤrlich, daß der 
Ueberſetzer die Stelle nach: der paffendfien Muhmaaßung 
der Gelehrten Ärertrage. Konnte Kr M. nun hier Bedene⸗ 
ken finden, des Lambinus Conjektur, fartam wder Tarctum 
-‘ facere ex hofkibus aufzunehnien? welche unfre Redart, die 
:Seinde in Krautbiſſen baden, ausdrädt. Und wie uns 
nietuͤ lich und, unrichtig zugleich And Die gleich folgenten Rore ⸗ 
ge des Artottegus: hic eft, ſtat propter virum fortem ar °- 
que fortunatum, et forma regia, uͤberſetze Er iſt ſchot 
bier, und ſteht, wo deine Majeſtaͤtrogeſtalt das Gloͤck 
mit Tapferkeit vereint — Mas für einer Lesarı Hr. DI, 
V. 24 gefolgt ſeh, if ſawer au ſagen. Er uͤberſed?: Dee 
xebm mic hin, und müßr ich anch ſelbſt to, wie beym 
Eovithrus, mich ſaſten. Die Taubmanniſche Lesarı und Eis 
“ Märuing war bier fiherlich vorzuziehen. — 8.25 Me Wot⸗ 
;2e: Fdepol vel elephanto in India quo pacto pugno per- 
ffregiſti brachtum melde mir wermundernder Berheurung _ 
geiagt, und mit eccum, (bie Bin ich!) tas vorhergeht, gar ' 
"nike verbunden fird; dieſe Worte macht Hr, Di. au einer 
Betheurung des Arrotrogus , daB er anweſend frp: bier, fo 
wahr in Indien du dem Rupbant im Bampf den Arm 
on 4 | sen. | 


». 
S 


, 


Kur 


Der praßlerifche Krieger, Aus dem Ntelniſchen x. e30 — 


—3. 


J 


32°. Klaffifche Philologie. - 


zexbrachſt! — V. 34: Mein Bauch, (mein Magen). 

‚ Der mache hir alle Diefe Quaal. Menn ich nicht zeb⸗ 
sen will, fo muß ich bören, "Hier. begreift Rec. weder. 
den Zufammenhang der Saͤtze, noch wie die Werte mir dem 
tateinifchen Original uͤbereiukommen ſollen. V. 42 können 
die Worte. eequid meminiſti unmoͤglich heißen: Faͤllt die 
von meinen Thaten etwas ein? da unmittelbar voͤrher die 
Frage des kriegriſchen Bramardas an feinen Speichetecher 
geht: ob er cine Schreibtafel bey ih Habe, um alle Groß⸗ 
‚shaten aufzrihnen und zufammenfummiren zu föhnen: - wie 
kann ei da fragen, ob er fish Etwas von feinen Thaten erin⸗ 

„ meer Mie Etwas mar dem Prahler hier nicht gedient. 
Alſo: ecquid fragt bloß, wie unfer: FTun? und Hinter 

meminiſli iſt Apoſiopeſe: Du weißt boch noch ale meine Hel⸗ 
Beucharen?. Nun fo vechne, fle ſtracks ber. Aber der: 

Schmeichler faͤllt ihm früher in die Rebe: memini, — 
B. 66 ift überlegt: Ja! zwey (Weiber, Mädchen) bee 
ſchworen auch dich (den prableriichen Officer) beur wie _ 
im Criumph vorbeysufübren, Aber die Maͤdchen wol 
ten ja den Bramarbas nicht vorbepführen; fordern fie baten, 
fie beſchworen feinen Bedienten, dieſer möchte ihn zur Schau 
vor ihnen vorbegführen, damit fie fih an feinem Anblick 
ergoͤtzten. Doch auch ik wohl Drudfehler, flatt: mich, — 

. Alt 2. Sc.1. V. 153: Hier zieht Die eine ibm ein fchies . 
fes Maul; Dort beißt die andre in die Zipper ſich. 
Zu geſchweigen, daß der Text diefen verſchiednen Ausdruck 
des Maͤdchen hohns nicht kennt: fo iſt auch Ein ſtarker fonts 
ſcher Zug verwifcht. Der Text fagt; man fehe viele Mäde - 
&en mit fchlefen Lippen: mit vom Berhoͤhnen verjogenen 

Munde, — 8,67 hat Hr. M. auch nicht wohl gerkom, 
daß er aus dem. Mitſklaven, den Palaͤſtrio einen <-homg 

magni pretii nennt, einen cölpifchen Jammerbabn 


x 


macht; weider Ausdruck in feihem tertium comparationis. .. 


uns micht einmel werfkändticr daͤnkt. — 
J rn | Re 


. Die 
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Die beuife Sprache, ie ‚von ft 9. 4. Yard, 333 | 


Deutfehe u und andere. lebende 
Sprachen. | 


Die teulſche (beutſche) Syrache €) für Bir lerſchu⸗ 


‚len bearbeitet von Kari — Ludwie Poͤlitz. 





Leipzig, in der Feindſchen Duchanblung. | 1804 ’ 


Xu. 378 ©. 8% ıME- a. 


ende — der deutſchen Sprage zerſaͤut in Abſnis 
nd· 


x B 
u 


D 
‘ ‘ P 


| Dates, dem’ Zwecke, wog es ber Verf. entmarf, entfpres 


1) Die praktiſche Srammatik, welche Dulrübungen ẽ 


fehlerhaftẽ Schemata, welche der Zögling ſelbſt korı lgiren 


fol; und werfegte Gedichte enthält, die et ‚wieder her⸗ 


Bellen muß. 


2) Die theoretiſche Grammotik, welche die Redetheile und 
‚ deren Sebranchz ‚die Orthographie, und die Interpunk⸗ 
tion in ſich begreiſt. 


Siyls, und den Seſchaͤffis und Brieſſtyl enthaͤlt. 


¶ Dellamation, Dieſer Abſchnitt beſteht in Uebungen 
>. aus dem proſaiſchen Sty 


den klaſſiſchen Scrififichern der deutſchen Nation. 


ae vorlommenden aatlandiſchen Wörter. 


5 Ueberſicht und, Erklaͤruag vieler in ber deutſchen Sri 


vDeu dem Begrif bes Bf. von Methode böayt der gan 
ze Plan und die Ausführung feines Werts zuſammen, dad 


P Der deuiſche Styl, welcher die Methode bey ben vrab⸗ — 
tiſchen Styluͤbungen; eine kurze Theorie des deutſchen 


|, aus der Poeſie, uud aus. 
der Beredtſawkeit; nebft gutgewaͤhlten Muſtern aus 


gewiß in den Haͤnden geſchickter Lehrer viel Notzen fliften 


ſe das, was man docire; und die deutſche Sprache muͤſſe in 
ygerſchulen mehr praktiſch, als theoretiſch bettichen wers . 
den, get der Bürger Alles, was er erlerne, für das Leben 


a 1.7 
- N ’ « L . „" . “ 


—wird, wem es gleich noch manche Mängel hat. Wohl wahr, _ 
si es in. der Vortede: die Merhade fey oft mehr werth, 


. erlernen muͤſſe. In dic Wehrdeit dieſes Satzes ſtimmt auch 
Mer ein, der ſeldi mehrere a erſt in elner —J 
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le, und dann durch afle Klaffen eines akademiſchen Lerume, 
die ſtoliſtiſchen Liebungen diriairte. Pr glaubs daher, Die 
Merbode des Berf. allen Leprern ie Buͤrgerſoonlen wit aus 
tem Sewiflen empfehlen zu üann. Der Iheoretider an fich 
wire ‚war Manches anders wünfken; . aber der prattiiche 
Shuimann wird gewiß den Berf..für feine-Arbeit danken. 
Plara nitent; das if des Rec, Urtheil. 
u ! 


Indeſſen iſt fein Berk chne alle Fehler; das IR tern 
auch der Fall bey dieſem. Dec. währt daher Buniges, was 
bey einer zwedten Auflage eine Berbefferung verdiente, 
.BG3. 3.1. So fehr beom erfien Stuck der Diktir⸗ 
Übungen die vom Verf. den Echreen zum Muſter beugefünse 
Analsfis den Beyfall des Rec. har: ſo mrh er eu doch ta⸗ 
Bein, daß fih der Verf. derſelben Termenchoniren, mie 
$ B. Verbum adjefiioam, Adverbium circumſtanti, 
öedient har. Dieſe Berſennungen muͤſſen für den Vuͤrger⸗ 
ſchuͤler auf jeden Fall ohmiſche Doͤrfer ons; beſonders da 
»feim heoretiſcher Sprochunterricht vorhergegangen in. 
ı  ©&.52 3.1. Was bie dritte Abiheilung der prakiiſchen 
Grammatik berriffi: fo Mürde Net. setade dem Berf, ent⸗ 
gegengefegt zu Werke gehen. Dee Bf. verſetzt naͤm ih Ge⸗ 
- Dichte in Proſe; girbt daung feinen Zoͤrlingen die Zahl ver 
Spiben einer Zrile, und die Zahl der Zeilen einer Strepyhe 
en, und laͤßt nun, ehne auf.Länge und Kürze der Oylden 
aufmerkſam zu machen, welches er nice fuͤr noͤthig Hält, bad 
Bericht won denſels R wieder H:rfielten. Das fan aber 
nichte nügen,: ale hoͤchſtens einige <lende Reimenſchmiede 
mehr zu biden. Rec. würde vielhebr — und er verfichert 
Ben Berf., daß auch er ans ©:fahru: g ſpricht — ſeinen Zöge - 
hingen die Gedichte jetbR geben, um fie in Proſe zii ders 
fißen, wodurch fie nach und nad mir dim Periodentaue ſich 
vrrtcauter wachen, und einen gedilbeteren Styl ſich anges 


wähnen. wuͤrden. u ww. . ur J 
8 92.3.1. Der Verf. Hat volkemmen Recht, wenn 
“er behauptet. daß nur das Weſentlichſte und Noͤthigſte der 
theoretiſchen Sprachlehre für eine Buͤrgerſchuſe gehöre ; weß⸗ 
wegen er nicht unbillig die Lehre von der Abtektüng und Bil-⸗ 
dung der Wörter aus feinem Werke ausſchließt. Auch wis 
derſpricht ihm Rec keineswegs, wenn er kebauptet, daß der . 
Weredrte und der Ochriſiſteller die Grammatik anders eileı« 


1* Du | 
oo. x 





- 
— ma — — — — — 
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- Die peufäe —* 16; von RN . Pout. 235: 


Ken mülfe, als der Gärger. ‚Aber nnrichtig i ee, wenn 
der Verf. ſaat: der Buͤrzer bedbrfe nicht, jede Aus⸗ 
nahme von der Kegel zu willen, Wie fol er denn rich⸗ 


rig ſprechen und ſchreiben, wenn er die Ausnagmen nicht 


un 
8.97. 3.18. Sonderbar iſt folgende Angabe: »Die 


nteugfbe Sprache her eigentlich nur drey Eafus; den Genie . 


aArtiv, Dativ, und Accuſativ; weil der Nominativ den Ge⸗ 


‚ ngen«s Sondern: ich 


»genfend an ſich bezeichnet, und der Vocativ im Teufen 
von dem Nominativ nie verſchieden iſt.« 


S. 105. 3. 26. Falſch i es, daß der Verſ. der dem 


" „gelstiven Pronsmine der, die, das, außer denen, noch 
der den Dativ Plur⸗ ansiebt. 


SG.111. Z.9. Die pweyte Perſon des Pur; vom Kon⸗ 
Junkt. —8 Hat nicht »feyer«; ſondern ſeyd. 


©. 113. 3. 13. Die Serm des Imp: ekts von wer 
dDent wich ward,« gilt nicht, wenn vom Halfsverbo: wers 
„BER, die Rede iſt. Eben fo iſt 


8.21 bie Angabe: »Ich bin’ 


. & 143. 3.5. Allzu ſtrenge verfaͤhrt der Verf, mie 


5 dem Morte: Mabl, welches er unter die Archaismen rech⸗ 


‚met, und zwar aus tem Grunde, weil der Bau deſſelben 


. wo. nicht ausgebilder fey. Wäre des Bf. Behauptung ges 
| gründe: dann müßte man au das eichrigere: Gaftmabl | 


wis Gaſtmablzeit vertauſchen. 


©. 149. 3:36. Man fage nicht: »ich babe uuterle⸗ 
babe unter ge legen. — And haͤt 

gten hier, beym Verzeichniſſe derjenigen Zeitwoͤrter, bey de⸗ 
nen man, in Ruͤckſicht des Gebrauchs ber Halſezeltvoͤrter: 
ſeyn nad baben, ſtrauchelt, einige. Regel mi am unter 


ren Orte gehanden. . 
©.184. 3.1f. In Nuͤckſtcht der Joterpunkiton weicht 


- Dir Oi von ben Gier gegebenen Diese nd ‚fordert Drom 


f 


| nichts ib bin worden‘ )«, völlig ſalſch; meil der Werl. . 
. som Kälfsgeitworte: werden, fpricht, wo gerede: ich bin 
„worden, die richtigere Form if. 


8,136 3. 28. Mit Unrecht verwirft der Ber das , 
_ Ber: befleißen; es iſt analoger, als befleißigen. 
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Gebrauche bes Kolons und des Semikolons, we bet Werf 

mie fi ſelbſt noch nicht einig zu ſeyn ſcheint. 

“ Sprache vortommenden Wörter, bey welcher der Werf-,.ie 

‚er ſelbſt geſteht, die Schriften von Campe, Binderling, 

Mori, Beynatz, Beyſchlag und Schröter benutzte, 

. - vermiße man, wiewohl fie’ 82 Seiten ſtatk iſt, dennoch Bir: 
les. So ſucht man z. B. nur beym Vuchſiaben A folgente 


In der Ueberſicht und Erklärung vieler in er beutfchen u 


vergebens: Acciſe, accrochiren, Aequlliber, alart, Al⸗ 
lons, alludiren, Almanach, Alto, Alumnen, amab⸗ 
gamiren, andante, Angloiſe, Anteceffoe, Aparie 
. ment, Appertinenzien, Arie, arquebuſiren, Artikel, 
Auditeur ꝛe. — Die vom Verf. angegebene Merdentfhung. 


mehrerer fremden Wörter erſchoͤpſt den Sinn des frerpden 


Wortes nicht; druͤckt wenigſtens nicht immer jede einzelne 
Bedeutung deſſelben aus, und iſt biswelten nur eine bloße 


Umschreibung. « Dieß if der Fall bey accommodiren, ac 
xcordiren, Algebra, Allotria, applaniten, Aſcetik. 
Bill, Comperenr, haͤſitiren, Kegat, Maculatur Oh⸗ 


ſcuranien, Quartier, Sbawl ec. — Da das Bart! 
Lackei, deutſchen Urſprungs if: ſo ſollte es michtin.diefee 


VUeberſicht fremder Woͤrter vorfpommen. Die Verdeutſchung 


des Wotts: Inoculation durch Kinimpfung erklaͤrt der 
Verf. ſelbſt, ©. 142, für verungluͤckt. Gleichwohl giebt ir 


ung In dieſem Woͤrterverzeichniſſe die naͤmliche. 


Unrecht wuͤrde man dem Verf. thun, wenn man feinen 
Seyl nach folgender Perlode in der Vorrede beurtheilen wol⸗ 
ge, imo er aus der Konſtruktion gefallen ſeyn muß: »Ich 
 »Ponn verfichern, ‚daß nicht obne forgfältiges Nach⸗ 


„denken und viele pädagogifche Erfahrungen Die 


phier verbandelten (? mie zweydeutig!) Gegen 
»ſtaͤnde bearbeiter, in diefee Ordnung klaſſificirt, 


pund von.denfelben fo viel, und nicht mebr und we 
pniger, .als.eg geſcheben ifl, aufgenommen. wurde 
Humaner konnte Ree den Verf, nicht behandeln, als 


bier gefchelen iſt. Er fürchtet daher auch nicht, dab de 
Klage deſſeiben in der Vorrede, Über inhumane Wehandlung 
> von Seiten der NRecenſenten, in einer Vorrede zu irgend . 





'einem von des 8. fünftigen Werken, and) ihn treffen wert 


r 


de, der jegt zum erften Male feine Recenſentenpflicht an ei 


. ” 


Dez 


u 


vwe von Arien Werken erfuͤlen uubhtee. 


to, 7 


Sliduideicheche rc. VON. ne 9, Bunfe-ayn 


u Ditbungebülenpet für Richtſtubitende Herausge· J 


m von C. P. Funke. Erften Bandes erſte 
btheilung, ae die deutſche Sprachlepre und 
2. eine eimeifung ‚zu schrifttichen Auffügen enthält. 
„Bamburg 6 ey Campe. 1804. Zu u, 270 Se 
"sen gr. YA J 


Auch mit kn Sidi 


5 Deutſch Sprachẽehre nebſt Anleitung — 


Auffaͤtzen. Bon Reinbeck, Proſeſſor äh der deut⸗ 
ſchen Hauptſchule zu St, Purerebung, Hamburg, 
bey Campe. 1804 0. 

&: iſt dieſes die erſte Abthrilung bes erſten Bandes von 


einem Werke, deſſen Herauegabe der bekannite paͤdagogiſche 


Dehriftſteller Funke in Deſſau beſorgt, und zu deſſen Aus⸗ 


ankeitung, ſich mehrere beruhmte Schriftsteller | verdunden 


Der Zweck der Verſaßſer bey Herausgabe dieſes 
rs "der zahlreichen Klaffe von Nichtſtudirten, und - 


ſoelchen, bie erft, nachdem fle bereits Ins Geſchaͤffteleben uͤber . 


getreten Rind, bemerken, daß fle in ben hothwendigſten Kennts 
niffen eines gebildeten. Menfhen gut lieben find, durch 
dieſe Bildungebiblischet. ein —RX in die Hande zu ſie⸗ 


fern, in welchen fie Auititung fiadra, das Verſaͤumte noch 


nachzuhelen. Dem Diane geinäß,. ſoll dieſee Werk mit. 
beſtaͤndiger Hinſtcht auf den eben angegebenen ſpeciellen 
Zweck — alſo kur, ſablich, und, fo viel moͤglich, praktiſch 





vbeatbeitet — ſolgende wiſenlchaſiliche Sigenſtunde euts 


halten: 
=) Drug. Sprachlebre, nebſt Anweiung in ſorifuihen 
Aufſaͤtzen; ve vom An. Prof Keinber is “ 
:& “Petersburg. 
Die zweite Abtheilung biefed erden Bandes enchält, R | 
eine ‚kurze Vorbereitung und Anwelſung jur Lectuͤre 


‚Welche. die nothwendigſten allgemeinen Kenntniſſe zum 


Verſtaͤndniß der Schönen Redrkünfte begreift; nebfl dem _ 
Werjeichalß einer Einen Sandbibliothef, und einent 
. Anbange,, des die Mochologie abhandelt.. Mom Hrn. 

de Mare es, Sense an.dır Haupiſchuk in Deſſ⸗ fan. 
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2) Geogiaphie und Gefihichte; von Fbendemf., 
„HN Natargeſchichte und Technologie; vom Serausgeber. 


.4) Naturlehre. Phoſiſche Geoaraphie. Aſtronomie. Wo 


Hrn. Schuldirektor und Prof. Vieib. 


5) Anthropologie. Kenntniß des. Menfhen ſewshl Yen 
“ Leibe, als der Seele nad. Logik. Rom Hrn. Prof. 
Biefewerter in Berlin. 


6) Religiontgeſchichte. Wernmuftreligien. More. Kom 
Hm Paſtoe Walcber, (MBerfaflet der VDetcachtungen 


über bie Natur für Verſtand und Nerz). 


v 


- Bonn alle Theile dieſer Bildungébibliothek, deren Diut⸗ 
‚de, dey mäßigen Dreife, nicht über 6 bie 8 Alphedete bes 
wagen fol, dem innern Werthe der gegenwärtigen erſten 


Asıheilung des erſten Bandes entiptedhen: je haben wir — 
mogu ſchan der Name der Verfaſſer berechtigt — etwas Ver⸗ 
zuͤgliches zu erwarten. Daß aber die Mathematik, deren 


Aenntaiß Doch, bey Erlernung der Technologie, der Naturieh⸗ 
se und der Aftrononsie, durchaus nicht ganz entbehre werben - 


Sann , and dem Diane birfer Bildungsbibliothet ausgeileis 


ſen iR. glaube Rec. mit vollem Rechte tadeln zu müfen. 


Auch. empfichit er dem Verleger für die kuͤnſtigen Baͤnde dies 


ſes Werks einen fergfältigern Korrektor; ‚Indem das Druck⸗ 
ſedlerverzeichniß zu. den Druckfehletn falof fg ungefähe wie 


2 zu ı0 verhaͤlt. 


Doch nun zur Sprachlehre ſeldn. — Rec hat tan 


Vergnügen gehabt, auch die, vom nämlichen Berfafler 180%, 
gu Laͤbeck herausgegebene deutſche Sprachlehre in diefen kri⸗ 


. siegen Blaͤttern zu beurtheilen.. Er verweiſt Daher den VE, 


der fich in der. Vorrede Darüßer beklagt, daß ihm, außer eis 


uigen fhmeicheldaften Beurcheilungen In deu bepden Ham⸗ 


hurger Zeitungen, und den Privatäußerurigen einiger, ſehr 
ſchaͤzbaren, und größtentheils ihm perſoͤnlich unbekannten 


Selehrten, ihm Bein Urtheil zu Geſicht gefommen fen, als 


eine Rırenflon in der Leipziger Literaturzeitung; die aber 
Saum eine Recenfion genannt werben könne, auf S. 490⸗ 
493. des 78ſten Bandes der Allg. D. Bibl., wo eine, ber 





Wahrheit treue, und eben deßhalb gewiß nicht unfhmeichel- 
haſte Recenſin zu finden f.: Da der 19f. dicſe Derktuflon: 


aicht 


— nd 


nanzen umſtaͤndtichen 


GSyroceberhanpie = 


r 
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ulcht gelefen har: fo lann Rec. auch michs mit ihm zechtin, 


wenn Manches Hier noch vorkommt, was er dort tadelte. 


Fogcher Übergangen werden. 


- 4 « . 


Jubrſſen kaan das, was dort gerüge wurde, hier nun defe 


.Da gegenwärtige Sprachlehre necht für die Jugend, 
für. werde fr freylich gu fchwer ſeyn würde: ſendern 


zum Oelbſtunterrichte fuͤr Geldhäfftsieuse deſtimmt IR, die 
‚gwer vichtig denten; aber. doch in reifen Jahren hen Man⸗ 


del vernachloͤſſiater Sprackenntaiffe fühlen: fo urıheile dee 


V. ganz richtig, daß ee ſchulgerechte Oprachlehre mit der 
Ar ehre von der Ausſprach— und einer 
Cniht: einem) ansiührlichen Syataze bier nicht am ihrer 


Diele feyn würde. Er hält mit Recht Verſtaͤndlichkeit und 
Meummagheit für Die: 


Qunpuerforberufe: prafiifihe Brauch⸗ 





wir Hinſicht auf den angegebenen Ipreiclien Zweck. Ein 


. jufammenhängender Borirag; leichte Entwickelung dee 


&: aus der Natur der Sprache ſelbſt; Srufengang. 
% —— — — der Begriffe, aber zugleich —— 


keit in.diefen- Begriffen; lichtvolle Auseinanderſehuüng der 
Wortw⸗rbiadun gen und Wortfuͤgung, mit praktiſcher Ans 
wendung und Erlaͤnterung durch Bepſpiele, duͤnkte dem Vſ. 


Yabeytas Zweckmaͤßtgſte zu feun: Dec, ſtimmt ihm bey, 
ud orrfihert zualeich, Daß wirklich Diefe.Eigenfchaften, iin 


Baygzen genommen, an Seinem Werke unverkennbar find. | 


Der Werf. handelt, nach einer kurzen Einleitung, über . 
3) von’der Nusfprade der Wirters 
3) von der Bildung dee Woͤrten. 

8) ven den Arten der Wörter und ihrer Abanderung; 


4) von der Wortfägung: welchem letztetn Abſchnitte al-⸗ 


> gemeine Bemerkungen über Rechtſchreidung, nebſt «fs 


3.7 nem Aahange von den Schreibezeichen, beygeluͤgt ſind. 
Doc nur-äber die bhden letzten Abſchnitte verbreiten ſich 
HR Oprach ehre ausfuͤhrlich; die beyden erſten ſind, den an 


geatbenen Grundſaͤhen gemaͤß, mit Rt gam turg; 4— 
nicht ganz polen, drey Selten, abgehandelt. worden, Weil 
ſto nicht Ades unter Die Regeln dieſer wire Abſchnitte brin⸗ 


"son abe fo pok Der, Benfeten mach © Jahan hiuuegelcn. 


⸗ 


* 


En 


Barteit aber für. ben vorgöglichen Swen? einer Ontadichre, 


340 - Deut Spade. , F 


die dem, ale der Erde minder Vertrauten, h Wweifen 
Ym Fällen gewiß, gute Dienſte leiſten werden. Sie enthal * 
Volgentts: | 


. Taf. Verzeichtig der Wbrter weich⸗ eine tehellſe venich | 


nung der Mehrheit haben. 


= — - Bat der Defaffenheitewärter, ige den Befiäfen 
ede 


* I 


y — — der veſꝛſtnhelemdeier weiche ben zwealen 


erſprdern. 


der perſdnlichen Wandelwoͤrter, die den pere 


ſonlichen Segenftand der Summirkung im Wirtfal 


1 efordekn. . 


+ 


. N Wirkfall — * 


v. — — der perſonl. Bastei, wide den Zi 


, fall erfordern. 


| Er — der uaperfänl, Wanbelwörker, weiße de Bunde 


fall -erfordern. ©. 
2 —— unregelmaͤßtge Bandelnbrten, 


gar — der umpeefbulichen Banteintee, wife den | 


Dal Weer ſelbſt Befchließt,, von e. 179 BR: 270, ‚eine . 
| are aber mußechafte Anleitung zu ſchriftlichen Auflaͤzen. 


MWeiſterhand entworfen. 
So fehr indeſſen dieſe Sprachlehre im Sanjem. genom⸗ 


Die dazn gegebenen Bepfpiele find va zo mit mahete 
J 


men, auf verdienten Benfall Anſpruch möchen darfı. fo if 


dennoch Rec. — und, wie er glaubt, nicht mit Unredt — 
in. eingelnen Fällen nicht immer gleider Meinung met dem 
Rerfäffer.. Um jeddch nicet zu wettlaͤufttg zu erden, ber 


he eng einige Teineby m keſung deiſelben semagten 


Memerkungen 


S. 7. 3. 9 ar der ü. Alter dm Hauptauren das ‘ 


vetgefſen . 


Br: Kiaſſiſikatlon der- Redethẽile: © =. 


"8. 1: 3. 25 win Rec: zwat Nenn Inge I 


3) Manpemort, \ 
an ” Betmanaenkis bee De 


i 
N 


! 
L z b) Perfonenwort, \ Br 
EI Zahlwort, . 
d) Eigenſchaftswort, 


5.8) Velbaffenpeitenpong, 


4) Wandelwort, 
.3) Umſtandswoͤrter: 


) Bindewort, 
-6) Empfindungsworg, | 


« . 2 


2) Verhaͤltnlßwort, ——— 3 


e 


‚ wicht tndeln; allein eu haͤtte nun and) @. 3 unter der Ah⸗ 


Bildungsblbllocher x von EP, Funke. ag J 


‚ri 


} 


a 


N 
ı 


änderungen der Beſtimmungswoͤrter des Hauptworkes, um 


en werden ſollen. 


Bes’ Elgenſchafiswortes willen, die Steigerung nicht vergefe _ 


ih Boch weſentlich vom Dativ unterſcheidet, indem jende ven - 
Punkt, von welchem man ausgehts- diefer aber den Punkt, 
worauf der Zweck gerichtet IR, bezelchnet. Ba 


| 


.  Wachaefeßt ‚werden; allein nicht: , 98 
‚Ber ꝛc. ihren Caabuch ſtaben © dann in pin k- verwandeln, - 


8.37. 8. 17. nimmt Rec. die 
alcht an; denn baͤlder und dm bäl 
TE 


D v2 


—. &;32.3. 13 bedauert Ner., 


Ds 


P 


Berf. annimint, 


’ 


» 
Y 


Steigerung von bald. 


defien ſind Provinzias J = 


Bu 12 | ‚daß ber Ablativ nid 
„ Mnter bie Verhältniffäle aufgenommen. worden it, da FR 


} ⸗* 


©.'54. 8.16 der Daumen; niit det Daum, wie det 


0,68: 3..13, Die. Angabe: „Diefee und jener ga) 
„ben die beftinmte Beugung; ſtehen fle aber mit einander . 
„in Verbludung: fo verliert das meibliche jene die beftimmte 

pBeugung, und nimmt ein n- anz mit diefer und jene 


„babe ich geſprochen; erflaͤrt Rec. geradezu faͤr ſyrach⸗ 
Didtig. Au würde die Pefolgung diefer Negel manche Un⸗ 


deutlichtelt verurfachen, \ 


©. 26. 8. 5 bat.der ref, zmar hemertt, daß balben, - 
bönlich Ibrem Verbäimigtage 
daß meiner, deiner, Tele 


r 


angeachtet und wegen, gew 


nn V. A. V. B. Ci. RB. t. St. No qeſt. 


N 
Ai 


| 


f 


“ 


43. = Deutliche Eprache. I 
| @. 78 — 85 iſt in den Huͤlferedewoͤttern, wle auch in 
" dem als Mufter abgewandelten Redewort Immer das Partie 


eipinm Prätericigftate deflen Infinitiv geſetzt. Den Infink- 
tiv Futuri, und die Participia ſucht man ganz vergeblid. 


| | } — 
GS. 38. Z.na iſt es unrecht, wenn der. Verf. flattern, 
fliegen, folgen, bapfen, ſpringen, ſtraucheln, unter 
diejenlgen Wandelwoͤrter rechnet, melde das im⸗ 
mer mit ſeyn machen. Nein; ed kommt darauf. an, ob 
mehr Ruͤckſicht auf die Perſon, welche flattert ıc. oder auf 
den Dre, wohn fle flattert ꝛe. und anf die Handlung felbk 
. genommen wird, Im erften Fall wird das Perfrftum mic 
baben; im legten mit feyn gebildet, | un 
- ©1173, 8,26 „JH reite mich an dih* iſt fein 
Pit. ln 
©, 123. 8,16 Es iſt falſch, wenn der Verf. fast: 
Beleht es (das nämliche Wandelwort) ſich anf mehrere 
„Sssenftände in verſchiedener Perfon: fo zieht man die erfle 
mder zweyten, und die zweyte der dritten Derfon vor: Ich 
„und du (ind beyde davon uͤberzeugt. Da und fe 
„gieuber es beyde nicht.“ Dieſe beyden Beyſpiele müfs 
en durchaus fo heißen, wenn ‚fie nicht ſorachwidrig feyn. ſol⸗ 
ens: Ich und du, wir find bepde davon übergengt. 7; 
u und er, ibr glaubet es beyde nicht, — Und dleß gie . 
jan diefer Ruͤckſicht auf abe Fälle — 
©. 127. Z. 10 Es If fehlerhaft, und nur mit der uͤblen 
Gewahnheit der Mederdeutſchen zu eutſchuldigen, wenn dee 
Verf. ſagt: „Allenfals kann denn firhen, wo dann Reben 
„feüte.“ Dieſe heyden Windewörter von danz verfchlebenen 
Berenrung, ſollten nie mie einander virwechſelt werden, + 


BS. 245. 8. 27 heißt eh: „der Sirlchpunkt oder das 
„Semißelon dient, ben Vorderſatz wom Nachſatze zu Enetts 
ni, men nämlich bereits dee Strich vorhergegaugen if.®- 
Dier muß aber nah Nec. Sprachgrundſaͤtzen nicht das Seul- 
kolon; ſondern das Kolon ſtehen. Dagegen koͤnnte man fols : 
gende Regel dafür einſchalten: das Semikolon wird in zu⸗ 
fünmengefehteh Shen vor einim Nabfage geblandt, weis 
er entweder das Gegeütheil, oder eine Einfhräntung des 
Borderfabes enthält, und fi mit den Woetern: der, abe 
fein ' Hingegen ’ ſondern, Den. doch ic, ‚anfängt, >. 


x 


4 
. , .. X 


* 





| ‚ F 
Br De „> F. = ze 
3.8. Riemanns prakt. Abriß d. Fiſchercdweſens. u , 


"NL ' ; 

. In der erſten Tafet, welche birjchfgen Wlcnıe enthäls 
welcha eine regeliofe Bezeichnung der Mehrheit haben, ;ifi ee 
dem Rec..aufgefaden , daß Der Verf. den aus der {art > 
lin die deutfche Sprache aufgenommenen Wbrtern immer noch⸗ 
"die latelniſche Brzeichnvng der Mehrheit. giebt, . B. Aom ·˖ 
2 filerig, Genii zu, Individai von. Indivföuuht, ik... 

wohl nur einer aus der Menge von Druckfehlern, biefih 
dor Korrektor zu Schulden kommen lUeß. Auch hat Pa,u 
Inder Mehrheit nit Pfaue, ſondern Pfauen; und Au 
nicht Quaͤſte, ſondern Quaſte; jedoch häufiger noch Qua⸗ nn 

ſten vom Singular: Aula 0. | 

=. Diefe wenigen Bemerkungen follem den Merch „Dielen 


Syorachlehre nicht herabſetzen. Mer. empflehlt AA vistmohe 


* 


denen, für. bie der Verf. ſchrleb, als ei brauchbaren, fein. 

U nen Zweck gewiß nicht verfehlendes Due. — 
Re ... Br u 0 a Be “ Be . 
Haushaltungswiſſenſchaft. v 
Hraktiſcher Abriß des Fiſchereyweſens. Für Oeko⸗ 


eme, Famerotiſten und. Sirbhaber der Fiſche- 
men Won Foharin Friedrich Riemann. Leip⸗ 
39. bey Fleiſcher d, Juͤng. 1804. 268 Seit, 8. 


1 RE: | 
BVBorerinnerungen ©. +—6,.. Hirt wacht des Brefı ei⸗ 


nige Bemerkungen über die zahme und wilde Sifcherpy x 
auch holt er. Manches nah, das er in der kurzen Vorrede 
uͤbergangen hatte, 3.9. ©. 4 f., daß er den Teichbau un. 
verüuͤhrt ſaſſen wolle, da er in einer eigenen Schrift davon . 
gehandelt haͤtte. Rap. I. Allgemeine Betrachtungen '. 
. ‚uber Teiche überhaupt genommen, und über Sifiu 
teiche insbefondere, S. 7— 37. Da es nech zu andrım 
Zuwecke Tele giedt, (auf melde ber Berf. ober weiter ine 
Riuͤckſicht nimme,)-fo werden bier bloß die Fiſchteiche in 
Detrachtung gejogen, bie der Verf. in Streich, Streeds, 
de zut Erglehung der jungen Fiſche aebraudt werden,) and 
Wachoteicho eintheilet. Kap. IE, Einige Erinnerungen 


— 


c . — . 
© 
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4 Haughaltungswiſſenſchaft. 
wegen der Auswabl dee Fiſcharten för.die Teiche, ®, 
938 — 55. Kap. III. Yon der Beſetzung der Sifdsteiche, _ 
S. 56 — 102. Huer wird vorzuͤglich auf die Karpfen Rüde " 
ficht genommen. Kap IV. Yon der Wartung der bes 
, festen Teiche, ©. 105 — 152. Der Verf. zeigt, worin 
fowont tm Sommer, als auch im Winter die Pflege der 
Streich⸗, Streck⸗ und. Wachsteiche Kefiche. Kap. V. 
Vom Ausfiſchen der Sifchteiche, S.153 — 198. Das 
QAuefikhen maß mit GOGronung und Klugheit geſchehen, da 
jene die ‚Arbeit erleichtert, und diefe zur Ethaltuna der ges“ 
wonnenen Rifche dient.” Kap. WI, Won der Kein ung 
‚der Sifchteiche, ©. 199 — 213, Die Reinigung der Teiche 
machen theils zu‘ viefer Schlamm, theils eine zu große Menge 
des Rohts, Schilfſe und anderer Waßeraewaͤchſe nithwendig. 

Kap. VII. Von der wilden Fiſcherey, S. 114 — 246. 
Da die Fiſchottern den Fiſchen, ſowohi In Teichen als wil⸗ 
den Waſſern, ſehr nachtheilig find; ohne eine Witterung aber 
nicht leicht In der eiſernen Falle ſich fangen laſſen: fo empfiehif 

der Verf. ©. 246 folgende: Man nehme ı Loth über 
einem gelinden Feuer in einem Löffel aysgeloflenes , doch nicht 
braun 'geworden:d "lbnerfett, und -lafle es abkuͤhlen. 
Mit dieſem vermifhe man 4 Loth Anissl, 8 Bran Am⸗ 
bra, 8 Gran Bifam, 8 Gran Bibergeil, und 4 @ran. 

Kampber, und hehe es in einer moblverwabrten Büchfe 
‚ an einem ‚Fühlen Orte zum Gebrauche auf. Den Les 
ſchluß macht ein Anhang, welcher enthält: Brundfäne 

zur Veranſchlagung der Siſcherey, nebſt einigem An⸗ 
dern, das bey ibr in Betracht fommt, S. 247 - 268. 
MDas Workchen iſt gans Bag und bey aller Kuͤrze Kar. 


be, Verf. fetten ren nd ziemlich volaadig behan⸗ 
— 
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Arzelge kleiner Schriften. 


Revotntions de la Principautẽ d’Orange. Pour le pr&- 
mier .Jubile f&culaire de la Maifon d’ Orange fondée le 
16. Juillet 1705 à Berlin. Par Mr. Sannier, Modera- 
teur et. S£cretaire de la Direction. & Berlin. 1805, 


* 


ABog. ge 8. geheft: 


Der Verfaſſer erzaͤhlt zuerſt die Schickſale und Regle⸗ 
gungsveränderungen des jetzt zum füdlichen Frankreich, und 
" bangen Departement von Vauckuſe gehoͤrenden Sürkens, 
thums Dramen:, von ben Zeiten ber Romer an, wo e8 jur“ 
Gallia Narbonenfis gerechnet ward, bis auf das Jahr agog_ 
‚ der thriſtlichen Zeitrechnung. Damals bor Friedrich der Erſte 
König von Preußen den, wegen der Religion von dem Ks 
nige Ludwig dem Vierzehnten von Frankrteich hart bedräng« ’ 
ten, und zur Auswanderung gezwungenen Einwohnern eine 
Zuflucht in feinen Staaten an, welches Anetbieten dreptau⸗ 
fend dieſer Ungluͤcklichen benntzten. Dieſen Emigranten 
ward vom engiliſchen Parlamente eine Unterſtuͤtzung von 
Meunzehntaufend Pfund Oterling, oder 96,633 Thalern 
bewilige, durch melde, nach Anlegung mehrerer Etabliffe, 
ments ſowohl in Derlin, als In Magdeburg, Brandenburg, 
Halle, Malberftadt, Burg, u. f. w. den dringendſten Be, 
duͤrfniſſen, unter der Direktlon des tamaligen Großbritan⸗ 
nifhen Geſandten am Preuß. Safe, Lord Raby, asgehoffeh, 
und des Ueberſchuß zur Erriaenn einet nılloen Stiftung, 
. " \ u J 3 u 
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2465 .  Imtelligengblete‘ - . 
melde umter bein Marten des Mailen’ K’Orange- jetzt 
— bundertjähriges Stiſtungsfeſt feyert, verwandt 


€ des jedesmaligen enaliſchen Gefandten iu Berlin, urel- 
* die Direkroren deſſelben wählt, bie hierauf vom Könige 
- por Preußen beftädigt widen. en, 


| Jahre 1792 ward das Gebäude dieſer Anflalt, wel⸗ 

ches de —* geworden war, auf Kenial. Koſten new 
aut J Nund fe beträchtlich etweitart, doß leht ein That der, 
darin befindifhen Zlnmer an Pribarleite vekmitthkt Werden 


wurde, — Dieles Inſtitut ſteht daher unter der Dberanfe . 


kann, woruc der Fond der Anftalt vermehrt, und es _ 


irettoren mögfig wird, "die bey dem, felt einem Jahr⸗ 
bern fo ſehr gefliegenen Preiſen der Dinge, beträchtlich 
"erböheten Ausgaben zu beſttelten. Die damals von drm 


-Berfaffer dieſet Jubelſchriſt gehaltene Redr, Mm am Ochluſſe 


ſo wi ft, dur 
baedrudt. Ste zeichnet ſich, fo wie die Schrift ſelbſt, 
sine reine und fließende Schtelbart ads und iſt “pers Ver⸗ 


anlaſſung angemeſſen. 


“og 
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Werbefſetungen. 


* 


24 
| 2 St. ES. 299: 3.4 von unten ft. Veterboru L- 
Im C. vb. 2. Et. 230: 4 Verben 
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5 tetenfitten Rüden, 


. . 1 Peotellaniſche Gottetheiahehele 


Dt eng richtigen Mittel, um die Aberhändnehtende 
Gleiggäftinfelt gegen die Religlon gu vermindern, v. 
C. A, Jaͤnichen. S. 449 
Mein Glaube Aber einige Seundwähtbeite d, bellig. 
Särift.. Aue Belebung, ꝛe d. chriſti. Slanes in 17 
Mredigten v. E. T. Lachmann. 250 
Di⸗ Nellgton Jeſu. Im katechet Untertichte bethena· 
sei 8 Pflaum, se zul, Ausg. 


J J J Aememelehehelt 


Z2urerlaß zge Pri An Zur Beflimmung. des 

_ währen von d. Scheintode, nebſt heuen phyliok 
Erfahrungen aub d. Anwendung d. verflärkten Bal- 
vauifch. Elektricität auf d. thier, Organisiiun Von 
IJ. A, Heidmanu. a50 

Hindbuch d. Stasissrzheykünde z& Vorlefängen d, 
zum Gebrauche :füs Bezirksärzte, ete % J. A . 


4 Konnte. 
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xeyniniſa a offen Gefundheit ——— Zum! Leitz 2: J 


faden fein. Vorlelungen. üb, 


medicin, Policey, , 
‚Von ‘A. Winkelmann, - : 


Veber die innere Organitation’ d. Heilkunft. Als. 


_ Einleitung in meine-Zeitichrift ſ. die gelamme 


- Medicin, v, D. J. C. ilian. 

0 Waldingers Wahrnehmungen an Pferden, um 

05. ihr Befinden urthellen zu Einen," _ 

Eehrbuch Auabenaet. euult. Messhinranıge kunde, zu Bor 

Iefnngen entworfen v. D. E: v. Siebold, st 3b. 

Ge — od. —X —— Fi 
Thiere au erkennen u. zu heilen ietaͤrzte u. ſ. w. 

Dep ‚Probe. 2.0 u 


. . 
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m. ‚Shine festen un 6 On 


| — vermifte nie, v. € 2. og j 
| Offan’a Fingsl, ar, sr Gefang, 'verdeutfcht v. D. 


‚Neumann; nebft Nachträgen zur Offi anifch, Lite- ° 
ratur eits Progr.v. Guriitt. 

Der Tempel zu Gnidos, Ron  Montesgnie, Ue⸗ 
betk „© Miet tel. — 


F 
ven. 


| w. ine u und oiltem · guͤnſte. Me 5 


Soaplmemihen IL m dem nenen ehrorer, ‚prakt. J— 


3: chenbuchs zum —— ale ie Gone, \ 


6 Rufen tal. | 
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De Gr. Vittotle Atferl v. Ai fämmef, Deneibile 


ine d. ‚Sealiän, äberf, u. elues n.S. F. Tſcharr 


"Die Waffenträger od, d. Bund d. Rache. Ein teman⸗ 
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u. ua aus d. 
—* Brkem d. NAbetglauhene ac. d. 
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ſtaͤnde. 


u Wicleften A Eine Gelehen hs i. . 
Akte, ftep — * Bram. v. Ebd. — a am 


s 7 
Ei u. Eiche, Ein Singſplel in » ufsen Nach 
eh; 


‚Boniig'e ane e folio; v. 3. 3. IJblen, 


EL Beweis, u 


Dr Sell d. Geſetze. Aus d. Fran). d. Hen. v. Mon⸗ 
- .. tesqufen neu uͤberſ. u. mit Anmerk. v. A. W. Sauer. - 
. * bald: ir, ar n. ir We. 
‚Demgteit. Oper freymäthige Befpräche 8 Moral 
Religidn, u. andere willenfhaftt. u. polltiſche Gegen⸗ 
Won JA 8. Beftner.' - ar Bb; welcher 
en. Betſuch en. ausführl. Beleuchtung u. Malderler 
sung d. kritiſch. Moralſoſtems enehäft. - 


2777 
Der Eremit u. d. Frembling. Gefpräche üb. 6, Hlilige Da 


u, d. Geſchichte v. €. A. Eſchenbar 


Lo 3 
- 


zu : —— vu. Mmaheneut —— 


—2 — zur Aeichmeen h Anfänger entworf. v. <q J. 


offmann. 
Meémoire contenant la valeur sigöureufe et finie Da , | 
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-febende Sprachen — zu lernen. Nebſt ein. Anhang, sc I 

—— d. deutſchen Sprache, mit beſonderer 
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Das Ganze d, Rindviehpeſt, od. vollſtaͤndig. Unterricht 
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einer — Theorie, alle Krankheiten d. Thlere uͤber⸗ 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Die einzig richtigen Mittel, um die In unfern Zeiten 


; ° überhantnepmende Gleichaüftigfeit gegen die Ne 
Brandenbnrg, bey Leich. 2804. 84 Dog. 8. 
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Der Verf. geht von dem Geundſatze ans, daß der Menſch 
‚ auch ein ſinniſches Weſen ſey, und dag allo auch die dußere ' 


Vottesverehrung mehr verfinnbichet werden mauͤſſe. Seing 


Vorſchlaͤge gehen vornehmlich dahln, daß alle gottestſlenſti-⸗ 


che Handlungen, Predigten, Abendmahl, ic. ſeltener und 
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- Kite gefungen, mit der Orgel oder andern Inſtrumenten 
Alufteirt, die Kirchen vorhet verzieret, die Predigten ame 
. üshearbeiter und gut gehalten werden muͤßten, u, m * 


Pe diele Vorlchlaͤte find hun zwar / nicht nen. wie det 


Wirt, ſelbſt don einigen einräumt, ja einige find Hier und 


- kort fsgar Schon In Ausführung gehracht; indellen ins fie 

Ä ale an Beherzigung ıwerth obgleich fle mehr. in Eigen | 
| Ä wotin 

die Gleichguͤltigkeit gegen den aͤußern Kultus vorͤglich herrſcht, 


Staͤdten und auf dem Lande als in großen Skabten, 
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nunsfͤhrbar, und von Wirkung ſehn moͤcheen. 
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feverliähör ſcyn follens 3. ®. die Glocken bey gewiſſen Feyeb⸗ 
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| —A— Gleichguͤltigkeit gugen· die Religlon, und 

J Gueideu Et gegen daB eußere In det. Rehalott,“odet Bea 
ed den dffeſnlichen Tultus ſeht verſchiedene Dingen, welde 
der Verf: alſo auch mehr ven einander haͤtte unterſcheiden 
ſollen. Allein wenn nuñ auch Hirt bloß von dem öffentlichen 
Kultus de Rede ſeyn ſoll: fo kann ihm Nee. darin doch auch 

nich bevſtimineu, bag die hier anqegebeneü Mittel giden Die _ 
Gleichguttigkeit dazegen, dir einzig richtigen find, Man 
. Mag den chriſtlichen Mihgionstulnus ho % ſehr verfinniis 

. chen; noch fo felten und feyerlich masben : fo werden dadurch 


mehr Lente helle aus Reoslerde ctheils wei¶ 
ihnen dieſes Nehe und Reyerliche gefaͤllt, in die Kirchen gelockt 
werben. , Allein .dag.Neue wird ‚nit der Zeit alt, und an 
‚das Gebetlicte gewährt man fi auch nach und nach. Ueber⸗ 
dieß wird dadurch nn wodl die wahre Innere Gottesvereh⸗ 
van den: Menſchen wichtiger7 Werden ſte wirklſich dadurh 
weten, beher und anſtledener, als. fie zuvor waren? Hieran 
iß doch wohl ſeht zu zweifeln — und doch ſſt dos die Haupt⸗ 
he. Dos, Utbel Neal alfo der 6 muß eine gänzliche 

wandiung der-menkblichin Denfart geſchehen, uud dlefe 

iſt vorzoͤglich von den Schulen und Ti u wel⸗ 

de mehr als bisher den räigibſen Sinn bey der Jugend 

‚ " dorden muͤſſen, fü die Zikunit zu erwerten. Was Kir £ 

wachſenen bereifft :. ſo muͤſſen dlefe, das Beduͤrfniß, Religion 
"ya haben, bey fich und Andern noch mehr fuͤhlen als jetzt, chef 

as anders und beſſer hierin werben kaun und werden wird. 
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Mein Glaube über ehnige Grimbwahrkeiten der Beil, 
Schrift. Zur Belebung und Stärkung teisthriffe 
lichen Sinnes in 17 Predigten, von E. T. Lach⸗ 
mann, Prediger in Ruppersdorf. Brieg, bey 
Wohlfarth, und Breßlau, beh Barth. u803. 
11 Bog. 8. J | J 9F J u 2 
Ver Verf. (heine, An hunger Mann au ſeyn, der vielen gugen 


An Hat, und gern feiner Gemeinde recht gli werden 
moͤchte. Alleln es ſcheint, daß «6 Ihn noch ad den allen 
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Die Religion Jeſu. Bau £ Pflaum. _ g5ı 
Kenninlſſen ung Einfichten] ſehlet. Weñlgſtens zeugen Diefe _ 
arebigten, welche ſich durch einen empfindeinden fremmelns 
ben Ton ausjeignen, ven fehr eingeſchtaͤnkten Begriffen, 
von dem mas Ehriftenihuhr ind Chriſtenſtun iſt. Er richtet. 
fein Geber an Jeſum, will ih mit-ihm’vereinfgen, will ſich 
thaumn ganz hlugeben, will ihn nicht laſſen, er ſegne ihn den. 
| Er hat ihn zwar gebeten, einen Andern zu .fenden, (S. 5) 
der mehr. nach feinem GIeſu) Kerzen, und nach dem Her⸗ 
en dieſer fo thener erkauften Gemelnde ſey; aber et (Jeſus) 
hat das nicht gethan. Darum iſt er nun auch ( Sñ.7) - 
woltund wenn nn hach der Herr ef dich Di 
RD Düne fÜhLeE —. 
ME wollten doch dem Werk. rathen, ſeine Wredtäten 
vor der Hand müßt — in laſſen. BE 
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Die Religien Jeſa. | Fin katecheriſchen Unterrichte- 
vorgetragen von Ludwig Pflaum, Mittagspredi⸗ 
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— J und Katecheten an. der Hauptkirche zu’ Ans⸗ 
0, bad, Zweyte derbeſſerte Ausgabe. Leipzig, im 

Verlage der Dokiidien Buchhandi. 1803. 200 
on s Selt. 8. DM. BE DE re or . .. 


ein Katechiemus, Ser. nicht für den erſten Sellglonguntete 
“0 Elle, Sondern zunaͤchſt für Katehumenen’beftimmg iſt, und 
Ä . Fey. dielen auch geinif "mit Nutzen wird gebraucht werden’ koͤn⸗ 

eu. Es hat das’ Beſondere, daß lauter Berdelsftellen aus 
dem N T. angefuͤhrt Ind, weil nah des Verf. Meinung 
- ser Inhalt eines Katechlämus chriſtlicher Mellgion, nur auf 
— ee widerſprecher wollen. Außerdem If noch Mans - 
"Web ,aus demſelben weggeblieben, mas ſich ſonſt In — 
pleſer Ark zu finden pflege. Ein kurzer Unterricht von Jeſu 
| I soroufgelhidt, Ein Anhang. Handelt von der Wahrheit 
. ce ‚Bttlichkelt der chriſilichen Religſon. "Den Beſchluß 
1 — 5388 — zur Vordereltung.und Wiederholyng. Deute 


. ar 2 
2* 


Acchkyit und Faßlichkeit gun dieſem Katechlemaß nicht abge⸗ 

u Fe J “ 2 be fprodgen 
\ . En BEE Te 4 \ 

' - F | 


.. haitgflamentliche Beweife geftägt ſeyn uß, worln wie ihm 


\ ‚ \ -. ..— 1 
- \ 
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353 Eu - Arzneygelahrhelt. | 


ſorochen werden. Die vielen eingeſtreueten Anmerkungen u 
‚wollen Rec. nit gfallen; unverſtaͤndliche Ausdrüde in 


manchen angeführten Stellen des N. T. find gus erklärt, 
. W J F t — | | DR: . 


N * 


Arzneygelahrheit. 


‚wabren von dem Scheintode, nebſt neuen phr- 


r ‚fiologilchen Erfahrungen aus der Anwendung 


‚der verftärkten galvanilchen Elektricität. auf. den 
‚thierifchen Organismus. - Von Johann Anton 
Heidmann. der Heilkunde Doktor und ausübend. 


Ardzt in Wien. : Wien, in der Camefinaifchen 
Buchhandl. 1804. XX und 156 Seit. 8: 


Im erſten Zauptſtuͤck von der Wichtigkeit einer zu⸗ 
verlaͤſſigen Pruͤfungsart zur Beſtimmung des wab⸗ 
ken von dem Scheintode, ſucht der Verf. zu zeigen‘, daß 
alle bisher vorgefchlagenen Mittel, das Lebendigdegraben zu 
verhuͤten, zum Theil unſicher; zum ‚Bhell aber min großen 


4 


. „Schwierigẽelten, ‚und. ſeibſt mit Gefahren verbunden finds 


ſelbſt die Abwattuug der Faͤulniß ſey De nicht _geeigenfchafs 
et, I. Bauptſt. Yon der Unzulänglichkeit Ver. ges 
woͤhnlich angenommenen ZAetnhzeichen des Todes, 


Die erſte und nothmendigſte Bedingung. alles Lebens ſey dir 
Sehauptung, daß der Faſerſtoff des Blutes ber Elnwirkun 


— det. Muskelfaſern. Tourdes und 55 


- ber Poltaiſchen Säule ünterworfen. fey, wird dur Pr 
ſuche unſers Verf. widerlegt; er meint jene Schrifeſtzuex 






möchten die Bewegungen des friſchgelaſſenen Bluts, die 


unter einem Mikroſtop ohne allen Einfluß des Galvanim che - 


u gen, fir Kontraktionen angefehen bahn. Sehr nftänds 
a 


84 und infteuptio"zeiat. dee Verf. daB die gewöhnlichen Bele . 
"den des Toͤde⸗ gegenwaͤrtig ſeyn foͤnnen, ohne die —2— 


einer Wiede 
Afies Pt 


. - ‘ 4 


tög'ung auszufchliehen,.. III, Saupıff, Spver⸗ 
Mflingemiree den währen von dem Schein⸗ 


t 


Li 


Zuverläffiges Präfungsmittel zur Beſtimmung des. 
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Dr. J. A.Heidmangs zuverl, Prüfungsmittel etc. 253 


tode 3m. unterfcbeiden. Der Berf. findet «6 In. der Aus 


mendung der Voltaifchen Säule auf bie Befihtsmusteln, 


weil diefe, vermöge der Menge ihrer Nerven, die ſtaͤrkſte 
und dauerhafteſte Reizbarkeit befigen. Er laͤßt zus Errich⸗ 


tund dleſer Saͤule, die Kupfer» und Zinkplatte eines jeden 
Daars duch Zinn zuſammenſchmehzen, und verfihert, daß 
dadurch die Aue wirffamer , Ihre Errichtung einfacher und 


ſcchneller, und die Reinigung der Platten leichter erde; bie 
| ‚baden, und’ 


Darren muͤſſen ohngefähe 3 ol im Durchmeſſer 
‚bie Zintplatten dicker als die Eupfernen ſeyn; gewöhnlich ‚reis 


fangsart die Lippen und die innere Flaͤche der Augenlicder 
mit den benden Enden der Säule In Verbindung. Auch be« 
weiß dee Werf. Die Vorzüge der. Anwendung. der Voltaiſchen 
Saͤule vor jener des fonenannten einfachen Metallreizes, und 
vor der verärkten gewöhnlichen Elektricitaͤt. Die Bupfers 


eafel ſtelt den Apparar und die Anwendung defieiben. dar. 


Cine Einwendung gegen: die Allgemeinhelt dieſes Prüfungss 
mittels Hätte des Verf, Aufmertfamkeit verdient ; nörorifch 


ſind nicht alle Menſchen fuͤr den galvanlſchen Reiz empfänge 


lich, er wirkt auch bey hoͤchſter Geſundheit nicht im minde⸗ 


fin auf ſie: er koͤnnte und wuͤrde alſo bey den Leichen ſolcher 
Perſonen teln Prüfungsmittel abgeben ; folglich wäne ep auch 


keine allgemein fihere Prüfungsast.: Kur Wiederbelebung 


som Scheintod, bringt der Verf; den galvanlſchen Reiz auf 


das Rüdgrad und In die Herzgrubengegend, oder. nad) Hum⸗ 
bold an den Mund und den Afteran. IV. Kaupıfl. ‚Ders 
ſache und Erfahrungen, um die Suverläfjigteit‘ der 


verſlaͤrkten galvaniſchen Bleftricität als Pruͤfuugsmit⸗ 
. sel des wabren von dem Scheintode zu beweiſen. 


" De Verf. bewriſt dur Verſache an Thieren und an Lei⸗ 


den 1) daß die verßaͤrkte galvaniſche Elektricitaͤt auf die 


Erregbarkelt und auf die Irrirabilitaͤt bie jetzt noch der ſaͤr⸗ 
Me Reiz ſey; 2) daß auf die Dauer der. Srritabilität nad 


dem Tode fomohl das Alter der Thiere, als and die verſchie⸗ 
bene Tobssuefache, und die Beſchaffenheit und Stärke. ber 


nwor auf den Organismus wirkenden Relie einen vorzügik _ 
en Einfluß haben; und dab 3) die Irricabilitaͤt ad den 
| Innern und unwillkuͤhrlichen Muskeln viel früher als an den 


Sußern, und am fpäteften in den Geſichtomuskein vertoren 
gehe. Diefer Auszug bezeugt die Wichtigkeit und den Reich⸗ 


thum dieſer Schrift; leider! Bel aber ſchou has Fissibiagt 


Lg 


"den 20 bis 25-Pladtenpaare bin. . Er fegt bey diefen Prüs 


je 


BE. Armepgelahrfiels, 
umib.ble Miberfihriften der Summe, De Unten dee 


Bareldart bes ſcharſſinnigen Verf. 
En Unze 


— 


Handbuch der Staatwarzneykunde z zu Verlefdngen: 


- und zum Gebrauche für Bezirksärzte, Policey- . 


und Jullizbeamte, von ob. A. Schmidtmüller, 
. ‚Doktor ; Profektor und Privatdocent an der ML. 
- -Univerfiiät zu Landshut et. Landshut, bey 
‚ Krüll, 1804. XVI und 342 Seit gr. B. Br 


busen kann der. Verf. feinen Degenſ and nicht PR 
weil er es unternahm zwey Wiſſenſchafien in einem fo engen 


- Baum abzuhandeln, dee kaum hinzeichen wuͤrde, die Füße 


von einer au faffen; die Entſchuſdigung, das Fehlende koͤnne⸗ 


cieym akademiſchen Vortrage nachgeholt werden, Fann nid 


gelten; denn ein Semeſter relcht zu einer vollſtaͤndigen Vor⸗ 
Kfung Baräber much nicht Hin; wenigſtens würden. die nicht⸗ 


‚AIrztlichen Zuhbrer atsdann einen ihnen nur halbverſtaͤndlich en 
ieterricht erhalten, und entweder alle Neigung zu dieſen 


Gerzlichen Zweigen Her Arzneykunde werlleren, oder umfeligs 


Galb wiſſet werden. SDeftimmt und gleichfoͤrmig kann «8 


folnen Gegenſtand auch ‚nicht beanbeitet baten, weil feiz 
Bud ‘ dog Aerzten amd Nichtaͤrzten zugleich ſoll gebr 
werden koͤnnen, und er eigentlich für die letztern ganz 
dearbeitet werben. müßte, als fuͤr die exfkern , da dieſe fügen 
wit den erforderlichen Vorkenntnſſſen bttannt finds jeng 


, wicht, und bie Aerzte tiefer In das Detall beyder fa 
Verf. hat 


ten eindringen müflen,, ‘als die Michtaͤrzre. Der 

dende Wiſſeuſchaſten, bie Geſundheitspollrey · und bie gerich⸗ 
Urhe Arznerwiſſenſchaft, in keine andere Verbindung ges 
bracht, als daß er beyde in einem Band unter dem. gemeine. 
Moafttichen Titel: Gtastsarineufünde abgehandelt hat. De 
Wand bat zwep Thelle, wovon dee erſte ‚die Geſundheitent⸗ 
Ucey, und der zweyte die gerichtliche Arzsiepgelsbrfamtet | 


enthält; weiter ficht Dec. Leine Verbindung ein, und weht 


Sonnen Re auch keine haben; befler alla. dei Verf. Hätte as, 
jedem ode auch einen beſondern Dand U da ieh 


a . 


. In Bu ' 
A. Winkelmanns Kpum..d-Gpfugdleitsphege. p55 


Bade sie baſendert, mit Der andern In Peiner Werbinpung - . 

gie Wifenfhaft enrhäg. Des ® it nicht 
iget⸗s; zugeſte hen muß man aber dem Berdien] 

und Das Sob,-daß er bey feiner Arbeit e Itete def 

türe und großen Blelß angewandt, das C er durd / 


deqht/ und ales Neuere benutzt habe; ..... _...hge fin 
eh Urſache dah ſaon auf, wehreten üioefefn 
eh Handhuch auch wirtſich zu Vorleſungen gewählt wurde, 
Kine unftänplie Zuhaltsaujelge, und eine Arie einige 
von Verf. aufgeRelten Definitionen, und einiger von ih 
-  Begänfigten Meinungen,.;. D. d08 man den medlcinifhed , 
" Botulräten nice die Scfhitte eines Medtcinattolrgiumg 
-Mbrztragen fofle; weil Dlefe babey leiden würden, muß Nec, " 
His zu einer. andern Anzeige dieſet Schtiſt verfchicben, wy 
Hm ehe Raum yusßaster iſt. u. 
rat . Rt. 









mioiſs der öffentlichen Gefindbei a ei Zur \ 
Leitfaden feiner Vehlefüngen über Ye medicine 
‚fehe Policey. Von. AuguA Winkehwann, Dr, 
; ‘r "und Profeflor zu Braunföhweig, . Prankfurt am 
. Main, bey Willmens. 1804. 68 Seit 8. "* 
Wio rhoftlg en fehe Kasper eltfaden! ber äberbleg fo din, 


i * oder Aoder, ungleich und ſchlecht geſponnen IR, daß er 
"bei keiner Sriöhng "raudt , und ſtatt dehen Her W: lelht 






ſern Fach mir Reqht 1wiſchen der Afentlihen Seſugzdbelts. 
yylege CDeſundheitepolicey) und der medielniſchen PoHlceg 
’ fg der Medicin) machen, ‚zeigt ſocar Ion das TR 

> Bat.’ Et ſage, Die Öffentliche Gefunpeirspflege enihäle de - 
Tinrichtungen, Dusch welche der Siaas jenem Därger die Ser 
ſandheit meglich mache „.uub fle beftehe heile in der Sorge. 
die allgemeinen Beranlaffungen zu verbinden, auch weiche 
bie Gefurrtheht der Bürger in Gefahr fommen könnte; tfelle 

} Mer bi Eivrichungen a wilde 3b Börse in.den up J 

7 
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ſophiſchen Klangs, bier auseinander zu ſetzen. Warum mag 
der Verf: die Ertichtung öffentlicher warmer Baͤder, gpma 


ſetzen, (fro verlorne Geſandheit wieder erhalten zu Finnen 
Es iſt wohl uͤberfluͤſſig, die linbeſtimmthelt, Ungruͤndlichkeit 
und Untaugllchkeit dieſer Begriffe, ohngeachtet Ihres neuphilo⸗ 


ſtiſcher Anſtalten, und kalter Bäder in’ den erſten Abſchnitt, 


"der elaentilch die "Polfcey der Medicin enthält, gebracht 
und warum die Unterrichtsanſtalten für Aerzte und für Aptı 


theker übergangen haben ? Auch fehle im zweyten Abſqhnitt 


"die nähere Sorge für die Schwangern und: für bie Kindtt, 


die Sorae für geſunde Kieldertracht, und für die Zweckmo⸗ 
figkeit der Eden ; die Serge für die nfchädlichkeit der Fleiſhh⸗ 
und Fifhnabrung wird mit 44 Zelle abgefertigt; da dem 


Wein a% Selten geopfert werden? ' Die Berfölfehung mit 
Alaun ſcüreibt der Verf. den fühen Weinen zu, da fle. def 


hauptlaͤchlich nur bey rothen ſtatt findet. "Das einilge In⸗ 
gereflante, was Rec, In diefem Schriſtchen fand, IM der Ton 
flag zur Errichtung eines öffentlichen medſeiniſchen Appa⸗ 


tathaufes, wo die Meilmittel, deren Gebrauch In Privab 
wohnurigen mit vielen Schwierigkeiten verbunden find, .B. 


Kraut find. 9. 


N 


Veber die innere Organifation der Heilkunfl. Ab 
| Einleitung in meine Zeitfchrift für die gelamm® 


"Medicio,; von D. 3. C. Kilian, Kurbaieile 


Elektricitaͤt, Galvanismus, das. Einathmen befonderer Eule 
. ten. das Tropfbad, u. |. w. zur Anwendung derſelben veu 
einigt, und ber Direktion eines beſendern Arztes an 


Medicinalrath: etc. . Bamberg und. Würzburg | 


. 5 Zn a Ondbe of m einen Prologes galoarus fie M 
7 7 Seguer des Bar. verfehenen Schriſe, werden „mar 


Ronſtruktionen, weldhe negenwärtig in die Zeilkonſ 


aufgenommen find,® gefieet: 3). Werbälmiß BE 


efularion Jur Mmpicie, und, deren: notbwend “ 
Vertinigung. 10x Vollendung der Loralität der * 
leanta ütetiange, ‚Der Werl, went Opefalallen. 


”’ ., 
P 


nn 


D:J..C.Kilian, über d. innere Organifation.etc, a7. 
eo, und labſamlet diefe ‚umter jener. Ebeorie und u 


faheung fegen nicht nur näher verwandt; fondern legen ſich 


auch unglei näher, als Spekulation und Empfeie, indem 


bie Theorie. darum und dadurch Theopfe iſt und wird, meh 


bemerken, daß In dee Schilderung beyder , fowohl der Empi⸗ 


Sie als der Spekulation viel Poeſte und Ueßertteibung her -. 
ſche, und eben eine ſolche Spekulation, wie fle der Verſ. 


S. 9 f. ſchildert, auf Abgeſchmacktheiten führe, 3.8. fle 


nehme nur Einen Grund aller Thaͤtigkeiten in der Natur an, . | 
‚ die darum allgegenwärtig, durchaus unbedingt, und in Des 


"398 auf jedes Ding abfolur ſey. Aus diefemi läßt fie bie eins 


gelnen Thaͤtigkeiten hervorgehen, ſo daß jede ganz das iſt, 
was die andere iſt; nur daß fie ſich in der Form unterſcheſe 
den. Gleichergeſtalt poetiſch iſt die Schilderung des Idea⸗ 
Uſten und feines’ Werthes, ©. 13. Dem kaltbluͤti zen Leſer 


ekelt vor ſolchen Uebertreibungen.) Dee Verf. unterſcheidet 


adbder zwiſchen höherer oder aͤchter, und 'nieberer oder. gemei⸗ 


nee Empirie. Erſtere erkenne auch ein iurthodiſches Werfahs 


ren, und giebt auch Konſtruktionen, und wird, pbgleich in 
‚ Her Form, dennoch nicht in der That der aͤchten Spekulation 
abfolut entgegengeſetzt, iſt ſomit auch nicht Damit unverein⸗ 
- bar. (In diefer Demonſtration troibt ſich unſer Verf., wie 
8. uns vorkommt, Bis zur. Ermuͤdung im Eichel herum, und 


am Ende iſt ſle doch ganz nutzlos!) Begriff der Heilkunſt. 


DT ge —— —— —* 
wu am 


.. Mm an dieſem Begriff zu gelangen, fängt ex mit: der Analyı - 
is des Begriffs Kunſt, alfo von binten, ans. hier.geräch er 
"in die Aeſthetik, und dedueirt aus diefer, daß die Heiltunf, 
als ſolche, fich-ausfchließend mic der .Bbiektivisung (eins 
der trefflichen barbarffchen Wörter unſerer neueften Jarrofoa 


phlſtent:) der Formen, Insbefondere des Lebens (!) beſchaͤff⸗ 


'rigr. Als Natuspiftorte-fäßre Re uns, außer ber. ahfoluten 


Form des Lebens, ‚alle ſonſtige Begebenheiten im Meiche der 


° 


an Basjeuige Orgau, in welchem Meuſchen ganzes Sun 
B AS Be ‚s8 


‚ . 


oder wenn fie die abſolute Wiſſenſchaft auf-eine Beſonderheit, 
folglich auf Erfahtung belebt. (Wenn aber Herr K. der 
Emupirie ſchuld giebt, daß Ihr. das Eudliche atwas Abfolutes jeys 
ſo nimmt er bier. nur die allerrobefte Empire zum Vorwurfe. 
Dieſe Abfarbirde wird ſo leicht Nemand vertheldigen. Die 
AEmpirie beruhigt ſich nur bey einem gewiflen legten Ring In . 
der Kette ber Dinge, als den änßerften: ihrer Faſſungskraft. 
Dach wair wollen uns darauf nicht einlaffen; fondern nur 


. — 


erhaniſchen Matte vor; wende fich zu dieſem Behufe zunaͤchſt | 


258 —E nn 
us otlektiv mit, vawlich on die Sprad⸗ in 
auf dieſe Weite uͤberhanpt zum Range der Pe ſelb 


(Der Rec, Hält diefes, wenn ih dis Medjein zu dieſem verg 
meintlihen Rang erhebt, und daß fie has heutiges Tages fo 


ofe thut, für ein großes Unqluͤk!) Als Klinik quabfickee " 


Re fi als Plefüt vorzoͤglich oder gleicht fie Der Krank, 
konſt. (Diele ganze Stelle erinnert ung in-mebreru — 
len an bie aͤſthetiſch⸗ mediciniſchen Genlewerke des. Herrn 
Garres. Der Rec. iſt nicht im Stande, ſolchen phanta⸗ 
ſtiſchen Demonſttationen elnen —R abzugewinnen 
@ir koͤnnen wohl die erregbate Enbildimassraft einiger Jury 
n Leute entzänden; aber unmoͤglich ben Drikand Alter 
n- der Praxis geuͤbten Aöryte!: ©. 77 kopimt fo at u - 
ein Posfie der Heilfunft vor, uͤber weſche wir eng 
noch mehr von Herten. K. zu erwarten haben! ! 89 ehe 
. nun der Verf. anf die Gefchichte Der Heutunſ über, um an 
: We zu zeigen, wie der Band der Kultur unlerer Ruf gm. 
“wen ſey. In der. crfien Parlode, heiße ee daſe ip, 
dus endlich nodı die Heilkunſt in Griechenlan 4 
8* CU de ſprach die Natur feld: ‚dem Kuoͤnſtler ag. 
Einfakt fprach um ihn Närfer und wahrer ſich aus 
. Das Kraftsofiefte , Bedeutendſte, dag Finbiingenpfle mußte 
Som zuewt ſich bieten, und ˖ das Gebotene ſaßte ein ſtarke⸗ 
reiſender, friſcher, naher Sinn, und verſtaudlich dem Gel⸗ 
e ſprach er es wieder. ans. L Alles woͤrtlich Dede n, wi 
es Herr K. ausſpricht? Und wenn man num biefes Aus⸗ 
und Anfpeechen in verständliche Prola überfegs 7 ) % 
"der atabiſchen Heilkunſt, Heißt es ferner, find uns u 
zömmer jenes erſten boben Styls (9. & her ie ndlle 
chen Einfalt) geblichenz in dee Diahiiſchen Schule fheiut 
‚der Griechiſche nach einmal uns. entttanden: Dort und baer 


Wwuͤſſen wir vershajieb die ufter Die Heillunk (Heiktundd. 


ger Beobachtung) ſuchen. Go enbiich it einſeitige Bildung 
r?des Geiſtes zu abſtt alter Anfhaning bey geſtumpftem Sins 
he für das rege Beben ber Wirklichkeit und dee‘ Gegebeuen 
'unfter Tage Krankheit (fic!). Unſere gegenwaͤrtiges Heile 
kuͤnſtier greifen in der. Kunſt gewzhnlich durch den —— 
in die Phantafle. Ihre Kunſtgeſchoͤpfe In sosfleßungen 


2.7: elle, And daher kalt und froſtig, wie Die Neglon, für der . 
.. ‚empfangen wurden, u. £ m. Aehnlich diefer tele könne 


ten-sole leicht mehsere ausziehen,. wenn ‚mix ‚nice fürchten. 
„mbg:ea, zunfes-Eefeen ai Win Dreh vn — 


| 
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Oa diele Wahroehmunhen Im kranken Biol, und wiht anf - 


MPferdearit findet manches Neue, mantdes Dunkle aufgeklä« 


= Sm erken Thelie hat der Werf. fele Menhachtungen 


| Sitrongmus Waldingers, der Wundarzney A a 


\ 
> 


gen, ſchwuͤlſtigen Phrafen muͤhſam zuſammengeſetzt It, und 


manche der neuern Laͤnderorganiſationen für Gegenwart ums 
Zulunft wohlthatig find : fo wenig duͤrfte es ber Fall mit der 
Medicin fegn, wenn fie nach den Vorſchlaͤgen ſolcher unme⸗ 


werden ſollte. Wit werden eine Senerarion neuer Jatroſo⸗ 
Yhikten bekammen, welche äußer dem Krankendette bie ges 
Heimſten Proceſſe der Miur und des Unlverſums zu kon⸗ 


? D 
. 
u » 
. 
. . . 1} .. zZ 
“ ‘ " “ M 
— 8 .. . k3 
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gu heifen wiſſen werden: Dixit 


- . . 3 
. \ R 


"bureshüffe und Apothekerkunde Magifters, Apo⸗ 


thekers und Lehrers der Hippopharmalologie am 


K. K. Militär » Thierargnen- Inſtitute zu Wien, 


ves Wahren und Guten nur Wenig enthält! So wenig . 


diciniſchen Aerzte, mie der Worf, einer (deint, organ 


x 
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9. Maldinger’s Wahrnehenungen an Pferden. 9 


sen. Der Ree. wWenigſtens vermschte nicht, länger ben de  . 
Eeckkuͤre eines‘ Daches zu verweilen, weiches aus fchmerfällle - - 


Etuiren; am Krankenbette Die gemeinſten Kranthelten kaum 


J ⸗ 


Wahrnehmungen an Pferden, um über ihr Bde '. 
finden urtheilen zu koͤnnen. Wien, bey Degen. 


Aa8as. Pour 20 oe 


Dr Studirſtuhe gemacht mithin praktiſch wahr find, davan 
wird jeher Pferbearze ſich ‚gewiß überzengen, welcher faͤhlg 
aiſt, lbſt Wrobadeungen zu machen, und in feiner Praris 
gemacht bat; Ihe Mugen iſt unverkennbar, ber erfahrne 


wet, and wird: in manchen Faͤllen beſtimmter erfennen und 


bondeln koͤnnen, wenn er diefe Wahrnehmungen mit Nabe 


denfen beugt; und dem angependen Pferdearit. ſind flo ein 


) 


über Vie Abweichungen im Allgemeinen, vorm gefaaden Bus 


ſftand des Pferdes, folgendermanen geordnet. = Wahe⸗ 


:wehmangen In den Sinnesorgauen — in deuen von bir 


tt 


= 


260 — Arzneygelahrheit. re, 
‚MBillen des Ofretis abhännenden Verrichtungen — in den 
Vertichtungen ber Afterwerkzeuge — "in den Ab⸗ * 


Ausſonderungen — In den Bewegungen der Kreislauſsorge⸗ 


ne — in den natuͤrlichen Verrichtungen — In den in die 
Birne des Beobachtäks fallenden Erfheinungen am Pferde — 

bey Außerlihen Schäden — über die aͤußerlichen Einfiäffe 
auf das Pferd, und uͤber die zu beobachtenden Serändeenme | 


seu on angewandten Mitteln. 


Der zweyte Then enthält eine Abbendlara. she bie 


bey Dferden fi am gewoͤhnlichſten dußernden Krankheiten, 
welche: in fieberhafte, tangmwierige, und Kranfhelten der Were 


dauungswerkzeuge abgerheilt find. Was der Verf, Aber bie 


' bey jeder Krankheit, im Anfange und Fortgange ſich erges 
beuden Koannzelchen, und die dabey anzumendenden Heilmit⸗ 


gel ſagt, iſt ſehr gut, und wird den BDeyſall jedes denkenden 
Pferdearztes finden; nur des Empirikers nicht, meil keine 
‚Mecepte dabey Und. Die Krankheiten find bloß nach dem Mas 
‚Auigange oßne alle Theorie dargeſtellt; immer iſt dieß dag 

Mäntihfte; aber vollfommner waͤre es geweſen, wenn «6 


dem Verf. geſallen, und ‚feine Thbeorie auch mitzutheilen. 


Der Meinung des Verf., baß ber Milzbrand keine be⸗ 


u „fonders Krankheit; fondern eine beftige ſchnell in Brand 


borgehende Entzuͤndungskrankhelt fey, ſtiimmt Rec, aus eige⸗ 


ner Erfahrung dep, welches ſich auch durq Eröffnung todter 


‚Biere beſtaͤtiget. 


VDen Beſchluß macht ein Vertrelchalß der für pferde 
Braudbaren; in. der K. 8, Militaͤrpharmakopie enthaltenen 


| Belilmittel nach alphabetifcher Srönung, wobey der Name 


‚Jedes Meditaments in deuticher, boͤhmiſcher, polniſcher und 


ungriſcher Sprache angegeben iſt; fo wie die botaniſche, 


chemiſche und Benennung des Apothekers. Hann folgt eine 
rurze botanifche Beſchrelbung oder chemiſche Wereitungsart, 
hierauf die Heitkraft, der innerliche und außerliche Gebrauch. 
die Quantitaͤt, in welcher es für einmal gegeben werden kann, 

und zuletzt der HPrels nach der K. K. Mifmaͤrtaxe; möchten 
dra reihen Lay ii ala Apotheken eingefüßrt werben. 


Bez Aw: 
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Khrbuch der theoretlſch⸗ praktiſchen Entbindungskun⸗ 


nal 


de, gu Vorleſungen entworfen, von D. Elias von 


= 


Sicedbold, Kurbaierfh, Medicinatrarh und Pros 


u 


wm Tann Te on 


zu. 


—— 
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-, ee Big und das Baſtreben des Verf., feinem Lehrhuche 
ken boͤchſt möglichen Brad von Volltommenpelt zu Geben, 
U auch in diefem Bande, welcher die praftifche Entbine 
. bungskunft enthält, unverkennbar, Wie wuͤßten auch nicht 
das Geringſte anzugeben, was in demſelben auszufüllen mäs- 
205 eher. wuͤrde man vieleicht verſacht werben, Manches 
 wegzufchnelden, fo. volftändig If ss. - Drey Hauptabtheilun⸗ 
‚gen: machen den Inhalt dieſes Bandes aus, enthaltend : 


2) die Erkenntruſſe und. Anwendungsregeln der Mittel zur 


Ig der Schwangerschaft, bey und nach der Geburts 2) Er 


tkenntniſſe und Anmendunggregeln der Mittel zur Hälfe bey - 

‚deiten,, regelmaͤßſgen :und, glücklichen Geburtens 3) Er⸗ 
Amnenifle und Anwendungsregein der Mittel ur Hülfe bey 
- regelwidsigen Geburten. Der Verf. fängt bey dem Touch⸗ 
ten an.: Kaum wird aber dieß angewendet. werden koͤnnen 
und dürfen, um, wie es heißt, über die Möglichkeit, ſchwan⸗ 


ger zu werden, zu urthellenz [ondern nur über die Moͤglich⸗ 


Reit, ſchwanger zu ſeyn. — Der Ball, von. hinten - die 
auf dem Bauche liegende Gebaͤrende zu unterſuchen, Fomme 
micht iu ſelten vor; obgleich er nicht beſonders angeführt wor⸗ 
den iſt. — Der Verf. raͤumt der Unterſuchung mit zum 
FSingern Vorzüge ein; oft aber taͤuſchen fie das Gefühl, nah 
‚dem bekannten Sprüchrerte : '. Dimidium plus eft.toto, — 
Unter den aͤußern Beckenmeſſern giebt der Verf. dern Bay 
delocquiſchen; unter den Innern dem Gteinfehen den Vorzug. 
(Ole aͤußern find nach unferer Meinung, zwar leicht anzu⸗ 


‚wehben; haben aber nicht viel Mugen, bie Innern find 
ſchwer anjumenden,, und haben auch ‚nicht viel Mugen.) — 


‚ Unter den Vorſchriſften für Schwangere in der legten Zeit 
Ihrer Schwangetſchaft, hätten :mande z. B. Nr. 7: umd 8, 


Erſorſchung und Beurtheilung wahrnehmbarer Erfheimingen: · 


⸗— 
Bu) 


‘. 


N 


feffor zu Würzburg. Zweyter Band, Selig, 
5 ben Jacobaͤer. 1804. 216 Seit, g..* SEE 


‘ . 
/ 


 Mubebenklich meggelaffen werben Finnen. — : Das Liegen 
-_ uf dem Rüden oder der linken Seite, hält Herr von S. 


bung, 


Be die vashejlbaftefte Lage eines Schwangern zur Entbig⸗ 


ar SE, 








2600 Ardyneygelahrhelt. 
dung. (Auf dem Otuhle wirken aber die Wehen beſſer, Die 


empfiehlt fie aber doch. 
Dive ber Nabelſchnur in die Whartonihe-Sälze ausftreichin 
ren ganz rein werden. Wär die Purgirfäfte If der Ret. doch 


\ 


| me Borrihtung, um das allzuſtarke Zuſammendruͤcken bey 
de Bange zu hindern, iß auch der Nec., wie Her: von ©. 


- ‚gentaßht Bat. — ‚Bee. glaubt durchaus nicht daß die Din 
iebuer vine Tage, je Jahre lang ohn⸗ fahr, Br * 
*J | ' — | J ſtheni⸗ 


Mo 6. 245 fe, ſchelnt uns zu kurr abgehandelt au [ey 


MM. Unten die Gegenangeige gegen die Zange Mi gezaͤhlt Bd 


wenden? — Schoͤn iſt, was der Verf. Über das Accdu- 


die Oynchontrotomie werroirft, und für eine unnäße- Open» 


RS 
4 a 
\ 2 H ‘ 
n 


Entbindung dauert nicht fo ‚lange , die Gebätende kann fi 
eher ſelbſt Seifen; befonders wegen”ber fehe ansreifenden 
Areuzſchmerzen. Auch reſtringirt der Verf. ſelbſt; warum 
—* den unbebingten Supetlailv gelegt?) — Die Unter 
indung der Nabelſ ur bi der Verf, für abfolit unnoͤthig; 
Es ſollte alſo wohl heißen fuͤr nicht 
abſolut noͤthig. Auch iſt es ein Druckfehler. daß man Ang 


ſoll? —. Ohne etwas Seife wird ein neugebornes Kind ſel 


Gen ſolchen Kindern, welche fein Kolbſtrum delkommen. — 
Die Abcheilung von Erkenntnig der Wütel zut Huͤlſe bey 
Tegelwidrigen Geburten, iſt befonders feißtig ausgearbeitet. 
was ſehr lobenswuͤrdiq iſt. Bloß bie’ Retduktien auf den 


Zeden jungen Geburtshelfer folte man moͤglichſt genau über 
die Verſchledenheit dee Anzeige zur Wendung und zur Jam 
genanlegung unterriten. — Won der Notwendigkeit eb 


nie überjeugt, wenn NB. die Zange‘ uͤbrigens gut gebaut 


xndrme Lage des Deckens, nad welcher entweder der 
gar nicht, oder nur mit offenbarer Gefahr fuͤr die Mutte 
Surchgelühet werden kann; das ſollte heißen: alzu enget 
verſchodenes ze. Becken. g) bdetraͤdbtliche Linteilung, wo 
Meile Moͤglichkelt If, die Range einzuführen. Aber was 
«dielöt dann uͤbrig? Zuruͤckſchleben, wie manche nedere er 
curtsheffer ganz unglaublicher Welſe gethan zu haben verſ⸗ 
ern?” Auch ſagt der Verf. ſelbſt S. 238 4) er zuelſte, 


vb ein Grad / von Einteflung moglich ſey, daß nicht die Zau. 


‘ge angelegt werden toͤnne. 1) ſcheinbare Einkellung von ya 
Burger oder umſchlungener Nadelſchnur. Wollen wir da gleich 


element foret ſagt; fehr 'befcheiden „His er über des ſonſt 


"fo veedienten Braͤningshaufens abantheuerlichen Abmage⸗ 


xXungevorſchlaq¶ urtheilt. Lobenswuͤrdig Mi, daß der -Wetf. 
itidn erklaͤct; obſchon der beruͤhmte Vorer deſſelden ſie ſetbſt 
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D. C. 9. Spohts beſeticiatihe⸗ Dandbuch, ꝛe. Salz abʒ 


ri Canaindang de. in der Soblrinutter Tierben ER, 
“ne; te hät ſeit 18 Jahren mehrere Beobachtungen daruͤber 
geſammeit. Bey ſtuͤrmiſchen Blutungen nach der Geburt 
"Mitet der Rec. wlederholt jeden jungen Geburtehelſer, u. 
m Lebent der Entbundenen willen, die Nachzeburt zn Ih» 


— Beym Anziehen. der Nabelſchnur ift die Nagel vere-  _ 


Öl töorden, jedesmal an der Bates preride gelinde zu zie⸗ 

„und nit an der parte ferali. ine Mißſtand In der - 
a des aͤbtkgens ſehr —ã uchs macht aller⸗ 
* der große Nachttag von F. 1779 bie 17% wy ob Re 


. Bil der erſ. barũbte au rechefertlzen ſucht. 


J 


J 


Mi | 
| ER 
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aan Handbuch / über Anweifung bie: - 


Krankheiten ber Thiere zu erfennen und zu heilen. 
. Be Thieraͤrzte und — nach alphabeti⸗ 
ſcher Ordnung von D. C. H. Spohr, Herzogl. 
Braunſchweig. Luͤneburgiſchein fand» und Stadi⸗ 
phofien⸗ zu Seeſen. Dritter. Band. Muͤrn⸗ 
er ih der Raepeſchen Buchhandi. 1805. 9 


| E73 beitte Band fänge mit tinen G an, and adur 


J 
— 


"mt K. Jeder der nur ehnige praktiſcke "Eeätitniffe von die 
Thlerarzneykunde bat, wird, wenn er nur einige Bogen 
WDlen dritte Bande geicſen bat, Ritten daß der- Weit. das 
Melſte aus: anderen zung Theil fehlerhaften Auroren Di 
mengetragen bat, und daß er yon ſebr —— ans. 
eigener praktiſcher Erfahrung ſotigt — zum Beweis dieſes 
Misc et Stellen: 


S. 2 Gallenkolik, hedauptet der Bar: , "eütfteße von 
af Herssrdener Satles. IR’ mehr oft Yon. Unverdaunh⸗ 
FR roobey die Galle nicht gehoͤria abgeſondert wird. — Der 

Wirk vehaͤnpiete fie fen meiſt cdench; nichte weniger Ale ua, 
F = e.fitd geringe, ſeidſt bey Entzuͤndung der Leber; 
nt man " auß der mehr gelben Fatbe des Weißen 

Kae, der- ei Iake' Naſe⸗ du des Maui⸗ A 
Maſt⸗ 


v 
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Maktarınss vorzuͤglich aber dadurch, daß die Beine Schaf 
teten Thlere Schmerzen zeigen, wenn man fie an der 
rechten Seite des Leibes, unter den falfchen Rippen, wo die 


erſetzen bittere Mittel den Mangel der Galle am beſten. 
©. 4 Bey der Gallenruhr der Schaafe, einem- Geftls 


‚gen Durchbruch diefer Thtere, raͤth der Berf., nn. die Gal⸗ 


tenfärfe zu verdünnen, Abtochungen yon stweichenden Sa⸗ 
chen, als Kleien, Gerſte, Kaͤſemolken mit Bier ıc.; da doch 
In’ die e Krankheit, einzig und allein herbzuſammenziehende 


- Mittel zu. empfehlen find. Ueberhaupe iſt die Anıwendudg 


ber meifien in dieſem Buche angegebenen Mittel nicht fehe 
anzurathen, da viele ohne Wirkung, mande ſchaͤlich und 
die wenlgſten paſſend find. 


©, 34 räch bet Verf. das Teepachiten bey Valetungen 


ber Hlruſchaale an; gewiß hat er es nie werfucht, fonfE wuͤr⸗ 
‚de er dieſe Operation nicht angerathen haben, und wenn ſel⸗ 


bige auch gluͤckt: fo hat man ſich doch nie einen guten Erfolg 
"Davon zu verſprechen, da das Thler nie ruhlg zu erhalten 
“it — und fo wird bier fo mandies aus ber Menſchenarz⸗ 


neykunde auf die Thiere Uebergetragenes, angerathen , was 


‚ganz unanwendbar iſt; ein Zeichen, daß dem Verf. praktl⸗ 


fche Erfahrung fehlt. Wie J. B. die Operation des. ‚aganen 
Staarſtechens, die ganz unmöglich iſt, wenigſtens fo, daß 


man ſich Nuke. bavon verfprechen kennte; meiſtens laufen 


‚ungeftältet, | 
Doch genug; aus bieſen wenigen Sesfpien, BEN 


der ſelbſt Jelche die mehr oder minders ‚Nugbasteit diefes 


’ ” %“ 


BL beurtheilen Binnen. | 
Ä I Aw. 


‚Shine Wiſſenſhaten und Gedihte 


e ieen und vermiſchte Gedichte, vonC. A. Tiedge. 
a Baͤndchen. Halle, in der Rengerſchen 
Bughandl. 1863, 24 4208. & “ 


elten des Auges aus, und das 5 Thier wird Ben 





‚Reber liegt, drüdkt. Nachdem die Entzündung vorüber IE, | 


— — — 4—— _.. 


| 


l 
| 
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— EA Liedge's Elegiren u. vermiſcher Gedichterc. 2605 
—— feinen Epiſteln und dene wit fo vielem und getreten 
ef aufgenommenen Lehrgedichte, Urania, Ernnt man: 
den Di. diefer Saminlung [don — um bier richt erh. 
1. die. Vorzüge und Eigenhriten ſelnes nf eriſchen Talents, und 
die letchte, gefaͤllige und daben doch Schr eindringlide Ma⸗ 
ne feines Vorttages numitändlicy -<haraktecifirew iu di; fen, 
Micht minder beyfallswuͤrdig find feine bleu gelieferten elegis. 
Pen und vrimiſchten Gedichte. Bey den erſtetn baren (ih: 
Bäche auf die übliche äußere Form and das Ihnen nam dem - 
Buße: der Alten angreignete Versmaaß beſchtaͤukt; und eg «. 
waͤte prdautifcher Eigenflan, ihnen diefer Urfache wegen dem ’ 
elegilchen Chat akter abſorechen, und dieſen nicht vlelmehr in 
ißrem innern Gehalte und In dem darin vorwaltenden, durch⸗ 
=; aus elegiſch lyriſchen Gefühle anerkennen zu wollen, Nike : 
weniger aber gelingt unjerm Dichter die der Gattunag sie 
© minder angemeffene maleriſche Beſchreibung, die er Überall 
auf die Empfindung zu beziehen und mic: elaner Lleblichkeit 
; pastuführen weiß. An nun, oder mwenigftens In eine 
neuen und anjlehenden Geſichtspunkt giſtellien Bildern und 
' einzelnen Zügen iR auch bier fein Mangel. Kein Städt 
. säant Scönpriten ; aber zu den elungenſter gedbren woh | 
Der Waygefang, die Abendflyer, die Ketende, die 
Elegie am Roßttap,  Vergißmeinnicht, pie vorzüalih 
= gheifterhafte Elegie anf dem Schlachrfeide bey Kuneka, 
Dorf,‘ die Entfagung, der Abend, nad des / Pilgers 


⁊ 


Dacht. Auch bie lehie, dieſet Elegleeu. die Rec. nur * 

Kürze wegen zur Probe wählt, hat eine glädilge Wen, 

X dung: Bu J u I s 
Boffnung und Erinnerunng. 

Wit blaht eine Stelle, Die weiht ein Altar: 
Da wandelt ein 'heimliches Wehen; bar; 

Da ließen, mit feitlihen Kronen im Haar, 

7 Grinnrung und Hoffnüng fi fehen., — 

i 22 Die Hoffnung; im moegenlich blühenden Kranz, _ 

J Een nie der heilige Willee Br —— 

Und fie, die Eximmrung, umleuntete Blau; Zu 

"0. Der abeudlih dämmernden Stile, nn Ä 

"0 Die Hoffaung lifpelt: Ich durfte danke Sand 


u: . - Der .fellgen räume dic leiten; 
a zen nimm bie Erinnrung, Ihe "reiche bie 


7° ,8le möge dich fürder begleiten f' 

h wo 5 oo. — Bern Be nn. 
EDDIE VE 5° Were 
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266. Gchöne Wiffenfpaftene. - 


N * 


Verdanke mir immer: ben roſigen Stan. 
Der Stunden voll Leben und Lieder. 0 
Leb wohl! was geblühes hat, ift nun dahin! _. 
m Grabe dort fiehft du mich. wicderle.  . _ 
nt * W oe 


Hater den vermifchten (Gedichten ſind au elnfge Salo⸗ 
monifebe Rieder befintiic, worin die fhönften dichterichen 
Ideen und Gemaͤlde des Hohenliedes angenehm benugt find. 
Ihnen ſolgen noch einige Elegieen aus einem groͤßern Ges 
dichte, von einem Werthe, der die Aenßerumg des Berf. ik 
der Vorrede unwillkommen mat. daß dleß Gebicht web 


Fraament blelben duͤrfte. Drey -Romanzen und ade Fa 


Beln ‚find fo viel Bewelſe von der feinen Leichtigtelt, mie 


welcher ſich unfers Dichters Muſe jeder Form anzuſchmkegen 


und In jedem Gewande zu gefallen weiß. Die Soraſalt für 


MRMieiuhelt dir Sprache und Wortfügung und die geſchmack⸗ 


volle Wahl dee Ausdrucks, die man ſchon an unſerm Didi 
tee kennt und ſchoaͤtzt, ‚wird auch In diefer Samimlung der 
Lıfer durchgehends wiederfinden. en 


⸗ 
- 


\ | Offan’s Fingal , 2weyter und drittär. Gefang, ver: 


. 
⸗ 


deutſcht von Hrn, Dr. Neumann; nebft Nach- 


trägen zur Oflianifchen Literatur — — ein Pros. 
graınm von: 7. Guriitt, Prof. und Dir.. Ham- 


E 


u «burg, bey Schaiebes. 1804. 5 Bog. 4. 
as Progrämm, worin Kt, Gurlitt den etſten Geſavg 


dee Fiagal, von dem Dr. Med, Neumann zu Meiſſen übers 
fegt, müthellte, wurde B. XCl. uaſter N. A. D. Biblieth. 
©. 315, von einem andern Ric. angezeigt, dein jedoch der 


- gegenmättige. in Anſehung feines Im Ganzen darüber gefäls 


ten Wetheit® bevpfliäite. Ihm fhten Immer, die Webereras 
. gung ber durch Ihre droße und mit Wohllaut verbunpne Eine 
ſachheit fo einftehmenden: Proſe in. Macpherſon e Fingal 
in das hexqmetriſche Versmaaß Erin alinklicher Wedel zu 
ſeyn ; ob er gleich gern geſteht, daß dieſer veue U⸗berſeher In 
mancher Hlnſicht feinen berühmten Vorgänger Denis üdere 
srofen,, md feine Sprache dem Chacatter der Urſcheiſt mehr 


- anzufgmiegen gewußt hat. Huch iſt fein Auedrauck faſt dur ch⸗ 
> gängta worle treffenden, edler und glüdiiher gewaͤhlt, und 
die Pollendung diefer neuen Arbelt Bleibe immer zu waͤn⸗ 

EEE (66en 


_ . if} 


- Der Tempel zu Gnidos. Bon Montesquikt etc. 267 


[4 


fen! — "He. Prof. G. fetbß Fährt mit rühmüſch m Eiter 


ſammelte Literatur Bffian’s zu ergaͤnze 


8 
I .. » * c. 
. 


. Der Tempel zu Gnibös, Von Monkebcuen. — ; 


fort die fa dem Kloſterbergiſchen Drogramm v. J. 1802 ge⸗ 


n, und Einlges darln 


In berichtigen. Seine Nachrichten find mehr als bloße Mor 
. Maga, und nit marden Intereffanten Bemerkungen bagleltet, 
Die beygeſuͤgten Schulnachtichten geben neue Beweiſe von 
„Teigem thätigen Eifee für die Aufnahme und weſentliche Wers 
beſſerung der Hamhurgiſchen Stadiſchuuule.. 


em... 


* 


VUeberſetzt von ©, Merkel, Weimar, bey Hofe i 


„man: 1804. 83 S. 5. 


a | er u BR 3 
Dir unſterbliche Verf. vom Geiſt der Geſetze iſt es werth, 


» daß auch feine kleinern Schriften, In weſchen er als Liebling - 


der Muſen und Grazien erſcheint, unter uns bekannter wer⸗ 
den. Geht. trefignd It das Tlcchril dis Uberlebas ©, V: 
‚ben Verf. vom Geiſt der Geſetze bewundern wir? den der 
Nerſiſchen Briefe wuͤrden wir fuͤrchten, wenn er noch lebte 


aber den Erbauer des Onidifhen Tempels Ueben inte, ſobaig 


J tofe ihn keunen fernen.« Siebe gleſch die vor uns flegende - 


rue mo 


Meberſetzung, welche (hm vor 7 Jahr 


x 


en dem Verleger uͤber⸗ 


Heben wurde, in ben meiſten Stellen: die bezaubrende Ans . 
muth der Urſchriſt wieder: fo bedauert man doch, daß Here - _ 


Merfel nicht die letzte Sand an. ſein Wert legen konnte 
So iſt z. B. ©. 4 der Sian bes. Deiginalg, wenlgſtens nach | 


des Dec. Ansgahe gänzlich verfehlt: 
_ une grande prairie, toute parée d 


"Le berger vienc les cueillir avet fa 


Der Hitt/ kommt hin, fle-für felne S 


Und bie er „fand, find. immer die ſchoͤnten; dhn duͤnkt, für: 
iha babe fe lora ausbrüdtich geichaffen. . _. 1... 


S. 12 fehle die Otelle: »I1. y 
“ourtilanes de tous les pays, plus h 


. . Könes, vont porter leurs ofkrandas« 


” 


5} 
, ‘. \ . . - 
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On décauvre de loin 
e Pemail. des. feurs. 
‚bergere ; “rAgis celle 


"quelle a trouvde eft tonjours la plas.belle, ‚etil croit,-gue- 
Flore l'a faire, expres. In der Ent 
eeine ‚große Wieſe, ganz bederft mit 


jetnuug ‚entdecke man 
‚Pennfenden Blumen. 
chaͤferinn zu pfläcen, 


P 


en a d’autres oü lea 


onorfes que les ma-, 
in. der Meberfigung ' 


© 10 


8, 10 »Sle werdet ihre kaum treffenden Btiae um 


Im ab, und wendet ſich zu den Grozien« haͤtte die Roͤd⸗ 


kihr deſſelden Zeltworts vermieden werden follen. Eben fo wir 
mißt man ©. 38 »die Gunſtbezeugungen haben nichts, alt 


. Igre elgenchuͤmliche Wirklichkeit. Alle die Umffaͤndlichkei⸗ 


teh, dis elae fo reizende Begleltung für fie find; alle die 
©eringfägigteiten, die fo großen Werth Haben« 2c. den (db 


‚men Wohllaut des Originals. | u 


S. 60 Üserfege Hr. M. les Ennuis voloient antun 
delle sus BDekuͤmmerniſſe umflatterten fie mit lelſen Eulen— 
Hwingen« und glabt damlt elnın bein Orckgtwal ſremden Im 
atz. Dagegen If S. 67 die Apoſtrophe an. Ariabar wizge⸗ 


wiſcht, and dafür die dritte Perſon gewaͤhlt. Angehänst Ik 


©, 79 Amors Race, eine Ueberſetzung der retzenden Die 


"ung Cephife er ’Amoun, - 


NM. 


5 Shine und bildende Künfe 


‘ 


Supplementheft II. zu dem neuen: theoretiſch etl 
tlſchen Zeichenbuch zum Selbſtunterricht für alt. 


Stäande. Hof, bey Grau, 1804. 7 Bog. Tel 


.. and 6 Aupfertafeln. gr 4. ME. 13 8%. 


Den Anfang diefrs Heſts macht eine Anleitung zur Weit 


gung der Farbetuſche; und nach voransgefctekter allg⸗ 
meiner Urberficht des ganzen Befüäfftee, wird die Verſeh 


Yırngsarı\ bed jeder Farbe befonders befchrieben. Fila zit" 


At Anfang Bereit den Nuben der Fruchtze ichnung mt 
Wer Natut, für angehende Zeichner. Sodans folgen Du 


nertungen Über-die zu diefem Hefte gehörigen Kupfertaliln 


ns 


Die. begdeneiften derfelben enthalten verſchledene koloritte 


Fruchtſtuͤcke. Die ſolgenden beyden haben die doppelte Or 


fflimmung, erſtiich Moanches zu erläutern, mas in dem ſie 
Bensen Hefte dieſes Zeichnenbuchs über Erfindung, 


Ancrduund, 
Licht, Schatten, Haltung, Sruppftung, Drappiten, Br 


0 fögelebre. (bs und Dann aud den Bichhadern als jurdmäßh. 


“ge Muper zu dienen, nach torihen ſie ſich zur — * 


— 


\ 





gr. 9 


x nun — en B0 u 07. 
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| Du One V. Alten don na rauf ꝛc. 200 J 


gut —2* Stide in mancherley Mantern vorbereiten, 
. Pönne®. . Die erfle. diefer beyden Tafeln it nach Defer von 
 Schwars geſtochen, und ſiellt den Abraham if Morlla 
47 dem Moment vor, wo ihm bep-Engel erfäeint und die, 
'" @rlaffüng des Opfers ankündigt, melden er won feinem 
; . Bote zu bringen im Begriff it. In der Seurtheflung die: 
 fe8 Blattes wird das Gute umd Fedlerhafte der Darftellung. 
‚bemerkt, ‚und dann zur Nachzelchaung deſſelben Anleitung. 
‚gegeben. Eben fo wird. bey dem folgenden Blatte vorfab  - - 
„ven, welches die Erweckum des Latarus vorſtallt. Die 
—R8 letzten Rupfertafelm bleleg Hefts enthalten anatomls. 
ſche Jeichnungen, melde die Kuohen des Rene u Arms 
dad der Hand borſtellen. 


I Ehenten. 


Des Grafen Rittorio Alfieri von A ſammeliche 
m Trauer ſpiele. Aus dem Italiaͤniſchen metriſch 
uͤberſetzt von Joſeph Refues wird. Joh. Friedrich 
" Tſcharner. Erſter Vand. Mit dem Bilduß 
des Ber Deeiin,. ben Unger, 1894. 2 21 Bvos. 3 
J gs ... ne PR F 


E⸗ llegt auhet den Selig unter‘ penkhen Witleiet, | 
das Werdfenft des Italläntichen Dichters, befjen Trauefiptele 
" hier uͤherſetzt erſcheſnen, und ben Wer "plefer Stuͤcke ſelbſt, 
genau und waroteciſüiſc zu würdigen. Wem an einer nd 
. her Auskunft hlerüßer gelegen Ift, der ſindet in ver von den 
rbeyden Ueberſetzern herauegegedenen Zeitſchtift, Itglien 
gleich im erſten Stuͤcke, einen Auflatz Aber Den ed 

Charakter dieſes Shriftftellers, und ‚über fein Verhäfnig- 
. zu’ Der "bisherigen traglſchen Buͤhne der Itallaͤner, um diee 
et ſich allerdings ein ſehr beheutendes Berdienſt erworben 

hat. Auchin dem unlängft erſchlenenen Wweyten Skuͤcke de 
 1XXRen Bandes ber Neuen Bibliothek der ſchoͤnen Willen 

ſchuften fit © 233 ff. eilie Nachricht von dem Leben und. 
‚ ten Schrliten des Gra kn, die ans einem Auffage des Hea. | 
von Sallerte Berrol, Mitzliedes der Akademie zu Turig 
‚grogen ft ‚Bus in m fen aus ai Hanpicheratier fu 
nu wer- - 
zu nn | N 


‘ 
4 


- 


270 J Theater. Russ 


4 


ner Trauerſplele angegeben wird, ſchelal uns ſehr triffenn 


und beſtimmt gefaßt zu ſeyn; nämlich Elnheit der Hantzung, 
Elnfachveit des Plans, ein ſchneller Bang, ein gehalten 
Intereffes Bine kunſtreiche, kluge und wahrfeheinliche Anlage 
und Werbinsung der Scenen; eln lebhafter, beſeklter und | 


0. eräftiger Dislog, länzende Verfe, gut und ſtark geglchnete 


Charaktere, wahrhaft tragiſche Situstionen, und eine Diem. 


de Züge, die eine tiefe Kenntniß des menſchlichen Hrtzens 
verrarden: Kein Wunder daß fie, bey fo wien Vorzüge 
bie den bisherigen Traueffplelen friner Landesleule großtent 
J tdeils ſehlten, oder ihnen wentgſtens im welt geringen 
Maaße rigen warten, un» vorgehmlich auch durch ihre poll 
tiſche Tendenz, die anf Belebung des Freydeltsſtans gerihut 
war, fo viele Aufmerkſamkelt ereenten, und auch In Nuke“ 


lande viel gekfen, beutthelit, gepriefen und Kberfebt wur 


den. Denn fo nubefannt,» wie die Herauszeber diefer erſten 
vollſtaͤndlgen Ihberfegung zu glauben. feinen, blieben ſie in 
Deutſchland doch nicht. Ihre Unternehmung verdlent indeß 
ſchon In der Hinſicht den Dank unfers Hublikums, dab lit, 

" MBelanntihaft mit dieſem Dichter. dadurch mehr verbreitet 
und die: Kenntniß frines Werths, auch in diefee Kopie, et 
‚Ietögtere wird. Idre Vorrede beweiſt, daß ſie diefe. Arbeit 
mit allem noͤthigen Vorbedacht unternommen haben, imd 


daß fie vach richtigen Grupdfägen.über die Hauptverhattalſe 


eines Ueberſetzers, ſowohl gegen ſeine Leſer als. gegen fein 


Ditginal, und die in deyderley Hinſicht ihm obliegende Pflich⸗ 
ten, verfahten find. Alfieri (bien ihnen. behnabe durche, 
auss einer treuen Ueberſetzung fähly,. und in jeder Mia 
auch werth au ſeyn. Sie Gaben Ihm daher, ſo vlel moͤzlich, 

in feiner ganzen. Eigentgümlichkelt darzuftelien gemat, dit ' 
etwas. wegrulaſſen, Kininzufepen, oder auch nur abpaͤndern. 


D 


Zur Versart wählten ‘fie den gewöhnlichen .traglfchen Jem⸗ 
ben, ber auch dem Traflänifdien. ver/o /ciolto am naͤchſtes 
‚ somme, und- dem fie gehörige Abwechſeſung, Wohllaut und 
rhythmlſche Säle zu geben bemüht waren ; ohne jedoch datı 
anf auszugehen, Zeite.für Zeile, ohne vermehrte Adzahl dit. 


nn VBeirſe, Im Deutichen wieder zu geben. . Die Stuͤcke folgen. . 


hier abrigene nicht in der Orenung, wie fie in den Origineb 
Ausgaben ſtehen; fondern fü einer willkuͤhrlichen, die den 
. Ueberſetern aus- mehrern Gründen zweckmaͤßlqer ſchlen. 


Dieſet erſte Band enthält die vier Trauerſpiele: Polynikes, 
DD 


Virginia, RXosſsmunda, und Saul. ur 


DR vd . . x Es x 
Pi Ü 
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Des Graf, B; Alfieri von Aſti Trauerfplefe x. 271 
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fee 


“ Die Peroleihung, tele Rec. mit. mehretn &cenen - 
des Driginals anftellte,. fiel ſehr zum. Vocthelle Der Ueder⸗ 
fetung aus. Ihre Verfalfer ſcheinen dem Mittelpfad zwi⸗ 
fhen den beyden Abwegen einer zu ännfllichen‘ Treue und 
einer zu kähnen Abmeldung von dem Urbilde br.sihekitch 


getroffen zu Baden; und es waͤre unbilliä, bey einer fo aus: 


gedehnten und mit manden Schwierigkeiten verbundenen Ar⸗ 
beit, ‚jeden kleinen Fehlariff In der Wabl des. deutſchen Aus⸗ 
drucks ruͤgen zu wollen; um fo mehr, da Diele Wahl In dem 
meiſten Faͤllen befriedigend genug ausgefallen iſt. Was man’ 


zuwellen am meiſten vermiffen wird, iſt Die ſreye und leichte 
Wortſolge des Originals, die nicht immer ohne eiklgen, 
melſtens wohl durch das Metrum vetanlaßten Zwang, und 

uilcht ohne Verſchraͤnkung geblieben If, Am ſchwerſten mar 


es freylich, In den Iniifchen und gerelmten Geſaͤngen David's, 


welche In dem Tranerfpiele Saul vorkommen, ſich dem aͤuſ⸗ 


ſerſt Mebliihen Wohlklange aucd nur zu mÄhdrm, welche ih⸗ 


“nen in der Urſchrift eigen iſt 3 diſſen Vorzüge loch die Sora⸗ 


che mit dem Dichter thellt. 


Um von dieſer Ueberſebung elne vergfeltende Probe zu 
geben, wähfeh wir Die Reden der ‚verzweifelnden' Jokaſte | 
am Schluß des Trauerſpiele Polynikes. Sm, Original lau⸗ 


nn Giocafte, F 

eco, perferta Popra. Empj frateljj. 
Figli d’incelto , ſi ſwenan fra lor 
Ecco mgdre,. dui nulla a perder reflat.. 
Dei pit iniqui di ad. da tutto il’ cielo, 
Mc.fülminate a provd, o Dei non fere. . <- 
Mä’che vegeio? ... . una immenfo ortido abiffo 


7, $apre a mie piö?... 
— \ £ 


2 00.0. dagorne. B 
| nn, Madreb - 
” : Glecafta. “00. 


— . Di marte ii negei 
Regni profondi ſpalancatũ io veggio .n« 
Ombra di Lafo lurida, le braccıa 
- A me tu Sporgi? ſcellerata moghe? ... 
MA che mitoꝰ fquarcigto il petio moftri? | 
E d’stro fanzue e mani e völro_inırifo, , 
‚Gridi vendeima, e piangi? - „ Oh] chi Vorrenda 
u 4. Bin 


3278 


€ 


Theater. 
a far Chi fü. guell’ empie?...E 
Fü; quel ruo figlio, che m tuo letto sccolä - 
Pumanre amor del ruo -vertsro fangue. — 
MA, che alıronde m: sppeile? Un frager odo 
Che ınorsidir fa Dire: exco di brandi 
Suonar guerriero. O figli del mio fNiglio, 
O fgli miei, feroc ombre, fracelli, 
Duran gii fdesni olrre Is more? O Lsjo, 
Deb! dividi ru. - - Mä al Bancs loro 
" Scan V’Eumenidi infeni! . Ulerice Aletto, 
Jo fon lor madre: in me Fl viperes toci 
Flagel fanzuigno: & quefto il fanco, & queßo 
" Che incettuoig a tai moſtri di? vita. 
Furia, che trdi?... Jo mi t’awvento. . .. 


Antigone. 
"Ob Madre! 
Forafte 


Kun It die That gefbchn, Verruchte Brüder! 
Der Blutſchend Kinder, morden he einander. 
Kun, Mutter, Fannft du ja nichts mebr verlicren 
He, Botter, noch gottloier ihr, alt wir, 

So iwleudert eure Blitze aM’ auf mid! 

Sonſi fend ihr keine Götter! — Da, mas feh ich — 
Ein ungeyeurer, furdterlicer oma 

hut fig zu meinen Zuüfen auf? — 


Antigone 
.D Mutter! 
Jokaſte. 


8 Tobes ſchmarze ‚ tiefe Reiche berſten 
r meinem Auge — Lajus grauer Schalten, 
° Mir reichſt da deinen Arm entgegen? Dir, 
"Dem frevelüberladnen Weib? Was ſeh b! 
Du zeisft mir die zerfleiſchte Bruft und Hoͤnde 
Und Ungeliht, mit fhwarzem Blut befgmierk: 
Schreiſt Rene du, und heülſt? O mer dat dit 
De fürdierine Wunde dem „gemadyt 9— 
Ber war denn der-Verrugte? — wer Dedipp#t 
Der. Cohn von dir, den ih von beinein Blut 

—XX rauchend, in bein Bette —— 

Wer ruft mic anders hu? . — bor* ed 
Taf Vluto felber ſich easfens G t 
‚Die Shwerter. D! ihr Eöhue meines X) 
D meine Eodne, blut'ge Schatten, ‚Brüder, ; 
" Währt euer Stoll denn auch im od’ noch fett! Au 
D keins, an! — Dei fe dea Bang won ERDE u, 


+ 


BT 
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Die Deſemrlae ober ber Zind ber Kade ꝛc. n⸗ 


Die haben die (henfePgen Furien aber 
Zur Seite! — Racheduͤrſtende Alektoo, 
jch bin ja ihre Mutter; mußt’ auf mich 
ie blut'ge Schlangenageißel kehren? Hier, 
Die biutfchahdichwangre Lenden gaben ja 
Solch Ungeheuern einjt Das Leben, Nun, 
Was faͤumſt du, gurie? — 3% komm’ — 


! 


Antigene, u 
. ’ ... 5 H D.utter! ” 

Bir freylich bas Sanı nach, birfee Probe beurthellen 
— Wollte, wuͤrde chen keine ſeht auͤnſtige Meinung won Dies 
| kr Urbe:fegung faſſen. Obne Kommentar darüber wird 
Leſer leicht erraihen, warum einlae Stellen und Ause 
AR ide durch andte ‚ea. ausgezeichaet ſind. 


Po 4 


a, 1. Die Baffenträger ober der Bund 6 der Rice; 
Ein romantiſches Trauerfpiel in vier Aufjügen _ 


aus den Zeiten tes Abergiaubens und der Schwaͤr· 


meren voy A, 3. von Guttenberg. Leipzig, in 


. der Stageſchen Tuchpanbhung- (Dpre Jebrzohl. u 


u „29 ©. 8 12 P. 


. Das Neujahrsgeſchenk. Eine elegenheitspoſſ | 
einem Afte, frey nach dem Franzoͤſiſchem, von 
. A. von Guttenberg. Leipzig, in der Stage- 
ſwen Duchbandiuns Dome Jehrehl. ). 62 
Seit. 8. 696 
3. Aſt und Siebe.‘ Ein Singfpieli in zwey Kufydgen, 
Noch Bouilly’s_ une folie; für ‚die Frankfurter 
Bühne, von J. J. Ihlee. ⸗Die Muſik von 
Mehuͤl. Frankfurt am Mapn, bey Echenders. 
1804. 110 Seit. 8. vor, " 


j Re. x und: .2.: „find ein. paar unglädlice Hrobukte. FF 
J deauirieen IB durch Die she | ſeines — 








” " » - 


= 


’ seht ſroͤhliche Unterhaltung geräßten. | 


Di x “ % * x ji — 
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a. Bemeisei... 


die tragiſchen Rartitanıten, ‚die die Helden Bart vorſtellen, 
und ‚die lächerlich yomphafte Soprache, die fie im Munde: 
führen, zur entfihledenen Poffe, und die fogerannte Poſ⸗ 
fe — dutch den gaͤnllichen Mangel am Laͤchtetlichen, durch 
* Ärmlichen, völlig mißlungenen ‚Spaß zu einer Art Teauers 
‚fpiele geworden. ‚Here von G. bat fdhon mesrmals in 
unferer Dibliothek über feine Schauſpielſchreibered keinen 
troͤſtlichen Beſcheid erhalten. Leider! hat er nech nichts 
gethan, ſich einen beſſern zu verdienen. Im Gegentheile 
ſinkt ee dhier ſogar unter die ihm dort zImgeſtandene⸗ Mies 


teimäßigkelt herab. Moͤcht' er doc: gaten Rath anschs. ’ 


men, und fang s und bedakhtfamer produeitens vor ellem 
aber erſt rein deutſch ſchreiben lernen. 


Das Original von Nr. 3. kennt See, nit; ob 


dle Nahblidung ſcheint nice mißlungen. Der Diaiog iſt 


wrsioftens lesbat. Mit den Verſen, dm. ſie efner fremden 
Maſik umteraelegt find, darf man es nicht fo genau neh⸗ 
men. Uebrlgeys muß dieſe Singroffe, gut vorgeſtellt, ang 


‚bei 


Weltweisheit 


De Sein der Geſetze. Aus dem Franzöfi fchen des 
Seren von Montesquieu neu uͤberſetzt, und mit. 
berichtigenden Anmerkungen verfehen von 9. W. 
Hauswald, Kurfuͤrſtl. Saͤchſiſchem Geheimen 


ESeekretair. Goͤrlitz, bey Anton 1804. Erſter 


Band 27 Dog. Zweyter Band 29 Bog. Drit⸗ 
-. ter. Band 25 Bing. gr. 8. mit dem Biiduiß des 
Wionceb quien. 6 128. j 


De geſchickte Uebetſetzer dleſes Buches AR indeſ 9 


iſerden, und auch diefe Arbeit, bifonders in Ruͤckſiche der 
Anmerkungen, dutch die er oft den Text berichtigt hat, . 


wird dazu beptragen, fein Andenken, iu erhalten. Doh 
aber zu unfrer Zeit noch eine Ueberſebung dieſes befanns 
tn Bu fir Pe gehalten unbe, und daß ur Be 


x - 





. . ” 
* 3. 


— 
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Der Geiſt der Geſetze c. ans 


leger nicht beſuͤrchtete, donılt einen Berlagsantifel zu er⸗ 


Balken, der-'den. erforderlichen. Srwoina nicht einbringen 
“würde, iſt doch des Bemerkens werd. Dem Bude 


fetbß- kann jegt der Werch mict mehr zugeſchrieben wer⸗ 
‚den,. den es mit Recht bey - feinen Erfheinung_ Hatte - 


Das Berdienft deſſelden berußt zu unferer Zeit vorzuͤg⸗ 
of in_den guten Wirkungen und Felgen, die es durch feine 

bſſtoriſch / phlloſop hiſche Behandlung bey Regenien, Staats 
bienern ad Sqcrifiſtellern fo tauſendfach hetvorgebracht has. 
Das Buch iſt auch bekanntlich durch gute und böfe Des 
ruͤchte gegangen; und zu unferer. Zelt haben vorzüglich 


drey Gelehtte von. entfchledenem Werth merfwärdige Urs. 


theile über daſſelbe ausgefprohen. Johannes Muͤller 
Mader Geſchichte der Schwein (CT. 196.) fagt: Smith 


bat ducch fein Wert on.the wealth of nations unfee 
: .-Sahrhundert; fo wie Miontesguich durch den eſprit des - 
doix. vor andern ausgezeichnet.“ Kant bekennt Dagegen: 


(ſ. H'ppels Bipgräphfe 350.), daß er den Montergufen 


nicht vorfteßen Eonnes und. Barve (Berfuhe II. 44.) 
ſetzt den Montesquien- neden Montatgne und Hume. 


Wenn man bie Maͤnner Eeant, die dieſe Urtheile fällen: - 


fd wird man -fih. auch leicht den Grund hinzudenken köns ' 


nen,. warum ſie fo urtbellten. Mentesquleu bearbeitete 


einen wiſſenſchaftlichen Gegenfland, und bier verlangte - 


Kagt eine Schlußkette 5 er liebte, richt von Beobachtungen, 


‚fordern von Grundfägen — nach welchen ſich 


jene formen ſollten, da bekanntlich nach feinem Syſtem 
dee Menſch die Außenwelt nach ſich bildete. Dem Mon⸗ 
tetquleu hingegen diente oft cin einzelnes Faltum der Ges 
ſchichte zum Faden, an diefem feine Beodachtungen zu bes 
feftigen. . Aber auch Hier rechnete er darauf, dag er Leſer 
finden würde, die felbit denfen, und wo er affo nicht 
nordmwendig hatte, ſchulgetecht zu Lehren, und fine Brdus 


de ſaͤmmtlich aufzuzaͤhlen; daher gab er bisweilen das Re⸗ 


ſultat, und ließ die Gruͤnde, auf welche jenes ſich fügte, 
‚ganz weg. Dieſe Vanler ſeſſelt dem. freydenkenden Kopf, 
‚:her In der Geſchichte aufgewachſen If und den Merſchen 
in feinem Beben und Wandel niemals aus dem Auge vera. 
; lest. . Und darum mußte Monteiqufen dem Geſchlcht⸗ 
ſchrelber dee Schwelz fo werth werben, Dem fo gerecht 


W. 


v 


ihelenden Garve mußte Montesaulen um defröillen Ih 


{7 


276 Weit veis helt. 


Kb werten, ba dieſcr Schrlftſteler ſo verzislie Ben fe 
Be3 Lſern Beraaisfianz zu wenn Et drangen wich, usb 
Gau an mehrern Eulen ichmer Eir’tım betonen har, 
daß er zu allen feinen Ardeltey Brurifiang ven Andere 
berürfe. Eo fegr aun die Habe Aufcrrifazkelt una Bor 
Prensuna beg Ber Lektüre Lies Schreft:teners Een Pearieaie 
gen Lefer erſorde: iich It, der das Soſtem dis Verf. üͤder⸗ 

-fauen und eln'hea will, wie Ye Fıciaen, abgebrechenen 
—Vheile io Ian das Sarıe elnfüren uch nlder vrrelsseht fichen: 
fo it die Lek:uͤre dieles Ssriftftellere Lanesen wieder fü: des 


Arößern Ty-il der Leſer, die nur einzelne Drebadhungrn und 


Gedaakes über Intereffante politiſch⸗ Gegenſtaͤnde verlangen, 
un fo anjiehender, da benuabe jedes Kapitel ein kleints 
Ganzes ausmacht. Und baris ınaa ouch der Stand Hreen, 
bu6 jest uoch bey der fo alsemein gewerdenen Kınntsig dır 
fra: ;öffchen Speache, und bey der Ertitenz mehrerer dent 
ſcheu Ueberſetzangen, eine neue U⸗berſetzung möglich werdun 
kennte. Die Sucht a leſen und über politiſche Fragen ſich 
NMotdes zu erholen, belngt deu Montesquien jetzt auch Im 
Hände, In die vor zwanzig Jahren kein Bich kam. je ber 


Vortode qlibt der Ueberſetzer einlge Nachrichten von dem fer 


ben und den Schelften des Verfaſſers. Aus dieſen Nact 
sichten hebt der Rec. den elnzigen Umſtand aus, daß noaͤm⸗ 
lich das Duntele In dem Styl des Montesqulen dader kom⸗ 
‚ mea fol, wel er beynahe blind geweſen. Was die Ueber⸗ 
ſetzaug ſelbſt Bereiffte fo iſt fie Im Ganzen wohl gefarhen, 
a«d wenn fie bisweilen mehr umſchrelbt, als woͤrtlich das 
Drlgtaal überträgt: fo ſſt dieſes bey dieſem Schriftſteller kein 


Veig; hen. her iſt der uxnoͤthige Gebrauch fremder Wir 


tor zu tadeln, 3. B. intermediaften, dependenten, loyal, 
D:pot,.qualificiten, Struktur, koatralr, Afcendenz, emtis 
griten, u. ſ. w. Was die berichtigenden Aumetkungen bes 
langt, fo legt in diefen vorzüglich das Verdienſt des Ueber⸗ 
ſetzers. Erneſti und Heyne haben f&om gezeigt, daß Mon⸗ 
Serqulen die alten Verfaſſungen nicht genau gennn Eaugte; 
feine Citata aus den alten Schtiftſtel An find baue unrich⸗ 

tig, oder doch nicht beſtimmt genug angegeben. Allem. dies 
% har der Ueberſ. nachzuhelfen geſucht. Die berichtigenden 

amerfungen find ſehr reichhaltig, welches der Lefer vorzuͤglich 
In den Buͤchern finde wird, die von dem Lehnrecht handeln. 
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I. A. W, Geſtner's Demokrit ꝛc. 277 


Demokrit. Oder ſreymuͤcbige Geſpraͤche über Mor 
—ral, Religion, und andere wiſſenſchaftliche und 


dpolitiſche egenſtaͤnde. Bon J. A. W. Geſtner. 


Zweyter Ban), welcher einen Perſuch einer. aus⸗ 
fuͤhrlichen Beleuchtung und Widerlegung bes Frie 
iſchen Moralſyſtems enehätt. Seipzig, dep Breite 
kopf und Härtel, 1805. 294 ©. 8. 2RR. 


J De Verf. har. ſod ſchon In andern Schilften «is einen 
Freund und Beſdrotrer der phlloſophiſchen Wiſſenſchaften 


dem Publikum gezeigt, und feinen ehehin auf dieſem 


= 


— J — Tuer — 
a — 


ſchen Schule zugethan; allein die Kraft eigenen Nachden⸗ 


J kens, die ihm beywohnte, mußte ihn die Schwaãchen 

des Soſteme, dem er anhlug, bald Fenhen lehren, und 

mit diefer erlangten Kenntufß verwellte er auch mich mehr . 

dey diefem Syſtem; fordern ſchlug aun kinen eignen Weg 

‚din, um die. Wahrheit aufjufinden. DS. nun gleich ı | 
‚zu laͤugnen ſteht, daß ſich noch Hler und da. Spuren won - 

der alten Eebre ben igm vorfindbn: fo IE ba diefes Ihm 
nicht ſeht zur Laſt zu legen. Se tiefer man ein phllofo- 


‚nun gleich nice 


es Syſtem einſtudirt hat, um fo-fihwerer wird «6, 


nie Syſtem einſtudirt Dat | 
nhHicht noch Einwirkungen von demſelben zu ‚erhalten, wenn. 
man glei den Ungrund deflelben elngefehen hat. Dem 


nufmertfarmen Leſer kann nicht entgehen, daß der Verf. In 


feinem Demokrit die Schwächen. des kritiſchen Moralſv⸗ 
ſtems ſehr wohl bemerkt, und deutlich aufgeſtelt bar. 
Wenn man auch nicht uͤberall in dem, was der. Verſ. das 
gegen giebt. mit ihm einverflanden ſeyn kann: fo wird. 

. man ſich doc ihm näher fühlen, als dem Seoner, den 
er widerlegt. Der, Rec. fiader Bein Bedenken, Diele Schrift - 
.- vorzüglich auch jungen Leuten zu’ empfeblen, um ſie zeitig 


gegen ein Moralfpfiem zu ſichern, dag fie, wenn fie eis 


—. 
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FSelde. ih erworbenen guten Nuf hat er durch Die anges 
zeigte, Scheift keineaweges ‚vermindert; ſondern vielmehr. 
= no ſaͤrker begruͤndet. Der Verf. war vorher der kriti⸗ 


» 


.. 


' ‚genes. Nachdenken mit dem, was fie leſen, verbinden, 
 fohten doch aufzugeben ſich genöchigt Anden würd. 
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Der Eremit und. ber Fremdling. Geſpraͤche über 
das Heilig: und die Gefthichte: von C. A Eſchen⸗ 
mayer. Erlangen, in der Waltherſchen Kunſteu. 


Buchhandlung. 1805. 146 ©. gr. 8. 14 3. 


Seitdem Bant: die theovetifche Vernunft herabaewuͤrdiget, 
und der praktiſchen den Primat zuerkannt hat, ſchwankt die 


deuiſche Di ».jophte beſtaͤndig in Anfehung deſſen, was fe 


zum Aschkten bey.igter Tendenz machen fol. Bey Ban 
ten war et Las Wioralifche; wodurch er alles, was bie 
Menſchheit wahrhaſt intereſſitrt, aufs Meine zu bringen ſuch⸗ 


“ge; bey Sichten war. es das Handeln, wedurch er ſogar 


das Univerſum konſtrulren zu können glaubte; bey Schel⸗ 
ling ift es das Abſolute, werin Allee Eins, und Sins Als 
les feyn foll; endlich Hey unferm Verf. iſt es das Agilige, 
das üble Altes erhaben, und Ber Gipfel der Philoſophie iſt. 


But A —. F 
>. Mas ii nun aber das Heilige7 — mit dieſer Frage 
weiſet uns Ver Verf. gleich. Anfangs ab’, indem er (©. 23) 
ſagt: »tas Herlige kann nicht erklärt; fondern nur gefuͤhlt 
»werdem, Es iſt da, in wiefern man nicht Darüber vefleti 
»rirt, und es verſchwindet, fo bald man es begretſen will. 
»(&. 24) Dirfes wunderbare Gefühl, (men 18 ander! 
»noc mir einem Namen irdiſcher Abkunft zu benennen if); 
vliegt eben fo weit Über das Aeſtheriſche Hinaus, als bie 
»Idee über die ſixnliche Vorftellung erheben if. (S. 25). 


les ift--meder: das Schöne nod, das Wahre, no. dad 


v Moraliſche (ebend.); es iſt meder dur Verſtand, noch 
»durch Vernunft zu erreichen.« (S. 94) u. ſ. w. Auf 


ſolche Art Härten wir lauter negative Merkmale vom Hei 


Nligen; was aber das Heilige ſelbſt iſt, wiſſen wir nicht. 
Allein mir ſollen es auch nicht wiſſen. »Es iſt ein ewiges 
Gebeimniß, und gehoͤrt unter die Myſterien, welche kein 
profanes Auge fhauen fol, Ge geheimnißvoller und myſti⸗ 


ſcher das Heilige IR, deſto mürdiger und Ichendiger iſt der 


Giqube au daffelbex (S. 28 29), — Was fagen unfere 
Leſer zu dieſer neuen myſtiſchen Phiſoſephie? Ehemals 
glaubte man,” in der Philoſophle müßten die Sachen deut 


Ucher und heller gemacht werben 5 aber in der neuen und 


neueſten Philoſophie iR das Unbenreiflihe, das Geheim⸗ 
nißpalle, das Dunkle ber Chataltet des Wohren; und je um 
8 mr , , Re} R . . . bu 


y. 


» 


! 


2 dung verehmgen, ib einen neuen Begtiff datans üben, zu 
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7. 


begrelflicher ‚etwas AR, in Aꝓdedize iſt ee, geglaubt 40 
. werden. 


uche hinauf. »Das Sithliche, ſagt er (©. 90), iſt nicht 


der hoͤchſte Zweck; ſondern das Heilige. Die’ Religion, 

wenn fie zue Öffentlichen‘ Bade gemacht wird, ſinkt zur 
Moral herab (©. 29). Die Politik wird die erloſchene 
Achtung für Religten umfonft an dem kalten Strobfeuer 


der Wioral zu erwärmen ſuchen (S. 73). Wilden prak⸗ 


‚sifchen Werth man auch der Religton beylege: fo wird fie 


Dadurch besabgewürdige« (S. 90). — Es iſt ſchwer, 
fh mis einem Schriſtſteller über gewiffe Saͤtze zu verfläns 


digen, wenn derfelbe.dir Hauptbegriffe, worauf fie berahlen, 


nicht exklaͤrt hat. Das Geilige kann, nacht den Begriffen 
des Rec. dem Movaliſchen nicht Ensgrgens wohl aber um 
eine: Stufe höher gefeht werden). ale. das letztere. Durch 


J die Betrachtung vaͤmlich, daß die Moralitaͤt in Gott ges 
gruͤndet, und daß Gott der hoͤchſte Geſezgeber afer.vernünfe 
tigen Weſen if, wird die Moralitaͤt veredelt, und die guten 


Handlaungen erhalten einen groͤßern Werth, wenn die Des, 
weggruͤnde dazu ven den goͤttlichen Vollkommenhelten ber». 
genommen werden. Aber, wie geſagt, fo. ift es nach den 
Benriffen des Rec. Die neuere opbie bat die Lehre: 


von Bor fo Sehr alterirt, und die Motalitqaͤt von allen | 
Ruckſichten fo entbloͤßt, DaB cin ganz anderes Reſultat here 


anstommt.. Da muß ſich der Tugenähafte- jeht ‚hüten, ‚die. 


\ Triebfedern feiner Handlungen von Gott, als einem veela: 
len Wefen herzunehmen, wenn er die Moralität berftiden: 


nicht verunreinigen will. Wenn Kr. Eſchenm. dirfe 


ge vernsleft, und vielmehr die entgegengeletste behauptet: fo 


iR. Mes. mit ihm eingerfländenz allein er Härte gewanfcht, 


daß der Verf. jeine Begriffe genauer beſtimmt und deutlicher: 


anselnander geſetzt haͤtte. Sn den Geſpraͤchen zwiſchen dem 
Eremiten und Dem Fremodling If viel Wärme; aber es 
ſehlt am Lichtz utd werm man das Herz des Berf. wegen der 


Einfalt, die in dirfen Geſpraͤchen heri ſcht, und weden der 


religtoͤſen Empfindungen, die Darin qthmen, lieben‘ muß? 

ſo vermißt man die nörhige Deutlichkeit der Begriffe in feis 
nem Kopf. Diefem Mangel der’ Deunichtele ſchreibt Nee. 
8 zu, daß der Verf. das Intellektuelle mit. der Empfins . 


toͤn⸗ 


t 


Br Eſchenn. ſetzt das Zeinge welt uͤber dae Str 
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knnen glaubt. Gr. Eſchenm. Relit-nämlich (G. 26) fa 


dende Scufenkeiter unſerer Vorſtelungen auf: ) finnlide | 


Empfindungen, 2) ſinnliche Anichsunngen, 3: Denken, 4) 
inicuettuelle Anſchauung, 5) ingellettuelle Empfindung. 
Wenn die Bereinipung dispatater Begriffe ſchen auffallend 
Senna In den Kantiſchen Anſchauungen a priori iſt: ſe 


‚if Rees noch mehr in der Eſchenmayerſchen intellektuellen 
Empfindung. Kant harte eiven zu feinen phiio ophilchen 


Talt, un: ſolche abeluthenerliche Kombinationen von Begriſ⸗ 


fen zu machen; daB er aber Dazu Anla gegeben, iſt nicht 


zu laͤugnen. . oo 
Der Verſ. unterfcheider überall ben dem einzelnen Men 
fen, fo wie bey der ganzen Menichheit ben Zuflan der. 
Unfcbuld, den der Entzweyung, und den der Derföb 
sung oder Ausgleichung, : ungefähr wie die Kantlaner und 
Sıchriaher uͤberall eine Theſis, Anritbefia uns Syntbe⸗ 
fis Anden). Die Periode der Unſchuld 1of das fugenannte 


der Zabelmelt vorhanden. fey. Hier habe es noch Beine Tu 


"gend und kein Lafter, auch keine Gefchichte arachen. In 


Die gwegte, ungleich längere Dertode falle die Entzweyung 
der Sündenfolt), mit der ſich erſt für uns die Geſchichte 
Öffne, und zuerſt der Widerſtreit der Tugend und des La⸗ 
Berk ent Jehe, welche immer fi ſuchend, auch immer ſich 
Richen,. Die dritte Periode fange mit der Entwicktlung 


‘bes Chriſtenthums anı, in welchem ſich aber wiederum die 


drey Abſchnitte der Unſchuld, der Entzweynng und: di 


Verſoͤhnung unterſcheiden laſſen, u. ſ. w. (S. 33 34). Art. 


muß bekennen, daB er ſich in dieſe Pertoden und. ihre Ab⸗ 
fehniste nicht gecht finden kann; denn wie kann die Eat— 


ung ſallen? — Wenn man. in der Dhilofgphie Ipiek®. 


will: fo muß man wenigftens konfequent ſpielen. — 


Die Vorzüge der befondern (in der allgemeinen ent⸗ 


haltenen) Verſoͤhnungsperlode des Chriſtenthums werden 
©. 48 +55 aufgezaͤhlt. Unter derſelben finder ſich einer, 


den Nee. zumal von Seiten des Verf. als eines, Arztet, 
nicht erwartet hätte. : Die Uebervoͤlkerung fol naͤmlich 


in dieſer Periode aufhören, uud nur ein’ Sohn und eine 
Tochter, jidoch vol Kraft und Schönheit, ſollen ber roll 


bes Vaters und der Muster fepn;. und dieß Barum, ‚mil 


/ 


| geldne Zeitalter gervefen fein, weron noch eine pur it 


1 


| Der Eremit und ber Bremdling m. 38: 
v die Zfebe RG von dem Geſchlethtotrieb abfondenn, und’dier 

fer Bloß fich auf den Naturteieb einſchraͤnken werde (8.50), 
 Mec. ſieht aber nicht nur das Vorzägtiihe einen Zeitaltere, 

‘in welchem die Liebe, Die biyde Geſchlechter vereinigt, zuin 
Hoden Marurtrieb herabſinke, ſondern auch. die Zolge, nike 
ein, Die der Verf. voraus Herleiten Die Erfshrang wider 
ſoricht wenigſtens feiner Behauptung; denn bey der. Wollae. 
Hafle, beſonders auf dem Laode, bey welcher ih dr er 
- Schlechrsteieh noch nicht fehr von dem Naturtrieb entfernt / 
. aber über örnfelben hoben hat, findet man Die Familien 
. ea elften: mic Kindern "überlaben; da hingegen bey den 

perſeinerten Klaſſen, die Kinderanzahl weit geringer iſt. 


1 


⸗ 
Pd 
- 
. 


*8 


Doch es waͤre gar Bielrs gegen dir Verfößnungöperfode, wie. 
 fle.den Verf, beſchreibt, zu etinnern, menn.ber Raum dies 
fer Diärter es gefattere, Rec, bemerkt nur,. daß diefe Per. 
kiode dem taufendjäbrigen Reich, wie cd von Bengeln 
Mm aa arung der Apotalppfe bejchrishen wird, ſehe 


‘ m 


Doch der Verf. ift mit feinen Perioden noch nicht zu 
Ende; denn nach der letzten Verföhnungsperiode iR no 
eine andere zutuͤck; die aber, der Zeit nach, fo weit als ein - 
; ‚ner der entlegenfien Oterne, dem. Raume nad, von und, 
entfernt iſt. (S. 535.). »Diefe Periobe, in der das Chriſten⸗ 
thum ſelbſt aufhoͤren wird, um dem Heiligen Platz zu machen, 
‘wird an. Kraft und Echoͤnheit alle andern übertreffen: Nas 
tut und Geiſt werden aus ihren. innerſten Werhältniffen 
Bad. uad nad heraustreten, und der Menſch In der. Selbſie 
anſchauung feiner Ideen leben and gluͤcktich fepn.« »Allein, 
“guter Fremdling, (faͤht! der Eremit, fort), mein Auge 
wird ounkel, dich in diefe Tiefen, Pommender Zeh 
". gen hinabzufuͤhren, welche auch.der Olanz des Mir 
... tags ‚nicht mebr zu erbellen vermag« (DO. 64) Re. 
'..Mndet, daß der Eremit wohlehue, bier abzubrechen 1° 
" And) Rec. will Hier feine Recenfion abbrechtn, und ne 17. 
noch bemerken, dab: dag vorliegende Big einen Anbähg. 
ag, worin Ar. Eſchenm. ih aearn'ciih Ric. in der Sala“. 
Uiſchen Alta. Er. Zeitung vertheidiget, und fihrzuglei bar", 
fhwers; daß dir Erpehlttst jeher Zeitung diefe feine Ans - 
kritik nicht anders als gegen Bezahlung van sa Then, Jar -⸗· 
fertionsgehühren, habe aufnehinen wollen y weswegen en 
fie wieder zurijkgenomenen, und nun hier dar Mer ' 
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taſſen. Hr. Eſchenm wird aber ſelbſt einſehen, daß hie 
Direktion einer gelehrten Zeitung, "wenn Ar alle Antifririten 
unentgeltlich wollte abdrucken laſſen, ihre Rechnung da⸗ 


! - 


bey keineswegs. finden würde. Wenn die Direktion der 
Halliſchen allg. Lit. Zeitung fih nichts Schlimmeres hat zu 
Schulden kommen laſſer: ſo wird ihr Gewiſſen ihr eben ſo 


wenig vorzuwerfen haben, als Ihre Kaffe. 


Erſte Grundlimen ber Logik von Friedgich: ABI: 


Dan. Snell, ordentlichem Prof. der Philoſo⸗ 
phie in Gießen. Gießen, bey Taſche und Muͤl— 
ke. 1804. 3288 WM. . 


ec. kann biefe Logit als eine der brangbarſten knapfehlen;, 
die in neuen Zeiten erſchienen find. Sie iſt aber auch In 


- Plan und Ausführung, von unſern ältern guten Rogiten, 


3. B, der Wolfiſchen, Reimaruſſiſchen zc. Logik nicht 


verſchitden. 


Der Verf. theilt, nach einer kurzen Einleltung, feine 
Logik in die reine allgemeine, und in die allgemeine ans 
gewar:dte Logik, Die erfle zerfällt in drey Abſchnitte: 1) 


‚von 'den Begriffen, . 2) von den Urtheilen, 3) von den 


Bernunfrfhläffen. In dem zweyten Theile handelt er 1) 
won den Sraden des Fuͤrwahrhaltens, =) von den Beweis 


- fen, 3) von den Urfachen der Irrthuͤmer, 4) von ben Ber , 
sbachtungen und Berfuchen, 5) von der Prüfung der Zeuge 
niffe, 6) con Benugung bes fhriftlid-en und mündlichen Untere 


zichts zur Erweiterung der Erkenntniß, 7) von den Megeln, 


die bey der Mittheilung feiner eigenen Gedanken zu beebe 
achten ſind. BER tn * 


Dieſer Plau iſt einfach und bie Ausfügcung entforiät 


» Bennfelben vollkoimmen. Alles iſt in gedraͤngter Kürze, und. 


Doch deutlich mit paſſenden Beyſpielen vorgelragen. Die 


I letziern find meiſtens aus ber. Gromstrie hergenommen, We 


der Verf. nach dieſen Proben zu urtheilen, recht gut, nad 


unqleich beſſer zu verſtehen ſcheint, als die Hru. Tieftrunk 
and einige andere der neuen und negeften Philoſophen, in 
deren Schriften die größten Ver ſtofſe gegen‘ die Mathen | 
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„Ab; oderdas finniofefke Geſchwat ber wethenauſ e e“; 


. genftände vorkommen, 


— 


er 


— auf die einfachen Begriffe paßt die Erklärung nicht, und. 


1 Rec, Bat bey Leſung dieſer Snelliſchen Loglk aue 


Wen(ges zu erinnern gefunden, und die Bemerkungen, dle 


er dem Verf. mittheilen will, follen nicht ſowohl eine Kris 


{ 


ie feines Werkes, ale ein Beweis ſeyn, daß er ſolches auſß 


wrerkſam gelefen hat. 


Der Verf; läßt nach Ranten, den Begriff ans der — 


Werknupfuns des Mannichfaltigen der Auſchauung zu eine 
> Borftellung eütfichen.(©..17). - Das mag von deu zufams et 


‚mepgefetzten ten 5. B. non dem Begriff des Qua⸗ 
Drats, das der Verf. ©. 19 anfüßer, richtig fepn; aber 


* the zu eng. Wenn wir z. B. die Begriffe von Grund 


‚und Solge, von Einheit, von Ding u, f. m. bilden; were - 


: Sahpfen wis ‚da das Wannichfaltige der nſchauungen zu 
EAmnet Vorſtellung? Mag ds immer’ feyn, daß das, mas .- 5 
.. Bir Grund oder Ennffalicät nennen, eine in verfiedenen -- 


A A — 
„nn .n. 


" ‚un dem Stilfiehen der Sonne, umd der Bewegung aller 


Abſtraktionsvermoͤgen davon abfondern, und uns beſonders 
aorſtellen: fo werden doch diefe Gegenſtaͤnde (oder Anfchaus J 


‚ich enthalte. 


Fanlichen Gegenſtaͤnden, (oder, ſubjektiv beisahter, Ans. _- ' 
ſchauungen) enthaltene Beſtimmung (ft, die wir duch das 


[4 


amgen) dadurch nicht zu einer Vorſtellung verknüpft: dem . 
Abfonderung iſt nicht Verknüpfung, Man kann vice - 


mehr behaupten, DaB, fo lange wir uns noch das Mannich⸗ 
‚ Faltige,dee Anſchauupgen, fen es auch in feiner Wertnüpfung, 


worſteſteu, wir den Begriff noch nicht formitt haben. DaE- 
An Bart Segeiff von begreifen Herfommt, beweiſer 
a ts. Kae ng | — a 


I. ©&,n3 heißt es daß der Begriff der hochſten Gattun u 
aAlle andere in fich. entbakte, Dieß iſt vermuthlich cin 


Soreib⸗ ober Druckfehler, und es ſollte Heißen; unser 


S. 77 macht der Verf, die richtige Bemerkung, daß 
une, 


euch eine untichtige Hypothbeſe zur Wahrheit führen & 
and fügt hinzu: »fo leitete die. unrichtige Boransfekung, daß 


ale Sonue und alle Sterne ſich um die flillftehende, En 
xbewegten, den Copernikus auf die richtig⸗ Vorſtellung 


Fe 


Planecen am dieſelde. Die vurichtige Vorſtellung von \ N 
u ee Von 7" en 


x ” "u 


Y 
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a Wei 
dem empiriſchen Urſprunge aller. menſchlichen Kenkteil, 
nleitete Kant anf die richtige Borſtellung von den urſptuͤng⸗ 


alich ia der. Seeit liegenden Principien aller Anſcauunge 
und Begtiffe.« Wien ſind die Beyſpiele nicht gut ui 


. Daß die Sonne und das ganze Firmament fi um die 


" bewegt, j teihe HZypoibeſe, und noch weniger sine um 
sichtige Andothefe; fondern en Phänomen, das, als Ih 
Ses ganz richtig dk; aber eine Erklärung zuläßt. Vielmehe 
woar dis Meinung des Ropernifus, daß die Sonne ruhe, 
uud die Erde ſich bewegte, anfangs tine Hypotbeſe, m 
durch ſich das Phanomen gut ertiären HeR; die aber tung 
fortgefegte Beobachtungen einen fo hohen Grad von Wei | 
ſcheinlichkeit erhalten dat, daB fie hun für eine audgemamf 
Wahrhelt gilt. Noch weniger möchte New die Werträit) ' 
sen dem empiriſchen Urfprung allge menſchlichen Erfenn 
nife. als Beyſolel einer unzichrigen Zyporbeſe ont Ä 
. wobur Kant auf die richtige Theorie don der prior 
gewiſſer Begriffe und Anfhauungen geleitet ‚worden u | 
Meder den empiriſchen und apriorifegen Urfprung unferer CO | 
bkenntniß wird, wie dem Verf. ide undekannf feyn Tal | 
. ‚aunter den Philofophen noch fehr geftritten , und fa eint &b | 
gik, follten nur gang auögeriachte Wahrheiten als Orpfpich 
anpeführe werden. Deßweqgen hat der Verf. ſehr wohl g@' 
| then ‚ ‚feine Beyſpiele meiſtens aus dee Seomeirit zů N 
\ en. Fun Sy HDV—— Fr . 
WBoeyder Gpkogikit hat der Verf. we. die Rage Mi 
erſten Siaur aufgezaͤhlt und —— non dem Arie 


N 


Figuren abee dieß Vepfptehk gegeben: ..2 ns heißt kl 


fes doch ungleich weniger fehlerhaft, als wenn gewiſt De" 
fe Logfker ſich in die Abhandlung ber übrigen dien Gin 
einlaffen , und bie Regein dausn- fhlecht hew ſen 
dar uncichtig angebeng ein Fehler, den ſich Tieferunt 0@ 
kun Rant in ihren Logiken Haben zu Schulden Tommi 
jaſſen.Urbrigens Abonten. bie Wepfptete des Verſ, von. 2 
aten, sten und 4ren Bigur (©. vo3) beffer geräblt V 
denn penn ru 3. DD. Inder Sen Ziaur fo fofteßt: naht Ü 
talle ſtad ſchmelzbar; einiges Metall Mi Gold, Yolslid rd 
Bold gaſchmolzen wertenze fo wird Jedermann IB fen 
 @älubiape A alles Sold.denten , und bach folst Sal. 
Prhmiffen.Cuadh dam. Medus DATISI) aur: einiges en 


| 
| 
! 
die Sollogiſtik niche volfändig abhantein. Indeſen te WB. 
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tkann seffmetgen. werden. — Daß ber. erſten Zigut der 


WMortzug vor ben übrigen gekährt, bat feine Richtickeit; — 


ar iſt der. Gruntz dadon nicht Bloß, wir des Verſ. (ibend.) 

behauptet, ihre Natürlichkeit; denn in.der zten und an 
- Figur wird in ein:gen Modis eben fo. natuͤrlich gefhloffen; , 
ſondern der: Vorzug ber erſten 1 Sigu befteht Haanefächtiie | 
darin, daß fi alle moͤgliche She (A, RE, 1, O,): dur 
fie —A alu; welches 8 keinit der Abeigen Sin 
J 


3Iun bee angewandten FE und wer em erften: 
— von den verſchiedenen Graden dee Farwahrhol⸗ 
Aens, vermißt Rec. die Ertlärung dee Wahrbeit. Ef - 
——38 Abſo nitte von den Urſachen ber Irrthum⸗c, ſpricht 

der Verf. jedsch nur im Vorbepgehen, von det Wahtheit 

. als einer Uebereinſtimmung unferee Vorfiellungen mit‘ 
den Objekten. Allein wie vielen Schwierigkeiten Diefer 

J Hegriff anterworfen iſt, wird dem Verſ. vicht unbetannt 

ſeyn. Det Sag: a mals iſt 6, iſt ohne Zweifel eine. 
NWabrbeit; wo:in. Beficht Bier bie Uebereiuftiinmung une 
ferer Vorſtelung mit dem Dbjee? Auf ſolche Fragen laſ⸗ 
“fm Ah die Anhänger der nenen und neueſten Phildſophie 

| r nicht ein, ohne Zweifel weil fie endlich Sn einge 

9 ben, daß man hier mit den RBanuſces: Anfeonuungen 

a priori nicht gu recht komnit. — 


Glauben und wWiſſen nunterſcheibet der Bef- we . 
Ran; jenes ſoll ei Bärwahrbalten aus fbjeftioen , Dite - 
fs and obieftiuen Geanden ſeyn. Daß nun: dey dem... 
- Wien objektive Gruͤnde ſeyn mäften, darin AR Rec, mit" 

dem Verf. vollkommen einverflanden, - Aber in ble — 
ſobjektiven Stuͤnde bey dem Glauhzen Tanne ſich vichte 
vechi ſinden. IR namlich vom biſtorijchen Glauben de _ 
Neder fo Lommt ar — nicht bioñ auf, ſublekttde Fri 
F’ Sera auch auf objektive Brände ani..ch ich ein erjaͤhltes 
k : Rattum Für wahr Holden Tod. Was aber den fogenannten 
 Meratifiden,, oder Wernunftglauben betrifſe: fo hat Meer 
“ wie begreiſes können, was hier ſabjettive Brände fun 
J Sollen, " Verftcht man darunter Neigungen, Wänſche n. 
. w.: ſo heißen dieſe ſubjektiven Gründe fo virl als nichts: ! 
denn ein Berndaftiger wird Erwas für. wobr haften, — 
J es wuͤnſcht. Sind die ſuhjektinen Brände bloße Po⸗ 
Reime der n paitticer Rermunft: : 9 wit, wiederum tin 
P or, 3 Ber⸗ 
{Y. on 
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Vernaͤnftlger z. B. das Daſeytz Gottes bloß deßwegen glau⸗ 
ben, weil er ober Andere es poſtaliren. Behauptet man 
aber, daß die Lehren vom Daſeyn Gottes, von. der Uns 
u fierblichten u. ſ. w. mit gewiſſen moralifchen Wahrheiten in 
einem notbwendigen und unsertrennlichen Zuſam men⸗ 
bange ſtehen, wie der Verf. (S. 146.149) ſagt: ſo ſind ja 
dos objektive Gruͤnde; und wenn Die Praͤmiſſen und die 


Zolgerung richtig find: fo iſt das ein Beweis, der auf, 


Allgemeinguͤltlgkeit, mithin anf Objektivität einen gerechten 
Anſpruch tgchen konn, Das haben auch Kant und. feine 
Anhaͤnger ehemals von Ihren fogenännten moraliſchen Ar⸗ 
gument oder Beweis fuͤr das Daſeyn Gottes, die Unſterhe 
lichkeit der Seele u. ſ. w. behauptet. — ESint aber ent⸗ 
weder die Praͤmiſſen nicht gewiß, oder bie Holgerungen, nicht, | 
. richtig: fo kann wieberum Sein vernünftiger Glaube ent, | 
ſiehen. Und dieß iſt der Falj bey bem Kantiſchen Glauben, 
00 aus der Idee des hoͤchſten Guts, upd der poſt ulirien 
 Realifirang derfeiben tag Daſeyn Sottes geſchloſſen wird. 
Die Realiſtrung dieſer Idee iſt entweder unmäglich; und 
dann kann fie vernünftiger Welfe- nicht. poſtulirt werden; 
oder wenn der Bagriff des hoͤchſten Gutes (9 ejngtrichtet 


wird, daß, die Reaſiſirung deffelden möglich in: fo. braucht 


man feing Gottheit dazu. — Kurz, die. game Bangifche, 
Lehre von dem fogenannten Vern anftglauben bedarf nech 
1 einer Revſen. | I - 


Deufe und andere Teme | 
. Sprachen. . 


i ueber Shracn, beſonders über die lebenden ber 
„bie getoähnlichen Sprachmeiſter und.über eine befe 
- fere Methode, lebende Sprachen gruͤndlicher, 
leichter und doch geſchwinder zu erlernen. Mebſt 
einem Anhang. Nuͤrnberg und Altdorſ, ver 
nat, u. Kußſer. 1804. 83.6, °8,, 


Be ungenaunte Verf. dieſer Heinen, "aber überaus * 
gen, Eäcite, wir met bie ſeltde allen Regierungen, nu 
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u Berbeſſerung des unterrichts fuͤr eine Angelegenhelt des 


Slaates halten. 


Wiewehl ſchon fein Name, wie er vers 


fichert, einsgermäaßen fär die Ausfuͤhrbatkeit ſeiner gemach⸗ 


7 


ten Vorſchlaͤge Bürge ſeyn koͤnnte: fo tritt ee dennoch nicht 


", atis feinem Dunkel hervor, und giebt ſtinenn Werkchen keine 


‚andere Empfehlung mit auf den Weg, als die. anf Pſyche⸗ 
logle uny Erfahrung gegründete Richtigkeit der in demſelben 
gethanen Vorſchlaͤge, um der uunparteyiſchen Brurthefſang 
voͤllig freyen Spielraum zu laſſen. Denn er haͤlt mit Recht 


feine hier aufgeſtellten Grundſaͤhe und Vorſchlaͤge fuͤr prak 
Min brauchbare Ideen, und nicht für boß theoretiſche, die 


ſich einzig auf dem Papier schön leſen laſſen, und den anfe 


.- 
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b 
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der Studierſtube gemachten Meifen gleichen. Rec., den Iris 
te als Sprachlehrer. gemachten Erfahrungen bon der Wahre _ 
heit deffen, was der Verf füge, ebenfalls überzeugt haben; 

muß die Leſer den. A. D. B. etwas ausführlicher mit dem 
| Inhalte dieſer Schrift. betannt: machen, date fie mit ihr 


‚gem reichen Echak von Erſahrungen und Bemerlungen, 


nicht unter dem Schwarme unbedeutender Meßartlkel der 


Aufmerkſamkeit des Sprachforſchers entgehe. 


27 Das Gänze gerfälle in die bereits anf dem Titel anger 
gebenen Drey Abſchnitte. Dir erſte verkveiter fih uäme 
lich über Sprachen überhaupt und insbefondere Aber 


lebende. . Eine zwar bekannte, ‘aber. in ihree Fruchtbarkeit . 


noch nicht genug beachtete Ider führt den Verf. auf die von 


ihm aufgeſtellte befferg und feichtere Methode. Bey oller — 


Verſchiedenheit und Vielartigkeit kommen naͤmlich bie Haupt⸗ 
und Mutterſprachen in ter Haunsfäche uͤberein, nnd ihre 


Hauptbeſtandtheile find ganz einerſey. Die Subſtan tiva 


und Verba haben ganz einerley Natur; wir mögen ſie Im 


Arablſchen, Perſiſchenr, Deutſchen, Lateiniſchen oder Sranı 
zoͤſiſchen betrachten. Mögen die Zeichen, durch welche fie 


ausgedrückt werden, noch fo: verſchieden und einander ads 
fo unähnlich.feun ; in der Hauptſache ifk Dev Begriff ein und. 


ebenderfelbe. Es iſt alfo auch’ dem. Gedaͤchtniß einerley und 


' Nallaniſche oder mas ſonſt für eine 


macht demſelben nur die naͤmliche Arbeit; ob man’ Merlatch 
niſche, griechiſche, arabtfche, peiſtge deutſche, ſpaniſche, 

Sprache lerat. Chen. ſo 
te auch yit Ser Verbindung verſchledener Begriffe. Die 


: _ eine Spradie verbinden fie fo, Die andere wieder anders; 


die Begrifft find aber Immer daſe hen Außer dem Mer⸗ 
—— — Br . 4 J 


x 
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Een ber Jelden eder Worter hbeſtebt alio die Keuntnig sin 
Sptache, Me fen, welche fie wolle, ale ober neu, fa dee 


1. 


Sefaiiikreie, dieſe Zeihen zu keunen und richtig, d. . 


nah der Naktur bieſer Sprache mit einander zu verbinden. 
Eine Optache, welche es ſey, zu erlernen, beißt alſo: bie 


ibe eigemehämlichen" Zeichen and die miannichfaltige Are ihrer 


euinsung A bekaunt rd geläufig machen, weiches aus 
vermittelſt gutes Sprachlehten und Woͤrterbuͤchet —**8* 
kann. Water din Grammatlkes ſchlaͤgt der Werk, für die la⸗ 
teinlſche Sprache die von Broͤder, für bie Tranzüftfche die 
von Daulnoy, für die enallſche Die yon Sick, und, für die 
ttafiäniiche bie von Eunradi yon. .. 


Nechden der Veiſ. auf dleſe Welſe dad Sprabkuöhm 


auf einen ſehr einfach, dem Anfcheln nach leicht anzumen 


Banden Grundſatz zuruͤckgeſuͤhrt hat: ſo mirfe er Die gebit 


Schuld, warum mancher Lernende bie ſcanzoͤfiſche Sprach 
in.s undedie lateinlſche in 7 bis g Jahren wohl noch nich 
ann, far ganz allein auf die Sorochlehrer. Hier ruͤgt et 
Den leider! bisher, wenn gleich niche fo allgemein, mie des 
Verf. behauptet, begangenen Fehler, nad welchem mon 
dee von Ideen noch ganz keeren und zum Denken gar nik 
gewohnten Kindesſeele die Sprache nad eben dem Leillen 
beubzingen wollte, wie dem Ermachienen. - Aber auch dem 
Ermahlenen, ſagt er, behage ſehr oft die Bisher gerwähntiche 
Methode nicht, oder er lerne doch nicht vlel und nichts Gruͤnd 
Uches ben derſelben. Den ‚Sirund, warum ‚die mehren 
Lehrer der neueren Gprachen gewöhnlich ſchlechte Lehrer ſind, 
findet er vorpiglih darin, weil man biefen Stand nicht nad 


Verhaͤltulß der Menge und Muͤhſeligkeit feiner Arbeit chit 


und bezahlt. Gaaz richtig urthellt er: wer wird wohl den 
fo dürftig geebrten und fo duͤrftig bezahlten Staub eines Leh⸗ 
gers ber neuern Sprachen wählen, wenn er nur noch irgend 
ein beſſeres Mittel zu feinem Fortkommen weiß? . 


Stoß, aber nicht unbiitg And :ble Borderangen de 
Berl. an elnen Sprachlehrer. Zu unferm Zeiten möchte 


‚man indeſſen wenige finden, die diefen Forderungen Denise 


than. Dee Sorachlehter muß der allergelchitefle Manu 
fen, und mit siner gründlichen Wertkenninid gruͤablich⸗ 
Sachkenntniß karbinden. . Dean lede Sprache enthält bie 
 ganje Oumme 6er Begriffe and bes Diſſenſchaftlichen u. 
en Te 
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x 
” 
— — — aM _ — — — — 


“ 2 
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iffe ‚derjenigen N? tion, welche -disle Sprade ſpricht. Ee 


ſelnen Bedarf: holen kan, Der Kenner der neuern Spra— 


mg verbinden." | on 
DMexr Syrachlehrer, fagt der. Verf., muß eln fähigen, 
beller. und deukendet Kopf eyn, und felne eigene Wntterfpran: . 
.. che geammatifh und graͤndlich ſtudlert Daten; fonR If en 
zum ‚geändlichen Lnterridptgeben in jeder ftemden Sprache 


en muß daher gleichſam Polyhiſtor Im guten Sinne des 


% 


Spraden “a 389. 
giebt daher keine Wiſſenſchaft, Die fo viel umfaßt, als das. . 


. Spracbfudtum , Indem die Sprache das Depot IR, wo ae 
" Seantniffe der Bation vlebergelegt. werdet, und wohet jeder 


orte ſeyn. und mir der Wortfenninig dutchaus Öarhteunte 


“ 


u wwrauglih. Durch die geändliche Kenusniß dei. Däntterfpene 


qdhe dringt er etſt In den inneren Bau und in das Fachwert 


der Sprachen eim, und fichert fich durch dieſelbe eichtigee Syre⸗ | 
den und Schreiben feiner eigenen Muiterſprache. Aufdhfe 


.. &rundlage muß dann, eine gruͤndliche Kenutniß der Inteinis 
ſchen und grlechifchen Sprache fommen. Siehe if, war der’ 


Grund zu einem Gebäude, und diefe, was bag erſte maſſi⸗ 


ve Stockwerk deffelden iſt. Unter dlefer geündlidhen Rennes 
uiß verfleht der Verf. aud zugleich bie — aͤlfs⸗ 


iſenſchaften, z. B. griechtiche und rönifche 
gebildeten, richtigen und feften Geſchmock zu sehalten,, muß 


we die vorzuͤglichſten Profalter und Dichtet ſtudiert haben, 


Gin gleiches muß der Ball ſeyn mir dee Mathematik, den 


- feinen Wiſſenſchafſten, der Phlloſophle und der Geſchichte 


hetlelben. Auch muß er wenigſtens eine allgemeine Uebere 
icht von der Naturgeſchichte, Naturlehre, Chemie, Mine⸗ 
ralogle und Oekonomie haben. Wohnt der Sprachlehrer ie 


eirer Handeleſtadt: dann muß auch die Handlungswiſſen⸗ 


ſgaſt und worzäglich der Handiangsbrieffipl fein Studium 


fepn.. Will er eine Zeitung mit" Verſtand lefen:. bank muß 


er in ber Staatengeſchichte, iss der Statiſtit und In ber neueren 
BGesgraphie worzägtiche Kenntniſſe beſitzen. Au muß er 
dle neueſte Literatur der Sprache kennen, Die er lehrt, und 
Vermögen beſitzen, um ſich die neueftug Produkte (beſſer: 
J ——n— unter den neueſten Peodukten) derſelben ans 
uduſchaffen. Vo 


2." @penß And biafe Forderungen, sale der Verſ. feiäß ehe 
hehe aber ſu enthalten un e erwag-Ueherfläfligen, us 


r 


N 


lterth mer, | 
Geſchichte, alte Geogtaphie, Literarurgefchichte x. Um einem 
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etwas Ueberttlebenes und Uamoͤgliches. - Leider betrochtete 
man aber bisher Ben Sprachlehrer nicht von dieſer ehrenvolen 
Seite, welches: Treylich die mehreften auch nicht verdienm | 


Man Tas virlmehr das Geftäffe deſſelben für das Betreibn 


einer mechaniſchen Kunft an, die Feiner befondern Wirt 


gung werth ſey. Mit vollem Recht bedauert ber Ber. In 


dleſer Hinſicht, daß man auf Feiner der neuangelegten ober 


doch verbefferten Antverl‘.äten der Kunde der neuern Epra' 


chen elnen eigenen Lehrſtuhl angewiefen habe, und dab auf 
diefe Weile der Staat gleichſam ſelbſt jeden guten Kopf von 


; ⸗ 


etuem Face zuruͤckſcheuche, das gleich em. an Ehre, als an’ 


dadurch: weil die Zahl derer, melde Kenntniß ˖det neuer 


Brod iſt. Das aber die Kunde des neuern Sprachen eines 
eigenen Lehritugis werth ſey, beweifet der Verf. befonders: 


GSorachen bedürfen, weit größer IN, als die Zahl derer, die 


die ältere Philologie ſtudieren, welcher letztern doch anf Jets. 


Unlverſitaͤt ihr eigener Lehrſtuhl eingeraͤumt iſt. =. 


*Bieß fuͤhrt den Verf: auf den zweyten Abſchulit fine 


Schrift: über gewöhnliche ‚Sprachmeifter und Aber 


die deutſchen Kebrer fremder Sprachen won der ge 


lebrten Klaſſe. Das Uıtheil, das der. Verf. Über die ven 


m in drei Klafſen getheilten bisherigen Sprachmeiſtet ſaͤlt, 

ſſt dan; mie der Erfahrung uͤbereinſtimmend und verdient v8. 

Jedem, den Sprachunterricht intereffict, geleſen und beher— 
- 8 


igt zu werden. Rec. muß es übergehen, um nidyt die Ort 
Verf. für feine Behauptung auffielt, daß es auch den Staal 


. gaittelbar und unmittelbar Intereffite, ob-Ofefer Theil des Un⸗ 


. 


terrichts gut organffirt fey, und das Erlertien der fremden 


Sprachen fo gut und fo geſchwind, als moͤglich, exreicht 
‚werde, find-folgendes u Sa 


a) well bey der Hegentwärtigen polltlſcher Lage Deutſchlandet 
- - Jeder nur einigermaaßen bedentende Reichẽſtand einen oder 


Bar mehrere Dipfomatifer und Geſchoͤſfismaͤnner haben muß, 
die. ber ſranzoͤſiſchen Sprache im Schreiben und Sprichen 


vollkommen fimbig find; ” 


J © 


BY welt Alles Franzdnfch lernt und leruen will, und dos ns 
Wenige es. edlernens Ä 


“1%. 2 . 2 


Hwen.ee dem Staat nicht gleichgling ſebn kann und 
—— Be, un zwar a m 


t 4 


j In einer Recenſion zu überfchreiten. Die Gruͤnde, died 


be 2 


‚ 


we . Y . 
. 


— VUeber Sprachen ter | Ei) 
. ‚Ren von’ der erwerbenden Klaſſe ſchlecht in den neuen 


+ 


J J Spraqhen unterrichtet werden; da doch 
4L vron der Lichtigen Kenneniß derſelben zum Thell der 


2 


_ 


ae rentheils vergebfich ausgegeben wird, und für die At⸗ u 


beftere Betrieb ihrer Geſchaͤffte und der ganze Verkehr 


mit deni Auslande abhängt, dem jede weile Regierung 


“mit Recht zu befördern ſucht; u | | 
3) weil bey einen gut organiſtrien Unterrichte der Zweck 


groͤßtentheils erreicht und viele Zeit erfpagt wird; 


N 


6) weil bey der jeßigen Beſchaffenheit des Unterrichts in. 
“den neuern Sprachen eine große Summe Geids meh⸗ 


“men faß gar keine Gelegenheit da iſt, unentgeltlich 


> Unterrihe zu erhalten; und endlich 2 
#. 2) ;roelt bey der ſeliherigen Methode To. viele Kräfte. des 
JGeiſtes nicht bloß groͤßlentheils undenugt bleiben; ſon⸗ 


V falſch gerichtet werden, indem man bloß Auf Anfuͤljung u 


ve 
b 
—4 


"bern auch durch “ diefelbe unterdruͤckt, gelaͤhmt und - 


itnpeg Gdaͤchtnißes hinarbeiter, und "die Denkkraft ganz 
brach liegen übe. te. : 


Der brikte Abſchniet handelt von einer beffeen Me⸗ 
Sbode, ‚die lebenden Sprachen gründlicher, leichter 


850 doch geſchwinder zu erlernen. . Diefer ganze Ale 
Schnitt iſt Rec. gleichlam aus der Seele gefchrieben, Yes 
vyerall. bemerkt man in nemfelben niit Vergnügen den era - 
: , fahrenien’ Forſcher, Kenher und pre der Sprachen. 


Weil diefer ganze Abſchmt indeſfen 


„ ven aufmerkſam. 


| | einer Auszug Feibetz 
muacht Rec. jeden denkenden Sprachlehrer auf deuſel⸗ 


t. 


Der Anhang enthält praktiſche Vorſchlaͤge. Der 


Veif. beſchwert ſich zuerſt, daß, einige wenige Ausnah⸗ 


me abgerechnet, bed uns Deuitfſchen faſt gar keine Geſe⸗ 


J genheit zur Erlernung der Mutterſprache ſeh, und Deutſch⸗ 


land in Vergleich mis andern Völkern, wenig für die 
Mutterſprache gethan habe. Er beſchwert ſich ferner, daß 


es an tuͤchtigen Lehrern fehle - Die Hauptürſache finder 


er darin, weil auf unſern Univerſttaͤten“ nicht Im gering» 


‚sten für die Mutterſprache geforgt ſey. Er fordere daher 


: "hgen Lehrkwefus, und ziehe diefes uls bad befte Miteil 


ür dieſelbe einen eigenen Khrſtuhl und einen unentarlte _ | 


an, 
v* 
J 
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on, den alten barbariſchen und geſchmackioſen Gef bal⸗ 


gaͤnzlich aus den Juriſtiſchen⸗ und Kameral⸗Kollegien zu 
verdrängen. Hiermit, glaubt er, liege ih noch ein gro⸗ 
Ser Zweck für dad Sprachſtudium erteichen. Wenn näm 


ih der Lehrer der dentſchen Sproche auch zugteich die | 


gangharfien fremden Sprachen, 5 B. franpsflfih, itolia⸗ 
niſch, engtifh uno ſpaniſch Kadirt haͤtte: fo wäre er ber 
Mann, der auf die Hier angezeigte Art ben gruͤndlichßen 
srammatifchen Unterricht darin errheilen und fo feinen Des 


J in volltommen ausfüllen koͤnnte. Bey fo guter Selegen⸗ 


eit phsden nicht nur mehrere Otudierende fremde Sprachen 
‚erlernen; fonderm auch, ihren Aweck beſſer und geſchwinder 
erregen. Anfangs, meint vr, würde man zwar Baum 
ie erforderliche Anzahl ſolcher Maͤnner in Deutibland onfe 
finden; aber wenn man nur wit dem Profeſſorqt der neuern 
Sprachen, wie mit andern Pıofefforasen, Ehre und reich⸗ 
igcghes Einkommen verbinden wollte: fo'mwürben ſich ba 
unge Leute Anden, die das Sprachſtudium zu ihtem We 
‚Sage erwaͤhlte. . | 

"Ya der Errichtung eines oͤffentlichen Erbrfichis auf 
Alufverfliäten für die deutſche und bie geusbshen frenzden 
‚Sprachen ſieht der Verf. das einzige Mittel, wodurch Die 
non ihm angszeigten Vorthelle einer beſſern Mechode im 
Sprachunterricht von Seiten des Otaats erreicht werden 
Fönnen. Auch hält er die baldige Realiſteung feines Bar 
Iolags für Beine zu ſanguiniſche Hoffnung, und 33 
über die Organiſation dieſes Unterrichtezweiges feine 
geblichen Gedanken vor. Es ſind folgende.. 


..Am das Setudium der Muscterſntache allgemeiner ze 
befoͤrdera, muß der Unterricht in derſelben unentgeitii 
Jean. Dee Deof, der deutſchen Sprache muß jedes Jahr 
ein ſogenannies callegium publicum ‚über dieſelbe lefen, 
. and zwar mit ebın dem Fleiße und nr eben der Gewiſſen⸗ 

baftigkeit, ald wenn es ein solleglun privatum wäre. Der 
Kurſus muß haldjaͤhrig ſeyn. Das defle und fruchtbarſte 
Mittel zur Budung guter Opraclebrer IR ein Semina⸗ 
rium für die deurfche Sprache; Auch diefes muß uments 
geiletlich feyn. Jedes vorgetvagene Kapitel und der Sprach⸗ 
‚Jehre, die der Seminarifl ſchon im collegio puhlica gehört 
haben muß, katechiſtre der Lehrer recht eigentlich durch. Ja 
‚der folgenden Grunde elle dieſer dann praktiſche Uchungen 
on . en u \ n er z en, 


Be 2 . 17 ’ v 
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an, und Iafte die Sodalen an Kindern verfuhen, v6 fie im 


. &sande find, ihnen Die grammatiſchen Degtiffe beyzubrin ⸗ 


gen. Werden alle, die ſich dem Schulſtande widınen, ans _ 


‚geimiefen, das Seminartum gu beſuchen: fo werden wir in 
„wenigen Öenfrationen einen Haupimangel in unfern Schu⸗ 


ken erfegsfehen, und damit wären alle wom-Werf. angeger 


benen Vortheile einer deſſern Methode im Spradyunserrichs 
auf Schalten erteicht. 


Möchte noch, das iſt der Wunſch des Rec., möchte 
boch dieſe Meine Schrift In die Hände recht Vieler gelangen, 
von denen ‚die Realifirung dee Vorſchlaͤge des Verf, abhängt, 

bamit dieſe Worte, gereder zu ihrer Zeit, nice gleich der 
Stimme eines Predigere in der Wuͤſte angehört und unbe⸗ 
 Solge verhallen. Ä . Ä — 


Handwoͤrterbuch ber Deutſch en (deu fihen) Eiche, 


mit befonderer Ruͤckſicht auf die Spnonyinen der» 


ſelben; für" olle diejenigen, welche das Deut⸗ 


ſche richtig reden und ſchreiben wollen. Halle, bey 
.- Kümmel. 1804. 716 ©. 91.89. 2 Mg, 14, 
y Die Hanbwoͤrterbuch gab bie Weranlaſſung zu einen. 
heftigen Kampf zwiſchen ſeinem Verleger und dem Werleger 
des ſynonymiſchen Handwoͤrterbuchs von Eberhard, Nicht 
bloß eine, ſondern ‚mehrere Zeitungen wurden zum Kampf⸗ 
plag gewählt, und mit einer Kite gefochten, als ob der Lands» 
friede gebeochen werben ſollte. Dieſer Kampf war indeſſen 


unndrhig, da Sende Handwoͤrterbuͤcher ſehr gut neden 


einander Beſtehen Könıten „ ohne ſich den geringſten Abbruch 


qu / ihun, und befonders das vorireffliche Eberharbſche Wert, 


buch das, gegenwärtige noch hoͤchſt mangeihafte Produkt 
. auf Beinen Fall entbehrlich wird, on ‚ 


By allen Maͤngeln des vorliegenden Wirte hat es 


\ Er auch feine weientlihen Vorzüge Sie berußen haupt⸗ 
Ri auf der Anlage des Banzen, und auf der im Allge⸗ 


meineg guten ®rMärang der melften in demſelben aufageſtell⸗ 
ten Worter. Die Bebler deſſelben find mehrentb ils Untere 
laſſungs/ oder vielmehr Ausicflangsfünden. Der Verf, ' 
wuaͤnſqht in der Vorrede nichts mehr, ala daß dieſes ‚aan 
nn We 
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x zufamutengefeßten und. abgeleiteten Woͤrter hat der Verf. 


| 
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voͤrterbuch non billigen Richtern, wenn es bed Beyfalls der⸗ 
ſelben nicht ganz unwerth ſeyn follte, feiner Beſtimmung 
gemäß empfohlen wechen moͤchte. Wenn dlieſes num gleich 
jetzt mit gutem Gewiſſen nicht unbedingt geſchehen kann: 
ſo hofft Rec. doch mit Zuverſicht, daß es ſchoͤn bay der zweyten 


Auflage der Fall ſeyn werde, und ſteut ſich daher um ſo meht, 
daß der Verleger nach feiner Verſicherung bereits von dlefir | 


. Auflsge einen fo flasten Abfas gehabt hat, wodurch viel 


leicht bald eine zwente Auflage nöthig wird. Wire Vorzüge 
ud eb nach der Dieinung des Berfs:, wodurch diefes Handı 
woͤrterbuch ſich hauptſaͤchlich empfiebit, naͤmlich: zweds- . 
mäßige Kuͤrze; Anführung der Synonymen; Bemer⸗ 

kungen über Deklination, Konjugation und Bonus 
Rlruktion. dee Wörter und. endlich Wohlfeilbeit. 
Dec. kann wohl nie Billiger und unparteyiſcher, zugleich 
aber auch nicht mohlehuender für die zweyte Auflage zu Wers 
ke geben, als wenn er feine Behauptung, baß diefes Hands 
wörterbuch bis jeht dieſe Vorzuͤge nur noch in einem gerin⸗ 


"gen Grade, ais der Berf. glaubt, AG äufhreiben bärfe, | 


durch einen großen Reichthum von Gepfpielen bewelſet. 


"Der Verf. verſichett, ae Muͤhe angewendet zu ha⸗ 
ben, um den Kern'drr deutſchen Sprache auf zwey Alpher 
beten zuſammen zu drängen, ohne, wie er ſich ſchmeichle, 
ver Deurlichkelt geſchadet zu haben. Um dieß beiniäken zu 
konnen, habe. ev nur die Hauptbedeutung der Wörter ange 


pre, und ditjenigen zuſammengeſetzten und abgeleiteten 


. Börter weggelaffen,, die fich jeder ſelbſt erklären Kann, der 


de Stammiwörker und deren Bedentung hler vor ſich ſteht. 
Inbdeſſen (woran er ſehr wohl thut) beſcheibe er ſich genr, 


daß er bey dieſem Verfahren vielleicht bieweilen zu viel, bis⸗ 
weilen zu wenia gethan habe, und Hoffe von jedem dilltgen 
Richter Nachſicht, ber eine fo ſchwierige Arbeit kenne. Rec. 
fimmt in das. Schwierige dieſer Arbeſt felbſt mit ein, und 
geſteht zugleich, daß der Verf, feltener zu viel, als zu mer 
nig gethan hat» Aber dieſes letztere iſt oft der Fall. Nicht 
einmal alle Stammwoͤrter finder man, und in Ruͤckſicht der 


zu viel vom Kera der deutfchen Sprache abgeſchaͤlt. Fol⸗ J 


gende Wörter ſollte man doch wirklich nicht vergebens ſuchen, 


und dennoch find fie nirgends auch mir mit einem Worte ers 


5 mhut: Alonrer, Anlegen ober Anleipe neh ie 


Stamm 


Pass 


Handwoͤrterb. der deutſchen Sprache x: 995 
Stammverbis; Aufentbalt, Shfte, ebben (von Ebbey, 
Grieche, Geſtroͤb und Geſtroͤbde, Geziefer und Unge⸗ 
Nziefer, Halskrauſe, beida! and beiſa!, Rleingeiſt, 


leider!, ledern (Jemanden), nachten, Nachtiſch und 
Noachttiſch, Pip, Pips eder Pfipps Ceihe Huͤhnerkrank⸗ 


heit), Pfundner 4 B. Sechspfuͤndnrr), Reinbeit 


Schnapps, Scuft, Schulz oder Schuldbeiß, Scor⸗ 
pion, Tof, Tuf, Tufſtein oder Duckſtein, Truchſeß, 
- Torben, Taͤrke, Turnier, Umſtand, unpaß, Uhters - 
‚tban, Verſchwender und verfchwenden „ verfebhren, 
-, vertragen und Vertrag, volllommen und vervollfomms 
sen, Verwandter, Vorfabe, Wald, Weltall, Wdens 
de (J. B. Sonnenwende), Wildpret, Wiedebopf, Wiß⸗ 
"murb,. serren, Zetergeſchrey, Zwerthfell aꝛc. Verge⸗ 
bens ſucht man Zwetſche, Zwetſchge, oder wie Adeluug 


dieſes Wort geſchrieben haben will, Zwetſchke; denn unter 


: »ueifcbe« koun nach der Erklaͤrung: »ein Name den - 
»gemeinen Eleinen Pflaumen« mohl' die Zwetſche nie 
2 geimeine he —77 


Da der Verf. auch ſolche Wörter, die aus fremdes 
», Sprachen entichnt find, und zum Theil bereits das Baͤr⸗ 
gerrecht erhalten haben, ‘der. Aufnahme in fein Handwöͤr⸗ 
terbuch der deutſchen Sprache wuͤrbigte: ſo hätte er befons 
ders darauf Ruͤckſicht nehmen ſollen, um hier, fo viel möge 
ich, jmmer die Mittelſirabe zwiſchen dem Zuviel und zu. 
‚. Joenig zu treffen. Zu viel war es, daß der Verf Woͤrter. 
ı we. B. charmiren, Clique, Eudiometer zc, aufnahm. 
Unter das Zuwenig aehöre im Segentheil die Auslaſſung 
folgender Wörter: Aquavit, condoliren, Corps, Cour 
machen, Ccours, Examen, Gnom, Manual, Mus 


— 


je) 


Satye, Sekretaͤr, Signal, Sonnett, Talar, Tante, 


feum, Pokal, Porta, Xabbinen, Kefcript, Refident, 


\ ‚ Tarif, Temperament, Tenor, Termin, Terpentin, . 
Terzerol, Terzett, Topas, Traktat, Trepan, Ceibus 


nal, Tribut, Triumph, Vaſall, Ventil, Pifie, Vokal, 
Vomitiv ꝛc. Hierher gehört auch die ſonderdare Mittel⸗ 
:: lraße, die der Verf. bey den lateiniſchen Benennungen bee 
Deugefalle in Ruͤckſicht d:6 Zuviel und Zuwenig getroffen 

: hat. Deep derfelben, dämlich den Genitiv, Arcuſativ und . 
Ablatir finder man in der Woͤrterreihe auftzeſuͤhrt; die dry 


©: andern verinlßt map aber gaͤnzlich. © 


- yet 
. - [2 . 


» 
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Die Auffuͤhtung der Gononymen haͤlt ber Verf. mü 
Recht Tür einen Hasbptvorzug feines NHanbmörrerbuct 
wiewohl auch bier Vieles unbeſtimmt geſogt und erklaͤct 


iR, und noch Mi-hreres gänzlich maugelt. Irrthum if es 
indeffen, tvenn Der. Verf. glaubt, daß fein Werk das erfu 


.ſey, dem biefer Vorzug angehoͤre. den in dem by 
Kabenhorft herausgrtommenen Handwoͤrterbuch iß, wen. 


gleich nicht in dem Grede, wie vom Verf. auf die naͤch 
fien ſinnverwandzen Wörter Nädlficht genommen. wörsen: 
Die Urfate der Mängel des vorliegenden Werts, ie 


Ruaͤckſicht auf Me Sononymen, liege wieder vorzuzlich 
darin, daB zu wenig abgeleitete und zuſammengeſeht 


Woͤrter in daſſelbe anfgrnommen worden find. Rec. ke 


lege feine Behauptung mir einigen Beufpielen, Bey Ab⸗ 


. nen if gar kein finnnermwanbtes Wort angegeben, und di 
damit ſpnonymen Wörter:. Vorfabren und Voraͤltein 


fehlen gang. Hintergehen haͤtte nicht aus der Worten 


reihe ansgelaſſen werden. follen, da ed mit Recht als Op 
nonym bep täufchen und überliften angeführt if. Ci 
Gleiches gilt vom Wort Vorgeſetzter, welches alt &p 
nonym bey Aufſeber angeführe iſt. Langfam nud ſanm⸗ 


felig kommen zwar in der Woͤrterreihe vor; And abet 
nit als Synonyme bemerkt, Verwegen iſt bloß mit 


zinem Wort one Angabe der finnvelwandten Woͤrttr 
Dreuft und bersbaft bey der Spibe ver bemerkt. Id 
auch bey Diejen find die genannten Spnonymen vergefen, 
Unböflich folte mike In ber Woͤrttrreihe amsgelafen 


ſeyn, da es als Synonym bey grob ficht. Verſeben 


fehlt gang, und iR nie einmal bey dem Synonym Jet 
tbum angegeben. Ein gleicher Ball trist bey dem Wort 
unpaß ein, weldes man ſowohl In der Woͤrterreihe, aM 
auch bey krank, kraͤnklich und fiech vergeblich ſocht. 
Verwundern und. leblos find nur bey ihren Sononde 
. men: bewimdern und tod angegeben. Sterben ya 
umkommen; zwingen und nöfbigen; dumm und um 
verftändig; woblbabend, reich und begüteer: wabt 
und wabrſcheinlich; Stolz und Dänkel; Verwand⸗ 


— ——4— 
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ter uad Vetter; einige, eiliche und mancher Sir 


and Bedeutung find gar nicht als Synonymen aufge⸗ 
fuͤhrt. Vecbeeren und verwuͤſten; Unwabrbeit⸗ tal 
ESdononym der Luge; und die eben erſt ae Bu 

me: Verwandter, wohlbabend und unoerfländig I 


J . 
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len ganz. - Erlanger i8 nicht als ſonrugm von bekommen, 


erbalten und empfangen angefälfit:_ Dod.genug von den 


\ 
i 


1 


1) 
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Der dritte Vorzug bdieſes Handwoͤrterbuchs To in dei“. - 


Mängeln dieſes Woͤrterbuchs In Ruͤchſicht der Synohymen. 


Bemerkungen über Deklingtlon, Konjugatlon und Konſtruk⸗ 


‚tion dee Wörter beftchen,,. Sehr wagr ſagt der Verfer 
„wie nöıbig diefe (ind, da felbf © 
„woiffen, wie fie in ihrer Mutterſprache reden und 


clebrte oft‘ nicht 


ſchreiben föllen, dies (A) bedarf keines weitern Be⸗ 


, 


„weifes.“ Und dennoch hat ſich der Verf. gerade Hier-die 
meiſten Unterlallungsfünden, zu - Schulden... fommen laſſen. 


In Hinſicht auf Deilinasion at Rec. beym Durcblätsugs 
‚[olaenbe Fehler bemerkt: Burſch har.nide „Burfcheh® 
ſondern Burſche im Plural, und Eavallier macht ihn ieht 


gewöhnlicher auf e, als auf »6.°. . Ebarlatan bleibt ig 


Plural nicht unverändert; fondeen nimmt ebenfalls ein @ . 
am : Dey. Exrusifiri die Angabe ‚des Geult. Sina. und 
des Nom, Biursils verseſſin. Dey Faden vermit man, 

daß die Mehrheit den Umilaut nicht anrimmt wen vom 


Laͤngenmaaß die Rede iſt. Genuß und Takt ‚vermiflen den 
Piural nicht, wie der Verf behauptet; ſondern haben Ser 


nöüfle und Tafte, » Bey. Beficht it nicht angeführt, daß es 
in der Bedentung: Erſcheinung, Bild der Phantaſie den 


Unkerſchied von: der Seife, nicht bloß auf.e, fondern auch 


anf ers und Strauß Lher Vogel) nimmt. ben Umlaut im _ 
‚Dar. nicht a. | 
WVon ben untegelmäßigen Wandelwoͤrtern Hat Ree. keine | 
vermißt, als mut zufammengelete, Bolgende drey folten \ 
" -indeffen nicht fehlen, mel wnan ihre Unregelmäßfgeelt nicht 
aus ihren Stammverbis erfennen kann: erbleichen, ers - 


RUND COLD, Volt, 


⸗⸗⸗ ⁊ 


fchallen, verwieren.. Wenigftens. follte von letzterem Bere 
bo das Particlpium: verworren In die Wörterreibe aufge⸗ 


nommen feyn. Bey sriefen follte neben der regelmäßfgen - 


auch die- untegelmäßige Konjugation bemerkt, und die Vera 
da: befeblen, ſtreiten, perbleichen, verderben, ver⸗ 


— 


_ 


- 
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Piural nicht auf er zi ſondern auf e macht, welchez auch bp - 
"sen (in dee Bedentund: Hornart) nicht hemerkt worden - 
AR. Von Licht und Mabl tik: nun ber Plual: Kichter 

and. Mable angegeben, und ber,andereis,Kichre und Maͤh⸗ 
Jer ühergangen warten. Das Stift macht den Plural zum - 


on 


u=\ 


( 


u 298. - Epradifer.. 


en, fohsen nid SIoß nur fo wie Bet 
gm, oder Borfolden Mae j be⸗ Gm 


Wie viel in Ruͤckſicht der Konfraftion fehlt, ſſeht man 


ſchon beym erſten Blick In dieſes Hanbwoͤrtetbuch. Der, 
thut, wie er glaubt, keine unbillige Forderung an den‘ Berf,, 


‚wenn er verlangt, daß wenlgſtens kein Wort fehle, von wei 
chem in Ruͤckſicht der Konſtruktion etwas zu bemerfen iſt, 
das beym Stammwort nice bereits ſchon augezelgt worden 
war. Die Zahl ſeicer dee ſeblenden. Wieter beißt aber 


u Leglo. 


Von den Adverblen ‚die den Genielv erfordern. ve 
malßt Rec. folgende: berfläfftg, verblichen, verluſtig. 
Ben befugt, fäbig, froh, los, ſchuldig, ıbeilbaft, 
verdächtig, voll, werth und wuͤrdig, fehle bie, Angabe 
der Konſtruktlon mit dem Genitiv. 


Won den Adverblen, die den Date erfordern, feßlen 
folgende gaͤntlich: Kbnlich, exklärlich, ertraͤglich, er⸗ 
Wwartet, gegenwärtig, Jäftig,‘ nachtbeilig, fonnig, 


: szeulos, srhglich, Gberfläffig, hberlegen, umfländı 
- Sch, unbefchadet , unausfieblich, unverbofft, unver 


muthet, verächtlidh, veransworslich, verbinälich, 
werdaulich, verderblich, verfänglidh, vergeßlich, 
verbaßt, verroͤtheriſch, verſtohlen, verwandt, wen 

wehrt, verwerflich verwickelt, verzeiblich wider 
fpenfiig, widerfteblich, widermärtig, willend, wobls 
gemurb, zugänglich, zutraͤglich, länglids. "zuldfe 
08 zuſtaͤndig ic, — Folgende Adverbien finden ſich 
‚war in der Woͤrterrelhe; aber ohne Anaabe der Kouſtrut⸗ 


. tion mit den Datie: abſchenlich, abtrännig, ange 


nebm, ängfllich, anbängig, anmuibig, anfldkig, 
Argerlich, bedenflich, begreiflich, bequem, beſchwer⸗ 
lich, beweglich (in der Bedeutung: geruͤhrt) ‚Geyfäle 
lig, bitter, deutlich, Dtenlich, eigenchümlich , eilig, 
eintränlich, empfindlich, entbebrlich, ‚ergiebig, ex» 
gönlich, erinnerlich, erfenntlich, erilecklich, ernſe. 
lich, erfprieflich. fett, ‚Feind; frey, ſcagiic fuͤrch⸗ 
he gebräuchlich, hrlich, gedeiblih, ge 
fabtuch „gefaͤllig, FRE ‚geberfam, ‚geläufis, ge⸗ 
neigt, gering, getren gewoͤhnlich glaube - 
Kb, Iig, —* sn. geiz, ‚gänflg, 





‚lg, mutbmaaßlich, nichts, niedrig, nörbig, noibe 


„> I. 
. . 
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beilfäge:, heiß, binderlich binlänglich, bold, inter 


‘effans, jämmerlich, kalt, Eläglib, ‚Eee, Plein, 
“Enapp. kenntlich, Eund, kurz, lang, leer, leicht, 
leid, lieblich, merklich, möglich, mübfen, 'mübfes 


wendig, nl, nuͤtzlich, offen, "peinlich, rahfam, 
| rärbfelbaft, ruͤckſtaͤndig, ruͤhmlich, rund, fchädlich, 
ſchaͤndlich ſchmeichelhaft, fchersbaft, febimpflich, 


ſchmerzbaft fchredlich, fehuldig, ſchwer, fchwindes 
lich, feltfem, ſicher, füß, tauglich, tbeuer, thun⸗ 


“lich, traurig, treu, troͤſtlich, übel, aͤbrig, unters 
thaͤnig, verdächtig, verdrießlich, verfländlidh, viel, .. 
‚vorrbeilbsft, wabrfceinlidh, warm, weinerlid, 


kommen, wuͤſt, 20. Manche diefee Adverbien nehmen, 


wertb. wichtig, widerlich, widrig, willfoͤbrig, wills 


"bey der. Konſtruktion mit dem. Dativ dag Wörtchen zu zu 


"ale Adverbien, die fie zur Endfolbe deſitzen, den Dativ ers 
. fordern. Eben fo bätten, wenn ee die von Verdis abgelel⸗ 
- ‚teten‘, aber. aus Adverblen mit einer Vorſylbe zuſammenge⸗ 
. fegten neugebildeten Adverblen, die den Dativ erfordern, dee _ 


Hilfe, 3. B. es iſt mie zu ale zc..— Auch härte der 


Verf. bey den Sylben bar und werrb bemeifen ſollen, daß 


Kuͤrp wegen auslafien wollte, wenigftens die Stammwoͤrter 


derfeiben angeführt. werden ſollen, wenn fie gleiche Konſteuk⸗ 
"; ton haben; aber auch dieſes iſt nicht Immer geſchehen. 


‚ ebten (einem etwas.) vergeben laſſen, vergoten, ver⸗ 


: machen‘, verordnen, verfchweizen, verfeben, '...®. 


Pe mar 


7 


‘id verſehe mir nichts Gutes), verſprechen, verſtatten, 
- veräbeln, verurſachen, verweigera, verwilligen, 
vorbauen, vorbehalten, vornehmen, (in der Bedene 
tuna: ſich eniſchließen), widerſtehen, widerſtreiten, 
widerfſtreben, zudenben, zueignen, zc. — Abfallen, :. 


afterreden, anbangen, Antworten, arbeiten, auf⸗ 


ipxir⸗ 
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> Bon den verſonlichen Verbis, bie ten Dativ br Deus ' - 
bon regleren, ſollte man wenigſtens folaende nicht vergeblich 
ſuchen: abbitten, abſchwaͤren, abſpringen, anliegen, 
aufhucken, auftragen, aͤus bedingen, ausbeugen, - 
entbieten entfliehen, entlocken, entzieben, erliegen, 
fruchten, gewachſen feyn, gnaden, beimſtellen, lob⸗ 
ſingen, uͤbermgchen, unterliegen, verbergen, ver⸗ 


 Mndigen, Auflaueen,. befehlen J —— | 
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ſpringen, beyſteben, beytreten, befotgen, betbeuern 
borgen, treditiren, entgegnen, entlaufen, entwi⸗ 
ſchen, erwiedern, erzaͤblen / froͤbnen, frommen, ges 
bieten, geborfamen,, geloben, gereichen, geſtatten, 
geſtehen, glaͤnzen, gleichen, gratuliren, holen (ds 
nem Etwas) klingeln, kund thun, lauſchen, keiben, 
laͤugnen, igen, nachaͤffen, nicken, pfeifen, pochen, 
uittiren (einem Etwas), raͤuchern, ſagen, ſcheinen, 
chreiben, ſchwellen, ſchwoͤren, ſichern, ſitzen (vs 
Kleidern, beym Mahlen und bey der Beichte), fferben, 
ſtimmen, trotzen, überfließen, verbieten, verbeb⸗ 
-Ien, verkuͤndigen, verrechnen, wabrſagen, webren, 
weichen, weiben, weiſſagen, widerſprechen, wid 
men, wirfen, wuͤnſchen, zeigen, 3eugen , zinſen, 
and. andere a find? — wiewoͤhl biswellen nur im Ver 
deygehen bey ihrem Stammwort — in dei Wörterreiße 
zwar angeführt; aber ohne Angabe der Konſtruktlon mit dem 
“ Dario der Perlon. > 0 


Auch von den unperſoͤnllchen Verbls, die den Dath 
der Perſon erfordern, fehlen viele in dieſem Handwirt 
Such; bey noch ‚mehreren vermißt man bie Angabe der Kon 

ſtruftion. Vermißt hat Rec. unter andern diefe: es klebt 
en, es flößt auf, es blüht auf, es iſt befchieden, 
entfaͤhrt, es erbt an, es ereignet -fich, es ſchlaͤgt 
. febl,.es ſteht frey, es platzt beraus, es langt bin, 
es mundert, 'es ballt nach, es vergeht, es verfchläge, 
es langt zu, es ſteht zu, es ſtoͤßt 3u. Folgende fand 
er zwar ;. aber ohne Angabe der Konfteuftion mit ven Des 
tiv: es bedeutet, es funkelt, es gedeiht, es Danert 
Cvon der Jeit), es gelingt, es gerärb, es mißlingt, 
es.mißtönt, ea nützt, es riecht, vs fcbeitert, 
ſchmeckt, es ſchwebte, es febimmers, es ſchmerzt, & 
fiebr,, es ſchlaͤgr um, es traͤumt (bloß bey Traum), 
es rt. | Be oo 


8 


5 Bon ben perſoͤnlichen Verbis⸗welche den verfänfl 
Gegenſtand der unmittelbaren Beilbunn im SR —* 
dern „ konnte Rec. folgende Im’ dieſem Handwoͤrterbuch nicht 

‚ finden: abweifen,. anlachen, anteden,‘\ anflaunen, 

„ auspfeifen, Eonfiemiren, .enterben, bintergeben, 

binwei ſen halſen, berzen, kreuzigen, Gbexzilen, 
} , er Er — ber⸗ 


Li 
— N 


[4 
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Uberfabren, umgeben, umleuchten, umlaufen, ums : _ 
ffimmen „ anterjochen, unterftägen, veriven, vier“ 
‚tbeilen, witzigen, zurechtweiſen. Ohne Bemerkung, 
Der Konſtruktſon mit den Akkuſativ find dagegen folgende, 
theils in der Woͤrterreihe felbft, theils nur bey ihren 
Stammwöoͤrtern angeführt: abdanken, achten, anfele 
len, anfechten, Anfchwärsen, bedauern, befieen; ' 
"blenden, beandfchaten, caffriren, dingen, druͤcken, 
dulden, einſchraͤnken, enıblößen, entfernen, fir⸗ 
meln, floͤben, fordern, fuchteln, gängeln, gefaͤbr⸗ 
‚ven, gewahr werden, gruͤßen, haſſen, beyratbhen, 
hindern, böbnen, hoblen, kaͤmmen, kaſteyen, Ein - - 
zen, kitzeln, koͤpfen, kratzen, kritiſiren, laͤſtern, lau’ 
fen, locken, märtern, meiden, meiſtern, metzeln, 
miſſen, mißhandeln, morden, necken, netzen, nd: 
thigen, peitſchen, pfaͤnden, plagen, pluͤndern, preis 
fen, prellen, pruͤgeln, pröfen, pudern, quälen, raͤ⸗ 
‚eben, rechtfertigen, reiben, reifen (3), reinigen, 
‚retten, fättigen, fäugen, febänden, fcbelsen, ſcheuen, 
ſheuchen, fehildern, fehinden, fchlagen, fchminten, 
ſchirmen, fchimpfen, febmüden , ſchonen, ſchrau⸗ 
‚ben, ſchroͤpfen, ſchuppen, ſchuͤtteln, febüten, 
ſchwaoͤchen, fegnen, ſenden, fichern, ſondern, ſpei⸗ 
ſen, ſpießen, fpornen, ftrien, ſtaͤupen, ſtechen. 
ſteigern, ſteinigen, ſtellen, ſtoͤren, ſtoßen, ſtrafen, u 
Mtürzen, fuchen, tadeln, taufen, tänfchen, toͤdten, 

 wänlen, trauen, (ehelich verbinden durch "priefterliche 
Einſegnung), treffen, treiben, trennen, tröften,, truͤ⸗ 

gen, trumpfen, tyeannifiren, umarmen, umzeben, 
 unterweifen, waffnen, wählen, wärmen, waſchen,“ 

. weden, weiben, werben, wiömen, wideln,: würs 

ydigen, wärsen, zaͤbmen, saufen, zeugen, zieren, 

zuͤchtigen, supfen, swaden, zwicken, zwingen, zu, 


2 Bon den unperfänlichen Verbis, die den Akkuſativ der 

Perſon regieren, hat Rec. auch einige vermißt, z. B. es " 

vefoͤllt, es verlangt, es wurmt. Bey einigen iſt die 

Konſtruktion mit dem: Akkuſativ anzumerken vergeſſen wor⸗ 

don, z. B. es duͤrſtet, es entzuͤckt, es erſchuͤttert,es 

friert, es janimert, es laͤchert, es ſchmerzt, es 

ſpannt, es ziebt. Einige andere find faͤlſchlich mit dem 

Darin; ſtatt mit dem Akkufativ.,ı konſtruit, z. D. es ger 
— —Us .mabnt, . © | 


u - 


} 
be 


r 


. - 


& - “ \ 





.. “ 
⸗ 


x 
i 


304... Gprachleßre: 


bez Dißflbrkge Ends Aues vorläßcigen Reifen, das mi 


dieſem Jahre zum Zweige geworden iſt. 


Wen ſteben If die Redensart: zur Seite ſiehen, 
bie wegen der Konſtruktion mit dem Dativ nicht fehlen folle, 
mb bey ſticken die Bedeutung: engbruͤſtige Befchwerdes 
baben, vergeffen worven, . u. 


Bar iſt 66, wenn der Off. behauptet; daß füchtis 


n 2 


war in Anfommenfegungen vortomme: denn man fagt J. . 


— Schweinefleiſch iſt fuͤcbtig, er bat eine füchtige. 


« _ W 


Bey der Sylbe un Bitte bemerkt werden. ſellen, 7 


fie nichts in der Konſtruktion der Wörter Andere, denm-R 


wWegeſetzt wird, um das Gegentheil derſciben zu bezeichnen. 


Dey werden iſt Me den Dativ erfordernde Vedenting: 
ale Theil züfallen, übergängen, Mo W 


Die Beyſpiele der angeführten Redensarten boaͤtten eff 


beſſer gewaͤhlt werden konnen. &o hätte Rec. ben gerein 
chen ſtatt: „dieſe Arbeit wird zu Irer Ehre gzerei 


„chen“ lieber geſetzt: — wird Ihnen zur Ebre gewb 


chen, wodurch bie Konſtruktlon mit dem Dativ. zugteld | 

9* 5. M | 
Vetf. feinem Handwoͤrterbuche beyiege. Indeffen wird Di 
Wodhfeilheit dieſes Werkes, wenn R on Preis des ge | 


fihtsar geworden waͤre. 
Der. woohlfelle Preis IR der vierte Borzug, ben Me 
genwärtigen Handwoͤrterbuchs nah dein eignen Wunſche bei 


Verf. mit den Preiſen ähnlicher BVucheraverglelcht, von det 
Wohlfeilheie des 1798° bey: Rabenihonſt herausgekommenen 


Handwoͤtterbuchs der deutſchen Sprache noch uͤhertroften. 


| 
| 


Eretetes koſtet nur. e Thlos das gegentwärtige aben.a Ült 


a4 Gt. Und dennoch enthaͤlt das bey Rabenhorſt hetauu 


getommiene, deſſen kleineres Format durch die Dreite 


durch den engen Drud wieder nergätct wird, die 36 Ola | 
Jonge Srammagie. ungeredinet, 76: Selten mehr, als Mi " 


ben Kümmel ‚berauearfommmene. Weberhaupt- If jenes “ 
vohſtaͤndiget, als vieles.” Rec. fand, als er.fih die MM 
naht, die A.tikel des. Buchſtaben A zu zählen, In dem 60 
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Haben orſt herauegetommenen Wörterbuiche 945 Artikel me, 
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wartige benreifi'bereu nur 10415 jenes aber 1986. gIn die 7 
ſer Ruͤckſicht hat alſo der Verf. ehr Berk auf Koſten And 


Der Verf, wuͤnſchte, die Mängel dieſes Werkes zucıe 
. fahren, umfie bey einer neuen Auflage'zu verbeffeen. . Nicht, 


- am nur zu kadeln; fondern um dieſen Wunſch des Berf. zu 


erfuͤlen, damit gegenwaͤrtiges in feiner Anlage. ſonſt recht gut 


ermworfene Werk derjenigen Vollkommenhelt naͤher gebracht 


werde, die Ihm derſelbe zu gebengedenkt, entſtand dieſe, fuͤr 


dieſes Inſtitut eigentlich ſchon zu lange Recenſion. Wohl 
wahr ſagt der Verf. „VNur angeſtrengter Fleiß, und 


weine genaue: Sichtung bey wiederbolten Auflagen, — 
rkoͤnnen erſt einem Buche, wie das ——— 
. „einige Vollkommenbeit geben.” Wir 


- woro 


ongeftrengten Fleiß, und biefe genaue Sichtung ber folgens 


* den Auflahe, und biefes Handwoͤrterbuch wird Dann gewiß 


Sn 


A nächfköhrer Beſtimmung und Form nach hierher, wo fowohl 
Zweckmaͤßigkeit und Moͤglſchtelt 
hene zu errelchen, als über die Angemeſſenheit der letztern zu 


nnd in⸗ ſoweit su gruͤſen find, F fie auch der Nichtarzt, der 


- L) 


Re. 


. Grsieungsfhriften  . 


Geſundheitskatechlsmus für. den Bürger und Sande... 
mann, und zum Gebrauche der Feyertagsſchulen 


» in den KRurpfalzbalerifihen Stapten. Won Joh. 


E: Megler, Kurpfalgbaierifchem Mebicinalrarpe 
30 Ulm, Ulm, bey Baicker. 1804. 155 S. 12. 


X 
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Odxnleich gegernaästige Schtift Ihpem Inhalte mach in das 
miedielniſche Fach zu fee ſeyn dürfte: ſo gehoͤrt fie dodh- zus . 


über die Bedingungen der 
urtheilen iſt, und moben die mediciniſchen Brände der Vor⸗ 
ſchrtiſten, die hier auch nicht ausgeführt werden konnten, alfo 


Bars. . 


, 


e * 


wuͤnſchen dieſen £ ö 


den Beyfall verdienen, ben es nach des Verlegers Verſiche 
nungen bereits erhalten hat. ey Be 


’ 


306°. Erjiehungsfihriften. 


daruach fi richten, oder fie wohl feibft erlänen fol, wer - 


eben .tann.. Zuerſt möchte men jivar allerbiuns fragen, 
won noch sine Illade ua Homer, oder einen Grfundbeits: 


tatechlemus nad dem trefflihen Fanuſtiſchen? Da Herr W. 


den fefnigen für ebenpaffeite Yubiktam beſtimmte, wie wenige 
ſtens der Titel fagt: fo wäre doch mit Recht zu efwarten ge 
weien, daß er ſeibſt in einer Eurgen Nachticht angegeben Käts 
te, was ihn zur Heraus zabe dieſer Schrift bewogen, und 
weiche befomdre Vorzüge er berfelben vor der Fauſtiſchen ger 
‚geben habe, Denn jeden Auseen wird es dach ſchederer mer» 
den, hierüber fo leicht ins Klare su kammen, und Wander 
wird daher des Verf. ſouſt wohl gut gemeinte Abſichten zu 





mißkenuen verleitet werden. Wenigſtens mößte man ſich 
ſehr wundern, wenn ber allgemein verbreitete, fo oft auſge⸗ 


legte Fauſilſche Geſundheltskatechismus nach Daleın ned; gar 
nicht gekemmen wäre; nud es daher norhig ſeyn follte, dort 
den daburch geſtiſteten Nutzen er durch einen ftiſchen Aus⸗ 
guß oder. Dilaltung ſeines gedraͤngten Inhaltes herveruubrin⸗ 
gen. Ober ſollte der baleriſche Bürger und Lanımaun 

Herrn Medleinaltathh zu Liebe geneigten oder gar gemöchist 
ſeyn, Iiebee für 40 Ze. zu kauſen, was er fon für Vier 
-baben kann? Eine Alternative, deren bejahende Beant⸗ 
wortung gewiß auf der einen Seite nicht weniger, als auf 
der andern befremden müßte. - Dach Gere W. giebt Ihönern 
Drau niıd Papier; aber fonft wohl nichts mehr, als Fauß 
in ſelnem kutzen, jedoch dentlichen Unterricht uͤber den. phofis 
ſchen Menſchen geben Eonnte: Ob aber das, mas hier an⸗ 
"Vers gefant wind, befler und nothwendig war; ob ec dem 


Buͤrger and Landmann nicht nach. Abzug deſſen, was er.im . 


Fauſtiſchen Katechlemus fo wohlfell haben kann, zu theuer 
etſcheinen; ob es ihn daher, wenn er nun den woblfeilen 
nicht haben ſoll, und den jheuern nicht kaufen mag, nit am 
Ende um den Vartheil von beyden bringen moͤchte, wird 
jeder, der deſſen Verhaͤltulſſe und Geſinnungen kennt, leicht 
beurthellen konnen. So wie Nee. das Volt kennt, das er 
aft ſelbſt amſonſt erhaltene neue Muͤcher, und namentlich 
auch den Fauſtiſchen Geſundheitskaͤtechiemus, anfangs ver⸗ 
aͤchtlich auf die Oeite legen ſah: glaube er daher ſchon In dies 
ſie äußern Bedingung ein Hinberniß zu finden, welche es 
dem Verßf. nicht wenig erſchweren wird. mit dieſer Ochriſt 
feinen Zweck zu errelchen. Auch iſt beſonders zu der Beſtim⸗ 
nmiuung fuͤr Sonneagsſchulen Ihre Ansfuͤhellchteit eben * 


i 


— 


ceint, außer den dazu fählnen, auch noch andre Schüler zu 


{ 
® 


r 
* 


* 


akls Vorzug anführen. Da, wie es immer, wenn mehbetr 


Abſichten zagleich etreicht werden ſollen, ſeyn muß, jebesmaſ 
wine unter der andern leidet: ſo waren bier nothwendig Die 
der Selbſtbelehrung für den Buͤrger und Landmann, und 
Die des daruͤber zu gebenden Uatetrichts in Feyertagef duken 
: inander- entgegen; ‚Indem jene genauere Auseinanderſetzung 
fürterte, waͤhrend dieſer dieſelbe dee muͤndlichen Erklärung. . 


— 


des Lehrers uͤberlaſſend, georaͤngte Kuͤrze verlangt. Mienige - 


ftens weiß Rec; nicht, wie cin Lehrer In den wenigen runs. 
. den der Sonntagsſchulen, (denn Federtagsſchulen giebt. es 


dort Int Waiern, wo außer den hoben Feſten, an denen doch 
kehrer und Rinder Nuhe haben dürfen, alle Feyertage abs 


tkeln deſſelben fertig werden ſoll, da er doch, wie Gere W. 
der ſelbſt nad feiner Angabe Die Schalen gur nicht zu kennen 


Aden bat. Denn auf diefes Lieben des Gelernten ſchraͤnkt ſich 


— 


boch der Nutzen der Donntagteſchule wohl uͤberall nur eins 


and rer die Verhaͤlrniſſe des Landvolks oder der niedern 


— — 
v* 
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‚Ktaflen In Staͤdten kennt, wird ſich auch damit ſchon bequaͤ⸗ 
gen. Doch Rec. muß ſich, fogern er ſich noch uͤber manthes 
atıbre Sleibergehörkge erkläre hätte, deſchraͤnken, um noch 


uͤber den inhalt und die Behandlung deſſelden in verkiemem 


der Schriit ſelbſt wähere Auskunft zu geben, wovon er dach 


wegen des erfietn nur das woranflehende Berzeichniß,, wid 


‚wegen der Sehtern einige Stehen der Schrift ſeibſt anführen | 

zu du⸗fen alaubt, um fine Leſer in Stand zu feuer, das oben . 
Beſaate zu präfin, ‚und ſelbſt ein Merbeit fällen zu. können: 

Zuerſt giebt dee Vert. im der Einleſtungbis Gelte-6 Aus 


Annit fiber Geſendheit und Krankheit, und. lehrt, daß dieſe 


"ein großes Ungluͤck ſey, und daß man. jene durch eigne Schuld 


Von den Mahrungsminteln. e. Bon den Serränten.- 5... 


und ohne Schuld vertleren inne. - Nun handele er Rap, 1; 


Wem Tabad. - 4. Bon der Kleidung. 5. Den den. Wob: 
nungen, 6. Von der Reinlichkeit und vom Baden. 7. Won 


der Arbelt und nem. Mäffisgange, 8. Vom Tanıen:und 


Werrlaufen. -9. Von Erhitzung und Erkältung: 10. Von 
der Witterung. 14. Vom Schlafe. 12. Vom Aberlaſſen. 


13.“ Vom Dredjiem und Abfuͤhren. 14. Von Krankheiten. 
15. Von den Cxhundlättern. - 16. Mom Scheintede und 


X 


geſchafft Mind, wohl nicht mehr) “eines Sommerhaidemahe⸗,, 
wenn er nice diefen Geſandheitskatechtomus zum einzigen 


4 


* 
von 
r 


J. E. Wetlers Gefundpeisskarehlemus ıc. 3o7 


J t 


20o8 Eryglehumgeſcheiften,. 
von plotzlichen und gefährlichen Zufaͤllen. 17. Vom Bir 
balten der Schwangein und Kindberterinnen. 18. Von der 
Pflege und Erziehung der Kinder. 19. Bon der, Crhaltung 
der Zähne, 80.. Vom langen Leben. Ein paar-Segenfänte 
ausgenommen, finder ſich alfo Hier nicht mehr, als ben auf, 
wand biefe find, wie z. D. Das Kapitel vom Schwangern und 

Kind Letterinnen von ſolchet Beſchaffenheit, dag wohl uch 

- gefragt werden könnte, ob fe nur ſchon für Schulkindet fm 
und befonders von den gewöhnlichen Schulmelfketn ohne Anı_ 
ſtoß erkläre Tberden innen. Den Blattern batte Fauſt it 
feinem Katechlsmus auch ein eignes Kapitel gewidwet, nur 
daß er In den erfien Auflagen nod die Ausrottung derfelben 
von dem Junkerſchen Vorſchlage zu Blatternhaͤuſern hoffte: 
in der neueſten aber, die Rec. gerade nicht zur Hand hat, 
ſind dagegen, ſoviel wir uns erinnern, auch ſchon die Schutz⸗ 
blattern empfohlen. So wenig Fauſt ih auf. die eigentliche 
katechetiſche Methode :<erftund , uud durch ſeine oft holbe 
Seiten eimehmenden Fragen dieſelbe treffen kounte: ſo dat 
ee doch durch feine Vorrede an die Schullehrer Aber dem Ge⸗ 
‚brauch ſeines Katechismus denſelben in erwas erleichtert; ed 
ſich aber Herr W. beffer darauf verſtanden Habe, moͤgen unit - 
Lefer aus der Vergleichung des Anzuführenden mit dem Bau 

ſtilchen ſulbſt emſcheiden. Das ellfte Kapitel vom Schlafe 

ngt an, Frage: „Iſt der Schlaf ˖ dem Menſchen zur Er 
haltung feiner Geſundheit; nothwendig? Antwort: Ja. 
„Dhne Schlaf koͤnnte der Menſch nicht lange geſund Bleibe: 
ug. Wie muß ein geſunder Schlaf heſchaffen ſeyn? Antm. 

„Ein geſunder Schlaf muß ruhlg, ohne lebhafte Traͤume und 
„erguicend feyn.“ Faſt wörtlich gieich mit Fauſt bis al. 
bie legte Frage: „iſt es ungeſund, wenn mohrere Men | 

„in einem Bette beyſammen ſchlafen? Autw. Das MR um 
Ageſund, niet einmal Eheleate und Geſchwiſter ſollten ber⸗ 
„fammen felajen.“ Daß aber durch ſolche ſtrenge Behaw⸗ 
tungen, die Here W. jegt eher den hoͤhern Staͤnden Tag 

| foll:e, da nach Bonapatte's-Meife die Moe Ehelente au. | 

..” = :Mene wieder In ein Wert’ zuſammen vereinigte, was DE - 

W. auch ſelbſt von feinem Kurfürften wiſſen wird, die vom 
WBolk für Uebertreihnngen erkannt werden, denen bie taͤglicht 

‚Erfahrung widerſpricht, auch ſelbſt das. Gute gehindert wer⸗ 

de, ſcheint Herr W. nicht bedacht zu haben. So wie 1. B 
nu die allerletzte Frage darum gewiß den gewaͤnſchten EIN 
. denk wicht achen wich, Sie heigr: Haben diejenigen ’ | 
. F oo. | \ 2* v 
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DE, Darwins Phyconomia ꝛc. 3089 
ver Obtigkelt dicht geborſam find, und an den abheſchafften 


„Feyertagen nicht arbeiten, ein langes Leben zu hoffen? 
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von Kuſtur und Veredfung-der Fruͤchte und Saamen. Aus - 
dem richtigen Sage, daß die erſtern aus dem Saamen ent⸗ 


> fie genommen, nach welcher von jeder Knospe Faſerbuͤn⸗ 


iu prophezeyen? Arty. Mein. - 


„Antw. Mein.“ Iſt diefem Katechismus’ ein langes Leben 


Baüshaltungswiſſenſchaft. 


⸗ 


Phytonomia oder ppilofopfifche und phyfiſche Gtum· 


aͤtze des „Acker⸗ und Gartenbaues, von D. 


rasm. Darwin, uͤberſetzt von D. C. B. G. 
NHebenſtreit. Zweyter Band. Leipzig, bey 


u Wolf. 1808. - 


as von dem erſten Theile nefagt it, gift auch von dies 
fem ; einzelne gluͤckliche, fcharffinnige Gedanken: machen dies 


fes Werk dem Kenner ſehr ſchaͤtzbarz aber Mangel an andi .- 
tomifcher Kenntniß der Gewaͤchſe und daraus entfpringende _ 


ungegruͤndete Hypotheſen, entiteßen es wiederum. Zuerſt 


ſpringenden Knospen nie Frucht bringen, wird das fruͤhere 
Bluͤhen der Ableger und Propfreiſer hergeleitet. Die Arten, 


mehr: fruchttragende Knospen duch das Deradbinden der 


Zweige, durch den Schnitt, burch Berletzungen, das. In⸗ 


ſaumenſchnuͤren der Zweige, das Verpflanzen hervorzuͤbtin⸗ 


den, werden nach größtenchells bekannten Erfahrungen ange⸗ 
geben; aber immer auf die ungegruͤndete Hypotheſe Ruͤck⸗ 


dei auslaufen, und gleichſam im Stamm wurzeln ſollen. 
Um große Stachelbeeren zu erzeugen, laͤßt man in Laneaſhlre 
die unreifen Kruͤchte in ein Gefäß voll Waller haͤngen. Bag 


- der Verf. von der Beförderung der Reiſe des Saamens u. ſ. w. 


ſagt, if ebenfallg nicht unbelannt. “Die Gewinnung der . 
Wurzeln herubt. niit darauf, daß man den Aumachs anderer _ 


Theile vermindert: D. ſah Kartoffeln auf, einem geafnaten 
Raltmergelboden Äber der Erde Kartoffeln tranen. Der Ans 


bau der Salepwurzeln wird empfohlen, auch foll Galanchus 
alvalis, woran Rer. ſehr zwellelt, ſtatt derſelben bien | 


- ”. 
7 
at u. ee 


340 Hauchaltungéwiſſenſchaft. | 
"Die Mile verglelcht der Verf. mic den Thieren, ja er iR ga 
neigt, Ihnen eine thlerifde Natur zuzuſchreiben. Ueber den 
Gebrauch der Rinden. Die Faͤrberey und Gerberey, hoͤhht 
oberflächlich, Bey dem Abſchnitte von der Gewiunung dr | 
Blätter, beſonders zur Fütterung, gruͤndet ber Verf. wi 
derum Manches auf den unrichtigen Bas, der Halm beiche 
aus einer Meihe von Knospen Abereinander, und mache keine 
Seltenaͤſte. Aber diefes than viele Graͤſer, vorzüglich aus 
ländifge, auch Panicum fanguinale, u. a. m. Die Eihm 
blätter wurden In Engtand häufig ur Berfälfchung des Thers 
Aebraucht. Zum Aupflanzen auf Sandduͤnen wird die (det 
tiſche Tanne (eine Abart der gemeinen mit kuͤrzern Blaͤttern) 
empfohlen. u dem Abſchnitte ven der Binmenkuitur be 
banpcet der Verf. mit Recht, dab bey gefüllten Binnen die 
Geſchlechtetheile A nice in Blununblärter verwandeln: 
fondern diefe fi vermehren, und jene darüber ereftelt odet 
ausgeſchloſſen werden, und wenn der teberfeger erinnet, 
daß er Antherae an ſoͤlchen Blumenblaͤttetn geſe hen habe: lo 
laͤßt ſich antworten, es fen ein Verwachſen geweſen. Dh 
Sache iſt nicht ganz Woreſtreit. Leber die Farben der Dir 
men manche ſinnreiche Gedanken. Man ſoll die Blumen 
wor dem Aufbrechen preſſen, weil der Druck andere Facben 
hervorbsingen wuͤrbe. Der Sauerſtoff bleicht dadurch, Mi 
er mit den andern Stoffen eine farbenlafe Säure macht. Das 
Linneiſche Serualipftem findet der Verf. unbequem, weil dk 
Zahl der Staubfäden ſehr eicht abaͤndert; er ſchlaͤat daher 
vor auf Die Laͤuge, Proportion und Inſertie der Geldlechts 
helle au ſehen. In der: Haustſache hat er vollig recht; au 
geführt iſt fein Vorſchlag weiter nicht. Im Anhange mit 
in verbeſſerter Drillyflag und Saͤemaſchine beſchtleben. 


"Ow, 
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er berühmte Sleim hat in feinem Teſtamente einen Due | 


“von 100 Thaleın in Golde für den been Plan, einer. in 
Halberſtadt, nad einiger: Zeit zu errichtenden Aumagitätsı 
ſchule, Cin welcher etwa ia Junge Leute von z ser hl 


ber werben ſollen,) ansgefeßt. 


J RL Bit iſt eine Humanitaͤteſchule IN eine fol, weide Du 


RZ 


“ "Spegemwärtig Werden von en cloteren dee Gleim⸗ 
ben Teſtaments, dem Herrn Aſſiſtenzrath Aucanus, und 
. Doms Epnbitus Rofentrerer, Biejenigen, welche uͤber nad 
:, Pchende Fragen: 


Die intellektuelle, aͤſthetiſche und moraliſche Bildung, und. 
Anfonberbeit die Bildung erwachſener Juͤnallnge zu. wohl⸗ 


wollenden Neigungen J— Kam henchüenichen Bwrde 


bat, einzurichten ? 


J ©. Welche Werke ter klaͤfiſchen Liceratur — zu diem give 


cke voczuͤglich zu waͤhlen? und 
3. Wie muͤſſen fie behandelt werden, wenn fie zur intellel⸗ 


tueßen, Aftherifchen und moraliſchen Bildung des Sinnes 
an Schönen und Suten benutzt werben. bel 


. 


fire Ideen mitihellen wetten, ı vor x Ofen des Jahres 1806 


{te Preisfgriften unter den gewößnligen Deſtimmungen an 
Me eingufenden, aulseeden· 
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313 Iutelligenzblatt. 


- Ulm Johannis 1806. wird von Dem Heren Geh. Huf 
und Profellor Eberbard zu Halle, der Preis denjenigen 


zuerkannt werden , deſſen Borfchläge die zweockmaͤßigſten, vn 


Satalumflänben angemefienfien, und daher aweſũhehana 
nd. 
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Neue Ailgemeine 


Deurfie Blbliothet. 
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Side und erſten Bandes Zwede eu. | 
Sech [3 . ‘ 2 e t t | 





MWatpem ei 


— zur Arithmetik für Anfänger, entworfen. vom. N 


Joſeph Ignatz Hoffmann. Offenbach, ge⸗ 
deuckt ‚und, verlege von Diode, 1804, 17. 206 . 
8. 16 X. — vo. 


Man mug bem Verf, zwar Dee gen, daß mageachtet | 


der geben Anzahl Rechenduͤcher, dennoch nur fehr wenige fuͤr 
gang zweckmaͤpig zu-erflären fiod, : und. es beſonders am, 
ſolchen feble, welche Anfängeru,. ohne Doc zu. abfleakt zw: 
‚fon, eleerichtige Darstellung dei erfien Gruͤnde faßlich 
und deutlich zeige ‚nfleia: wir glanben ſchwerlich, daß fehne 
Schriſe diefen: Mangel erſetzen werde Nicht etwa, ale, . 
wen wir dadurch den Fleiß aid" die Rınmmifle des Verſ. 
verkennen wollten, keinesweges; allein er leiſtet auf der ei⸗ 
nen Seite au viel, und auf ber andern. zu wenig, indem er, 
Marien, beſonders in der Einleitung guir zu großer Redſeliz⸗ 
keit zu woitſchweifig voreraͤgt, amb-in- des Folge bey dee wirka. 
lichen Anwendung, über manche wichtige Gtgeuſtaͤnde zu 
ſtuͤchtig hinweg eilt, oder ſolche guz oustaͤßt. Dadurch 
erhaͤlt fein Lehrbuch eine ſtarke Unvollſtaändigkeit, welches 


wan ſcheu in eewas aus folgender mie. Bleiß fb gegan. 


„ongegslenen. Indalts anzelge erfehen wird. Einleitung 

S. sy .ıfle.Abıhrifuog: S. s—20 Don den: len., 

Überhaupt. .:2te Abjhell: Bi: dyr6s Von den ganzen, E 
RRDDCE ‚2, “BL V⸗ heſtt. x Bahr - 


. u: 
S\ . 





zuq Mathematit. 
Jablen. ste Abthell. S. 6p--84 Yon den benanatın 
. Säblen. . ste Abtheil. &. 68 -B« Don Den gebrochenen - 
Jablen. Ste Abthell. ©. 8s— Non den Vergleich 
‚gen des Sablen. (I. Bon der eluſachen Regeldettl. II, 
©ewian » und Berluftcechnung. III. Zuſammengeſetzte Regeh 
detzi. Regula deQuinque. IV. Die geſellſchaftliche Theil 
sechnung, regula focietatiz, V. Die Vermilchuugs Reh 
. mung, veguls alligationis. VI. Die Kettenregel.) on 
Abtheil. ©. 210—aı5. Yon der Xusziepung der Une 
Drats Wurzel. Der Verf. daͤngt noch viel gu ſehr an.dn 
" alten Methode, die Anwendung der Arithmetik in eine Mıw 
ge Haupt » und Unterabtheilungen zu dtingen, welches I 
werofällt,, na gruͤndliche Rechnungsverſtaͤndige die Nam . 
Regula Quingue, Coecis, Falfi etc. verbauen Di 
Detechaung der Bruͤche wird det, Der ‚benannten Zahlen 
nachgefegt, welches Rec. gar nicht biligen kan; denn musik 
denn eine kleinere Muͤnz⸗ Einthellung anders, als eln Druch 
der groͤßern Sorte? dadurch kommt det Verf. in die Wer 
legenheit bey der Diviſion mit benannten Zahlen den legten 
Meft, wenn fich ein ſolcher bey Der Bleinften Kennen 
finder, gar wicht recht anshrädten zu können; denn von dem 
Wruch weiß dee Lefer wech. nichts. Eben Diefe Dauteipfitation 
und Dirlfion mit benannten Zapfen IE überhaupt, an. 
Raumperfbiwehdend gewup ; im Sarnen aber fehr maget be 
: gehandelt: Z. E. da Alles ſehr vollſtaͤndig erkkaͤtt ſevn ie; 
maee es wohl nbchi aeweſen, nicht nur den Quoetient von 6 
in 4339 Eum, 85 Pf. 18 Lth. 2 Qt. fonderm auch von ⸗70 
Cat 36 Pf. 19 Lib — 4 Dr. In ie RS.) . 5 
fo- mie das Produkt zweher benannten @aien zu erkannt 
. aber man findet von allem dieſen gar nichts, Bribp die DW 
rechaung · der Bröde, der ÖRegeiderek 20. enthatt mantches 
Undentliche nad Valſche und Hk wiel zu gedruugee ⸗dgehm⸗ 
delt. Diejenlgen Nechrunggatten, die dem quten Reson 
unumgänsiiä nösple And, die Decimel⸗Drüche, Logeruh⸗ 
men, undPragreffienen vermißt mon gäupih. Auf dl 
Art tonwte auch dir Ausziehung der Quadrat ⸗/Wurjel wi 
Blefbeins-Iu die der Rubit-» Fönrzek fehler Fo’in en ebenſat⸗ 
etwas und auch nichte. Alle Deweile werben zwar anf IV · 
thetiſche Manler meißens durch Duchfläbenraddentunf ri 
x; aber dieſe selffe ſo unvorbeteitet ein, da feine chen? 
iiche Anwelfung hierin gegeben wird. Wie genbhalich et" .. 
jicht der Betf. dey eine gaten Nufnahine dicjes Thellt he | 


\ — -. 
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wu 4: pi 

’ ' x 
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% “ \ io. — J | | | j E N *. 
. Memoire contenant la valeur rigoureufs ete. dig 

. nem zwepten erfüelnen zu laffen, der tie Geomrttrie euthal⸗ 
tem fol, Wie wollen Ihm zwar diefes nicht eßen wiedereas - 
- then; aber er muß A befleißigen im Diefer. Fortfegung das 
Bier Vergeßne natjubsten, und Überhaupt ih) gewöhnen, 
buͤndig und umfeffender zu freiem. 


Memoire contenant la valeur rigoureufe et finie ° 
... Da Raxon de Courbere pour tous les azimuthe, = 
fur Ila Surface d’un Ellipfoide à trois are: pn 
ſentẽe reipectueulement a P’Illufire Speiete Royale 'i 
des Sciences à Londies, par Rohde, Ca iind 
au Service de fa Majelld, je Roi. de- Prufls. 
..# Potsdam, cliez Horyath, Libraire 1804. 4 
2 Bogen miteinem kleinen Verzeichaungs - Kus 
pfer aufdem Titelblat. 
ee Yon La Place in frineg Meraniguie cäefte (CO, 1a Tome, 
. 3.) ſachte Die — Galöneffer —88 Pant | Bun 
bore) für jedes Ajimush auf der Operfiäche jenes Ehipfeiued 

'- befonders mit drep:Apen, umb war der Erſte, der.chns Diele 

‚dung dienn angab, obme. folde ‚Ju sedutiten,. Der Se, 

2, VBerfe, ſchon dar andre Auflölangen (beſonders des ha re Su 
„ fen Problems) bekannt, ſetzt biefe Arbeit bler ſort, vauh 


x 
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zeige eine Methode dieſe Haibmeffer Eefkimmit und mer | ‘ 
: auszubräden, die ihm Ehre mat, Die Erklaͤrung FE N 
‚. beurlig und ſaßlich, daß ſelbſt Anfänger fie verfkehen Einnen,.. ; . 
. uud füe-biefe wich diefe Schtift überhaupt, von weichen ib 

“. aber kein faglicher Auczug mwegen’der getheilten Steihungeng 

“geben läßt, ‚Don grafik Muben ſeyn; den geübtern Wacker 
matikern aber genheit am Die. Sand geben, den Bier abe 
gehandelten Gegenſtaud Immer mehr zu vervoltommaen. nu 

... Dieſes Urtheil nehme man aber ja mit auf, als pätte Rec, 
blche ſelbſt nicht geleſen; aichtswenlger, er ſtudirt dene Ä 

. Immer, Auch Druck und Paplet iſt vorurefflichs aut de As 

. pier faͤllt etwas zu klein and werworeen aus. Br 

: Werfuch einer neuen und gründlichen Theorie bee das  - 
kallellinien. Nebſt einer Wiberlegung des Hau. - 
Een 


816. or Mathematik. nn 
ſchen Merſuches einer Berichrigung der Euftid- 

ſchen Theorie der Parallelen von J. Ignatß Hoff⸗ 

“ mann. "Offenbach am: Mayn, gedruckt und 
verlegt von Brede. 1801. 380.8 

Rein Leheſatz der ganzen Mathematik, den Binomiſchen 


‘ < 


ausgenommen bat fo viele Beweile, als der von dem Parele 


Ieliafen; worunter ſich immer Einer. vor den Audera an 
Schaͤrfe auszeichnen. An und für fich hätten wir deren ber 
raite vSllig gendig, und waͤre zu wuͤnfchen, daß geübte Geome⸗ 
ger, ihren Fleiß noch an andern Materien übten, worze es 
der Örgeufände nut zu viel giebt; alſela In Ganzen giebt 
es Immer Gelegenheit an. die Hand, den Scharifirn und 
Die E:findungsktaft des VBortrogenden zu uͤben. Gegenwaͤr⸗ 
efger Verſuch beweiſt fattſam die guten Keantniſſe des Verf. 
amd wir kbanen ſolch⸗ mit Mehrheit tuͤtmert; auch die Deut⸗ 
Uchteit in der Darſtellung iſterecht gus:. ‚Er meint, die Lehre 
von den Patalpllinien ſey noch nicht evident genug bewleſen. 
Alerdinge muß man Ihe Recht grhan; allein viele der geiße. 
den Mathematik ı Verftändigen glauben mit Rec, daß «6 
hietbey mehr auf metaphyſiſche Spidfindigtelten, ale auf, 
poirelihe mathematiſche Evidenz aukomme. Im feinen Des 
weis. zu führen, trägs,er zuerſt verfchigdene dahls abzwecken⸗ 
de Eehrfäge dex Geometrie als Vorausiefung vor, uud .fos 
daun diefen ſelbſt. Der Naum geflattet;eg wicht, "das game 

erſahren anzuführen,, welches. man gewiß mit Verhuägen, 
eſen wird; im, Ganzem bat es große Arknlichkele mit dem, 
non. Bendavid; (dans wird Hrn Peof, Hauffs Berichtigung 


BE 3 Eukildſchen Theorie der Paraſflelen Im Hten und ıotem, 


DHelte .des.Acchivs Her reinen und. angemgubten Mathemdtil, 
(das leider auch aufgehört hat) widerlegt ober vielmehz ber. 
sihtigt. , Auch fer kann. Rec. dbmabglich das; Verfahren ans 
ben, da er eine Verzeſchnung beyß en rail die In Dies. 
en Blättern aut unvollfommen ſeyn märde; allein man wird 
or finden, daß die ganze Dache ebenfalls. nicht wohl: 





ordrzung enthält, jnd wit muͤffen as dym „Den, Prof: Kaufk 
ſelbſt äberlaffen,, ob er es für nöthig Hält, dieſe Wiberlegung 
zu beantworten; Rec. würde es an feiner Stelle nicht hun, 
anni annörpigch Sttels zu errägene "" "0 8 
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ndltche Thatſache, als vieimehr zu. weit getrieben iogiſche 





NMaturlehre und Naturgeſchichte. 

Abbildungen und. Beſchreibungen naturhiſtoriſchte 
Gegenſtaͤnde. Siebzehntes Heft. Berlin, by 

Sranke. 13023. 83. 
I 1908 0. 


Zelch aung und Ausmalung voͤllig nad ber den vorlgen 
Heften eigenthuaͤmlichen Art. Beſonbers find die Pflanzen ' 
" größten Theils unfennbar. BE 

Abbildungen naturhiſtoriſcher Gegenflände, Her⸗ 
ausgegeben von. Joh. Friedrich Blunenbach. 
Siebentes Heft Ne. 6170. Goͤttingen, bey. 
Dietrich. 1804. 8. 


Mit jedem Hefte dieſer gemelnnuͤtzigen Sammlung erhat 

die Naturgeſchickte ſehr ſchaͤtzbare Beytraͤge. So find in dem 
gegenwaͤrtigen Vrſas lotor, eine neue Gattung won ſogth⸗ 
nannten Bartvoͤgeln. Bucdo atroflavus, von welher noh 
kelne ausgemalte Abbildung dekaaut war, ferner Telludo 
graeca ſammtlich nach lebendigen Epemplaren dargefefft. - 
Die Schildkroͤte At won Mogadore auf der Kuͤſte yon Mas 
‚„rodo und nabe verwandt mic T. graja,; marginata und 

. rsbulata, Nicht geringeen Werts haben die Zeignungen ven 

. ‚Cancer .dromia, elnee Oftindifchen Krabbe, von Lepäs 
anunatifera, die doch, ungeachtet der tängft bekannten eutſchel⸗ 
denden Beobachtungen von Gertit de Veer, mach Immer fie 
> das Eyelner Entenart gehalten wurde, von Verius mercenarin 

. and Pentacrinites foſſilis. Diefe neue Meduſenpalme, woſu 
"der Berf. eine in feine Sammlung befindliche Gattung ie . 
Zuͤdzkalkſtein ans Dorſetſtire gewählt Kar, man zur Verglel⸗ 
dung mit ˖ dem Im vorkgen Hefte abgeblideten Eneriniten its 

: men, da dieſe Verſteinerungen zweyer ’verfhiedenen, durch 


W 


: Ihren Ban beſonders merfwürdigen Geſchlechter von Seege⸗ 
ſchoͤpfen dee Votwelt oft verwechſelt werben. Zu den ungen 
beuern foffilen Ohſenſchaͤdein, vie zumal In’ einigen Ges 
... genden von Siblrien, zuglelch mic Elephanten + und Ahl⸗ 
vpoceros nochen gefunden werden, koͤnnte vlelleicht bag Urbiid 
Boa Arni ſeyn. Er lebt in den gibirgigen Gegenden von | 
Meord⸗ Hindeſtan, ſoll son Spige der Horner bie anf 
a a den 





Joh. Chrifl. Ulkma 
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2.).Ch.Ullmann’sminerel, Beöbaehtungen ete. 2.29 
gend tmact bie Darſtellung- derſelben uni. fo -Imtrecffantse. _ 
Mur: das Weſentlichſte davon kann und dotf er bier ende 
nen‘, um die Beognöften: auf die kleine Schrift aufmerklam 

pı machen, welche mit Bedacht geleſen zu werden verdlent. 
Das dortige neuere Floͤtz⸗ Gebirge, weldes auf Grauwacke 
uhr, Die fih an die etwas entfermtern Uebergangs und Ude. 
nebitge antıgt, —F aus mehreren, ausfaͤhrlich beſchriebe⸗ 

geri abwechſelnden Lagen von Kaltſtein, Oandſtein und 
Ehon, mund iſt durch Gänge und Sangklüfte haͤufig durch⸗ 
feet, und In feiner Schichtung gerriflen und verrädt. Die. 
untecfte Floͤtlage beſteht aus einem kalkartigen Sandſteln mil. . 
Phveolichen; auf Diefer ruhet das fogenannte Exflög, tele - 
es offenbar zum Schieferthon, und wicht — wie Einige oe, 
glaust Gaben — zum bltumlabſen Mergelſchlefer ge ort. 
Dieſes enthält bie —* Phytolithen in Erz verwandelt 
(die detaunten Brankenhrrger Kornähren u: dgl.) darauf cu. 
ben nun die ühelgen zum Thon, Kalk ı and Saudſteln ge⸗ 
Kelgen nenern Wide, welche wicht init deu menern j. Sb. in 
Toüringen, om SBarze, In Mieperbrffen u. w. beobachtee 
tennıneen Eldtzaebirgen übereintommen. Tiemal dat men et 
das Schlefertbonfibp zum 1weytencisl In einer Göhren kage 

Über dem erſtera wiebergefunden. Es ſchelat wohl Beiden 
dwhel aacerworſen zu ſeya daß diefes Gchieferchonflät vnt 
Jum GSoabl⸗ſerthon ber fonenannten Altern, Steinkohlen Be 
mariets gehort; die in Erze und zum Thrll;tn Gteintoblen 
vertwändelten Veberfon: von Pflampen, die ſich dasin finben, i 
ſorechen zu deutilch dafür. Wie Mich die darauf’ Hegenden 
iduee zu dee neuern Fi⸗ Bormaıkon ia andern Segenden 
derbalten, IM zwar nicht fo Mars imdeffen ſchelaen Re toh ale - 
'ans.tır-Perlode der Oltbung bes Fistz : Sunbfleins; uns attr⸗ 

‚rer Floͤd iagen herzuruhren. Neuered oeniäene unb de vnders 

ber meuefte ſonſt To weit verbreitete Fub kaltſtein mie Serge 

ſabbfen Meint dort'ganz zu ſehlen. Seht gut und Harald | 
ARE beſchrelht der Bf. alle Arten von Photolithen, bie man | 17 
Jrbt In dem Frankenberger Geblrge Beobachter Gar, und wier 
überaus gut gearbeitere Rupferrafein erläutern diefe Veſchrei⸗ 

ine, Der Bf. bar fi zugieich bemüht, die Perisden der Dies 

tat Bildung Im dieſem Geblege zu erforigen, umd glaubt deten 
„Hein In deutlicher Mbfonderung demortt zu tades. Diefer Beed⸗ 

wdtumg gemäß, 'wiieeiet umd-befchuelbt eu die’ vorkönmens - 

ben merauiliſchen Boffilten in zwey Abthellungen ) de aus der 
Herſten, 2) die aue der imedo — — a 2 
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kung erpeugtenoflilien. Glalche Foffillen, welche aus Sep 


driiten  Abthellung 


Bidangs » Perioden herzuruͤhren f@einen , Werden In dar 
befchrieben. 8* | 


v 
I. \ 


Geognoftifche Unterfuchungen. über die Südbalt 
- fchen Länder, belonders über das.-untere Oder 

. gebiet; nebfteiner Betrachtung über die allmih 
lige Veränderung des Wafferflandes auf der nört. 
‚lichen Halbkugel der Erde, ünd deren phyfilc 
Urfachen, Von E. F. Wrede, Prof. der-Mr 
thematik etc. in Berlin. "Berlin, in der Schip 


. pelichen Buchhandlung. 1804. XX und 1335 


Mit 1, Kopf. 8. 


| , Skon Im Jabee 179% . ai von len Out cn 


Soelſt .antır dem Titel: »Geologiſche .Refulsate md 


: ‚Beobachtungen Aber. einen Theil der Sodbaltiſches 


Laͤnder.« Man darf aber die neuere ‚hierzu benrchellnk 


Schrift, nicht für eine neue. Auflage oder Umarbeitung kt 
tere halten. : Die Ältere beſchaͤfftigt ſich mit elner auſſthe 
Alichen Beſchreibung der genguoftiicen Wechälnifie, ut 


. toren uns de fünhaletfihen Länder, oder das Flußgediet If 


Odar erſcheinen, und legt die Gedanken des Werf-ühe 


Earftehung diefes Kaͤſteniandes dat. Der. Verf. würde Wr’ 
leicht Manches In jenen Bierchen Gefagte jehe decichttzes 
aber dazu hat er menigftens die vorllegeade Schrift nikt dv 


/ 


‚fimmts. fondern dieſe glebt mus einen. kurzen Aleherhlid MM 


Beſchaffenheit des untern Oderthaies und der wit den Uſen 


der Oſtſee thells, laut meaſchlicher Tradition, thells nah W 
verwerſllchen Zeugniſſen der Matar vorgegangenen Verla! 
rungen, und geht von da zu Debhachtangen aͤber din ol* 
meinen Waſſerſtaad auf der. Erdkugei and zu dem Dit 
bergeleiteten Gedanken von einer· Veraͤnderung u 
Schwerpunkts Diefer . Kugel: über, welchen ‚der De. 
fon in den neuen Schriften der Gefeliſchaft male 
'  forfbenper Freunde zu Berlin III Band S. 198. 
wiewrhl nicht fo ausführlich vorgetragen. har; Alt 


x 
Lk: 


derfelbe ia Bryug auf Mefen Gedanten- vorlage, IR-Ahil' 
charſaunig, und ſo wie der Sedante ſeidi Waͤſt — 


777 
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E. F. Wrede's geogaoft, Unterfuchungen etc. 328. 
Mer Verf, ſolgt Im-felnem Ideengange Schritt vor Shui 
ben Thatſachen, welche geprüfte Wenbachtungen als gewiß 
 „dargeftellt Heben, und. entwichelt ans foldhen Reſultate und 
Saͤtze, ‚die feine Hauptidee unterſtuͤtzen, durch Berechnungen, 
gegen welche ſich nichts elawenden läßt, ſo lauge die Erfah⸗ 
runssſaͤtze nicht geradezu umgeſteßen werden. Er nimmt 
: > fermer zue Erklärung ſeiner zur Zelt nur noch durch Soluͤſe 
— abgeleiteten werinuthlichen Thatſachen keine andern Kräfte zu - 
Huͤlfe „als die welche wir kennen, und In der Natur immer 
ort wirken ſehen. Hierin follte der. Gang feiner Unterſu⸗ 
Et "Hungen. von jedem, ber. aus geologiſchen Beobachtungen Mes 
„ſultate zu ziehen gedenkt, zum Muſter angengmmen werdens " 
dem offendar ‚werben alle ſichern und wirklichen Fortſchtritte 
!ln der Geologle dadurch fehr aufgehalten, daB man noch ims 
. mes zu -freygebig in der Beſtimmung ungebenter, uns aber 
in der That nicht bekannter und yicht begreiflicher Kraͤfte , 
welche die @rfcheinungen,, die fi uns fo groß darſtellen, her ⸗ 
vvorgebracht haben follen, Wir dürfen, wie der Verf Sehe. 
. ‚elcheig bemerkt‘, gar nicht daran denken, in der Seolagie ir ' 
geud ein ficheres Gedaͤnde aufzuführen, fo fange wie ung 
. sche ſtreuge darauf ‚einfchränfen, nur. ollein aus ben undes 
tauuten phyſiſchen und. chemifchen Geſetzen unb aus der An 
=. wendung derſelben anf eriwiefene Thatſachen, Reſaltate zum . 
Behuſe einer Geſchichte ber Erbe, oder vor der Hand nur 
der Erdrinde zu ziehen. In einigen andern Bemetkungen, 
00) Vorſtellungen, auf welche ber Verf. von ſeinem Haupt⸗ 
acdauken nebenher geleitet wird, finden: wir nicht ganz dirfelbe 
. Dehntfamfelt angewendet; und in feiner Art, bielenigen zu 
beſtreiten, deren Lehren, ‚oder auch nur derem Drobadtungss - 
weiſe won der —— find, haͤtien wir einen mil⸗ 
deern, weniger abſorechenden Ton heyfallswuͤrdiger gefuuden. 
Dieß iſt unſer Urtheil Im Allgemeinen; doc der Gegenſtand 
ſowohl als ſeine Behandlungtart durch den Bf, find werth, 
"daB wir unfere Leſer mit beuden genauer. hefannt machen, und 
ihnen den Ideengang des Vf. Im gedrämgter Rürze-vorlagen. 
Benerkungen über die Wichtigkeit der Unterſuchung nie 
driger aufgeſchwemmter Kuͤſtenlaͤnder für de Geognofie, mas ' 
nr een Anfang. . Wir bezweifeln ſolche im Mindeſten nicht, 
und wir muͤſſes beſonders dann der Meinung des Verf. beys- 
tteten, wenn ſolche Unterſuchungen mit dem Gcharifinn und .. 
bein umfaſſenden Blicke angeſtellt werben, me weichen er | 
De ſelnigen angeſtellt Hat, un winn fle won bochen Gender 0 
16 a gr BE 0 | ni: 
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weankten avckehen, welche dee Geogneſte alleia währe fm 


ſa eſ. Hiermit werden aber auch gewiß afle Georneſn 
einſtinmen, nad der ſpoͤltelade Zen, In welchem der. Beil, 
©. 2 von ber won. fo Birlen ale wichtlger angeſe henen Untch 
fu@ang der. hoden Webirge redet, iſt ebea fe anbillig aid fie 
Tadel unverdiene Kt: Die hoben GSeberge ‚hierin wicht ala 
we mehrere Imeereffante Gefiktwauntte und weit Muhr 
Auſſchuͤſſe für Geognofie dar; ſondern ‚Ihre Mnterfuhun it 


hetbſt ieichter, da die Form der Betqe und Thäler, der Dep: 


pyau u. fi ww, vlelmehr von der innern Secuklur der Erdeiadt 


da ſehen geben, als Diefes in den niebrigeen Ländern der Bil 
Mr : Es vohrden wohl nice wieie aufklärenze Reſuitate os 


der Deorbachtuag ber lchtern zu jiehen fenn ‚’ wenn bie dit 


erſtern aicht vorausgegaugen wäre. Ueberdieſes daben wehl 


unter zebn Seognoſten, neue Gelegendeit, irgend ein ger 


“ feres oder deivetes Gebirg ya umerfadm, wenn es dan 


zehnten verſtattet ik, Diieberunzen und Seekuſten auf ene 


fü ausgedehnte Otrecke zu beobakkten , ats diefe beobahmt 
werden muͤſſen, wenn etwas dataus gefchioffen werben Kl 


Geb: mohl verdient dagegen der vom ‚Werk gegebene Dit 


beachtet Zu werden, ‚daß die gedanoſtiſchen Usterſnchunet 
mie der Frage Aber did Biſduag der Gebirge, Zorn 
Codte der Formen des feſten Erobodens überhaupt) anfanıın 


und erſt, wenn dieſe beantwortet if, zu Ger Frage übt 
die Enrehung der Gebirge · Maſſen abergehen muſſen 


Der Beautwortung dieſer gmegten Frage ſehit «6 und vod gun 
‚an Maleriollen nicht: ſowobl, ats an ficheen Geanblaͤn. 


- Ir Anfehans der erſten geht Die Sauptönrfirlung des Bat. 





dahin: *das ſtroͤmende Hohenwaſſer / alſo ber waſſeeige * . 


uderſchlag aus dee Armoſphaͤre, Sat unter Wiltwirfine 


»Wellenichläge des: Meereo dry ber -Wiidang ber Der; 


weder, welches chen fo viel fagt, bed ber Einnrfiing der This 
 nter, fie mögen trocknes Land, aber mit Woſſer Sebedtifemi 


faſt alles gethen.«, -Dife Voeftekung ih and fur ifeb, 
zemelu als die ichtige anerkannt, umd-nur wenige Gevieccn 


ſacten Ihe noch oee jonberheren aus ſaeiferuden Hypeiheſea 
Etgeten zu ſeen. Dem. Hro. Geheſmen Rich heit 
Voeleingen gebber das Werdienſt, die Wiltung der Cebit 
formen durch Höhen » Maſſer zuerſt ausführt — 


Zehtellt zu. haben in ſeinem berühmten Auffeger, Kt 


anpa Tier Thäler (I. Kolges minsraisgiige Anpdnbianeet 


I 7 DE 


. “ \ i " u . . J H 
. \ 


E. 2, Wredes groget Vonifuchungen. etc. 933 | — | 


Berkiusung 03 dem Wrrhaften der Weite, und bewerkt 
®. 17, daß der Anfang der Eintiefang des Waſſers ugs 
Rreitig on von Küften derſelben zu ſuchen ˖ ſey; daß da 
de erſte Kr; entſtanden fey und den Abfluß 

Wehen von den Hoͤben mach ſich gezogen haben miete 
*. un bieten die —* Serkuͤſten eine merkuue ⸗· 
Age Erſcheiaung dar, Ungehenede Bloͤcke von den Älter 


kn Gebitgearten, Grauit und Gnent finden Ah an. und 


a der Oflfee und im mwiebırn Obdergebiet, iſolirt In’ dena’. 
mwigefhwemmten Boden. Got man Wiefe als Ueberbleib⸗ 
A von Grbirgen und Bellen anfchın, bie ſich an derſelh⸗ 
ww Stelle, wo ſte jetzt legen, befanden, umd hier zerſtoͤrt 
vorden, umd in Rd: zerfadden And, ober: haben die: Bin 
pen diefe Trämmern von den enıferaten ‚nach heut zu Tan 
e verbandenen Yrgebirgen herbengefühtt? Sind: fie Im 
ehtern Kae welt bergefchwemme worden, oder erfltedten 
iS wenisftens von jenen Sebirgen lange jegt aber zere⸗ 
Körte Atze bis nahe an die Gegenden unſerer Niederanden 
ir, wo wir Die Bible Fliegen fehen? Der Verf. eriäne 

Ib für dos Herbeyſchwemmen, und Iäugnet ſeibſt dae 
demaltge Daſeyn ſolcher fangen bis in die Üliederungen 
‚erein veichenden Bebirasarıne. Wenders aus guten Gruͤn⸗ 

en, zu welchen wir mus den. elnziaen nicht rechnen kon⸗ 

ıen., welcher von bee Berfplebenhrit dor Struttut und 
fung, z. B. der Graultbloͤcke, die Mich in Kleinen Dis. 


krikten ‚aahe bey einander Anden, hergenommen if; Dean. 


Hefe mämlide Verſchiedenheit findet men > ©. an dm- 
Breuitfelſen eines jeden nicht zerärten Gebirqes ebenlolls, 
vo doch alle Abrigen Limfände darthun, daß dieſer fo vere 
Sieden gemengte umd- geformte. Gtanit boch won einzig. 
Jormtation iſt. Zu den. weit beſſern und ſchon fuͤr A 
Mein 'Hinrelchenden Gründen yehö:t: daß bie Biäde, wo 
nan fie mar irgend hat unterfuchen Ehanew,. auf und in 
en Schichten des: aufgeſchwerumten Landes legen, dos 
Brauntohle , Torflager, Lager mit eindemengten Verſtei⸗ 
rungen und Bernſtein⸗ Wiufchel s Dänte. u. f. w. ihre 
Anteriagen ausmachen, Die fangen Huͤgelreihen, die aus 
olgen - Trümmern beſtehen, konnten vielleicht manden 
riclten, wenigfens Bier anf wine Zerftönung sinus Urge⸗ 
Hg an Ort und Stelle zu ſchlleßen; ober and bagram 
Ühee der Verſ. erhebliche Einwendungen en, und Umſtaͤn⸗ 
% mathe vice In. Diton Bälın Dec nd 7 | 
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Anſchweumen hiaweiſen. Hat men Aabierum Äberzengt: h 


koͤmmt man auf bie ganz natuͤrliche faſt zur Gewlßheit mer 
dende Vermuthuog, daß das ganze flache Land um dit M 


fee ber bis an die hoben Gebirge, ehemals en einziges di 
weit tiefetes Meer gewefen fey,. welches: die von bein Urgeſte 


- .. gen und befonders aus Ihren jetzigen Thaͤtern herabgefuͤhnn 


Schmmer ausgefuͤllt haben. Doch auch eine geraum dA 


nad) dee Dadurch erfolgten. großen Erhöhung. bes Meerbedem 
muß detſelbe moch von! kem Gexwaͤſſer bedeckt geweſen kun 


dafür ſprechen deutliche Urfunden, uund nur allmahlig hat hd 
bie Oſtſee bis: zu ihr⸗m heutigen Waſſerſtande —— 
| 


:Diefer Ideengang Führe: den, Verf. auf die befannte Wretnle 


tung: daß ſich noch Im den neuern Jahrhunderten der Be 
ferftand der Oflfee vermindeit dat. Er erwaͤhnt der vrrſcie 
denen Erklärungen, die man zelther von dieſer Erfcheiaum 
ju geben ſuchte, und zeigt wie umureſchend fie ſind. 


> germeintliche' Junahme Ser erganiihen «Körper. anf dee CM, 


die Ausdänftang des Meeres ,. Die angenommene. Berath 


ruug des Eifes um die Pofe koͤnnen nice Did Urſachen dem 


ſehn. ©. so dewriſt dee Verf. Busch Tine nicht fehwere Aus 


rechnung, daß ſeibſt das Schmelien aftes- wapercheiniid it 


den Polärgegenden befindlichen Eifes dem ſaͤmmtlichen Ri 
waffer "auf der ganzen Kugel eine Sehr geringe Schöhung o 
ben würde; fie kann taum 1 Buß betragen. 


Wir kommen nun zu dem Hauptgedanken des Verf, de⸗ 


fen Auefahrung der größte Theil diefer Dchtift gewidmetth 


geqenuͤber ſtehen die hoͤchtten Länder umd Gebirge, uner de 
nen: die betraͤchtlichſten ziemlich genau im einen van Diem, 


Man kann die Erdẽkugel in itey Halbkugeln abtäriien, 9 
daß fih auf der einen faſt alles feſte Land, und auſ der IM 
dern fapt lauter Waſſer mit dinigen Laudipigen und Zu 
und der tleſſte Dczan befindet, Dieſem clefſten Ocean 


nund Schweden, durch die Alpen und das feſte Land von! 
ka dis am deſſen Suͤdſpltze gezogenen Kinie bin llegen. = 


gegen finden ſich in Neubolland umd andern großen: 
Foſeln keine Geblege, die den Schweltzer und Tyroler Anh 


eher auch nur den nordiſchen Gebirgen am Hoͤte · gleichten⸗ 
imen. Dieles zeigt, daß die Auſtraliſchen Inſei⸗ Grande 
, dat 


s 


Tafeln umd Gipfel’ der tüblichen Hohen Gebirge fi 
Baſis In ungeheuren Tiefen unter der Oberfläche des Detiw 


Akon und ent aige Duyorbre, farm. Bpwhpr,.e 
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nan fagt! die elae Haͤlſte det Erdkugel iſt tiefer in das Waſ⸗ 
er eingetaucht als die-andere, die größtentheils aus trocknen 
dande beſteht, umd "deren Meere Gt weitem nicht bie sul 
ver ſuͤbllchen großen Ocsanıe haben; Waͤre anm der fee Theil. ' 

Hr Erdkugel tings um feinen Mittelpunkt durchaus von gleiche, 
beihiger Dichtigkeſt und fpreififihent: Gewicht: fo müßte fein: 
Mittelpunkt Telbft Zugleich dee Schwerpunkt der ganzen Rus 
ul," oder um afltonomifch richtiger zn forechen, des Sphaͤrdids 

pm Die Eeſcheſunag, die wir an. der. Lage-der Dane . 
hahtwehmen, könate nicht ſtatt finden, fie wäre ſchlechtet⸗ 
ng6 aamdglich; Dean das Waſſer wuͤrde ſich na den Ge⸗ 

Gen Ber: Bihmware, und nach. ben. Weränderungen- die der. 
mſchwung dar Erde im biefen hervorbrlugt, vercheiten, d. . 
leithlormig, und nar fo; daß es ſich nach dem Aequatot, ale 
m größten Rotationo⸗Kreis zu anbaͤuſte. Sin dieſem FZalle 
süßte es Im der helßen Zone 10500 Pariſer Fuß doch ſtehen. 


kber wir finden. die Sache ganz anders; die helße Zone ent. 


alt mehrere ſeht ausgedehnte feſte Länder, die hoͤchſten Ge⸗ 
lege, auf der einen Oeite zwar. einen Theil des großen Oee⸗ 
a6; aufder andern aber. nur ein Merr von verhälmigmäßfe 
er maberrädhtlicger Tiefe: und in-Den. Gegenden, wo die 
hwächere Rotation base evockne Land fichen laſſen ſollte, iſt 
ag unergeändlicge Weeze, : Dre Verf. zeige wieder durch Bea, 
nung, daß ſogat das. atiantiſche Merr ben. groͤßten Thell 


tus i aſere nur det (drehen Rotasioman Erde vectanichc 


hd daß biefen Meer ein. falt ganz trvcknes Thal ſeyn wände . 

ran ſich die Ende nur in 96 Stunden: um ihre Axe drehete, 
e 4 alſo umter. dirlen Umſtaͤnden gar nicht möglich, daß 
er Mittelpundt des feffen Gpbärelds zuuleich der Schwer⸗ 
inet bes ganzen mit Waſſer bedsciten Eröballs ſeya kann y 
ndern eine Eycentricitaͤt des Schwerpunkts wird zug; 
hatſacht, Die aus diefin emolefmen Vorausſetzungen un⸗ 
derſpeechlich folge. Findet fie ſtatt, oder mit ar dern Wor⸗ 
, in die eine Hafte Des fehlen Sodaͤroids ſpecifiſch leichten . 


e. Die audere: ſo werden die Fluͤſſigkelten, welche leichtem 


le die ſeſte Maſſe Mad, ſich auf. dlefer Seite mehr auhaͤufen, 
e andere. Hälfte ‚größtentheils. troden laſſen, iind dadurch 


we aeue Opbärsidifche Waſſerflaͤch⸗ bitten, bie Ihren Schw een 2 


unkt wleder im der Mitte hat. Wir wiederholen eu: ‚es. 
wieſens Thatſache/ daß dieſes ſo iſt; mom würde dem Berl, 
matecht hun, wenn mag es Hybotheſe denen wollte; aben 
.. Ze — der 


 ,. telffen, als Die der allgemeiuen Ea ‚ deren Wirkungen sale . 


bdes Innern unferer: Exrbe er — And; fonderm wie cine 
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der —* und die be (lhtunfle erſte Da. —* 
die, —* ans, (bar und iſt nen, m ". 
iefe Thatfade eier, —* Berkiadung it enter 

aus * reine Beognofte entnemmenen, enen, (über ihı = 
weite zu einer tirkiichen, aber anch (ehr (barifinnigen Mr | 
votheſe, mämlid zu dem Seh: daß die Kisenseiciik 

des Samwerpankee nicht von jebee ——— + ode 
nicht von jeber Yipfeibe. war; fondern daß ſie erſt 
nach und nach entſtand; Da der ex. Schwerpunkt ver⸗ 
ruͤtkt wurde, Die een ‚von von ungeheure Flathungen 
nnb —— an Ainen Bande, Die Heberbfeli« 
fet von Seegeſ. pfen Ai fe nad dwar bis Fl einer 
Hoͤhe von at bie ichntaufens auſend Fuß Über der heut 

fläht, und andere ſicher⸗ Bereife, daß fah age. Aehige (ehe ſeſte 
Sand ebedem Meeresgeand Wat, führen dahin, ud ge Inge 
net-Olieinand, daß das: Meer von den Gehigemabgenräug: 
feyn mul. In dieſem Gage Ans bie Veologen Ani; aber 
‚le Gaben ſehr verſchleden⸗ Mittel und Kräfge auszuſtanen 
geſocht, um Die Act wie diefeg iugegangen feph fell,..de 
zu machen. Unfer Vf, will dazu teine-anderm Kräfte anfgeboreg 


% 


ih 


“fü den größten und In den Pleinfien phpffen 


- erfehnens er verfange nur ——A nicht on Sagen | 


wie ji einer foldhen —* —ã en, | 
belue ungsheuern ‚Hevolntionen, ring 1auals 0 Veränderung 


ven nicht fshr: mertliche Veränderung, befand a 
wer an der Oberfläche, as dem vom —— * 
eltrheen entfernten Thelle Oryp 





" entfichen und fortdeuern minßte. Diife 
— bien anf mauie ine vrefense do 





ER, Wrede's geognaft: Unteefüchungen etz. gar 


"jener Torten, ohne daß Bin — a 
furchtbaren Setuen bange zu meiden braucht, Karma ©. er 
de Abnahme des Waſſers In: der Dilfee und andern - 
"den Meeren noch immer fortgeht, und eine Folge Daven-ifr 

fo zeigt ſchon die Langfameekt, wit 24. fie fortſchreiter, 
nnd weiche fie nur nach Jahrhunderten merkdar macht, wie 

> eilachplig die ſer Pıocıd foregeht. -- Cine * merkwaͤrdige 
Beobachtung erhätt dur ch die Vorſtelung des Verf. Licht um 





Zerere e "iubemm: fie smateich — SeRduht | ' 
auf weigde. Ach Diefe Beufiehung grandet. Wir willen, daß u 
> De: Menge der auſtraliſchen Syufee, die duech * — 


werden, bie In Diltung, Oitten und Opräche ſich deutliich 
als die Ueberbleibſel eines. einzigen Volles darſtelen, und 
. sie begreifen nicht wie déeſe Böhler bey denen Seine Opuß 
von deu au weiten Seeretſen noͤhigen Keuntniſſen zu finden 
mr die — * Iunſela mit Ihren Kelonten bevblbern 
benuten. Nach der Morfiıllung des Werk. aber: And diele 
dJuſein nur Die Geblrgeflachen eines zufammenbängenben all⸗ 
mäbltch aber untergetauchten Bandes, utıd das Wider Ihrer 
Devblterimg ſchwindet, wie alles Wunberbäre wor dem Bi 
‚ te. der ahufilhen Weiche verſchwinden muß.- Bene Ädrigmd 
! der. Werf. nucdaus mar ein einfachen, einmaliges Zuruckzie⸗ | 
} des Waſfers atinehmen, wenn er nicht ingeben will, - . 
Daft folches wehrere Male am einen Ort, den es ſchon ein⸗ J 
| 
h, 


Merresſtrecken ——— ſtud, von Bbllberſammen bewohnt‘ | E : 


=: 
%; 


mal verlaſſen hatte, wieder zuruͤckacketzet fen: fo tinnen wie 
” derin nicht derſtimmen. Es ſt nicht wahrſcheiufich, 
gewiſſe, offenbar in entfernten Zeſtrͤumen auf einander 
—— Bilbungen von Geblrgetagern und andere Veraͤnde 
. Mangen unter einem und demfelben Meere vorgegangen ſeyn 
follten. Es kommen Erſcheinungen vor, dit das Joräckzie⸗ 
: gen und MWiederkommen der Gewäſſer deurlich zu bewetſen 
ſchtinen; z. D. die‘ verſchiedenen Sanaformationen, : wo 
Senona und Ausfällura in ganz ver@ledenen Zeitraͤumen 
Ab wisdeehe't haben. Die ben manchen Oangen ſowohl als - 
— Bilttageranden Ach aufdriagende Vermuthung, deß fe nme 
| ein Theil der vom Surhdfichmen der Fluthen bewirkten oo. 
4 3 und das Vorkommen von Pflängen nnd 
| Uheens Die, nicht zu dem Maſſerge choͤpfen gehören in Pa: - 
1; *8 wieder von neuen unter dem Meere geblideten 
bedeckt And, gebbren ebenfals hieher. Es wider⸗ 
ns — ein ehemaligen Dieder holung ur | 
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feißen Begebenbeit, der Vorſtelluug des Verfafſers Im mins, Ä 
deften nicht. Der von ihm erforderte große Zeitraum wird 


nur dadurch wergrößert, und diefes moͤchte wohl der geringfs 
Grund zu Zweifeln fun - Ä 


Mieß ii es, was wie unfern Leſern vom Inhalte des 
weſentlichſten Theiles ber vor uns liegenden Schriſt, am⸗ 
ſtaͤndlich darlegen zu mäflen glaubten. Wir haben uns bes 
müßt, Ihnen feine Gedanken unverfiefle wiederzugeben. Wie 


Soßen, daß man unfee Udtheil daruͤber der Gerechtigkeit ame 
- gemeflen finden wird, weldies fär den Verf. durchaus yiw 
fig bleibe, fo lange er die Grundſaͤtze nicht verlaͤßt, bie er 

ff‘ fuͤr die Eiarichtung einer richtigen und analogiicen 


Schlußſolge in geoguoſtiſchen Unterſuchungen aufgehelt Kat. 
Er if haen In dem nur gedachten weſentuchen Theile feiner 
Abhandiung wirklich treu geblleben; ‚gegen das Ende derſelben 
aber, ungefähr von S. 106 an, behandelt er, weriger bes 
feledigend „; Segenflände, Die er füglich mie Stillſchweigen 


biste Abergeben moͤgen,. Die brfannte Beobachtung des 


 Bortommens von foſſilen Weberreften, ſuͤdlicher Thliere und 
Pflanzen. in den noͤrdlichen Climaten, bewegt ihn, ohne 
: Bedenken eine: geoße Veränderung in der Gchlefe.der Eile . 


- BR anzunehmen. - Er ſteht nicht an, die Beobachtungen der 


+ 


genern Aſtroaomen, und befonders Die von Laplaee über die 
fen Gegenſtand, wenigstens das darans gezogene’ Nefaltat, . 


daß jene Veränderung fih nur in einet ſehr engen Gräne. 
Galce, für unrichtig zu erklären Er flüge dieſe kübne Wer 


hayptuna-auf alte unfichere Nachrichten von Hipparch umd . 
Erathoſtenes, obgleich die des Erſten fon won Strabo 
verbaͤchtig gemacht worden find; und xbgleich volr Hey uafern 


Fortſchritten der. Aſtronomie gar nicht nöthig haben, die 


. yagewillen Angaben der Alten mic den Beodachtungen unſe⸗ 
ter Zelt zulammen zuſtellen, was w:o In der That nicht 


thun dücken, ohne Verwitrung zu veranlaſſen; Kenn wir rolle 


fen. zu gewiß, daß die Alten In Beobachtungen biefer Ast 3% . 


welt Hinter uns zuruͤck waren. Cr glaubt, durch einige Des 
technungen, welche aber auf ſebr unficheren Vorausfehtrugen. 
gegründet find, ‚zeigen zu koͤnnen, daß eine vormalige ſeht 


große Schlefe der. Etliptif, und eine Veränderung deiſelden 
mit feiner: Hypotheſe In enger Berbindung ſtehe, und daß dir 


Ä —*7 — dieſer Schiefe nach, utzo hach in. sermihbertem Ver⸗ 


Alta 


Jul . 
’ | 

*1. u 
. , r 3 


j 
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Rast Rute; Do mocht errauch die Denmikang: Def 


—— —— — — — — | 


fein derſelben, welche vieleicht von dem’ älteften Menſtherge⸗ 
ſchlechte bewobnt werden ſeyen, etſt hleruͤbet naͤhere und def 
re Aufſchluͤſſe neben ' kännten. Doch dieſe Gedanken finb . 
wvicht ſeht ausgeführt, und mathen eigentlich nur einen Ans 

. Hang des Ganzen aus, welches datum wit minder ſcharf⸗ 


N 


E. F. Wrede's geognof. Utefachünge etc. Bag 


"unter den foßilen animaliſhen NUederreſten bis Jetzt dem 
menfchlihen Gebeine gefunden worden find, verdächtig, und. 


glaubt, daß "Unterfuchungen in der :@fdfer und anf den San 


ſinnig und wa bleidt. 


Boranik 


\ Flota Britannien; auctore. Jacobo Bdugedo Smith; 


— — — — 
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M.D. Societatis Linnaeanae praefide, etc. Re: 


eudi curavir additis paſſim adnotatiunchlis J. J. 

. Roemer, M. D. Kol. I. ı Alphab. 5.Bog, — 
- Vol. II, x Alphab. — —Turici, wei⸗ 
Geſſmnerl. Abccciv. 8 3 DR. HE. 


Sutte Keith, Fl. it ven Pitangenforfern ſchon fo Vai 
-Wannt, daß wie fie bier nur auf dieſe fchöne Ausgabe 
derſelben aufmerkſam machen, und den Herausgeber bitten, 


Die folgenden Theſle mit mebreren aan Am Anmers 
Zungen, aus dem Schatze fein botaniſchen Kenntuiße, 
de betelchern J | - 


—R d 


Vowatth Belefe an h Herrn Hrofeſſor Kur Spten | 
gel zu Halle. Ein Anhang zu feiner Einleitung 
in das Studium ber kryptogamiſchen Gewaͤchſe, u 


fie die Beſitzer dieſes Buchs; von Dr. Fr. 
Weber. (Mit den Motto: Multum magnorum 


» Buchpantlung, 1804: 7 Bog. 3 in ge 
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virorum jüdicio eredoj aliquid tamen' & meo 
Vindice;) Kiel, in ber neuen akademiſchen 
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. Qu Verfaßer überzeugt, daß Moanchee in Sorengel 
kannter € niet 


fich dar. Er bedauert es in dem erſten und zweyten Vriehe, . 


daß jener in ‚feiner viel gelefenen @cheilt „die Algen und 


Schwaͤmme ganz uͤbergehe; Keine Definition von den 
Erpptogarhifhen Gewaͤchſen gebe, und body die Definition 


des Linnd und Willdenow fo fireng tadele, und bey deu 
- Iren Bergielhungen der Krypiogamen mit Sernal ; Dfiän 
zen faſt immer nuf die ſelteuſten Arten als Beyſpiele an 


5 fouͤhre, was dem Anfänger fehe unangenehm feyn mäfl. 


Hierauf tuͤgt er eG, daß dort von den Dpegrapben br 
bauptet werde: fle wären den Salidluͤthen aͤhnlich; und 


‚ yow. den Barnträuterns es zeige fi bey dem meiften der⸗ 


falsen nichts, was auf Duplieität der Befruchtangewerl⸗ 
- zeuge ſchließen laße; und es doch gleichwohl im ber Fohee 
Ser. von ihnen beiße fe pflanzten fich aus Gäcmt 
»fort« da man ſich denn beyde Behauptungen mit elaan 
der. verelniget nicht leicht als wahr umd wichtig denken 

dane. Er mißbilliget es fehr, Daß dort dag Daſeyn ol« 
die Abweſenheit des Annulus als das elnzige Mertmel, 
weldes man von der Geſtalt ber Fruͤchte entlehnen tant; 


angegeben feus da es doch hefannell), nach Weohrs Oblert« 


bot. vier Haupt Artın von Kapfeln, geſchickt, die erſten 
ſypnematiſchen Einthellungen jener Gewächfe zu begranden 
gebe — und zeigt dann Herrn Gprengel” ansiägrlit 
wie bey Deſtimmung, Beſchrelbung umd Zeichnung der 
einzelnen Gattungen und Arten; fo wie auch, ihrer ve 
dora Theile, in jemer Eſnleicung fo Weanches offeabet 


. Welt genauer und richtiger hätte Beftinme, beſchrieben und 
gezeichnet werden können und ſollen, als es, lbeider⸗ 8: 


ab 
| färben ſey. Indem dritten aud ulerten Briefe —* 
vieder eben fo höflich und kalt, aber daher nur dee. dar 


- fer das Undensliche und Ungewiße, "das Mangel fie und 


Irrige, was. dort, theils im Allgemeinen, theils von de 
. rinjelnen Gattungen und Arten der Laub. und Alte’ 
(Leber⸗), Moofe und der Flechten geſagt und behauptet WOH 


ben ig. Und nachdem mum Der Merfafler dem den Dun 


„an \ —* w._ 
J 


am — — — — — 


._- — 


- — — — —— ———— — —— — —— 
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ſeſſor fo uͤberall artig zurecht gewieſen Bat, -geßeft. ee 


‚(mit einem Surfer Holmfkioldia- fanguines, ) 


RU Arten, die alle noch in 


\ 


ae 


‚frepnrürhg, daß auch er da, wo er Im neue Irithaͤmer 


gerathen zu. ſeyn uͤberwleſen werden koͤnne, ſich gern beleh⸗ 


wen, und ale Wahrheitsfreund und Forſcher von feinens 


 „@egnee. ſich germ zu recht weiſen laſſen werde, Das bos 
taniſche Pablifum, was Immer dabey gewinnt, weh 
awey Ihm fo ruͤhmlſchſt bekanate Männer einem fo fdinfes 
‚ sigen, Begenftand, als die Kunde der Arpptoganılichen Gar = 


waͤchſe iſt, wiedecholt unterſuchen, wird dieſe lehrrrichen 
Briefe mit Nuten und Vergnuͤgen leſen. Zn en 


 Bhytographifche Blätter. _ Verfaflet von einer Gen. 


Sellichaft Gelehrten. und ‚herausgegeben von 


@G. F. Hoffmann, Prof. etc. Erfer und zwe 1. 
tes Stück ı Göttingen, bey Schröder. 1803. 
broſch. 8% Bag. wmie.g ausgemialten 'Kupfern, 


, 8. 1 Rę 16 3. 


der Ofrenegeter fin der Mortrde —— 
»mit fo vieler Thellnabme unterfkügt worden, dag —* 


»Der Plau zur Errichtung einer literaͤrlſchen Verbindung, 
. welche allein die Aufnahme und Verbreitung der wiffens 
»[hafttihen Pflanzentunde zum Endzweck bat, — fage 


piſt gleich. Anfangs 


»märtige  phptogtappliche: Blaͤtter ‚herausgegeben werden: 


»konnten, zu deren weitern Fortſehung die folgende Ans 
‚»gelge der Mitglieder keiner weitern Verbuͤrgung bedarfe 


Mach Angabe dieſes Verzelchniſſes fämmtlicher Ehren⸗ ordent⸗ 


Ucher ober aktiver und außerordentlicher Mitglieder jene 
Beſellſchaſc, an der Zabl 72, worunter man mit Bergaüs 


gen die tuͤhmlichſt bekannten Namen: unferer vorzäglichften 
Pflanzen » Forſcher erblicken wird, findet man denn: bier fo 


vichtig zeichaen ſich aus: Novae Species Planserum Ca- 
 ‚peoliam, vom: Hrn. Riter Thunberg, und: Supplemen. 


"ta ad Obfervarianes boranieas, vom Hrn. Prof. Retzius, 


— indem 


man Ans jenen ſchoͤnen Beſchrelbungen über 50. neue Ka 


Hflangen· Arten, and aus:diefen-Zufägen seihfals einfge | 


vn Spec. Planarum von 


, FR 


2 MWilide⸗ 
N x 
% x [28 
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Willbenow fehlen, kennen lernen Eann. Auch find bie Ber 
nädft vom Herrn Peof. Line mitgerheflten Beobachtungen 

äber Cardamire hirfata und C. fylvarioa, neh welchet 
jeme vier, diefe aber ſechs Staubfaͤden bat, und in Deurftv 
land einheimiſch iſt, fo wie Ebendeſſelben Bemerkungen 
üser einige Arten der Gattung Carex, nicht meniger Iehr 

reich. In den, Äbrigen Beytraͤgen aber, worin z. B. dt 
Hetausgeber einige Afters und Ehrenpreis» Arten,» als 
merkwuͤrdige oder feltene Pflanzen aus dem botaniſchen Bit 
ten zu Göttingen, desalrichen aud das Satyrium Epipo- 
gium Lin. uud Equifetum pratenfe Ehrh. baſchrelbt und 
abgebildet darftelle. haben wir chen nichts Neues oder Dub 


J 


Zi 


. 


| wuͤrdiges finden können. ww u 
j a et Az. 


. Bilhliſche, hebr., griech. und uͤberhanet 
oborientaliſche Philologie. 


30. Gurlitti Lectionum in Novum Teſtamentum 
— Spetimen tertium. Hamburgi. 1805. 20 
Seit. 4. Specimen quartum. Ebend. 1805. 

28 Seit. AM. NE 


J 6 .— nn 
D le Freusde der biblischen Exegele kennen berelts des SM 
Ditrektor Gurlitt's zweckmaͤhige Methode, bie Schriften ds 
M, T. zu. iaterpretiren, aus den früheren Äbthellumen ii 
ſer gelehrten Arbelz; fle werden auch dieſe Foriſetzung * 
wis mit, Dank annehmen. Im Wefehtlihen if feine" 
4 Manler zu interpretiren, ganz die des el. morus. Die. 
SDinn und Zuſammenhang der einzelnen Verſe wird, {nein 
deutlichen und ‚hönen Sprache. bargelegt und” die. erfnrdt”: 
Achen grammatiſchyhllologiſchen Erläuterungen aus dem vu 
braͤiſchgriechlſchen und. teingeledlihen_ Sprachgebrauch ME 
.. den in einem folchen Maaße Hinzugefügt, dag die Graͤnllaie 
ztwiſchen dem: zu viel und zu wenig gehörig beobachtet wid: 
0 DU eben det Mägigung werden auch die Erflärumgen A 
/ ‚berer Ausleger angeführt und . gewürdigt. - Mur —F 
‚nämlich ©. 19 und 20 in dem Spesim. quarto en 


. 
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r 


— 
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Frage: . ob die Juden zur Zeit Ihrer Abhaͤngigkelt von em 
7 -Mbmern das Recht über Leben und Tod hatten ) ſcheiat und 
Der Bert. eine ausiührlichere Erörterung geliefert zu Baden, 
als für die naͤchſt· Beſtimmung Alefer Lectionum nöthig 
war. — Bepde Specimina behandeln übrigens Abfchnitte. 
des Jobanneifchen Kvangeliums. In dem. sten 
Specim. iſt vaͤmlich das 21te Kap. erklärt nnd zugleich die 
Aechtheit deſſelben unterſucht. Das Spec. quartum aber 
enthält eine Erklärung des ı8ten Rap. Kann man frey⸗ 
lich über fo oft bearbeitete Abſchnitte miche viel Neues er 
warten: fo wird man dennoch Hin und’ wleder elgenthuͤmli⸗ 
chhe Auaſichten und Bemerkungen, welde Prüfung verdienen, 
| mit : Vergnügen anteeffen. . Rec. will Einiges ausheben. 
Wen der ſchwierigen Stelle Kap. 211 20 — a2 verwirft 
H t. G. die bisherigen Erklärungen; er nimmt an, daß V. 
20 das Wert anoAsIEyra ansjuftreidhen fey, fo daß Pe⸗ 
erus bloß durch einen Blick auf Johannes wıranlaßt, Jeſum 
"frage: wöpis, Srog di ri; und zwar in dem Sinn: Was ‘ — _ 
»rölrd denn vielen für ein Loos treffen?« Die Worte 
Chriſti B. ao anoAzdes os fehl Petrus wirklich von. dem 
ihm bevorfiehenden Kreuzestode: verflanden und Jeſus fol 
Die Frage ärog dE ri; 8. a2 gang Im Sinne des Pitins 
. beantwortet haben, Allela diefer Vorſchlag U doch etwas. - - , 
gewazt. Das Wort auoAaIsdra ſcheint Hier elnem fpätern 
Eluſchlebſel gar nicht Ähnlich. Auch fehen wir nit ein, 

- wie ſchos Petrus bey den Worten Chriſti V. 18 und 20 an 
feine Todesart Gabe denken können. - Uns deucht es daher 
auch am Beften, die Frage arog dè r/ Im natärliäften Sie = 

ne ju nehmen: »Was fol denn diefer ?.- Wozu foll diefer DIE s 
ietzt begleiten ?«« Für den lebhaften Petrus, der fo ger 
der Erfie im Befitz des Vertrauene und der Liebe ſeines Lehr 
- zer6 feya wollte, paßt dieſe Frage recht gut. Die Antinprt 
Sefu nehmen wir nun auch ganz im eigentlihen Stan, W 
daß wie bey zevsw fupplicen avy Zuoı. Die ganze Eriaͤh⸗ 
lung aber —* 18 — 22, 'die offenbar eln ſtagmentarlſches 
Anſehen hat, fcheint uns aus einer Unterredung herzuſtam⸗ 
men, welche Jeſus vor feinem Tode mit feinen Juͤngern 
Biel... -Die Erzäplung war durch Tradition dunkel and unbe, 
iimmnt erbalten worden, und würde naher auf eine nicht 
ganz tichtige Welle. angewandt. Vlellelcht daß Jeſus die 
Morte, PITWER 77 zo DB. 19 gar alt zu Perus; fonderm j 
30 Ioßanneg mut einem Vlickt nut Ton Tapte, aud als tetrt 
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Perrus felne Wermwunderung bezeugte, daß mur Soßammes, 
den Keten begleiten follte, Ihm die Antwort gab: »Wenn ich 

. „nur dieſen bey mir haben will, bis dahin daß ich zu euch zus 
wruͤcktehre, was geht das dih an?« An ein prorfus abire 

. und evanefcere raucht man bey Spxoruxs nicht zu. deuten. 
— OHr. G. bar übrigens mit mehreren und eimfeuchtendern 
Stränden als feine Vorgänger Cunter denen aber Paulus: 
im N. Repertorfum für dibl. und morgenl. Lit. tee Th. 
©. 327 ff. von Ihm nicht verglichen zu ſeyn ſcheint) gezefgt, 
deß das"zıfle Kap. nicht vom Syohamnes herrühren tbune. 
(Unter Mi... ©. ı7 hätte noch wohl angeführt werden 
Finnen, daß von dem Inhalte "bes zıten Kap. bey den 
übrigen Evangeliſten nichts gefunden wird.) Hr. G. nimmt 

, Übrlaens an, daß das Tıte Kap. zweyen verſchledenen Ver⸗ 
faſſern zugeichrieben werden müſſe; Einer habe ©. ı — 14 
die Erzählung von der dritten Erſch⸗inuag Ebrifti, ein an⸗ 

derer aber V. 15 bis zu Ende die Welffagung von Petrug 

. and Johannes hinzugefügt... Hr. G. glaube naͤmlich megen - 
Des ıaten V., daß das ganze Kap. nit von einem und 
demſelben Vetſaſſer ſeyn könne; dieſer würde dem ıgtem WS. 

. am Ende des Kap. gelegt haben. Wle aber wenn ber nate 
Vers ein fpäteres Einfchlebfei wäre? Er bat ganz das An- 
feben; der ssıe Vers ſchlleßt ſich aur an dem 13tem gut am, 

Schließen wir.den ı4ten Vers als Gloſſem in eine Paren⸗ 
dt. ſo laͤuft die Erzählung fehr gut fort, und das ganze 
op. kann oßne, Bedenken als das Produkt eines fpätern 
Berfaſſers gelten. — In dem -Specim. quarto über Kap. 

738 zeigt Hr. G. ſehr richtig, daß der z4te Vers, wie auf 
ſchon andere Ausleger behauptet haben, mach dem i zten 
Verfe zu fegen ſey, und zugleich Auffert er die, ſo vlel mie 
wiſſen, noch - von keinem andern Interpreten vorgetragen! 
Conjectur, daß die Verſe as — 27 entweder vor dem ı9ten 
Mers ftchen,. oder für unaͤcht gehalten werden müßten. Rec. 
‚möchte für die Verfegung ſtimmen. Die In den Werfen 17. 
28, 25 — 27 enthaltene Erzählung bon dee dreyfachen 

GBerlaͤugnung des Petrus I} durch die Jegige Stellung auf 
das unnatuͤtlichſte zerriflen; auch unterbrechen bie: Werft 
33 — 27 die Erzählung von dem Verhör bey'm Calphas 
und von der Wegfuͤhrung Chriſti sum Pllatus eben fü un⸗ 
paſſend. Slqer harte ein Libratius in ſehe alten Zeiten in 
feiner Handſchrift die Stelle (B. 25) von afrov dv airn 
bBls Sfeuness (WU. 27) nach Vers ig durch cin Bere 
N nt | Be 1117, 
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ancgelaſſen: als er ble Tv wpxrensz (18. 2 s Mortgefprieben 
batte, entdedte er ‚die Auslafjung nd Heß nun die ausge 


laſſenen Verſe binterber folgen, Indem er die legten Worte . 
des 18ten Verſes 7 da per’ aurwv 6 Ilerpoc dsuc a) 


 Ispnassousvor mit einer unbebeutenden Beränderung wieder⸗ 
Holte, um die ausgelaſſenen Verſe an der unrechten Stelle 
einigernicaßen ſchicklich anzuknupfen. Ber ben gewöhnlichen 
Tert unbrfangen überließ, wird gewiß an der hohen Wahre 
ſchelnlichkeit dieſer Conjectur gar nicht zweifela. — B. 38 
fellen die Worte des Pliatus: T/ rw wAyIua den Sinn 
baden: »Was willſt du doch mit dem Worte Wahrhelt fa- 


r  »gen, das kann umd mag ich nicht unterſuchen; ich ſehe 
2wohl, ein Civilyerbrechen haft du nicht begangen.« Hr. 


G. nimmt naͤmlich jene Worte nicht interrogative; fondern 
exclamative. Hierin kimmen wir bey; wenn gleich wie: 
zugeben möchten, dag Pilatus als gebildeter Römer jene 


"Worte mit Hinſicht auf die Unficherbeit alles fubjectiven ' 


Forſchens nad Wahrheit -ausgefprochen haben könne. er 
Michtigkelt der Bemerkung des Hrn. Verf. »Si hic e 
.»dicri fenfus, Pilarum philofophum foiffe, certe philofo- 
. »phia quodammodo imbutum, aliunde conſtare de. 
»beret« = wid ung aicht einleuchten. Doch die Unterre⸗ 
‚dung zwiſchen Pilatus und Jeſus If} uns wahrfcheintic nicht 


+ wollfländig überitefert; es läßt ſich alfo über den Stan jiner 
Borte nit Rreiten. — Ben’m goten Vers Auffert Hr. G. 
bie Vermuthung, daß die Auden Cnatärlich von ſchurkiſchen 


Prieſteru angefeuert), da Pilatus Jeſum nicht verurthellen 


wollte, einen ſtarken Tumult ertegt haͤtten, und daß dadurch 
Pilatus, weli er nicht Truphen genug hatte, den Tumult 


zu unterdtuͤcken, bewogen worden wäre, dem Unſchuldigen 


aufzudpfern. Man :kann es auch In diefem Falle nur be⸗ 
dauern, daß wir fo duͤrftige Nachrichten über die näbern 
ande bey der Veruttheilung und Gintihtung Jen 


— Fm. 
De 
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2358 ei 
Deutſche und andere lebende 
0. , ©praden, ld 
| Duͤdsge ör Sassisge Singedigte, Sravſgriften | 
Leder, fingbare Bertelsels un wunderbare Eyem. | 
tuͤre funft noͤmt Romansen un Balladen mi 4 
ener Anwifing, dat Hogdüdsge un dar Düdsge 
in höl karter Tid rigtig uttoſprẽken, to lẽſen un 
to ſariven von C. H. Wolke. Leipsig, (ki) 
bi Reclam. 13.334x44 — 
Duͤdſoe or Sassiſche Singedigte, Gravſgriften, fing 
bare Leder, Vertelſels un wunderbare Eventuͤrt 
(Romansen un Balladen noͤmt,) mit ener Aniok 
fing, dat Hogdtofge un dat Duͤdſge in KM 
korter Tid rigtig to lẽſen um te ſgriven. War 
C. H. Wolle In Commission bei m 
Heeen Bockhaͤndlern Cruſius in Leipsig, Vie | 
weg in Brunswik un Campe in Homburg 
TIER 24 DE 82. 
Es war dem Rec. der: ſchon vor mehreren Jahren in 
geren‘ Blaͤttern dea Allgem. Aiterar. Anzeigers, bee 1: 
. Reipitg herauckam, einen ähnlichen Gegeuſtand befandtit 
bat, ein wicht unangenehwer Anblick, Herren W. auf im 
felben Wege zu Anden, ‚bie vernachläffigte Gaffenfpradt 
kbtor unverdlenten Verachtung, ſo visl.es fih jebs mod 
| laͤßt, zu entrelßen. Die Worerinnerung des Gier an 


;  Mielgenden Vuches enehäkt gegruͤndele Klagen. über bie 
Versagrößigung und Gerakmärdigung einct Orrade: * 


Wr 


— 





- 
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wie fon" der verſtotbene Michaelis in einer 1750 m 
. Söttingem gehaltenen Rede, woraus auch hier Auszüge ges 
.. „geben werden, zeigte, unläugbare Vorzüge yor der Meisner 
oder Dberfähflichen und Oberdeutſchen Mundatt hat. . Die 


Strände und Veränlaflungen dieſes Slnkens find Hier ganz 


‚richtig angegeben; es iſt aber eine Aeaderung, wodurch die 
Saſſenſprache wieder gehoben werden koͤnnte, fo fange nicht 
‚zu erwarten, als noch, wie z. B. im Honnöperichen, ſogar 


‚obrigkeitliche Befehle vorhanden find und ausgeführt werden, . 


"‚In.den. niedirn Schulen das fogenannte Mochdentfhe fu 


‚Verdrängung des fngenannten Plattdentſchen zu reden und 
zu fehreiben, was, mie jedermann einfieht, ein [ehe kraͤſti⸗ 
Dee Mirtel iſt, die Saſſenſprache Imfher mehr zu verdrängen. 


F 


Die verſchledenen plattdeutſchen von Jahr zu Jahr gemiſch⸗ 


ter, mangelhafter und regelloſer werdenden Mundarten, 
worein die Saſſenſprache allmaͤhlig berabgeſunken iſt, bewel⸗ 
fen dieß ſehr augenſaͤlllg. Mit welchem Nechte man aber 
dieß thue, mögen diejenigen beantworten, die dergleichen 
Befebie geben. Mau fieht vermurhlich ſchon aus - diefem. 


Aeuſſernngen, daß id der Melsung bin, bie vielleicht 


Herru W. Aeuſſerung S. XX zu widerſprechen ſcheint — 
aber auch nur ſcheinet — daß die Kultue der plattdeut⸗ 


ſchen Mundart uns der Saſſenſprache wieder naͤher brlngen 


wuͤrde. 

Diehem Immer mehr zunebmenden Vafialen und Ber⸗ 
ſchwinden dor Saſſenſprache entgegen zu arbelten, ſind, wie 
He. W. ganz richtig bemerkt, auch bier nur diejenigen Mittel 


anwendbar, durch welche jedes andere Volk zur. Keuntniß 
-tiner fremden Sprache gelangt. Dieſe ind — S. XVII. 
„ar ein vollſtaͤndiges Duͤdſch⸗ Deutſches und Dentſch⸗ Duͤd⸗ 
ſches Woͤrterbuch. 2) eine Deutfch s duͤdſche Sprachlehre. 
.g) elae Anzapl ſprachtichtig verfaßter Saſſiſcher Leſeboͤcher. 


Waͤren dieſe aber auch alle vorhanden, wie fie es dach 
betauntlich noch nicht find: fo mÄßten le var allen Dingen, 


. wenn anders fie micht vergeblich vorbanden ſeyn follten, auch 
‚ in ben Lehranſtalten gebraucht werden. Bis dief aber. ges 
- Shlehe, duͤrſte wohl noch mander Tag vergehen, wie Sm 


W., der wohl weiß, welchen langſamen Bang Schulr 


mationen nehmen, ohne wein Erinnern ſelbſt einſehen w 
2 Dläſo truͤbe Ausſicht darf ung indeſſen nicht 88 


zur Belang derfeitem en 1 * Se kepatragın, 


4 
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338 Deutſche Sprache. 
Und fon um deswillen verdient Hert W. für feinen Bey⸗ 


tag Dank, | 


- 


Wirklich iſt die Saſſenſptache, wenn gleich feit zwer⸗ 


hundert Jahren unterdrädt, vernachlaͤßigt und gelähmt, 


det Rettung eben fo wuͤrdig als empfänglib. "Ste lebt nech 


in den Schriften des 24 bie 17 Sabıhunderts; ſie lebt in 


den gengbarem plattdeutfhben Mundarten, und In fünf bis 


ſechs Schweſterſprachen, fie. bat feit mehteren Jahrtauſenden 

viele Wurzeln rein, oder unabgeändert bewahrt, aus wel⸗ 

Ken die Griechen, die Roͤmer, die Dentfhen, die Holläns 

der, die Englaͤnder, die Dänen, die Schweden und ander 

‚re Euxopder abgeleitete Woͤrter befigen, und welche nur dur 
jene ertläcbarer werden. | 


Dei dem fo fey, darüber muß jeder, ber noch nicht 


bavon überzeugt iR, unb boch deraber Beieprt fepm weil, : 


Hin. W. leloſt in den dem Saſſiſchen Texte Diefer Lieder ungers 
geſezten Sprachbemerkungen und erklaͤrten Wörtern machlıs 
fon. Die Bewelſe hler zu Ueſern, llegt auſſerhalb der Staͤn⸗ 
zen einer Recenfien. BE Bu | 
Dies Berfaffere Anweiſung zum Eefen iſt zwar zunoͤchſt 
für das Saſſiſchr berechnet; eu wird aber einem verſtaͤndigen 
Lehrer leicht ſeyn, fle für jede Mundart und für jede Sprache 
gu brauchen. Der Anfang fcheint mir etwas zu prezios vor⸗ 
getragen, und bet, Fortgang fällt bier und da Im die Spiel 


methode, z. B. die Buchſtaben auf Nuͤſſe, Apfel u. ſ. w. 


zu kleben, und dieſe Fruͤchte nach und nad zum Genuß gu 


geben , wenn der Lehrling bie Buchſtaben drauf nach Namen 


und Kennzeichen angeben kann, ' 


Die Grundzüge der Wolkeſchen Methode find zwar 
nicht nen, aber gut und erprobt; fie nähern fi deu Ollvle⸗ 
riſchen. Ueberhaupt enthält dieſe Anwelfung viel Wahres 
und Zwedmäßigee.  — | | 
DB aber des Verfaſſers Auszug der Deutfchen Regi⸗ 
ſchreibe⸗-Lere viel Otuͤck machen werde, iſt fehe zu be⸗ 
zweifeln. Seine Rechtſchrelbelehre gründet fi auf dem 
ſchon ehemals unter uns In Umlauf gebrachten. Gap, den 
I, um die Lefer loglelch damit bekannt zu machen, nach ſei⸗ 


nen Srundfägen hler abdrucken laſſe: 


Jeder Dentfcer mus fo ſgreiden, als &e weil gelẽſen 
werben, oder die Hegel befolgen: ſgreibe wie du —** 
nn oder 


* \ 
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ober ſgrelbe ber als elgtig geltenden Ausfprace gemäß‘, die 


- . Mörter fo, dus’ elm Anfänger im Lkſen fie” ausſpreche. 


DIE iſt das erſte, högſte nnd vorzuͤglichſte Gpreibgelets, 
von allen Sprãchkennern dafür anerkannt. 


Mon kennt die Hauptſache ſchon aus Hra. ®. Auwei⸗ 
fung für Binder und Stumme. &ehr oft aber moͤchte 


- hoch wohl Herrn W. Rede pro domo ihn zu Dielen Ueber, 
trelbungen und Ungerschtigkeften gegen die, wie er fie etwas 


 - fonderbar wenn — regirende Walfchregtigrelbung gemacht 


—— ei —— — ET Tr - — — .- 
” 
. 
* 





b 
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haben. Und wenn er feldft Eonfequent ſeyn will, warum 
ſchreibt er aicht auch ſtatt bie nut bi ader &, wi oder wi⸗ u 


E⸗ bleibt uns noch abtie, unſern Eden eine Probe der 


von Hrn. W. gelieferton ſaſſiſchen Gedichte zu geben. 


bemerken iſt dabey, daß einige aus Saſſiſcher Yrfcheife, 
andere aus (Hoch) dentſchen aͤltetn, neuern und neueſten, 
einige aus daͤniſchen Gedichten uͤbergetragen ind; Dach mehr 

den Sedanfen als den Worten nad, und zumellen mit Ken. 
W. eigenen Vorſte llungen dutflechten, fo daß fie keine. 


"Ueberfebung beißen können. . Ich wähle. einige mach dem 


Urtert den meiften Leletn wohl fben bekannte Gedichte, um 
Die Erklärung der Saſſiſchen Ausdruͤcke nicht mit addrucken 


. . faflen zu dürfen, — Ein Epigramm von Gödingt: 


Grasfgrios Fr) Tanker Henı. 
Jk Iunker Hans. von- faltein Anen 0 nt 
‚ Oldings de Dod der Hafen ım Fafanen, 
| Tor up der Sturvnen Vpſtan en er Sa 
Dog, fgüll’ er, og} in gännen Leven 
Y Nig Hafen nog Hafanen geven, 
Ber Jet fo lami rown, was wule du den mit mi? 


Ne aus ein bekanntes: Lied von Elaudlus: 
De grote Goliad un de Türge Devia 
Ins wer en-Hüne Goliad 
 .. En aisgen Bullerjant 
' He Indde Treffen up dem Hd 
Un enen Klunker dran; ’ * "0" 


240 Deucſche Sprache. 


dr en enen Rok van Sälvermor, nt — u 
Den. Reft_dem ik vam Fot to'm Or, 


Un sinen. Snurbäre seg men man 

Mit Gräfen an der Snũt: _ 

Im Gangen seg de Urian | Be ge 

"Par as de Düvgl ũut. 
, Sin Sarras wer, hir ſprikt nen Dröm * 

Der Gröre lik- van Weverbam. 


/ He hadde. Knaken as en Gil, 
. Noes, Verhövd, Bakken, Kin on on 
‚ Wern oeverut grot, as sin Mul, ©. 
. | Dog wör de Runks an Sin,. : 
He Alunkerde un flemde vel, 
Un war he ftötde, ful to’'r Del. N 


N 


So kem ‚as F ind be atiu her 
‚Ur ſprok Israel Hon: — 
War is en Wigt, de mi kumt —8 
vlck gev em glik den Lon — | 
‚ pSi’t Var sr Saen, de Lumpenhund} . 
Ik baks em nedder up den! ‚Grund. on 


. »Sotn Aftüg, Devpak, gifög Krud, ——— 

vDat sik bet vurtelt in Eu 
»In unfem Land), fi rodet ul 

" ‚»Er. har. .den, Satans - Sin, 
»De Hũd uns oevern Kop to ven, 
e »Uns od. or n Slavenvolk to — 





Dru Km i in finen Sgüpker- Wars 

En tedern Enk her drok EP 

De nem drũt up mit em den Dans - — won 
Nar'n Slinglap⸗ Sten un Stox | 
Dog ok en Bart fa god as grog, Er 
„Dat anfüre wär ven Beldsamäd. yore 


[4 


. Dino or Suse Eingeian, v, Bolte 34: 


“ e- Golied 
0 Marni! Dagon aAſtarot / 
” En Melkbärt wipit "daher 0 
:° Mit enen Stok — War menft Au, Sol \ 
Dat ik en Koeter wär? \: 
Zu Ei,. Koirps! Dre - Kiss högt Kap bat god 
“ Eoer minen Hund 10’ m Mofgenbrod. J 


v*8 v \o 


7 BE 7777 

\ | Hör, Flebuks, Blumberjan un Rike; a, 

Zn ‚Lobs, Wraksnüt, Sarrian, 

Fu Wat du daher naht , rakc mi nike ee, 
u Löv mi, du Pukerjan: ° - u .- 
2 — Din Hövd nimt hüd co uns dat Pad Be Ro | 


Din Liggam ward der Giren Frat. 


sũ, Ik bün ane Glev; an Sgild, 

An Swerd, "un.bün alleh | 

“ Bin jing un 1er, min ftark, nig wild, © 
„Des. ward, war nig denkft, fen u 
"Dü sroft, du haft vel Stokt un Wer, | | 
%- — Kam im Namen Goddes her: nn 


Ps 


 Golieh 2 
| „Bliks, Dönner, Ange, Schok — wi nat ' 
»Wat fegft du, Knirfik, mi? nr “ 


9 lk knik jo.as’ne Lus di död 
-% ,,mUn gev den Hunden di, we 
. ‚Su to, dat nig min grote Tan 0 . et 
"2: »Di firaks verdrive ‚dat Scan un Gan} 
= Du Purtselmänken 'hütt nig wärd, 

‚»Dark- ũtſtrek mine Hand, 7 . 

"»Nog winner, dar- ik ‚nem min, Swad, a 
. Di hensla in den Sand. 
xt. makt to min mi Er un Gük, nn 
Werk da us. sg“ tadrüke 
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Drup slingert David finen Kan 
Un drkpt den Vokrkop gar! | 
Nu ward de grore | Efel Klin A 
_ Un foles Döderfar. _ u 
He ftöre do Bodden, dat. et puß, 
- Un sleit in’t Mul hen, das &t Rave | 


As Ar un Leu fik David ke 0" 
To denk bedüften Rik; u i 
Ergtipt fin Swerd, der in r is Ye, . 

- Un haut, fnel ns de Bliks, — Er 
De Gurgel doer un dan in Ro Ze 
Hakt he nog av den Kop dato. | 
Troft nig up dioen Treſſenlicc. 
Nog up den Klunker dan! . on " 

Ob hilpe nigt Mul, ft nog io’ Br 
Dür lernt var lengen Man. 
Des Lürgen Dad lert di nig Mal, . ‘ 
Wo men mit Bren fegten ſgal. | 


Zum Schluß giebt Rec, noch zu Bedenken: ob ble 
— nicht, wie andere lebende Sprachen ihre ver 
ſchiedenen Probinzlal Mundarten, Ausſprache und Recht⸗ 
ſOrelbeart gehabt Haben, und welches denn wohl die kein, 
fie und richtiaſte geweſen ſeyn möge? , Herr W. ſcheint dar⸗ 

anf nicht Ruͤckſtht genommen zu haben. Zu wanſchen 
“wäre auch gemefen, daß fi Hert W. nicht bloß uf poetifche 
Stuͤcke eingeſchraͤnkt; ſondern auch profalfche in einer Sa : 
Head Ueberfegung sellefert hätte‘ oder wenlgfiene od Ins 
erte. 


Eine. Meitge Deudfehter eneſteten Ubenens „dlefe 
- Särift auf eine ſcheußliche Art, was, bey der dem. größten 
Theile der Leſer ungewöhnlichen und feltfamen Orthographie 

das Leſen um fo mehr erſchwert, und fie leicht dahln beins 
gen tan, ber: u mit Unnillen wegen. 


4 W. ” 
. son BF 





er? 
Saushaleungewiſſenſchaft. 


Bo Anleitung zu einer nouͤzlichen mb: dau⸗ 


ehaften Magezin-Bienenzucht, von M. S. F. 
urſter, Pfarrer, zu Goͤnningen im Wuͤrtem⸗ | 
. ber gehen — — — Mit 6 Kupfern. Deitee 


» vermehrte und verbeſſerte Auflage. Tübingen, 


bey Heerbrandt. 1804. 605 Seit, nebſt dem : , 


Regifſier, und L —** Säit. Vorrede. 8. 1 1m. 


20 


Ge⸗en die vorlge Auflage v. 4 1790 Sat dee Verl. die 
ietzige ſehr vermehtt; jene beſtand aus LVI S. Vorrede 
und 320 G. Text und rRegiſter; die neue Auflage ent⸗ 
daͤlt alſo 109 Seiten mehr, wie die alte. Nur in der Vor⸗ 
zede findet man merkliche Umarbeitung; bagegen diefe 


i Swen. in: des ver, —V von ber: Weifellof ig⸗ 
| ae 





im Texte, ausſchließllch $. 177 und 235, deſto um 
merklicher iſt, da bey dieſem meiftens Lloten die Vers 


mehruug ausmachen; orgleich mande ber ‚älteren vorggelafe | 


fen worden, 


Der. Preis diefes guten Budget wärde ale: fo feße . 
vertbeuert worden ſeyn, wenn es dem Verf. gefalen hätte, 


die vielen Noten voll Streit, befonders mit Lukas und 
Matuſchka, bier kürzer zu faßen; dagegen In feiner diefes 


Jasbt erfchlenenen fehr paſſenden erften Lieferung eines Bie⸗ 
nen, Journals ausgedehutet aufzufelen. N, 


2 Üle: alte Kloten übergebin wir ganz, und Sielßen | 
. me bey den netten, fd weit ale fie uns wichtig find, ſte⸗ 
dem S. 3 fi iſt ſehr billig ein Sicherbeitsgeld ms 
Ktreuzer von. jeden Stocke, von 10,000 Btöden mit soo 
Buiden angeſetzt, wo denn der Kandecherr, wenn au 


100 Stoͤcke geſtohlen würden, und derſelbe jeden Stock, zu 


i Gulden —* vergütete, doch keinen Saabın —* 


innte. 
Der Vorſclag m einer ‚folhen Affrcuram Zag⸗ 


| W wohl für ˖ mebrete bean ; wo der Bienendiebſtabl 


unvermeidlich iſt, paßend. So iſt es auch nicht ugang · nehm 





ſchen sa 25,000 
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keit der Bienen ©. 70 — jn leſen, daß der ſaͤhtliche Er⸗ 
trag verkauften Honige im ganzen Chur⸗Wuͤrtemberg⸗ 
Gulden betragen koͤnne: wolu die neue 
Note zu $. 14 ©, 21 fe. zum Thell Beweis giebt. ©. 10 


— 12 if dieſe neue Note gegen Vordbienenſtaͤnde 


nicht richtig calculirt; Verſ. wuͤrde, wenn er mebs. Er⸗ 
fahrung und richtigere Verſuche haͤtte, anders reden. 
Rec. hat bereits die etſte Lieft. von Riems Haldlehr Dep⸗ 
traͤgen 1805 und finder Alles, was ber Verf. bier, fagt, 


337 — 356, und daſelbſt vorzägli ©. 353 f. hinlaͤng⸗ 


Hd entktaͤftet; odgleich wicht gerade zu auf die Wurſter⸗ 
ſche Angabe, fondern auf mehrere Zweifeler daſelbſt ges 
achtet zu ſeyn fcheinet. u . 
Die Note F. entkräftee bieß lange. hidt, und Kec. 
kann aus Erfahrung fagen, daß er es mit Staudtmeiffern 
hletin lieber, role mie Wurſtern halte; md daher gefällt 


ibm auch das Ende des Hten h. im 1. Rap. ©. 137 "welcher 


unverändeet-in der alten Aufl. S. 10 fi ſteht, welt Sefler; 
als die neien Noten Cdle fi gar oft widerſprechen) uͤber 
dieſe Mlarerie; denn nach .diefem $ hatte der Verf. ſelbſt 
gefagt:- je guößer die Abweichung bes Standes gegen. 


mehr er nach Oſt⸗Nord als nadı Öff» Shd ginge; denn 
des Verf. Vorbau von Bretetn gegen die Sonnens 


bite kann niemals zu gewißen Jabrszeiten das leiſten, 
was die Natur im ihrer Lage ſichert. Auch die Lage Inte 


Note ©, 19 redet diefem das Wort. 


-, ©. 27 ruͤhmt der Verf. den Bewohnern Sey-sdeidens 
beim in der Note m viel Gutes nach, fo, daß man da het 
Freyen und Walde, Bienensuchten anlegen kannte. „Die 


- Mote ©: 35 raͤth das bedecken. der Stoͤcke im Winter 


bie. warme Mädte kommen, an was auch ©. 37, 56 


. 


. Morgen IR, deſto weniger bat er von der Mittagsbitze. 
zu hefurchten. Und fo einen würde Nee. vortiehen, ſelbſt jee 


und 240 geſchiehet, und ſelbſt von Chriſt empfohlen wird, 


| B. 36 iſt im Texte Veränderung, aber in Widerſueuch 


mit der dazu gehörigen Note p; In der Note q wird es höß. 
‚ mehr gedüdert, ſo daß man des Fütterns wegen Die Hinz 


texiage der Stoͤcke gar. nicht mehr erhöhen fol: Da man 


id) aber hüten muß, viele Futterſtoͤcke gu.behalten , indem 


fe nur Quaiſtoͤcke find: fo tacn mania den wenigen, „di 


.* . 
“ N un 





| M. © 3 Mies Bolftändige Anus 26 34 
tan in füttern, bat, leigt etwas, muter dem "Suttektellen 


legen, daß ex eben ſteht; oder dieß HE vielmehr entbehrlich, “ 


da der Verf. des Ken. Schmids Methode oben in Sun 


goſer zu füttetn, uͤhret. | 


‚©. 47 leer eine neue rote, "daß. es meht auf dei. 
duten. Stamm dır Bienen anforme, als man”glanbts, 
und Die folgende, S. a8, fuͤhrt zum Beleg Einiges aus ben 
Geſchichte der Bienenzucht in Zainingen vor. 


Die neue Vote &,.5ı handelt vom Verſtellen dee 


‚ Bienen, und wiberkegt, ugleich: Hru. Kukas, ſo wie bie. 


alte Note S. 33 Hampel. ©. 71 das Wegtragen 


volkre icher Stoͤcke Helfer attiening. aachtheilig, und 
J % das Tragen auf dem Kopfe, © ©. 75, nicht minder. ” 


5 


©. 79 made der Berk, eine Bette mi Sen, Bukss,. 


Pte Röniginn alle Eyer leqe. Nur iſt er irre, weht en... 


es von fruchtbaren Atbeitebienen. fon. uͤber Yadıe, ‚were, 


langt, Dieſe muͤßen erſt michtere.: Enge eingefgerit: und, 


an den Stock ohne Roͤniginn gewoͤlnt werden; dann wer⸗ 
den. fie, — well es nicht immer, ſand⸗rn nur in der 


| Schwarmzeit geſhiehet Drohneneyer legen. 


Ole Note iS. 33, Aber dns Schwaͤrmen, ehe die: 
Mimuner geſtorden waͤre, iſt ſoe mertwuͤrdig, wie die 
S. 87 qggen Matuſchkan gegruͤndet; uud bie ©. 88,- 
2 billige Art Hen. Aukas lehrt: fuͤr ungelegie Eyer 
iu orgen. 


©. 89, 94 127, Yo ne. an "anche Orten, Pine 


Atmen nod die Benennung: Wurm fate Made vor; mag 


— —e ge ge — — — — —— 5— 
’ 
i J 


. man ſchon au Hrn. Chriſt (m. f enfere lt, Bibl. 2. 106," 
©. 197) ausſebte und erörteri. 


& 96 yiıht Verf. Bewelſe, baß delcbwaͤchte 


miune nichts als Drohneneyer leaten, die tichtlg. 


find denn er fagt:... 66: Men wahrbaftige 


und was Andere faͤlſchlich Wrehnenweifel nennten. 
Der Verf, Hat fogar ſich von ſolchen Ihre € Drohnteget auf‘ 
der Hand ſallen laffen. M. ſ. $. 355 die Note 9; 


IE dier anarfährte Fall von aͤhnlicher Akt, ba eine ſoſche 


Mutter alt, ſchmutzig und mit abgenäpten stein verfes - 
- heit war, 


RA. B.Ct. V. 3.6: vieden, Bu er 


112 - 


= 


No 


 Benkietungdeifggefe 


Bi 9 wiberlegt der Verf. bie Rute at⸗ 
fungsart durib 3 efänläbelung- hör —* 
bleibt Fa der natärlihen ftchen, 


A f. ind nebe Beweiſe, a8 Riniglanın 

Er * ſelbſt verfolgen und ie, 0 Na weiche Rälle 

* &. —X sah und geſehen dat, dabır beRätie 

- 8.113. Eeltener den, u «die Raisen Pr Leben 

anf © Yshre, meiſtens ı Ya J oft noch darunter bringe, 

wrlihes wohl am ridstigfien iſt. Seitene Bälle machen keine 
Oache zut Regel; fo and bier uſcht. 


S. Ya elge neue Mote, worla der Berl, feine Weete 


getoinnen taun, daf-map von 8 Tage eingefperrten Ars 
beitebienen Eeine Eyer gelegt bekommt; abet defle 
eher wird er die Wette verlieren, wehn ſolche Bienen eine 
mal mir etwas Brut ohne eine Könfginn zu haben, an ele 
sein freyen Ausflug gewbhut, als mu Ihnen die Brut weg⸗ 
genommen, und fie mit leeren Wacdhsrmfeln . verfeh«e, 
und To- uneingefbevrt delaſſen worden; auch muß Meß wie 
oben gedacht zur Schwarmzeit sifrhen ; verher und m 
Auguſt — September bringt man ie felsen zum legen. 


8,19 finden ruls eine. Vote berbehalten, die ‚sur 
für die alte Aufl. paßte, da nur In birfer won den daſelhſt 


gedachten Fundamentalgeſetzen 7775 geredet erben 


tonnte, die der Bf. wohl auch nur jebt beſtzen moechte; 
denn in ſeiner jetzigen neuen Aufl, 7804 follte er de 
auch nur von der neuen Auflt. diefer ‚Sandamentatgefege‘ 
2755 teden, beten Beftenzahfen - auch gauz anders And, 
ale ie Hr. W. angab; zumal dasjenige, wovon der 


redet, ©. 300 nlöhr zu finden Ifk, ja gar wicht mehr- dark — 
ehr. ‚ Denn der Glauben diefed Autors if jedt ein anderer. 


‘©. 175 wied in einer neuen Note der Erb, duß Die 
Wenn kag Wahl ancſchwitzen, vom Blumenmeble 
noch mehr aber vom reichlichen Genuße des eni 


hergeleitet; welches auch wire de: ſicherſte Seſtim⸗ 


mung ff. 
3J S. 190. M eine Ganfätie auf. das Bededen der 


Sicke im Winter und Srhbiabr alas neue ‚How, 


% O- 30: 37 und 56 nouelibe wi. ® ‚142 ſeg * 


— 
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Kebeitbigne in den Arbeitsmonaten des Sommerg, 
nicht über drey Monate ajt werden; des Verf: ©: uͤnde 
ſind richtig, aber lolchen nach ann. manche fange Biene, 


nicht 8 Tage alt werden. 
S. 251 blieb der Verf. bey dem Soet ⸗ Reben, d 


ale Drobnen Aber Winter weg feyens wenn Anne 


aber, nebſt uns, Drohnen, und zwar bey manchen 
Gröden einzelne — denn viele find jetzt Anseige 


yon Meifellofigleit. — am. Weybnachten , 2 


im Januar, uf. w., bey fdaönen Lagen bie. 


Flagſoche kommen faen: fa möhen doch nieht afle —8 


| geweſen ſeyn, und manche. Stöde Urfache haben, Me 


‚einzeln zu behalten; allıs Uebrtge bieſes V. Kapitels überges 
| ‚den wir. | 


Sm VE. Kap: von ‚Krankheiten der. Slenen,. fange 


“ nehr Ylenes vor, und if die neue Note Dr 58 gearüns 


der, daß anpere Urlachen, als hölzerne Magasiae Yıf 


an der Rubr feyn fo⸗nen; zumal der Verf. nach 19 Ja 


—8 —8 der 


ren, vermage ber Mote ©, 159, allen beſtaͤtigt fand, an 


er safelbit iagt; umd fo finden es Mehrere wahr, — 

der Faulbrut at er ©. 163 — 178 vieles neu zuge es 
aber doch muß ee * dle neue Seit: über die Fau 
brut oder Bienen-Peſt son D.%. 1804, leſen, "nad 


‚mas Ihm vom Verf. entgegen Belege w wird, beadtiwortem. 


Des VII. Zapitel: won ber, Weifellofigkeis; bat 
S. 186 —- ee aute Lehren, und neue in 
if, am Ende ter Oelte 192 felkft 


Koͤnlginnen, welche aus einem befonders gelegten s 


u. 


— — — 
Pu 


—— — — — — — — 
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v»niglichen Eye 33 exiſtiren gewiß nidt.« AUo 


für auch. die lgrbadıe ote und & 129 m. 238 u⸗ 


| UM. weg ?- 


KRap. IX, yon. den \ Bienenwohnungens ©. 243 


end, AA gut gegruͤndet. Auch laͤuert der Vf. manqhe ande 
‚ältere Bingnflände, zB. ©. 263, wa. que uns dauers 
bafie Strobkoͤrbe geflochun merden, die den hölzernen 
nichts nachgaͤben, und doch wohlfeiler ſehen. Er inne 
nur: die Fertlger ſeyen zw⸗y Birnschäfter zu Muͤblen am 
Bach; (muß Im Wuͤrtembergiſchen Legen?) fie yırbiene 


teg. aber wohl mir Mamen genannt jıf werden, damit man 
Mm nahe und fern An Bruden, na0 begleiten galps 


ul 


3 a8 7* Haushaltungswiſſenſchaft. | e 


' Böcbe beſtellen koͤnnte; welches auch Hrn, Pfarrer Ebriff ane | 
genehm ſeyn dürfte. Beſondere Bat der Verf. acch S. 264 
Über das Wort: Schließ, woräber wir in uoſter A. Bibl. 
8.73, &. 612 Erläuterung za der erfien Auflage wuͤnſch⸗ 
wen, folche gegeben: wole Wohl ſie ſchon in der 2ten Aufl. 
Cdle wir iu unfger alten Bibliotbek D. 113 beurtbellt Haben) 
hätte erthellt werden ſollen. Es If ein Provinzialwort 
der Schreiner (Tiſchler) in Schwaben und fo viel, als ein 
‚Beil, um Zäften an.elnander zu Eeilen, ‚damit fie feſter 
fchließen ;.. in Tab. 11, Fig. a {fl bey kk foiches verdenill⸗ 
et. Hätte es dem Werl." doch gefallen mögen,. mehrere 
Provinziallsmen zu erklären; was iſt 3.8. ©. 363 das 
Wort: geſetzartig, welche Eigenſchaſt zu lang gefortener 
 HOhftfafe erhalte? Vlelleicht gallertartig Die Erzählung 
‚von der Aegypten Äblihen Bienenkoͤrben In. einer neuen 
Note ©. 279 f. ſſt angenehm; befonders daß det Verf. es 
dodey voerſpricht: Eyrichs unvollendetes Bienenlexicen, 
"zu beendigen; vorläufig hat er dieſe Koͤrbe hier beſchrieben, 
— man igre Dereltung leicht verſtehen kann. Ste find 
- "unten und oben "offen, bekommen uͤber die obere Oeffnung 
“bereite Stäbe, woranf der Deckel gelegt und befeſtiget 


wled, fo, wie Ebrift, Schulze, Kiem'n.a.m. es abs... 


"gebildet Haben, auch beym Verf. Tab. II. Fig. 2 und 3 | 
finden If. — Man ſiehet daraus, daß die Aegypter fo 
‚gut, wie wir Deutfche, gute Bebandlung der Bienen 

‚baden. f " j on . “ u , u “ 
Ray, X. ©. 285 — 309, folgen bie Geraͤthſchaften, 
‚die mit denen in der alten Aufl. uͤberelnſtiimen; doch licht 
„mau, &.288, daß die Bienenkappe nicht mit der Kappe 
‚©, 105 einerley iſt; da fol es Aufſatz in Mützen ; ober 
‚wanbenform' heißen; dagegen die Kappe ©. 288 eine 
vwirkliche Haube, mis Drathgitter vor dem (Befichte 
iſt, um fih damit gegen ben Stich der Bienen zu ſchuͤtzen, 
"gegen deſſen Schmerz, das deſtillirte Roßmarinoͤl empfoh« 
: Jen wird; aber. mit Aufierft wenigen Waller angenetztes 

"als iſt beſſer und neuerdings als das fiherfie Begenmittel, 

das man immer baben kann, empfohlen morden;. dagegem 
Das Pflaſter ©. 291 dafuͤr nichts taugt, mehr zu andern 
 ‚Mönnden.: - Die Wange Hat der Verf. als ein Bester Im 
. Abfchägen des Gewichts nicht mehr nörhigs. indeß, obgleich 
Wit auch gut ablhdgen kaun: ſo bahäle er doch ver So 


—W 


= 
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— ’ . . 
bep , bie der Verf. Tab. VI. Fig, oo, abgebildet hat: denn, 


auf 3 — 4 Dfund kann es der befte Abſchaͤtzer oft nicht 
72— 


gewiß treffen; und das macht zuwellen viel au. 


inbre; liefect nur das Alte. 


"Rap. XI. ©. 310 = 326: vom Reinigen im Schpe 


P} 
a 


er Fr XII. G. 311 — 368: vom Faͤttern; hat defte, : 
mehr Neues; wie'dann dee Anbang S. 356 bir Snde de 


— 


Kap. ganz neu, undyaller Wachahmung werth bleibt; 
beſonders darin das Auffegen abgenemmener Hal bkoͤrbe 
fammt Honige; mas denn eine febr leichte Arbeits 


und Uebethebung vieler Fünftigen Sütterungs ı Wühe iſt. 


Desglelchen iſt die andere Fuͤtterungsart, dir Hr. Haupfe 


miann Schmid ji Audwigsburg — wie auch ber Verf. 


"darin, daß man Honig In eia Trink⸗ oder zuckerglaß —, 
beſſer In ein trichterfoͤrmiges, dag.oben offen.und mit, 
 ginem. Stöpfel verſchloſſen wird — füllt, - biefes. nach 


5. 386 in ber neuen Vote fagt — erfunden and in fee 


uim Banerncatechismus, ©, 341, gelehrt hat, eben fo. 


empfehlgar, als man. durch dfefe, fp wie durch jene,  Eeim, 
Kauben der Blenen veranlaßet. . . Sie. befkehr bekanntlich, 


. Schmid’s Art mit nicht gar Dichter Belnmpand verbindee . 


— 


m. LTeuere, und ſo nun auf, Herr Wurſter und NKırk 
Schmid, nehmen Papier. lt einer Stedinadel durch⸗ 
fiochen — und ſolches oben umgeſtuͤrzt anf die Deffnung 


"eines Stods ſtuͤlpt. Keinwand iaſſen die Slenın ganz, 
Papier aber durchfreflen fie zuletzt, ſo, daß man Immer 


‚urned anwenden muß: babe obgedachte, ſchon von Cop 


pons voraeſchlagene Teichterfotm bequemer IE, da man . 


— U 
x 


bierbey das Glas nicht ganz Teer "werden laͤßt; ſondern 
zeitlich nachfüllet, dann entbehret man das oͤſtere Iabins 
den; worauf der’ Verf. S. "347 natärlich' auch verfallen 


mußte, und daher dem, Dit es ju frhen wuͤuſcht, ein Gias 


diefer Form fenden il. Die Sätterungs , Strerögäte 


„teerhen im gedachten Anbange uͤbrlgeus richtig gelehtet. 
" “ N rn ee ..,.% 2; 


- N 77 
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Rap. XII. ©. 303 393: vom Raubers enthaͤlt 


durchaus gute Beinerkungen, Bıfonders ©. 390, dab map" 


nicht am Tage Füttern duͤrfſe, meh man dadurch fremde 
Dieuen in dle Sioͤcke locke, und ſo zu Xaubbienen ſelbſten 
mache; nur nah Schmids neuer Art⸗ — der Verf nannt 


EI. 


fehler die feinige, da er fie doch ©3465 fon Han 
ar amSE a a ie 3238 


T 


\. 


ANa. ¶ Havdheitungewiſfenſcheft. 

Swmid wwerlanat Watte =" Shrle an ohne Gern 
an Tage fattert DR neue a ih. in Ki 
Derkieineräng des Bluylches aur bamı hidt.heffe, Twin 
BR caybenoen Mitnen Won gewonnenes Spiel Yabınz 


das iſt wahr. . 
Kup. XIV. © 3 we: 


worp Unterſetzen, {fh 


Suichaus befofgangsmerth. Derglelben 


Rap. XV, dı2 — 38: 
Magaʒinftoͤcke. Nur kann die ab⸗ 
nid dutchaus ünd am fo wenlg 
als Ar mit dir ©. Au7 — 50 | 
Hit: daß die Koͤniginn wenig 
e ſeltene Ausnabme von dei 
jauprfache nichts ans, uud bah 
che alle Schuohune ſev. T 
Wit einandet kbereinitimmend- 
wegseleflen werden foles, Di 
Schluße anf eine ambre Ettet unt 
es Ban bey Abgang 'riers Schwart 
gimien frey Im Groce wären, ein 
vor den Bla eingefbtoffen gı 
vbatz ale Altmuttet ſich ans Furcht 
ſchiozenen Wolke vor deten Autſe 
FR Streit fügt. - Tot: auch gene 
De bey dieſtin Hinken hätte abgchm 
u Kap. XV: G, 437 — 101 
Darinnen if meiſſe no das Alte ie 
guommın die neuen Kloten ©. 4 
d 464, 466,485 und gi 
Alk keiten, die manchen aften 
444 we bingegen big | 
—* —— 201 
2,031 fJ. nicht aͤbeteiaſtimu 

Ben Neren &;ar1 494 und 498 


Key. KUH. ©. z01 — 3213 vom Ablegen, Dah, 


Sie And nur die zury Moten ©, sos, und die dan 


520, LA 


\ Rap. Vm. ©. 322 542: vorm Xpnrrommeln,. 


Viahrero une Oloten find bler zu findem und das norgine 


2 


naße 
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ate verſelben heltebt In, Erleichterung des Ableger, 

| michene ‚Ducch. Das Yusseommeln barig, dam den - . 
Verf. nierw Referve s Königinnen antmpahet, ; peidt 


oe von Nachſchwaͤrmen, und. belomders folhen Gröden, | 


ansfängt, morinnen dr die Wörter zufen hürı; ding Bode 
... be _efle aufmerkfame Bienenwiithe befotgen, und den Uns 
ꝛufmerekſamen fg zu empfehlen tl, als es der Werf. detyan 
1 ya u > EEE Vz Le Pe , = 
"Kup, XIX.; ©. 54 — 562: vom. Konigs und 
| Watbsäendten. Eine neue, Note ©. 1% hard bie. 
.  portbeilbafte Anwendung der Kappen ( Mügeraufig. 
chen,) wonen fbon ©. 105 die Rede FJ fo wie ©. 55x 

e von den Bienen abgenommenen Balbkoͤrbe mit leeren 
üben (Wacstafein) eine nützliche Anwendung je 


die Hände gieht, EEE 
BAR: ©, 363 — 3832 von Den Seinden der 
" Bienen. Unter den Feinden der Bienen hatie der Berſi 
ner Kecenfent, (ſo nennt Des. Vf. ©, 571 vermuhlich 
ben Rec. on de A. D. Bibl., der aber nicht zu BDerline⸗ 
ondern Aha mehr: als zc. Meilen näher iſt) gewuͤnicht, 
daß er ‚angeben mäcte, welche Gatiung Ebed uns. geile 
es wicht Gattung fondern Acc) Schwalben feine Bienen 
bluweg gefaugen haͤttr? Er antwortet hierauf: DaB es tie 
gewoͤhnlichen Hausſchwalben ullt elner Sören Kehle 
und einem Gabelſchwanze ſeyen. An weicher Recmpem: 
em dleſe Frage geſchehen, ſagt er wicht 3. e8 iſt ober im 73. 
Bde. unſrer alten Bibl. S. 614 Über die drfle Aufl. ju 
finden, und Hätte daher ſchon ih Der zweyten Aufl: Bea 
Antwortet werder Ehumen; derin hätte unfre Autwort [om 
In dee Recenfion im 113 ©. S, a8ı fichen Ibnnen;. weidid 
Unterlaſſung ber Bandanzeige dem Rec. und Mebrern große 
Mühe lin Auſſuchten verurſachte. N 
en Kap XXI. ©, 584 — 594: vom Ueberwintern. 
Bl iſt aut, Mur will uns das Einfiellen der: Gröde in einy” 
Bammer, mit einem Beinen offengelalfenen Slugjoche 
‚ sihr gefallen 5 88 bat vieflefht ein vergittertes Fiagtoch 
bhelßtzen follen? - Denn wie manche Bienen werben ehne fofs. 


2 — ——5—— — — — 7—55 7 
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| 
| 8 den gelinder Witterung in die Kammer kommen, 
,  vabgu Grande gehen, Eher billigen wir dleß Gffenlafſen 
‚, das. Singlodres anf dem Bienen ſtande, in der Art, 
34 als 
| | De 
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als der Verf. Be Gtoͤcke darinnen — wie der Text belaat — 
mit Strob umfiellen taffen will; welches wenigere Koſten 


und Muͤde machen kann, als das von a ihm eit anempfoplee 
Bedecken mit Saͤcken. 


x: (ejdet der. Raum nit, vom - Uebriaen biefes 
guten. — zu ſagen. Mur iſt zu bedauern, daß es der 


Verf. nicht umgearbeitet bot, als wodurch manche 


. Stellen wegſallen, und alles kuͤrzer geſagt, folglich and 


- 


woblfeilee merden lönnen; denn.s Töle_20 Gr. iſt für 
die meifteri Bienenwirthe Zlne' zu flarke Ausgase füe dn 
praktiſches Bienenbuch, deſſen Titel nur die Miager 


zinbhienenzucht liefern will. Um fo angenehmer ef die 


Kuͤrze In dem Andreäfchen Bienenbuche, von tem wir 


Fe, reden wollen. 


2a auch, als einem in eben ‚pielee Band gebörigen 
er . 


| Die Sienenzucht no ben neneften Eiſehrungen () 


‘vorzüglich zum. Gebrauche für den Bürger « und 


Wauernftand möglichft ſaßlich dargeſtellt (,) von 


Friedrich Valentin Andrei (). Chur » Linsen, 
bergiſchem Kath (e). Sturtgart, bey Stein: 


kopf. 1804, 8. XVI Et. Vorrede und In⸗ 


beli, und 248 Seit. dert. 16 æ. . 
Du Verf. fält ein ritlare trıhell-übrr feine Schrift 


wen er verfichere, der Erfahrne würde wenig Neues; 


deri Anfänger aber alles Noͤthige tarinnen fitiden,. O5 a 


"gun gleich Kennern und Geuübten Aur.. bekannte Dinge 
lagt: fa mißbllliget doch Kec, fein Unternehmen nicht, da 


— e nlht nur nach richtigen Geandfänen und. auf elng 
a 


ßliche Art, die Magazinbienenzucht vorgetragen hatz 


ſondern auch dieſe den Kandleuten feines Vaterlandes, 


„Far melde er inſonderboit ſchreibt, noch ziemlich under: 
Tanne ſeyn muͤßte; wenn fie feinen Wurſter Härten. 


In. der Einleituntz werden die Vorzoͤge der —X 


| gine gegen dir einfachen Asche aufgeſuͤtret.. 
Daß man dudch blefelben dan Schwaͤt men Iintarn | 


‚Hauer dena ol sum ir wie 8 * geſchleht, veh 


on 


Ile m 


— 
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tet werden. Das Werten zerfäfte id.r ASt und 
diefe wieder In mehrere Kapitel und Aboaaͤtze. 6$. y 


Der- Verf. handele Im erſten Abfchnitte von’ den 
nöıbigen- Einrichtungen zur Bienenzucht, ©. 21 — 
43 in drey Kapiteln, und darinnen infonderheit von den 
Ständen, Wobnungen und dem Einkaufe der Bienen, 


Dr zweyte Abfehnist Ahtt von der Bebandlung 


der Bienen im Sröbiahre, ©. 44 — 87. das. Moͤchige 


im 4 — oa Kapitel, als: -vom Bretigrwecbfeln: von 
Stoͤcken, welche fehr viele Todre Haben; vomn Shttern 
leichger Stoͤcke; vom Verfellen der Sıddez . aon 
mutterlofen Stöden, vom Kauben, der. Bienen. | 


Der dritte Abfchnittt reset: von dee. Bebandlung 


der Bienen im Sommer, S. 88 — 138 Im 10— 17ten 
Kapitel, naͤmlich: vom Erweitern der Sluglächer; - 
von (der) Entſtehuug der Schwärme; von den ſchaͤd⸗ 


‚lichen olgen, die das viele Schwärmen bat, und- 
den Mitteln Dagegen; vom Saffen der Schwaͤrme;: 
yon den kuͤnſtlichen Vermebrungsarteu; von dem 
AYustteiben: von. der. kuͤnſtlichen Vermebrung in 


> Yerbindung wit der nachrlichen; von Honig 


3inen, 


. Vierer Abſchuitt, auhalt: vom Unteefezen, 
And Verpflanzen der: Stöde. 


“ Sünfter Abſchnitt von. der Bebandiung der Bie⸗ 

hin nach der Schwarmseit, Hler handelt der Verf. 
wleder von der Spätlings = Nauberey und Mutterlo⸗ 
figkeft, dann: vom Verkärsen, nämlich. der Wachsku⸗ 
chen ; „vom“ Abnehmen des Honigs und feiner des 
nutzung; von (der) Bereitang des Wachſes. — 


Sechſter Abſchnitt, von der Bebandlung Art 
Bienen im Winter und zwarı von einigen Feinden 
der ‚Bienen; von dem fcbädlichen Einfſuß (e) der 
Sonne im Winter: vom Vergraben der Stoͤcke: voy 
dem Aüften und Keinigen derſelben. | 


vs Siebenter Ab ſchnitt, von den Aantbeuen der 
Bimen, um? das; von der Sanlbrut , un der Kube, 
* 87 BR 
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334 Haushaltungswiſſenſchaſt. 
.. Schlůͤßlich will Rec. uech einige Bemetkunges Rlazus 


! 


fügen. Die bla nid wieber ihm aufgefichenen Dead + uud 


2 
— 


“am. meifien.. 


Sprachfebler 1.8. @. 23 $. 3 in der. Ueberſchrift: 
Morgen für Mittag, ©. 37, füttern, für: feſter; G. 
107 in Baͤlde, für bald, übergeben wir. Wenn den 
Verf. nad ©. 97 die Zräftchen befler gefallen ale die theits 


baren Koͤrbe, fo zieht Rec. diefe zwar jenen nicht im . 


Ri-nefken Eine vor; denn min muß, wenn man Liebha⸗ 
Ber tft, dos allem haben; und fo entſcheidet ſichs bald 104 
Pal; was une für unſere Gegend am beften diene. Ric. 
jiebe Die Aoͤrbe feines Ortes‘ deswegen vor, weit Inforders 
belt die Blenen Ins Winter wärmer, und im Sommet kuͤh⸗ 
ler darimien find, ale in allen hölzernen Sloͤckem; zumal. 
wenn man, wie Wurſter In friner vermebrienund veer 
beſſerten dritten Auflage der, Magazin⸗Bienenzucht 
S. 263 in «ins neuen Anmerkung veeſichert, gu Muͤhlen 
am Bach foger die zunden Körbchen mic Glasihriichen 
verſehen, wertreiflich werfertiger. ne . 


Dahingegen Toben wir, Daß der Werl. Cebb.. ©. 37) 
viereckte Strobdeckel auf bölserne Zaͤſtchen machen 
laͤßer, weil fich dieſe ſtroberne Deckel alemals werfen, wie 
2a bey doͤlzernen, allet ſogenannten Hienleiſten ungeachtet 


ver: Faß in. 


\ = Daß nach S. gr mund 187 die Gelannten Schm̃etter⸗ 


linge, welche er auch Siügelfalter nennt, ( Phalsana Mel- 
Ipnella,) die Ihre Eyes In den Stoͤcken abletzen, ſich erſt im 
Auauſt ⸗luſtellen ſolllen, If wider die Erfahrung; fonderm 
es geſchleht welt eher. Nur vermebren ſie ſich im Yuguß 
“8, 140, Hätte dee Verf. das Abtrommeln elnes 
ESchwarme, in defien Matterſtocke man antzeſetzie Lönigliz 


‚ de Zellen wohrnimmt, widerrathen follen, well eg mög." 


kiycitt, daß der Stock maiterlos und das Austrommein 
denn eine vergebene Arbeit wäre; menn man auch noch ſo 


oft’ und fehr austrommelt: fo befomme man'jeht doch Feine: _ 


Königin, well noch feine ausgef&läpft, und die alte Mute” 
tee geſtorben war.‘ Jetzt tft ſein Rath, den Steck fiehen 


- um Schaaͤrmen Heben Inffens Ihe gemeine Bienenwirthe 
- der beftg 4. wer 26 aber kann, ſchnejdet 2a vom an mais. . 


bantsu „Fonigiihen Zeilen an, sun fer fir dem abpetrome: 
5 3 melten 
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Die Bimengucht ic. von. ©, Andres, 399 


ceiten Sätvarmie zu. Gap man di Dienen aut einem 
Korbe anf rin Tuch ſlaͤgt, und defhtoind einen andern dat⸗ 


auf let, reine bekannte Eöpuliimerbooe. . u 
—Bey S. 154 .bärte angemerkt werden ſollen, daß man, 


nach dem. Ablegen dem mutterloſen Stocke, fo ..lang er: 


mad unzubl) iſt, Leine Mutter zu feten. darf; well fle uns 
‚Sehtbar werke ermordet werdon. Dun mug man fin (men 
wenigfiens dig zum Abende, gingefperes zu Jetzen, bamit. 


Ke einet ed Getuch annimmt, da Resınm eilig aufpemdms ⸗ 


mien worden. 
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Meittel den Siock ju retten; denn her neue wird Bey dee: 


wahren Faubbrut odet Bienenpeſt, wirbt; faulbratig 
perden, weit manche Koͤntginnen Mitanlaß an dee: . 


ınlornt ſehn moͤchten, wie ein aewiſſer ſtch bezeichaender 


dena alle find es nicht; weilman vech mebrere Stöde in 
neue Wohnungen fa | 


J 


ſebr brauchbare für dortige Gegenden erklären. kannz 


mt den vorigen verſetze kurkıe‘ 


A 


R F 300° * a > Ze J — 
2. DE S243 einpfohlne Aastreiben der Blenen aus 
einem. faulbrutigen Stocke a: einen andern iſt kein ſichtres 


. D. in feiner Sarift: dh Faulbrut Sdet Nienenper; 
tzehauptat. Mir fangen bahit: manche koͤnnen es’feym,. 


Wenn aun Nee. Übrläens bes Verf. Bienenbuch als. 


(p muß er zugleich bemerten, daß es Laeibft Norhdurft war... 


Denn des Pfarrer Wurfler's zwente,. und noch mehr Die 


dritte Auflage ‚eine: Miagasinbienenswehr It zu voln, 


minds, und burch die allzu vieten neuen und allen Any 
metkungen fi dabey ft rotderiprechend geworden; daher 
es für den Fanbmanz ber Würtembergſchen und andter- 
Saade ulnt. mehr 16 angenehm. zu ſeſen iſt, wir die erſta 


‚Yuflage, welche ale tin Handbuch futz und ohne allen: 
| Shreit und ondete Ilebenfächen hätte verbeſſert aufge 
" . fegt werden mögen, Sr. W. würde zweckmaͤßiger gehandels. 


daben, men er des bier Unbtauchbare immer für frin jege, 
derausgegebeues Bienenjonenal aufgehoben und Barkanen 


Senner anf feine Magazinzucht ſich bezogen hätıe. , ... 


Des Verf. Empfehlung für die ‚Riehrung‘ der Die ; 
nenſtaͤnde gegen Mitiernachit, tim 1; Kap. auch * 
nous, RN wicd gawißz mat ah Wirkung dieiben, da ce 


- 


anferfteilt, der Kürge halber allenfalls ou darin für die 


 guusteliungänififeh. u 


u * von m ſagt, was in der von ihm Überall betbachteten 


Kuͤrze geſagt werden fan. Wir wüͤnſchen ſehr, daß Hr. 


Pfarrer Wurſter ſich dem Hrn. Rath Andeek dierin bey⸗ 


geſelle; denn alles was er In feiner Miagasinbienenzuce 
Dagegen fogt, iſt nicht gegränder genug. | 


Landwirthſchoftlihe Vorſchlage nach proküſchen Er⸗ 
fahrungen und theoretiſchen Grundfägen, wie die 


Winterſaat zu behandeln, um false nach Dr . 


lichkeit vor dem Verderben zu verwahren, 
‚einigen andern landwirthſchaftlichen nen * 
einem Freund ee) der Landwirthſchaſt A* “ey 

Coburg, bey. Ahl. 1804. 1046. 8. nz 


R% dem Coburger Wochenblatte befand: 4 ein Kuffag : 
eiches find. die Mittel, dem völligen Mißcatben 
dee Winterſaat vorzubeugen? - Der Verf. fand In dem⸗ 
ſelben Manches zu berichtigen; ohne jedoch darüber, wie eg 
hey Schriften diefer. Art fo oft gefchießt, ‚In Feuerelſer zu ges 


‚ rathen, und die Graͤnen der —728— zu uͤberſchreiten. 


Doch komjmt er manuchmal, + B 30, 60 u. a. m. auf 
ganz fremde &egenfände, | die man In feinem Begenauffas 


sie nicht ſucht; welche er aber vrrmuthlich zu den landwirth⸗ 


ſchaftlichen Winken vechnen wird. Auch läßt ich feinen Be⸗ 


bauptungen Elas und das Andre .entgegenfehen ; und dag, 
was er vom der Nahrung der Pflanzen fagt, ſtimmt nitt der 5 


‚ern Chemie gar nicht überein. 


D. ©. Begteubrs, Profeffde 6) de ‚Defonomie, 2 
“ merfüngen über die englifche Landwirthſchaft, ge⸗ 


ſammelt auf: einer Reiſe in England () in dem 
Sabre 1797. Zroeuter Theil... Aus dem Daͤni⸗ 
ſchen uͤberſetzt, von D. P. Jochims, Landinſpek· 


s: fgpan den ‚Kergogehämern Schleswig und Holfteim 


Mit Kupfern, 5, 6, 7. W, VE, VIE) Kopens 


hagen und feipzig; ben Schuborge, "804; are “ 
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Der erſte Theil ward, tur en Mlßderft aͤndniß des Buchh 
druckert, mit lateiniſchen, ſtatt mie deutſchen Lettern ab⸗ 


gedruckt. Da aber der V.cleber beſorgte, daß manchen prak⸗ 
tifchen Landwirthen das Werk in didem Gewande mißfallen 


- . Möchte: fo veranflaktete ex, mit der Herausgabe des zweyten 


Theils, zugleich eine umgeänderte Auflage des erfienz die aber, - 
mit Ansnahme der .abgeÄnderten Lettern und verdeſſ irren Ä 


. Druishes, mit jener glelchſauttnd IR. : 
- Sin den vorhergehenden Kapiteln Batte ı der verf. rin⸗ 


Jelne Bemerkungen aufaeneie weiche die Leſer zu einer näs - 


bern Bokanneſchaft mit dem Eigenthänmfichen der engllſchen 
Landwirthſchaft führen konnten; hier aher werden einige der 
wichtigſten Punkte wieder autgenmwen, welche die Lande 


wirthſchaft jener Inſel im Augememen am“ beſten hataite⸗ 


riſtren. 


Der zweyte Theill beſteht aus ſottgeſe hten Liviteln! 
und da der Verf, mit den Hten den erſten Theil beſchſoſſen 
hatte: fo macht er mit dem voten hier den Anfang, fo wel⸗ 
chem er die Lefer mit dem Charakieriſtiſchen der engllſchen 
Landwirthſchaft unterhält. Jedo h nimmt der Verf. mebt 


auf den Ackerbau, als auf das Ganze der —— — 


ſchaft, Raͤckſicht. Wenn er den. Saatwechſel beſtbreibt? 


‘fo. ſleht man, daß derfeibe In England verſchieden iſt, da 


man ſich nach dem Boden richten muß. Dean an einem 
Orte iſt, nach S. 26, der Saatwechfel: 1) Srüns Erbſen/ 
Die zu Schannis reif find. Dann wird das Erblenfeld ge⸗ 
dinge, und mit-Stüben brflahzs, die man im Herbſte benutzt. 
2) Kartoffeln. 3) Waizen. 4) Winterwicken. -NahIe 
hannis folgenden Jahres wird der Acer zur Turaipe ge⸗ 
hänge, flatt Braache. 5) Gerſte, oder Hafer, mit Klee. 
6) Klee. Hlagegen von einem andern: 19 Hafer mit Ser. 


2) Klee. 3) Malen im Dünger. 4) Erbſen. 5) Ger⸗ 


fle, oder Rartofisin in ‚Dünger, Malen, Erbſen⸗ Serfte 
Ale Are; Klee; Hafer: 


Dos zıte 8. hat den Anbau der Korn⸗ (Gettolden) 
Arten und Huͤlſenfruͤchte zum Gegenſtande, als: des Wai⸗ 
zens (von dem Man verſchiedae Arten hat); des Roggens 
(von welchem in England wenig erbaut wird; wiewobl 
war ſich gegenwärtig mebr darauf Jlegt); der erde; dee 
Henten der Ersimi_d ber ee Wiaen; be Plardthehaen. 2m 
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3: Deuspaltungsmifienkhofe — —- _ . 
Im ınten Kap. werben Öle gewoͤhnlichften Sutter, 
gewädhfe anfarfüsre, ala: die Tutnips, (rapa fativa ob- 
longe)s abgleih man and andes Atten wicht werachter; die 
Barioffeln; die geiben Warzen; der Kohl. 2 
. Sur rzten Kap. wird von dem Anbau der vornehmſten 
and In England gewoͤbnlichſten Sutterkräuter, wie auch 
don dir Geuäsndte, Mochtlcht ethellt. Man legt ſich das 
feibſt befonbers auf Den Klee ( Trifol, prat.), die Lacerae 
ab Eipascette. - . en a , 
Das zete Kap., von den Haustbieren, iſt am gu. 
Hhsrlichfian ger athen; wie es von dieſem, bed den Englänhern 
fo. vorjuͤsftichen Awriae ter Oekonemie au nicht- anders ſeya 
kann, Wenn man fonfi auch in England das Zufemmens 
.paaten in einer Kinie vermied, weil map glaubte, daß bar 
durch »elas: ſchwache Lrachlommenfchaft erzugt wäre 
de: fo welcht man hingegen jet bawon ab, und hält Aue fol⸗ 
‚Ge Paatung vlelmehr fhr zweckmaͤßzig; welches Infanderg 
beit var dem bekannten Bakewell geſchleht. Deß die Eng⸗ 
länder auf die Vetedlung ihrer Haussbiere viele Muͤhe und 
Koften verwenden, If bekasat; es werben abe; auch bier 
feihen theuer berablt. Bakewells una Princeps Schaaf⸗ 
böde werden beſtaͤndig mit 100 bis 200. Guincep, und bare 
- Kber, bezahlt. Bey dem Herzoge von Kedford Tab der B, 
einen, Wettrennerhengſt, für den Berfeide 3000 Bulmerg - 
‚gegeben hatte; umd cine Stutte derſelben Art fix 2400 Gul⸗ 
BUN \ ur a 
>. Kandbud) ber Fifcheren (,) von.R. Jokiſch () Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchſ Kammerrath. ZivepterTipeil.. Ven 
| Anlegung der Teiche, Denen (den) zum Fiſchfang 
BE nöchigen erächfihafien, und dem Faung der Fiſche 
ſelbſt. Ronne urg und Leipzig, bey Echumam. 
1804. 244 S. 8 nebſt Regiſter. zung. aß. © ©, 
Rec. hatte, bey Benurcthallung des u ſten Theils, in welt⸗ 
aultigeres Werk vexmuthet; allein den Darf, hat feipen 
lan erwar abgeaͤndert; ‚nad. beſenders das, was me 
Meerfiſcherey geboͤrt, nun funs-serägit; Bifmenen-ve.mie ' 
Miele sten Tele Di Besrbriung fans Ongenpamnen bar 
se “3 85 an : or BE Gr Er 
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andbuch ber Riſcherey; von K. Jokiſch. 9 
'sı Matter’ funen Einleitung, Sabdelt det Verf. de 


der ıflen Abrbeilung in 3 Abichritten: von Der Ante, 
J gang dee Teiche, ©. 5-- 71. Doc alebe uns hier der 
Verf. mehr, als er verſorochen hat; denn der zen Abfiko, 
> bef@äfftlgt ſich medr mit der Befetzung,. als. Xulegung 
"der. Teiche, Ei rüetle Bir Teiche in Streich s, Sersd,, 
über Wachs, und Winterteiche ein, ardaıag Mangg 


die Wachs; 'und Winterseiche für Eins halten. Recent 
geaͤut des We. Einsheilung ſehr wohl; und fe iſt gup dig 

Ba ı © ||?) Ve re 

} ’ _ a En tt f 
IAsr der zeen Apeheifang befcheeibt uns Der Rf. iu 4 
..  Abfhnktten Die zum Sifchfange nötbigen Beräthfchaf. 
ten und Infirumente, S.72 — s. Die 3te Abth. Im 


Abſchn. von dem Sange der Sifdhe, ©..129— 167, 
: Die gte Abtb. vom. Sange-und (son) Verfolgung derer, 
der Sifcherey ſchaͤdiichen Raubrbiere, ©. 158-179" ' 
Die ste Abth, von der Aufbewahrung der Fiſche, S. 
4202.Die 6te Abeh. von der beſten Bebdndlung 
der Filchereyen in wierbfebafslicher Kinficht, ©. iy a" 
, 207. ‚Die zte Abıh. vom Sange der oben extofpnien: . 
Meeribiere, ©. 208-089, Das Regifter, S. 21944, 

i dt gut und ‚vohkändtg:. . \ 2 a . u pP . * u 


- "Journal für Bienenfreunde. Herausgegebhen von 
3.. Buͤſching und C. F. Kaiſer. Vierten Jahr · 
vanges Erſtes Heſt. Wolfenbuͤttel, hen Albrecht. 
2804. 1080. 8. fs — 
| Yo Ölefes Heft bielzt Ach Ingmer nad, in Ruͤckucht der 
Auſſaoͤtze, wie wir zeigen werden, gleic. Von Rece ſtonen 
And dirhmal nur" zroy eingerüct, biitehend In Wäſer⸗ 
Banzem der. Bienenzuthr, und.D. Apels Bienenfäelit: 
‚. Über Eünfiliche Dienenfütterungen; weil, nah ©: 1a8, 
; mehrere: neue Bienenfchriften zu ſpaͤt ‚eingetroffen . ' 
‚  Nab. Wende ſind mir Würde; ſenes mie woͤrtlichen Bes . 
Wweiſen als Compilarion, und dieſes aſs Driginat, day 
87. wenla auszufeßen iſt, deurtheilt. ©. ı und ın find ia 
‚Briefen sweyer-ienenfreunde, Sra.3 Gefkbithten ber 
' Dienensucht vom Jahre 1803, große Kiaaen Äber uf? fette 
| derige Witterung aufgeftelt; G. 16: Über Die Sprich“ 
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860 Haubhaitungswifſenſchuft. - — \ 


taͤng der Magazinbienenzucht in Anidegegenden, I 


- Beroels ,’ daß die Meiften Diefe Zucht immer noch nicht - 


prattife richtig zu behandeln verftcehe, weil Mandhe fo un 
richtige Widerieaungen gegen fle mochen; und es ſollte doch 
um fo mehr mir Nichtigkeit won Ihe öffentlich geſprochen 


alfſo in drey' Tabren, dil Hälfte der Blenenfläcde, ger 
gen fonft, fehlten. Der efne und fehr gründliche Zhienens. 
freund tärh In feinen Briefen dem andern daher di Ma⸗ 


gazinzucht ©. 57 ſehr anz denn daß er um folhe Stade, 


nah Rabmöors (Ramdohrs) und Kiems Vorfchriften 


behandelt, gekommen wäre, ruͤhre nicht daher, daß feiche nicht 


fo vorthelihaft. wie Stuͤlpſtoͤcke feyen; ſondern well fie Ihm, 


burch univorfichtige Behandlung (was Immer der Fall. 


nue fern’ fans) von unwiflenden Zeiten ruinirt wor⸗ 


din. Dabey babe er hinlänglich: Gelegenheit gehabt, zu era 
fähren, und fich in Überzeugen, . daß die. Magazinbienen⸗ 
zucht die vortbeilbaftefte und Zugleich ficherfig Art ſey. 
Eben diefer Freund beweiſt den ungläubigen Haidebienen⸗ 


pflegern, daß ſich Magazine auch in die Haide fahren 


faffens und er hat volfommen Rechts fein Beiwels iſt zu 


triſtig, als daß er nicht hier Tiche, indem er fagr: .»Viert | 
»mal iſt mir ein wichtiger Stuͤlpſtock todrgefahren-: 


»worden; aber niemels habe I an Magazinen die: 


ie gehadt, weil Id denen mehr Lüft (das iſts, mas: 
»die Meiſten verſehlen) und eine andte Einrichtung geben 
ptonnte, die fi bey Stälpfiäcen nicht. anbringen ‚ie; 
xvon diefer Seite hade Ich alfo auch Pörtbeile bey, den 
»Megasinen gehabt“ Daraus entaininit man klar, daß die 
Furcht elfel iſt, die man hatte, daß Ach Magqrine nicht 
. würden transpokticen laffen; denn Man findet Cole ed 
da heiße) Ben Beweis des Gegentheils. Aber, obgleich 
der Verf. noch mehrete Vorthelle, z. B. vom Schwärmen. 


der Magazine) darlegt: fo folgen, was man kaum von. 
eiaſichtsvollen Dienenfennern erwarten follte, dennoch Wi⸗ 


derſperuͤche! Reecenſent kann, was da verlange wirb,; aus 
Schſiſchen und Preußifchen Gegenden verfigem, daB. 
Magisine datianen zedht gut verfahres werden, wenn man— 
bie Sache richtig angreift... Mer kennt nicht die Keiteen, - 
auf welche man fie. obnebin auch au Haufe legt, (und beym 
Berfahren fogar noch feft dacauf anbladen fann,), da man fie, 
un Siem; Werners Bienenvaree, 1. He 5, Aufl, Bigd, 
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C. S. H. Kunze's Bemerl. uͤb. d. Balvanismus. 363 


adbsebitdet finder? Daraus erſleht man, Laß bey allen (hir. 
nen Vorträgen doch die Sache niche erfchöpfe worden Ül, . 
‚ $ür mechaniſche Bienenwaͤrter wollen wir bemungbe | 
itet die Magazinzucht nicht ſo ſehr empfehlens ‚denen lffe 
mar die Schlpsucht, da fie nur dazu die Handariffe ver⸗ 
ſtehen. S. 62 — 76 beweilt Spinner und Yhfhing, , — 
daß der geſchwefelte Honig sum Futter unſchaͤdlich ſ 
und es iſt praktiſch wahr. Obgleich Herr Sp. darin, daß 
der Honlg in geboͤriger Waͤrme nicht koͤrnig werte, &, 
63 irret, weil man ihn eben durch geboͤrige Waͤrme in 
Zucker verwandein, und durch Abwaſchen dieſer Korner tro⸗ 
ckin aufbewahren kann: fo bat er doch Darin ganz recht, 
. wenn er ©. 56 behauptet, daß die Bienen koͤrnigten 500 
x nig wieder flüffıg machen, und genießen finnen,. Rec. 4 
Bar ähntiche Erfahrungen, ſogar von Sarins und Eandin - -. 
zucker; welche bepde feihe Bienen, mit Vortheile unver, - Zu 
duoͤnnt, genleßen. Die Mifcellen S. 33 — 92 fd ug 
, bedeutend — u | 
SFo. 


Naturlehre und Naturgeſchichte. 
Einige Bemierkungen über den Belvanisanıs, von 
C.S.H. Kunze. Kiel, bey Mohr. 1804. 79 
RT —— 
Eine klelge aber intereſſante Schrift, Der Verf. macht 
“auf Pfaffs Verfuche aufmertſam, welcher bemerkte, daß Lak⸗ 
muspapiet quf einer ſeuchten Zinckſcheibe geroͤthet wird; daß 
aber gerade Die Stellen, wo daß Papier unvetändert bleibt, 
jet Eureumepapfer dunkler färbt, Ein;gificklicher Cedanke 
cheint es Rec. wenn dee Verf. die Wirkung des feuchten, 
Lelters in der Säule mit der ftärfern Wirkung der. Halblel⸗ 
ter bey Entzündungen vermittelſt der Elektricitaͤt vegleich 
Das zu far Murchſtromen ‚ver Elektridſaͤt wird -dabur . 
. verhindert z det.Bunfe muß gleichſam ein Hinderniß uͤberwoͤ · 
ligen, nm ſich mehr zu koncentriren. Wey’der Anfsendung ' 
des Gummſwaſſers erhaͤlt man Eine ſehr gute Wirkung von 
der Saͤule; welcee aber durch den Zuſatz von 1 Theil Alaun J 
N.A.D. B. CI.B. 4. St. Vis &eſt. Aa u 
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62 . Naturlehre ictt. 


| auf ı0' Queile Gumiwaſſer ungemein verfiäche wird. Dur 
— Taffetſcheiben ſuchte der Verf. dergetlich ine wirk⸗ 
ſact 


le zu ertichten, eben fo auch durch mit fettem Fir⸗ 


nlß uͤberzogene Platten; virßeiche, ſetzt er hinzu, tohre 
Weiuſteinfitnißß beſſar. (NRec. machte von denſelben Brän- 
ben geleltet, ähnliche Verſuche. Die Zinkplaiten wntden imit 
einer dünnen Schicht won Weinfteinfienig uͤberzogen; aber 
fie chaten Beine Wirkung). Er Ichichter Die Saͤuſe anf fols 
gende Art: Erreger, Feuchtigkeit, Leiter, und fast, det 


bekannte Zeugenverſuch beweile, daß dieſes die einfache Kette - 


ley. (Ader Bolta’s Verſuche ſind dagegen. Die-Eiektrich 


tät wird zwiſchen den beyden Meraliplatten entwickelt, folge - 


lich iſt die obere ‚und untere Pinrte in dieſer Schichtung Aber 
flüffig), Es iſt einerley, ob man die Säule gut: ſſotirt aher 
nice s nur darf man fie ide auf guten Leitern errichten. 


. (Rec. bat dieſelbe Bemerkung oft gemacht). Wirte von 


Davy vorgefählagene Saͤulen lelſteten ( auch‘ Mec.‘) uichts. 


Viececkige Diatten wirten nidt ſchlechter als runde. Du 


Stärke der Wirtang Hänge durchaus: nicht von dee Orydation 
der Diatteu abz verduͤnnte Schwefelfäure wirte nichts, Sum 


mmiwaſſer hingegen berräcktiih. Der Verf. win Wirkung 


bes Galvanlemus auf das Wachstchum der Pflanzen Gemerkt 
"baden. Was. über den mediciniſchen Sidrauc des Ochs 
alsmus wur wid, iſt unetheblich. 


” 


» 0 
W . .n - ‘ 


- Knfanigsgrände ker. seen Mechenlk/ De zuglei 
. > die Anfangsgeünde der reinen Matuiriffenfäe 
Sind, von ob, Schul, Koͤnigl Defprebiger nb 
ordentl. Profeffer der Mathematik. berg; 
bey Nicolovius 3804, 134 in 3 8. mn 2 Ku⸗ 
pfertafeln. in 


. 


| Sog Derausibidung. beffen,. mes Ran in. —— 
Eichen Anſangegraͤrdon der Natutwiſſenſchaft geirhet bay 


wird bier von-der gieichſermigen Weibertung ;.. yon Der Aliufe ⸗ 
und jufanmmengefegten Bewegung , von den bewegenden 
len, zone —— dee Bnigung, am von. 


‚i\ 
\ t 
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cber ·Korver, von ben Wirkungen Der Anzlefuusskraft, von - 
den Kınırals and Schwungkraͤften, von der krummlinigeen 
Bewequng, vonder. Schere, von der Bewegung geworfes ' 


Taſchenbuch für Naturforfcher beſonders auf Reifen, 


Ber Körper, das Allgemeinfke beygebracht, fa daß dieſe Scheiſt 


für. den erſten Unterricht in der Mechanit fi durch Deut⸗ 


⸗ 


üchten und Beändlichtzit empfehle. <- 
4w, 


- 8 . 


. Br 
TH 


von J. Coakley Lettſan. Nach ber engi. dritten 
Ausgabe uͤberſetzt. Breßlau, bey Korn d. Alk, 


1804 280 GSeit. . 


Dye Wal. I Busch feine Cheifi über eu Thet ud ee 


- andere Kompilatlonen In dieſem Fache bekannt. Auch bier - 
fes Du iſt von teinem beſoudern Wertbhe. Den größten. 


Thell deſſelben uimmt ein hier Frhr uͤberauͤſſiger Auszug aus 


Airwans Minetalogie ein, nebſt einer weitlaͤuftigen Anlei⸗ 

æung Mineralwaͤſſer zu pruͤſen; bie doch Aufßerft aberflaͤgich 
und mit Weſirumbs vortzeffliher Yuleitumg nicht zu verglet⸗ 

chen iſt. Den Anfang made sine Anweiſung, Infehten. zu 


fangen, u Upten. und. aufjubewahren, wo die brfanuten 


. Mittel, naͤmlich ein Druck auf die Bruſt, Waflerdämpfe, 
. "and Gluͤhen der Nadel, worauf fie geſpießt find, angegeben 
werben, . Die bieranf folgende Anieitung Voͤgel auszuftopfen, 


 fellte alauben,. der Verf, more das Brufbeln in ten Wögelg - 


\’ 


nd aufzubewahzren, iſt „mangelhaft: und: andeutlich; m 


geloſſen haben. Uebrigens iſt fie nach Kuckhan's Methode, 
Nur wenig wird von der Präparation und Auſbemahrung 
der Ayrlgrn Thlere einst. Das Kapitel Über die Mittal 
Saaen; aufzube wahren und zu trausportiten, IR großten⸗ 
bella aus Ellis bekanuter Schrift genemmen.. Kurz der 
deutſche Naturſorſcher wird hier ſehr wenig. Belehtung finr 


ben. Der Ueberſetzer hat Feine Anmerkungen und Etgaͤu- 
-Sungen-hiansgefägt,, und fo .nsıhig biefes auch geweſen waͤre? 


ſo taun man doch zufrieden ſenn, daß’ es von ihm nicht ge⸗ 
fan Denn AWeral zeigt er ſeine Nabetanntſchaft mit Des 
nfianden dieſee Art. Ree. ſchlaͤgt zufäßig auf, und findet 
—* VDaueraaſe des Aſu⸗ Dat Arſenitornd; ſo aus 
“we \ u 83 o ’ 
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Salpeterſaure der Potiaſche ftatt” falpererfaute ottafdhe, 
af. Einige Selten welter helft es: Woraclt Erpfia 
fire ſid In Euben mit abgefpigten Seiten und Winkeln, ſtate 
mir adgefflumpften Kanten und Eden, Auf Verlangen fans 
Rec. wit einem langen Oändenregifter dienen. 


1 
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. Verfuch einer Beantwortung der Preisfrage “Wirkt 


die Elektricität auf-Stoffe, die gähren, und wie? 
‚X "Bifördert "oder Bindert- fie die Gahrung, und. 
“"Gerändert ‘fie die. Produkte derfelben? "Wie. 
uelse fich durch die elektrifche Materie die Kunft 
-: Wein. zu. machen, .das. Bier und Eflig brauen, 
und das Deftilliren des-Weingeifts vervollkomm» 
. men? welche von. der Königl, Akademie ‚der 
Wilſenſchaften zu Berlin —— wordem - 
iſt. Von E. F. Vrede. Berlin. ag04. 


“ 


rk einige Bafaße dewogen, (Seite es dem Verf. als 
‘Some die Vettricitat die Gaͤhrung befoͤrdert werde. Cr 


Relikte dieſe Verſuche mic Brangivein, Jungen ſchleſtichem Lands 


ſammenzuſtellen; es mhörßten mehrere 


wein, der Würze von Dier, mit Branntwelnſchtot und Biet 
ans bemerkte dabey eine Beſchleunlgung der. Weingaͤhrung; 
aber eden nicht der Eſſiggaͤhrung. Auf Weingeißt wirkte. Die 


ẽuetrickiüt nice... Die Verſuche mit Mic gaben Fein bee 


Kirmes Reſultat. In alten Faͤben ließ er. elekirſſche Fun⸗ 
Een durch die Fluͤſſigkelt ſchlagen, oder die Elektricitaͤt aus 


"einer metallenen Spitze durch dieſelbe firömen. '- O8 bie Pros 


dutfe ver Gaͤhrmig durch- die Anwendung der Elektrieitaͤt 
beffer. oder ſchiechter werden, wagt ˖ er nicht zu: beflimmeik' 
Hebridens fehlen aus: der elektriſiiten Flaͤſſigkeit die Kebleiis 
fäure ftärter gefchleden zu werden. Rue Anwendung bez 
Tiektrieitäe Int Großen, ſclaͤgt er fehr Unnreich die Biigab⸗ 


Neiter vor; nur Schade, daß man der Elektrieſtaͤt der L 


nicht gebieten kann. Dieſe aͤuberſt ſchwierige Marerie ſcheint 


Hoc, durch dieſe Verſuche bey weitem nicht gentng untere 


fasst. Ste find nicht oft genug wiederholt, nice oft gench 
abg:ändert. Es mar nicht hinreicheud nur zwey Glaͤſer sw 
neben. einander — 
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| D $ Biacs Voneſangen ec. 263 
md einige bevon giefteifitt, werden... Die Veiſuch⸗ waren 
oft zu wiederholen. Man mußte mit dem reinſten gährunge- | 
fähigen Stoff, mit einer Auflöfung. von. Zuder anfangen. 
Es mußte Ruͤckſicht auf die Luft in den Geſaͤßen genommen ' 
werden, und eine viel forgfältigere auf die Temperatur, als 
‚hier gefchchen If. Man müßte mic fehr ſtark mireenden 
Maſchinen operizen, um die Unterſchlede auffallender in machen. 
Man weiß, Mwie oft man fich bey Verſuchen getaͤuſcht hat, 
wodurch man erfahren wollte, ob de Elektrleitat ins Wachs⸗ 
thum der Pflanzen und die Berdänftung : hefhröeder. Auch: 
aaͤßt Ach Wohl; nichr ‘die Wirkung des Gewitters, welchts bloß 
s bie Laufe elskerifire mie den Erfolgen, vergleichen, wenn man ' 
inen chen gebifdeten Funken durch die Stüfkiakeiten ſchlagen 
J lat. Kurz, Außer" aroße Gchinferiskeiten bey. Verfuchen 
pi fer Art urfuläigen den Bott: j wann er sale Del: vißen - 
\ . mnte. 3** organ: . 
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u . Chemie und Mineratogie. 


= .D. ‚gif Blacks Vorleſungen über bie Grundtehren 
„ber, Chemie, aus (ine Handſchrift heransgegen 
J ben. von D. JIoh. Robinſon. Aus dem Engl, 
| "Aberfege mit Anmerkungen von, D.: L. von Crell. 
I Hamburg. 1804. Ekſter Tbeu 444 Seit, 
Zweoter Theil, 348 Seit. are, "Tue 
= 480 Seit. 8. 


nes Berger von Crel verdiene onfern Dem, {rt} « dleſe 
Vorlefungen durch eine gute Ueberſerung unter une. betanu⸗ 
u ter gemacht nt; ebaleich das Publikum nichts verloren baͤtte, 
wenn dieſes weittaͤuftige Buch bin und wieder abgekürzt ekxx3 
Fhtenen wäre. ' Ueberdieß rührt die Darftellung des. Ganzen 
= \ bit von dam großen Blanue;bre , dem das Buch zugeſchrle⸗ 
: Sen’ wird; ſondern det Herausgeber ſtellte es aus einzelnen 
Papieren deſſelben in einen iſommenhaͤngenden Vortrag zu⸗ 
ſfammen. Um fa mehr konnten manche Kapitel wegbieibeil, 
J da ſie heleante Srden “end gu— und gewiß, Nemand Ye 
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366. Epeinie ik, 


ſes But in dile Hande nehmen wird, um Innern Wink 


ge gefammelter Thatfachen zu fernen. Lu dieſem Zaerke fchtt 
es uns nicht an neuern vollſtandigern Schriften. Es iſt uns 


bier nut um Blocks Geiſt sa thun; eines Mannes, welchen 


man als den Stifter der Themle in den. neuern Selten vor 
ehren muß, Auch finder man die Spuren deſſelben am vielen 
Stellen; dieſe Behntſamkeit in Folgerunqgenr, diefen Wider 
willen genen alle Theorien; dieſe getrane Veclslguag dur 


Thatſachen, woraus fich Be Theorie vdrr ſeldſt bildet. Der 


erſte Theil iſt Bey weitem der wichtigſte; er enthaͤlt die Letzee 
don der Wärme ſehr ausfuͤhrlich, und die Beſtiumunq der 
allgemein chemiſchen Begriffes die andern smchalten üfe 
Lehre von den heimlichen Probütten hısbefohbert ‚und Reben 
dem erflen weit nach: Biack legte die Wrundlagr mu e 
Theorie der Waͤrme, und bifate Die uͤbertriebinen Euv⸗ 


= Rungen derfelben nicht , wetche fich einige leiner Schuͤler er⸗ 


aubten. Etr äufiere ſich beſtimmt gegen Irvints Meinung, 


welcher das Wort Capaeltaͤt zu buchlzaͤblich nahm, unddie 
Erweiterung des Raums beym- Schmelzen und Vetdamplfen 
für die Urſache; das Einſtroͤnen des Wäͤrm⸗ſeffs in den er⸗ 
welterten Raum für die Folge hien. Black zetqt ungem. in 
gut, wie verkehrt dieſes Verſahren ſey, und wie wenig man 


du bieſer Thiorie einen Grund für jene Erwelteruns des 


aums angebe. In den Anmerkungen erlaͤntert Robiaſon 
diefes nicht übel durch einen Ins Waffee getauchter SEchwamm, 


wo de Anziehung. des: Schwammes zum geaſſer Die-tiäccke 


einer Erwelterung, das Einſtroͤmen des Waſſers zugleich ein? 


. ‚Bolte derſelden If.” Latenter Waͤrmeſtoff IM alfo nah Wind. 
te ur 


ſache der Fiuͤſſigkeit; aber er geht noch welter, und Ietı 


tet auch Die Welchheit and Zaͤhigkeit von dirfer latenten Mir 


me ab. Weng Eiſen, ſagt er, dutch Humten votheluͤhend 


emacht, und nach dem Erkalten wieder aebaͤmmert wird: 


ſo bekommt es Riſſe, und kann uidr dant erſt wieder gehaͤm⸗ 


‚mert werden, wenn es tm Fener vorher gegniher. wurde 


Hier fieht man deutlich, daß ein Zuſatz von Waͤrmeſtoff det 
Metall geſchmeldig macht, welcher Im erſten Fate durch das 


‚Hämmern entzogen wurde. Zur Kryſtalllſattonhaſt er, 


wie zum Geftieren, die Entroldetung des larenter MBärmer 
ftoffs für nothwegbig. und führt dabeh emige ſeht vaſſende 
.. Erf&einungen an, Die Stehung ber Thellchen unter ber 
ſtmmteae Winkeln deym Gefrieren 8.8 Erfed, fo wie bie 
egelmaͤßige Zuſanumenſteiung derſelben deym Etkaiten die 
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D. J. Blade Borlefungen sc... 86 


Soießglanzes unb anderen Halbmetalle, hätt er für eine Folı 
der Poleritäs her Theilchen. Es ſt angenehm den Entdecke 
: yon. feinen Eutdedigugen und ben. Beranlaffungen. bazu vebei 
gehören’; ‚befanntlich legte Black durch ſeine Vorſuche übe 
ME Kohlenſaure ie Brundlage zut Chemie der Gacarten, ſ 
wie Durch ſeine Vexſucht uͤber bie lateute Waͤrme den Grun 
yar Lehre von der Waͤrme überhaupt; man findet hier, vol 
’ ee zu garten Anden Ertlaͤrungen die erſten Vermuthuugen 
" Bergegöben hats fo vermarbste er 5. SD, die Zufammenziehuii, 
. das Quecdkſlilbers ben Gefrieren zuerſt, fo Relte a 
Mer die Verbhaͤltniſſe an, worin die ausdehnende Kraft Ce 
' Wärme mit ben Ansdehnungen des Quedfilbers im Thermo 
: meter ehr s: eyw aber dabey aufrichtig, daß ihm nadı 
Ee ahnliche Bemühungen vieler Phoſiker wor. ihm bekann 
"Wurden, Uebet Die Shrunöbegriffe der Chemie, Verwandt 
Maſt, Saͤttigumg, a. ſ. w. hat er wenig Eigenes; er Kälı 
die erfkeeii fär-aine Folge der allgemeinen anziehenden Kraft 
Blacks heller vorurthellefreyer Geiſt gab fogleich der anti 
ppbisgiſt Theorie- feinen Mepfalls da fle anf Thatſachet 
gegt uͤndet war, ohne ſie Doc für das Aeußecſte zu halten 
. ws man in der Chemis erreichen koͤnne, wie es. auch keit 
„  Wernünftigen je gethan hat. In Vergleichung mit der aͤltet 
k . phlosiftilken Th / erie, war. die neuere allerdings der Noatu 
"+ glet näher gzkommen. Mit Vergnügen hat Rec. Robinfon‘t 
—Anmerkungen goleſen. Sie find oft ſehr freffend, unnd cat 
erhalten ‚manibe ſchaͤtbare Bemerkungen. Den wahren ie 
' r.geiff von Blülligkeit,. als leichte Berfclebharkeit der Theil 
chen, eroͤrtert er ſohr gut / und zeigt, daß nicht Die Hering, 
Armiehung der Theilchen zu einander die Urſache derfelber 
heyn bonne, Iu unfern- Handbaͤchetn wird finnlos genuf 
Hr alte Deſiaitjon faſt Immer wiedetholt. Mey und inte 
eſſam waren Rec, die higorlſchen Nachrichten von Heok, It 
cher querſt Die beyden unveränderlihen Punkte. am Therm 
mexer angab, und über das Verbrennen Aeußenngen, la 
"ge vor Matzow masßtı, welche ſich noch mehr der near 
antphloaiſtiſchen Theorie nähern, als. die Theexien dis etzterj 
Etwas Balimathias uͤber dſe nelle dynamiſche Phlloſogh 
muß man dem Of. der Schei., uͤber die Witkungen der Fre 
' wawereg und des Illuminatismus verzeihen. Auch H 
von Crell Hat einige Aumertwugen .binzugefägt, dir, wie f 
exwarten laͤßt, wance lehrreiche Mahmelfungru enthalte 
Er verthudigt darin, wie ſig aug eewatten Ir, das APR 
as: —* iſti 
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Handbuch eines Kurſus der Chemie, ober zuſam⸗ 
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giſton, welchem er nit Gren, den Licheſtoff, unterſchtebt. 
Es iſt ſehr gut, die Chemiſten auf die feinen Stoffe auſmerk 
ſam zu machen, welche beym Orydiren der Körner wegge⸗ 
hen oder hinzukommen konnen; aber es iſt ein ſonderborer 
Starrſinn, ungeachtet aller Edinncrungen, eine Hyprtheſe, fle 


mag feyn, weiche man will, (dieſe If} wahrlich ſchlecht aegrün⸗ 


der) mit einer Theorie vermengen zu wollen; in ſefern in 
tor dig Lehren auf Thatfadyen gegründet ſind Daß. beym: 


‚ Verbrennen Sauerflofigas, oder wie es Hett von Erell nen“ 


nen will, zu.dem brennenden Körper tritt, laͤugnet er ſeibſt 
niär. Ob Etwas dabey weggeht, willen wir noch nicht,” 
und dag Etwas dabey weggeht, muß ext bewieſen merden; 
Ans der Lehre von der Verwandtſchaft laͤßt ſich kein Beweis 
hernehmen; bie ganze Lehre wird angefochten, Daß Licht, 
ſteff weggehe, iſt durch nichts bewieſen; denn es glebt eben 


ſo vlele Fälle, wo fih bey der Oxydirung kein Licht zeige, is 
on fich Licht zeige, Ueberdleß iſt noch gar nicht dargethan, 
daß Lichtſtoff von. Waͤrmeſteff verſchleden fep. Auch die Ans 


merkung, wo gegen Bla das NRalfonnement in Ner Natur⸗ 
Eunde vertheidigt wird, mißfälle Der Ging kornte: und 
wollte Black es nicht verbannen ,. und gerade die Bchutſam 


> Kit, mwelhe Black empfiehlt. und beſtaͤndig anwendet, iſt 


in den jetzigen Briten ſehr zu fchägen, wo fi die willkuͤhrli⸗ 
En phantaſtiſchen Theorlen in unſerm Vatetla ade einander 
en. FB J oe FE SE 
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mengeordnete Verſuche und Demonftrorionen, bie - 


uu einem vollftändigen Kurſus diefer Wiſſenſchaſt 


gehören, von C. J. B. Bouillon Lagrange, 
‚$ öffentlichem Lehrer an ven Ecoles centrales zu Pas. 
xis u. ſ. w. Ueberſetzt und mit einigen Anmer⸗ 


"ungen begleiter von Daniel Zügen Zweyter 


Theil Leipzig, bey Grieshammer. 1803... Mit. 
einge Kupfertaf. 513 Seit. 8. 28. 





J C. J. B B. lazronge's Handbuch ꝛc. 69 


. Ee fangt ich dieſer Band mir der ein und dreyßigſten 
Borleſung an — dieſe handelt von den nietaſſiſchen Sub⸗ 
ſtanzen, und. zwar vom Arſenik; der Verf. behoͤlt nämlich - 
die Eintheilung der Metalle nat) Foutcroy bey, und ord⸗ x 
wer fie 1) in fpröde. ſaͤurungsfaͤhige: Aiſenik, Wolfs nn 
sam, Molyddaͤn und Chromlum; 2) in fpröde, bloß arys 1 
dirbare: Titanium, Uranium, Kobalt, Nickel, Magnes | 
: Siam, Wißmuth, Soiesglanz mıd Tellurium; 3) in. halb⸗ En 
bdehnbars und der Grydirung ſaͤbige: Queckſilber un | 
Bink; 4) in ſebr dehnbare und leicht orydirbare: Zinn, 
BDley, Eiſen und Kupfer; 5) in Metalle Die einen vor⸗ 
zuͤglichen Brad von Dehnbarkeit beſitzen, aber ſchwer 
zu oxydiren find: Silber, Gold und Platina. — Die 
zwey und dreyßigſie Vorleſung verbreitet ſich Aber Wolſ⸗ 
ga, Molnbdaͤu, Chromium, Ilranium, Uranium, Nl⸗ 
dei und Kobalt. Die drey and Dreyßigfie handelt won ' 
Magnefum und: Wißmuth. Die vier und Dreyfigle 
vom Spiefglanz and Tellurlum. Die fünf und Dreyßigs 
.. fie und fechs und Dreyfigfte beſchraͤnken fib bloß fs 
Deckſilber. Die fieben und dreyßigſte begceift den Zink: 
Yin fih. Die acht und drepßigfte das Zinn, und die neun - 





and dreyßigſte das Bley. In der wiersigfien und ain 
und vierzigſten handelt‘ der' Verf: vom Eſſen — in der 
3wey und vierzigſten vom Kupfer — in der drey und 
.  wierzigften vom Silber, und In ter vier und vierzigſten 
vom Golde und der Platina. Ben einem jeden wirden die 
Eligenſchoften, Verhalten mit andern Körpern, u.f. w. be⸗ 


EN 


Rimme und sigtig angegeben. 
20. | R vo . " 


Die fünf und vierzigſte Vorlefang beſchaͤfftigt iH 
mit den Körpern des Gewaͤchcreichs Im Allgemeinen; der 
‚Verf, betrachtet In folder auobrderft das lebende Gewäche 
nebſt feinen Funktionen und Produkten: — dann das todte 
. Bmhchs und die Veränderungen, die es erleidet: er gehet — 
darauf in den folgensen Vorlefungen zu den fpechellern defe | 
‚Seiben über. - Dem’zufolge handelt die fechs and vierzigſte 
Vorleſung von den Pflanzenfäfeen — die fieben und 
«  vierzigfle und acht und viersigfte von den Dflanzgenfäus: 
, tm. . Die neun und viersigfte.von den firen Den: Die 
funfzigſte von-den flüchtigen Delen. Die ein und fanfe , 
zigſie von den Harjen, Balſamen, Gummibarzen und Bes 
dechatze. Dis zwey und funfzigſte von Sagmehlen.. Die 
y ‘ 9* 81 Aa5 — u 11 


. 
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drey und funfzigſte von den venclobitifihen Plgmemen; 
ir werden zugleich die Beizmittel nebit ‚andern in bie Fän 
erey einihlagenden Dingen mit aufgeftellt. Die vier und 
unfzigfte befaßt ſich mit der Gaͤhrung Überhanft Die 
- fünf und fanfsigfte bandelt vorm Alkohol umd Aether. Mad 
ie fechs und funfzigſte von ver ſauken Gaͤhrung. . 


Bader fieben und funfzigflen Vor leſustz folgt bie 
Lehere von den thieriſchen Oubſtanzen im Abqemeinen. Dis 
acht und funfzigſte befaßt ſich mit der, Aber Mila, Gele 
> and Belt, To wie bie neun und funfzigſte mie Sem Hatut 

‚und die ſochzigſte mie den feſten Theilen deu Thlerceiche· 


vn. ' To | J u ‘ 
> Mo uf Nee. diefem-einige Bemerkungen bepfügn 
‚Mon verwmitzt Hin und mieder. die oft nsthrsendige Drühm - 
, mung. — ſo beißt es zu Ende der cin und deengtgflen Vorie 
hrs „uͤber dielen Gegenſtand verdient baupsfächlich das ser 
Linien, Ante in Chelon aelleferte Werk. in 2 Theilen 8. 
emoſoblen zu werden." Welches Werk iſt biecmit gemeint? : 
‚Bermuthlich Liavieraienmaike des Arſenils, abinten 
Sublimats, Spangruͤns, uf. w. won me ichen Weigel em 
_ deutſche Uehet ſetzumg geilefenn?, -&. 713 beiis es: „da 
+ sfepwefellause Quedfiber wird durch Schwelellaͤute un 
„ihmefelfaure. Yerutral s und. Mittelfalge- zepfege; mb. 
aber brißen: das falnrterfgure Quedflber u, ſ. w. S. 1° 
ahrt bet Verf. bas fleigige Auswaldıen des unchiften id‘ 
fübrrs mit Maffer, :nla:dae; Acerfie- und einfachiie Akt 
ar, um es von ↄtih angender Cotxaſiv zu Sefigyen. — Mal 
fauses Ammonium in biefem Waſſer aufaelöit, bemiekt ad 
angleich mehr Sicherung! S. 350 {fi die Cocheniſle unter 
die vegeiabilifchen Plamente gerathen. ©, 426 werdih 
am flachtlges Eſſigſalz zu berelten mit Effigfäure beneßtt " 
belſer exbaͤlt man atter daſſelde, wenn effiglaures Koltde | 
. 7 Matsoß nep-und wag vehmfag mie Srpmefeiäun sumllt 
od, a r Pa 7 un, ” 


— — —— — 
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DO.. W. Bölters Handbuch re ar . 


| DEM. Böikers Handbuch der gkonomiſch- 


techniſchen Mineralogie. Erſter Band. We 


„mar; bey den Sehr, Gaͤdike. 1804. 426 S. 8. 


u Ein brauchdares Hautbuch! Mit vielem gieite bar der Vf. 


‚Bag Dichtigſte, was vom der .bronomifihen und technifcben 


 BDrehngung bee Minttalien befannt: iſt, aus den neueſten 


- schriften geſammelt. Den oehttognoſtiſchen und geognaflis 
ſchen Theil bat er aus dein_bemährteften Schrifeſtellern der 
Wernerſchen Schule genommen; mit- einigen. Beinen, aber 


2 


zweckmaͤßigen Veränderungen. : Die Kennzeichen theilt er 


derbaupi in Innere und aͤußere; mit Necht, da die Werner 
ſche Einrhellang in aͤnßere, phyſiſche und chemifihr Kennzei⸗ 
hen nicht alleln unb quem; fondern auch ſehr unrichtig. war. 
u . Mit den brennbaren Körpern macht er Den Anfang, hierauf 
-fotgen die Satze, womit der erfie Theh ſchlleßt. In den 


„veoktpaniiiten Beſchre bungen bıfohat er chre andere. beque · 
ete Dıtnung; er ſtelt nit die Farbe woran. "Die. Arten 
per Sierntohien find bed Ihm Oieferfohle, : Biätterkohle, - 


Lattentohle, Ragtohle „Blanzkoble, Etangeukohle, ‚Medi 
kohle, won die Kennelkohle als Lnteraet gebrache wird, 
” ,Ueber den Diamantenhandel und ihre Beardetzung haͤtte er 


noch einige neuere Schtiſten nutzen fümien; /beom Arttel 


Schwefel iR nichts von der in England gewoͤhnkichen, auch in 
andern Ländern wächgemachten ˖voitheilhaften Gewinnung 


":.gefagt: worden ; anch hätte der. Bay auf Bernitein au der 


a — Kone eine fur. Befgrelbung verdient. 
F | Om | 


.D. 4% B. Fromm pi: Tafchenbuch für Aerete, 
. Chewiker And -Pharmaceutiker auf das Jahr 
1805. Mit ı Kupfer, (Portrait des verewigsen 
Bien.) Erfart, in der nt Buchhandl, 
1805. i37 Seit. 8. ‚16 8. 57 


Das gute ÜIrtbei, welches wir ded. Anzeige‘ bes aſten und 


weyten Bandwene dieſet Taſchenbuchs won denſelben fallten; 


bekaugen wir in Alım ug‘ von Diriem, &s bedi in der Ge⸗ 


ſchiate 


N 
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fire mit Stable Noafolgern an, und gehet e auf Me 


nenofte Zeit fort. Wer filmme nicht demjenigen gern bey, 


mom’t der Herr Verf. dieſes Werk beſchließt? „Alte die 


„Diänner, welchem die Chemie gluͤckliche Epochen verdanſt, 
„waren zugleich tiefe Kenner der Geſchichte der Wiſſenſchaft 


„und fleißige Prafilfer; allerdings ein ſehr ehrenvolles Zeuge 


„wis für den Werth der Geſchichte ber Chemie und den Pro 

„sis!. Die Geſchlchte warnet vor dem Abwege, fchruft den 

Menerungsſuͤchtigen von jedem Ädereilcen Verſuche zarid, 

„und’zeigt ihm bie Bahn, die frähedberrsten zu unflerhl; 

em Ruhm führte“ mL 
I 


Spyſtematiſches Handbuch der geſammten Themit, 
von D. J. B. Trommsdorff. Siebenter Band 
Erfurt, in ber Henningſchen Buchhandl. 304 
568 Seit. 8. WB un. 


Dieſer Theil enthält die Gewinnung der Eale und Ihre 


Mrodufte, die Bearbeitung erdiger Sabſtanzen, die Beat⸗ 
“Beltung leicht ent zuͤndlicher und metalliſcher Subfauzen, em⸗ 
lich die kuͤnſtliche Wereitung der Mineralwaͤſfer. Der Berl 
hat zwar auch bier forafältig aefammelt; doch find ihm man 
Ge Nachrichten von Fabriken aus neuern Journalen und 


- -Reifebefchreißiingen entgangen; z. B. die Are wie In Ense 


land Balz ans Meerwaſſer geforten wird, wie diefes In Nor⸗ 
den doroy den Froſt gefchleht, die: Satmiaksfabtitatton I 


England aus Knochen, wobey zugleich Seife gemonmen wild 


die Beteſtung deſſelben vermittelt des Steinkohlenrubes ID 
Flandern, die. Scwefekgewinnung in England,‘ und.einbt 
andere Fabrikatunen. . * 


- 00m 
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J ronesfärte “ 
— aa. 2 


An ı aaflen Sun, flarb zu Coburg der uerdiente unb gei 
iedrte Konflftoriafrath und Direktor des Caſtmitiſchen Gomna⸗ 
ſiums, Herr Joh. Chriſt. Briegleb, indem Safer Jahre 
feines Lebens, nachdem er 37 Jahre als Lehrer da geweſen 
; war, der Welt vlete brauchbare, und zum Theil vostreflühe — 
‚Meänner gebildet, und ſich den Ruhm eines: muſterhaſten 
Eegßrers, und was noch mehr iſt, eines ſehr edlen und wa. ——— 
ſchaffenen Mannes erworben hatte. — 
Am oten Jul. zu Hlideshelin, Kerr €. 8. Aublonf 
Dr. der Philslophle ung Direktor des Faoreaneume;, so 
Sabre alt. . oa 
Monat Sal. in umerlleinat bey Bairarh m j 
taſige verdiente und geſchickte Pfarrer, Heer Drag. Kirſch⸗ 
‚ner, im aſten Jahre ſeines Lebens. Seine Ecqrfften, 
mrelſtens aſtettſcheu Inheltz. lehen in Veuſen getehuen 
u Dutſqland⸗. te 


 Eproönif deniſchet univerfitaeen. 


seivelberg 805. 


Am ıoten Mat wurden ben, In dem Zkoßen Serfante \ 
dee „Yntoesfirhiegebändee verſammelten hler Siubicenden | 
- in 





Ari u | Intelligenzbiatt. 


in Wegefwact des Prorektote und des alabemiſchen Geneit,. 


die, nun and gedruckt erſchienenen akademiſchen Gefepe, 


welche jetzt new entworfen worden, dutch dem Syndlkus der 


Univerfität vorgelefen, und dann unter biefelben vertheilt. 


- Der, auf Befehl dus Rarfärken von Baden, In cin 
forft sund landwirthfchaftliche Plantage unmefchaffene, unter 
Herın Bergrath Batterers Auffihr ſteheude Gchlefgarten, 


wird wide nur neh erweltert; ſondrrn beträchtlich vera’ 
‚ fomnt,; mozu aufs. Rene undefimmte GSummen verwilligt 


worden find. ern . 

Bom Kern &..9. Maͤblenbruch, meter bereite ie 
ril d. J. von der hleſigen Univarfiräz die jiretrifnhe Doktor 
wurde erbleit, iſt aegenmwärtig eine Inäuguraldfffertartion un 
ser ſolaendem Titel erſchienen: . De vers origme, genuine 


vi ag indole Stipulationie, Commentatio hiftorico- ja- 


dien, , Manhem, 48 ©, 4“ - u 


— 


welehete Geſeüſchaften uud Ppreisauſgaben. 


Die Fuͤrſtl Jablonowskyſchs Geſellſchaf e au Lelnii 
Sat dent, in einem Medaillon 94 Buracen an Wen, bege⸗ 


F 


boiden Preis lhrer legten biſtoriſ hen Aufgabe? 


„Dar ſte lung des urſprungs, der, Rechte und vornebmften 
„Saidlafe der Jarls⸗Wuͤrde In dem. nordiſchen Reiten‘ 


dem. Körgh Brakbritanniften Hoſtache und-Profefler Mi 


Seſchichte, Herru 4.2. Schlöser in Gittiagen, 'zuerfinnt: 


- B 
* a. . x R . i .. 
. = .. * 


Anzeige kleiner Schrifſceh. 
Roͤge Über die Rede an, dem Grabe Des: gern D 


Sıorr’a, BRurfürgl. Wörtemberg. Gberbofpredl 


gers und Konſiſtorialrats ter zı len Tan.’ 1805- 
:, von 5.9. Rieger, Speciai⸗ Supetintendenten I 


Stuitgard. Ronſtaninopel 1805. 20 & B- 
. n . J J J u ” v2 x‘ rn 7 x 
„ \ 
S: . A F 


ner “ 
" - * 
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MWit ſehr eine gewiſſe Obfturansennarteu im Wuͤttenher⸗ 


giiden, die ſich Dort immer mehr derbreltende vernünitige 


Auftiägung Aber theologiſche Gegenſtaͤnde zu tadaln ‚und zu 
verunglimpfen ſucht, erficht man aus der, im Den erſchie⸗ 


- nenen Gedaͤchtnißrede, welche der Sopecialſupetintendent 


Rieger pem Dr. Store Behalten hat, und auf deren toeſent⸗ 


bche Maͤngel und gehaͤſſige Tendenz die vorliegende kleine 


Schriſt aufmertlam mac, . Sd wird 5. D. in jener Nede, 
gang nach der Welle und mit dem Feuereifer altek Zeſoten, 


78:33 „von der falſchen, unveentinfiigen Auftlaͤrung 
zgeſprochen, die nur nigderreifie, und nicht aufbane, 


„alle bäusliche und bürgerliche Tugend binwegnebs 
nme, ja ſogar das Mob 


der Staaten unrergräbe.* 


Bon dem fel, Storr wird geruͤhmt: „daR er ſich dieſem 


„Unwefen, nicht obne Gefabr, verkannt su werden, 
widerſetzt babe,“ Hierauns ergiebt ſich deutlich, daß die 


Demuͤhnng des Redners datauf gerichtet iſt, alle Diejenigen, 
weſche über theologifche Gegenſtaͤnde andter Meinung find, 


ats cr und der Dr. Storr,. als moralifdhe Mordbtenner dars 
zuſtellen, von dereh.Wemübungen. nit nur für das Häusli: 
che und Famillengluͤck; fondern fogar für das Kohl ganyre 


*. Btaaten und Pander Gefahr zu beforam ſey. — Eine 


— — — — 


‚sie maͤunliche Freymuͤthigteit, welche dieſe, uͤberdieß in el⸗ 
“ner, dem Gegenſtande angemeſſenen kraftvolen Schreibart 
bdgeſaßte Schrift auszeichnen, machen fle eines ruͤbhmlichen 


Eewahining wecth. 
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. * Wermeifehre Nachtichten und Bemerkungen. 


Baireuib. Am sten Auguft d. I. feyerte das hieſige 
Illuſtre Chriſtianð Erneſtinlſche Kolleglum den Geburtstag 
des Königs, wozu der Herr Adjunkt und Biblisıhefar 
Wagner mit einem deutſchen Progamm allgemeln pädagos 
gifhen Inhalts einlud. Die lateiniſche Rede Hielt der Herr 
Druide Sickenfcher, und handelte In derſelben von den 

cbickſalen des. illuſtren Kollegiums. Der Hert Kon⸗ 
fiftorlalrath Degen aber ſprach In der deutſchen Rede da, 
von, wie unfere Schulen. anf ern Bönig am wuͤr⸗ 
digften verebren Finnen? / nn 


| Des verſtorbenen Krelsftehereiimehner Melſſe's Ger 
daͤchtnißfeyer, iſt auf dem Leipziger Theater viermal gehalten 
worden. Herz Augafi Mablmann ik Verfaſſer des Tepe 
tes, welchen Herr Bierey komponirt bar. - Das erſtemal 
wurde hinterdrein die Jagd des Verewigten gegeben, -und 
die Einnahme zum Beſten dee Armen verwendet. 
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Deutſche Bibliothek. 


Nundert und seflen Bandes Zweyces Grid, 
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Ergiebungsfchriften. 


uUeber den Einfluß des Echaufpiels auf die Blltung, - : 
der Jugend; von A: L. P. Schröder, —8 


# 
‘ “ \ 
, « v. 
| Er Zn 


in Nordhofen. Gotha, bey Perthes. 1804, 12 B. 
U 148... 0. Zr — . 0: 


r 
= Se biefer Schriſt gab dem Berfaffer ein Bändchen Schau⸗ 

ele für die eiwochſenere "Jugend, welches er ein Jahr 

Eaber heraußgah, Die erſte Weranfaflung. Grin weiteres 
Naodenten uͤber den hier behandelten Gegenſtand führte ihn 
auf neue Anſichten, die er einer ernfter Pruͤſung unter - . 
vatf, und nun bffentlich mittheut. Er geht dabep von 

ber richtigca Bemerkung aus, daß man in neucen Bei 

. u ber. Erpiehung in mancher Hinficht swar eine beſſere 
Rigtung gegeben hat, und es zwar anerkennt, daß mune Ä 

ert ſroͤhtiche Thaͤrigkeit ein Beduͤrſnisß des Ingendichen  , 
Auers ſed; daß man aber ‚gemeiniglich in dieſer Hinſich | 
Ales gethan zu haben glaube, was man den Kindern 
ſqulbig IR, wenn man -ihnen erlaubt zu ſpielen, und ih⸗ 

; ten Bir Zeit dazu goͤntit, und dann dieſe Erholungsſtun⸗ 

den weiter keiner Leitung oder Aufmerfiamreit würdigt. 

Gelb her Siaat ſollie nicht bloß auf Gelegenhelten zum 
Arrerrichte der Jugend; ſondern auch auf ziveckm acige 
Stholangs/Auſtaiten für dieſelde, durch Spiel⸗ und Ue⸗ 

benpepläße dedacht ſeyn, Die der Auſſicht ſtitlich bewaͤhr /⸗ 
teex Jugendſreunde äderrragen würden. So lange, dieß 
: WÜRD. CHD. 2.68. Vils Zeit, J in⸗ 


wu 


2... Erik 


MN; nißt iR, märz m 


. p in. was fie Öinen. % 


6 ehne, Theilnahre, in v 
Dielen aflyemeinen Bemerki 
den eigentlichen Zweck fer 
"Erhotung zu- würdigen, d 
Srieiehts durch Beſuchur 
Säaubviele zu verſchaffen 
den Zweck des Sgauſpviels 
alterd.nas zur Biſdrdrtung 
elıng bey der Jugend ben 
In. der Hirfict, daß fle on 


‚geo und. Be hiltniffen des 


welchen das · höäfte Site 
Erwetduag der Meuſchente 
ſelbſt einauführen, habe u 
yan un verwridliche Nachth 
ne diefen Vorth · il nicht i 


Scqaauſpiel⸗, wenn fie aus 


 menfehlihen Thans’und 8 


Iaffe, As der Unterricht d 
nterricht in dir Menſche 
dadurch erhalst dieſe Aczte 
Ner. wuͤnicht daher, daß, 
Baoſpi⸗len daben ir. fi 
wien — Ride für d 
dem. achten ‚oder zwoͤlſten 
ermabenz,, ahır für. da6 
Syaupiel cins dr wirt 
der-Ariichen Erziehung, we 
usa, der Ggend in ‚öffentl 
ker. Zweit ducht gu erreiche: 
weiene. che Nochideil zu-fi 


aan Und Die Prüiung Der ı 


ber dem Brriaffer ſeioſt na 
fordere. iſt dag behtr ziguug 
tigen E:xflug Öffentlicher € 
dc. Jugend ſagt. — Da 
Qabın, 8 de — a 
Theotern fer. das Mögere 

ter für dig ‚Jugend möde 
16r fe, und ‚tn ber. Abfly 
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. Ueb. d. Einfluß b. Schauſpiels ꝛe. v. Schroͤber. 379 


wuͤrden, fle änf-efne unterhaͤlleüde und Ihrem Alter anges- 


meſſene Art immer -meiter auszubilden. Dadarch, glaube 


er, würde auch⸗Gemeingeiſt verbreitet, und Vaterlandze 


liebe und Anhänglicdkeit an den, Staat dem Herzen dee 


Jugend ‘tiefer eingeprägt werden. Von ben -bishebigen. 
ſahlteichen Schautptelen für das kindliche an bngnelihe | 


Alter würden freylich nur wenige oder gar feine für. ſolch 


eine Öffenstiche Anſtalt zu gebrauchen ſeyn; waͤre fle aber: 


* un GE; - 


. "Augend von zwoͤlf bis achtzehn Jahren diefes Ihr üeſtinim⸗ 


Anmal gegkuͤndet; fo wuͤrden ſich auch bald Dichrer ſin⸗ 
eich Ihre Ausarbeitung michi To leicht ſeyn würde. Auch 


an Schauſpteſern für rin ſolches Iheater würde es ni 


ſehlen. Ader bedentteder wäre die Schmierigtiie, ob Die * 


te Shanfpirl auch gern und. innegwungen befüchen wůr⸗ 


.. 8. Die Bemerkung: bes: Verf.- hat: leidet wohl ihte - - 


Richtigkeit, :daf wir in gewiffer Hinficht feine folche In⸗ 


gend haben, und daß der Zwiſchenraum zwiſchen dem Kin⸗ 


deralter und dem Eintritt in die erwachſene ˖Gefellſchaft 
gewoͤhnlich mit’ einem Falto Mortale iberſprungen wer⸗ 


falt des Staats für anderweltige Bildung” der Jugend, 
außer den eigentlichen Lehranſtalten, würde jedoch auch 


—⸗ 


den, die tür diefen Zweck Schaufpiele lieferten, weny 


de. : Eine weilere Erziehung und die cheillmehmedde Sorge 


dleſer Schwierigkeit abhelſen können, — Der Verf. wenn - 


R 
= 


u 


worauf fih’auc fo viele ihrer Spiele beziehn. Diefee - 


Fre ſich nun zur Beaniwortung der Frage, ob das eigne 
Auffuͤhren von Schauſpielen als ein Mittel zur Bildung 


der Jugeud zu empfehlen fey? und ee zeigt, dad der Eine 


Au davon, unter den noͤthigen Woransfegungen ſehr 
weodltbaͤtig und wichtig werden koͤnne.Es finder fih bey: . 
: Kindern umd jungen Leuten rin: entſchiedeuer Trieb zur 
Nachahmung den Handlungen und Gefäffte des ſpaͤtern 


Lebende; und ſelbſt zur-bramatif hen Darſteüung derſelben, 


Teteb müßte nur. gehßrig entwickelt und- geleitet werden. 


Denn gewiß ſchenkte die Natur dem Rinde nicht umfonf 


dteſe Nachahmungs faͤhigkelt. Was hieruͤber in der ange  . 


eigten Schrift geſage Wird, verdient gelefen und befolge 


du werden. Beſonders wird gezeigt, mie dad won Guts⸗ 


mutbs vorgeſchlagene Spiel, bie Mimik, und das fa ' 


gangbare Spruͤd worterſpiel zu diefer Abſicht und ale Vor⸗ 


—28 


bereitung zu groͤßern dramatiſchen Uebungen benutzt wer⸗ | 
wnilonnnen 


den künnten, Aledaun wähde das Aufhren 


®e 


— 


wu Drau 
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wa manchen heilſa 
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gen om Pr. 
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kunderc. am Fi 
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„ guelnee nicht palltativen; 


ER 


Ueberaengung bnnet, herzlich und. mir Eifer- Dargeßunds 
fepn, wenn er Die fegenualle Wirkaag erzeugen FÜ, Die-Ang 
cin Ooieg mit allen feinen 
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ff. der Nachtrag über die Ver⸗ 





Das Def: in dieſer ganzen Schtift feine; wod im Peets- 


Soldatenſchalen, der dem Ret. 


Nftyen Otame, beforbers Damals, ald.drt Braf, ſchtieb, von 


iagiiche Nufmerkiamkeit orrdiente. - . 


\ ne — 
Plan der neuen Einrichtung einer Buͤrgerſchule und 
einer Gelehrtenſchule ſuͤr den Kanton Zuͤrich. Er⸗ 
ſte Hälfte. Zürich 1802, Zweyte Hälfte. ie. 
rich, bey dem Aktuariat des Exziehungsrarkes. 
BEE SE 5 Fee 


u 1803, “ 


4 


ee 


» ‘ nt a J t. 
Moan Harte den Durf, (hahe e S Vnt ttdnrngenn 


fondeen radikalen Berbefferuhg ju 
‚entfchließen ‚na folgendem Grundſatze: »» Dirfe Schule 


uuß mit allen andern nach dem einig wahren Zweck febes - 


Öffentlihen 'Uhtertichtes eingerichter erden, - mit Reter 
Ruckſicht auf das Bedaͤrfniß der Zeiten, zut völligen. Bagtie⸗ 


J 


Digu19 des geſammten Publikume daß die Kiuber die 


. Re6 jeden Buingers auf jeder gegebenen Sinfe des Alters 

und Beicicds, nach ihrer verfätedenen- Selkiimmung kebein 
gemeinen Liven, darin den fruchebärften Unterbicht fihben, 
‚ad nichts ſar Fünftige Vergeſſenheit und-zufn bloßen Sthul⸗ 





[1 \ 


u S:maligen Ersiehüngsrselens, Mouffeau, Bafenow, Bahrde, 


» 


Du —— 
.” iz 


fe w., deren. Mörlinen man anmendete: ſendern die 


durch mebr ale din Menſchenalter gemäßigten, berich 
dan erprobten Standfäge, die bermalen in den vortreffe 
chſien Schulen des Nöriiben Deutſchlandes herrſchen und 
gelten. — Kr. findet ven Plas birfen Grundſaͤtzen ges 
maͤß abgefaßt es. if vidte Mes darin, urib wo erwas eis 
‚ar Neacrung ahnlich fehen möchte, B. 9.24, daß man 


% 


die.franzöflibe Sprache ‚füglih vor ‘Ber Istenifden lernen. 


hnees: da iſt der ſelige Gedite als Gewaͤhremann aufge⸗ 


FR 


faͤhrt, gegen’ den Niemand etwas haben tann.. 


J 1... fi 7 “. » je 
> wen 1. 1 —F wu ‘ ne 


2 


> sehpbonken, zum Beſten ber Zugend, dürfte ‚dad gegenwaͤr⸗ 
. kige leicht eines der vorzuͤglichſten ſeyn. Nüktich,und ange 


mertkſamteit der Kinder angraogen, zur Wißbegierde ges 
Wohlgefallen an dem Nuͤtzlichen gelettrt werden Fann. 


DEE DS I Du an 
Plan der neuen @inrlihtung ein. Bürgerfhulere. 385 - 
gedrauche fordern immer und Ndeg zur proͤcciſchen Antorkg 
„ Bang lernen fönnen.««  Uad bey Verfolgung dieſes Zwecka 
waren es niet Ideale, Die man ms. Auge Fakes fondern 
man gog ale und neue Bepipiele in ber. Mähe und Berne 
u Rathe; ee moren hide’ enwa jene.kühnen Befldrmer deg 


x 


. Der :Welönacnsnkenb In’ der Bomilie Tpafberg; 
Br ; Winter befährieben ‚von J. A. E. Loͤhr. 
MM 15 Kupfern. Leipzig, bey Fleiſcher dem 
* ingern. (2 bne „sahregahl.) | 133 Eeit. 322 M. 


nidm, belehrend und usterhallend, nicht nur durch feinem - 
AInhalt, auch durch eine Außere Seſtalt angiehend, iſt es 
allen Aeltern, Erziehern and Kinderſteundey, als rin Buch 

- . gugmpfehlen, das Alles in ſich vereinigt, wodurch die Auf⸗ 


regt, zum Sterben nach fortruͤckender Kenntniß und —* 
Den. 


‚frenndtihe Famillentreis, iq den daa fange Bolt: hier ein 


vorgeſuͤhrz wird; die fo natürlichen Beranlaffungen zu den - 
——— Belehrungen, — hen. die 


gendliche Phantafle schhaft zu beſchaͤfftigen, Unterricht und 


x 


: Kater ben für das Jahr 1805 erfchienenen Welhnaots⸗ 


\ 


der allen Kindern fo intereſſante Zeitpunke, der ihm 


f in 
Aa tweifung zu verlebendigen, und fo dag Gelernte bles 
u “ N a ha bend 


384... Ergiepun 
bend in Berflayb und Ge 
kommt noch Ye dies Buch 
derfreunde felbft manaichſo 
Auterungen, Entwidrlange 
durch bie fir es ihren Zöghm, 
Ni maden tönnen. . ‚Inden 
Sanſch Die Kinter, ar ver i 
eliander Dorlefen, werden fü 
flden, die Voriefenden in | 
lung, ber Beronung,, des 
Vortrags zu üben, fb wir 
Leute dadurch zu beihäfftigi 
Unterrichieten, die minder 
ven laffen, was hir, als 
wird; theils darch Fafratfiche 
hingen, Bemerkungen und | 
and nuhr, als cin: Veranta 
ihtet Zhplinge nachzabelfen 
richtigen. 8 
Sehe giädli hat der 1 
wahtsfehes und die raubere 
durch ſein Buch ſo angenehn 
zere grobe Natweriheinung: 
keiten, gefelfänftinge Geh 
menfchlihen Fleihes zu ante 
Bamilie Thalberg, den € 
u Augenzeugen von’ ihren 
sen um Mefe geit gewoͤhnlic 
the die Hsanurhmlähteiten ur 
afinden, und führsfo,. mie 
Are Meu rund Wißbeglerde 

» nthalten und Selehren will. 
"mtıhfahigfeit und Adwechſelu 
Phantafie immet thärig erhal 
feeuzen und dorch zu geele A 
Üserladen. Kurz, He. 2öl 
rerricht/ a’s ein <infiheanole 

derfttund. 7 

Zur Begründung dieſes 
vorzüglich gefungene Abſchn 
Kind zügig einige Proben x 


. . Der Weihnachtsabend ꝛt., ven JoA. C. löbt. daas | 


m 
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bon, - at: ten lehten betriſtt, fo in et, Im-Congen, ch 
haft, korrett und verfinuligend ; din mehrten Steilen aber 
SER Bier unnea Baburch ——— 
um 2 ⸗baß € am 
Kiammern eins verhefferte Leſeart varſchaägt. 


Zu den vorzägtt gelungenen Äbfaankıen gehören, nun 


er: Yon Dem Winter in nördlichen Begende 
bdeſondors in Scokboim. Eine fehe lebhafte Befcht 


y 


‚Bung: biefee Jahrszett In Schweden. Das Gemälde von 
Sisckholm und der Geſchaͤfftigkeit feiner Einwohner auf den 
ngefrosten Seen und: Randltn, wird wis große Verau⸗ 
ult@pung. zegebetz, und des Phautafie Der Rinder, wie 
Gegenwärtig, vorgefäh.. 
8) Yon einem mit is übersogenen Hauſe. Wu⸗ 


der eine fehr verſianlichende Darfielung. Es.wird hier ds 


Rn 
. 


ne zu Siockholm in Brand getathene 
ben. Ale Hände, rilten sum Löfchen berbep, aber das 
ga nöthige 


dlzernen Gräben amruͤhrte, unterwegs Über die SAlfteein. 
deß brannte nur das Dach des Haufen ab; aber. beum 


. Emfure zerſchlug ds die Oprupfäffer im erſten Stoce, 


Das hereingejpräßte Waſſer vermiſchte Ah Run mit den 


Speupfirömen, vie ſogleich zu Eis wurden, noh.ch os 


Die Wande und Treppen herablaufen konnte. Dadurch er⸗ 
dhielt dann das Haus ein ſondecbares Anfehn.  Bcite y: 
* Ueherall mar eg mis einer Elsrinde kandiet. Große Eie⸗ 


 janfen Bingen von ben Decken und an den Seiten der Zim⸗ 
mer berad, Die wegen der Vermiſchung mit dem Gorug 


zum Theil gelbligt ansfahen. Die Eingänge durch Ei, 
ren nnd Jeaſters ivaren durch bad Eisbolwerk verſpertt, 
— das — und man mußte fi erſt mie 

eilen and Aerten Drffaungen hauen. Schten die Spuge 


J ‘anf dieſes Haus: fo Hätte man glauben ſollen, es fen ei 


L- 


2 Der Winter 3a Tornei, dem letzien europdi⸗ Zu 


‚Bauberpallaft oder Feenfbloß, pole es in den alten Maͤhrchen 
beſchrieden wird, mit lauter Diamanten beſetzt. « 


ſchen Städschen, nach Norden ze, eluem ſranzoͤſiſchen 
Meiebeſchreiber nachgeſchildert. Ein ſchauerlices Winters 
Gemaͤlde; wiewohl Mehr durch dae dargeſtelltte Szene fein, 


als dutch es Darren Sunft. Die: Huuſer, Heiitas 
Zn obs ..®. 


⸗ 


Zudteeßsdereg deſchru⸗ ⸗ 


wba aller —35 — mußte man er eliendif -. 
:, Aubdas Eis bauen, Auch bieß fror, wiewohl man es mit 
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"B. 93.0‘ 34, wir 
unten, und nirgendi 
Yrunpe war gar | 

ten Gingen | 

gun) Binden Bel (| 


war in dem Sudan 
fiorben, oder, als ob 
- ‚wären:« (als wir ed 
ir alle feine @inwohi 
"af die hier‘ angeführte 
"eine der vernaläßigt 
"Relte Perioden, mißt! 
ben Ausdrufs in eine 
„Berbindungswöttern, 
fer Brfärelbung auf 
magen Ihom: aud de 
"Aufmertfambrit gu ſeſſ 
"durchaus. nochwendta, ı 
nen fondern eben fi 
‘geordnet nnd beftim⸗ 
"den ioden: "fo Muß th 
Fe Kenniniſſe Ihöpfen, 


5:4) Das Nordlic 
ſchaulichſten, am Ieb 
‚dergegenmärtigten Sch 
37: * Die Pracht, -ir 
flammt und brenne, il 
Brüden im Stande.’ 
“Ab über den Himmel, 
ren beſetzt zu ſeyn ſchei 
KFeurrſtammen mit größı 
eine Wolke, die, v 
A 7 


— 


mar er 


— Tan 
+’ 
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De wahnehuco Yun don 2 A € für. :387- 
44 aber · den X bleſem Bog en ge⸗ 


Siramel 2aukfbapnı. Ä . 
en Lichtſaͤulen aus, Bis an den —— Dieſe &huten J 


RE abwechſelnd —8— und weiß. "Mm Welcrereach⸗ ꝝerwan⸗ 
W ER der obere Theil derſeidew In che ſiruhieoade Feuet, 
etwa wie fererfarbige Warten, und aus.den Garben ſcheinen 


u Raketen aufzuſteigen. Nach Ditisenace bilden 


‚wieder, ‚nen. Säulen, bie wunderbat - anereinantueg. 


geptdnet, mie ein Serhufch von feuxigen. Kegeln, Spitzſan⸗ 
Jen, Strafen ⸗Gakben und Br Feuer X Flammen) Ruseln -anı 


zufehen Ant. So giepe es opti immer. neue Erihemangen, | 


Dis das Nordiigt «llgemad, r mebr ige; ; biewohi 


es noch ſehr lange darnach heile bhibt.«- 


57 Bie RKalmoͤttiſche Fabei vom werdon· 
rin ‚Chor finntenche Diprang. . ' 


-6) Gefchichte. einer Indianercinn. Sehr Leine, 


abrn fie- geigt,.. wie erfinderiich de Mech iſt, und wie die. . 


WMenſch ie faß-überali jeldft beifen fan, ‚wenn er. num, 


Die in ihm. wehnendea Krafte ai, nor feinen ea m wis . 
eat e J entre — 


Di genug im Bewelft der Raelichteu dieſe⸗ va 
ie ſeloſt die 15 daſſelbe ſchmuͤckend n Keplertafein ſinb kein 


9 


Bern Bierzarh, ‚deffeiben. _ ie, dienen zur Höhrrh 
‚ Werfinhlihung mehrerer darin verfomm menden” Familien⸗ 
mh Bienbinfgenen, "erhöhen" das Srsereffe-des Erzählten 


für die jngenhliche. Dbanzaf: lebhafter; und gebenedem Uns 


verrichte die Waͤcze der Unterhaltung, ‚deren. jede Belehrung 
bedarf, die Kinder änzichh, und ihre Bereitwillakeit dagu! 
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fegdalten ſoll. Die Erfindung diefer Kupferbilder iſt glͤc⸗ 
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deint, uad wenig zur⸗ 


2. u vo. Bu u | | 
Du Befefhefte fie die Sagen. 289 


S-Wonge ya: fche ce ciuem Gicht ahauc, nat der 

Ber a 8* trenlica zeigen kannz dem, aber. 

| Peit mangelt, ober man fann es als eta Mer 

‚nel von: nz Behltr Getrachten,. das man auf den Tiſch 

Wellen fan, das die Neugier des Unwillenden nur flächtig 
ermehrung feiner Amutuilfe bepirägt, 

were gleich Der Kınırer eh gut dabey zurecht zu finden weiß. 








Bas Beiebrang für bie Jugend würde fewohl dieſer Band. 


volldaͤndigere 


fücbren ; da fe absa cut dloß auſtbſande Rroſt Haken, und 


. —3 
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6 die Ührigen Baͤnbe nur denn ſich eignen, wenn em 

eeiahrer Eehugr ibo . ale. Eritfaden gebrauchte, um feine 
untniß daran anzureiben, nad durch geiſt⸗ 

reiche Ertäuterungen ihm das Trockene zu brurhmen. 


Od ber Verf: fein. Werk ans endern bkonomiſchen 
Sehriſten zufumimendetragen, aber and. eigenem Sqhate 


ver Reaneuiß und Cxfahenng geihöpft Kat, Darüber Ans 


der man in einer Vorrede nichts angelühgt." Mäste der 


- Berl. die werfchiedenen Ack riyſteme, und unser andern die 


Dreyfelderwitehſchaft genauer sefannt; fo wuͤrde er nit 


. Alles fo Purg adgefertiget, und von einer Eintheilung ih 10 


de 15 Theilen geredet Haben; fondern als von lolcher, die. 
ſchon von 7 ©clägen, als der jetze gewoͤhnlichſten Abthei⸗ 


Ihng anfhugt, und fo reitter hinanfſteige. Hal bieſe 


Witrhſchaftoart bey Abermäfig großem Lansädtern, und we 


8 an Menſchenhanden fchis, ihre großen Vortheile, und 


führer fie ficher mir der: Zeit zu einer höheren Akerlukur: 
jo hat fie doh auch große Veängelı 5. 8 daß die größere 
Syälfee des sum Auhan b-Rimmıen Gelee fa dde Viege, 
und eine Reihe won Sahren dindarch bloß zur Vlehwei⸗ 
de dient. Plar felten wird der undeackerte Theil als Bänfl: 


lirhe Wiefe genupt, wie unfee Verf. augiebt. Auffallend 


uud alfo deſſen Wehaupturg Error ſeyu: daß ber Vor⸗ 


shell dieſer Eintheilung einleuchtend in einer 10 bis 16, 
Jahre nuunterbronen fortdanetndes Venugung der Gruad⸗ 

fcke ohne Brache beftche, da doch gerade dieß der vor 

nehmſte Anklagepuntt if. 


Asch in foinem ansluͤhrlics behandeln Cem were 
den. entre Lanbmwirthe mamchen Satz theils nubeſtimmt, 
ieeilsunfiatibeft firden. ran (&.40) Ale, Mergel, 


Kt und Gops als Düngswgsarten angfärct werden: fo 


nehorem fie swar zu ten Mitselm, welche die Vegetarion be⸗ 


ehe 


- 
‘eo 


r\ | J J J 
z3309Etrhiehungsſchriſten. 


** ſonuſtige Düngung endlich den Boden unfruchthar mia⸗ 
en: fo ſollten tie eigentlich nicht zum Dünger gezoͤhlt wer⸗ 
den. Wenn (S.5 3) vnter der Benennung Ruͤhren tes Pfhte’ 
gend zum zweytenmaſ im demſeiden Zeus, vom Acker, se 
vorher Wimterſrucht gettagen, er.rähnt wird, und eben’ die⸗ 
fer Ackei im folgenden Fruͤhllng, obne ihn zu wenden,leich 
zur Sommerſaat gepflüge werden joll: ſo werden föntlige 
Landwirthe die zweyte Furche im Herdit licher ſparen, usd 


ſolche im Frühling mehr gebhen. Wenn nach S. 60 zwaͤrt 


‚ im Fruͤdling wohl gerünge wird, wenn man ta nicht ändern: 
kann: fo hätte dabey angıführe-.merden Können, dad dieß 
die ſchlechteſte Merhode fen, wodurch, da wo fle als Reget 
angewandt wird; der Ackerbau in Verfall gericht, Wenn 
(8.84) unbedingt behauster wird, daB, Je. Öfter man den 
Acker bearbeite, defto milder und fähiger werde  berfelbe 
Frucht zuirggen:_fo koͤnate Lie Beſolgung davon. fehr nach⸗ 
heilig werden. Zwiſchen jedesmaligen Pflügen muß nechs 
wendig wenigftens vier Wochen der. Adler dukchwittetu, 


gähten und ſich znfammenlirgen, weil er ſonſt eine Locker⸗ 


heit annehmen wuͤrde, ‘die dem Wochsthume des Geirai⸗ 
hes eben fo nachthetlig als dem Entlichen des Untrauts ber 
förderlich if, Wenn zum Unkraut unter dem Winterroggen 


8,45) auch dee Loldy gezähle wird: fo. har mar wohl. - 


nicht bedacht, daß ſoicher nicht perennirend iſt; Jondern ſich. 
bloß uater dem Sogmergerraide befindet. — Sollte wohl, 
wie S. 95 behauptet wird der. Waiten ein Dritthell bün⸗ 
ner wie der Roggen gefägt werden? Mächte wohl nicht das 
den der Roggen zu dicht umd der Walzen zu bünne eben? " 


Viertes Bändchen enthält die Kultur verfchiedener - 


gum Aderbau gehörigen Gewaͤchſe nad Getraidearten, und 
. den MBiefenbar. Ban Ä d 


DaB das Erbſenſtroh ön.fehr maprhaftes Butter giebt, 


Mad daß Das Behnenſtroh dey des Pferden. zu Hedirling , 
geſchnitten, fait die Stelle des Haſers verseitt, beißt doch 
wohl den Mugen’ von behden zu hoch berechnen. Das Kars 
toffeltraut wird zwar gewöhnlich nur im Nothfall gebraucht; 

allein man benutzt es nicht ung getrocknet zum Werfürtern; 

fondern. ſchneidet es ran: und ſatzt es ein ‚ da es dann ein 
vortrefftiches Nahrungemlttel für die Kühe giebt, und in 
manchen Hausholtangen, da wo nur das Sal; nicht zu⸗ 
theurr iſt, mit aroßem Worsbeil gebraucht werben konn⸗ 


Be. Dad ter Leinſaamen Did: geſaet werten il | R * 


— 
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Der Gefeliſchaſter fur die Agend ec. son 
des nen die nämlihe Ocche dreyenal mie Sarmen üäher, 
vebzft, Ib wiricrig. Z. Bey bem Blugen der Nunkelräge 

"7 BAtuceo.angetüper werten Lönnen, daß der fehe füße Gafe 
dam Sytup ein geteut · wird. ¶ In · nielen: Danshaltungen 
gericht Died mit groͤbem Voriheii; dem Gebrauch Des. Qus . 
ders mager hie und da vermauderaz. aber (Gweriih wirb 
E ein Qurrogan deſſelden werden. = 4... 
v Das Sünfte Bändchen eneält den Gartenban. Da 
deln Ars. was von der Kultur der Sarrengemächfe hat ges 
‚„fagt werden jülter, (S. 1-26) der einhelm lichen und auds 


waͤrtigen Obſtarten (S. 23 — 98), bie Blumenkultur, die 
Tpyiere, die den Sewaͤchſen ſchaͤblich ſind, und den Weinden, . 
-,. auf so Seiten in Bein Sormat, abhatidelt: fo Icheint es 
= „dem Rec. weniger zweckmoͤtig, ais wonn man einen kleinern 
Theil von Gegenſtaͤnden eımag ausfuͤhrlicher deqrbeitet hät! - : 
tee Med was von den Arten und ber Behandlung des 
7 Sermpbfiıs anaefänre IR, begreift. nnd. -Oehtın, des Rene, 
;  ‚abiles.3’Schten, wem kann. diele. Belehrung nägen 3 Die‘ 
BSlamen w:rden, wie fle den Monaten nach blühen, anges 
führt; in allen 64 Arten. Von den Luſtgaͤrten, der ver⸗ 
2. Shtedene Seſchmack der Engliſchen, Hollaͤndiſchen, Frans 
F aöflfihen Siärten; im: Kurzen geichtidert, ‚und bey Dem. > 
WBe inbaue. die Bhandlung des Welaſtocke und das Auto 
Dreiffen der Trauben, — Ffuͤr rriche Familien iſt dich 
Werk, das von dem Verleger durch ſchöne Kupfer reich⸗ 
AUch ausgeſſattet iſt, ein Geſchenk zur Unterhaltung ihrer 
Kinder, das nach ſemem Preife aber nichts nübt, und’, 
,,; den Meugterigen unserhäht; den’ Wihbeglerigen aber nice. 
Bauen ||| 111) es SEE EEE 


Abntghologle foͤr Reken und Mädchen. : - Ein uncer⸗ 

x... hdaltend s Fefebuch zur Bildung: des Verſtandes 

amd, Hergens. Mürnberg, in der Roſpeſchen 
J Buchhandlung 1804. 8, . 12 2 =“ DEE 


; t 


a 
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i VE Es . BE Be 8 
= In einen Siränsaen, wie R Verfafler feine Gemmiung - 
Mu der Vorrede nenng, erwartet man Blawien, die das Aus 
, -geerfrepe: und. lieblich.Duften; -- Eine Sammlung von ans - 

"" erfefenen. Zlumen findet.man bir'zwas wine: Imdeffen wich - 
| der größere Theil der Erzählungen Znglinge angenehm uns... 
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95. "Creek > 


tezfalten,, weni wicht Yan 


us Afutken 





mandge out 
lagen ihm fon bekaunt find. — Ben ten Denkſoruͤchen 
find einige une Regeln und moraliſche Bemerkungen; und 
san. den moraliſchen Anekdoten ur 3: einche von serihgem. 


Werth, uud manche 
ſche Maximen, ent 


befunt. Mer Möfchnitt: Morali⸗ 
t Bemerkungen über bie Renintaiffer 


Wiſſenſchaften und das Ber n eines Kar; PR das ⸗ 
u feiner ſeibſt, die In dr Bele une ‚aber 


nur in wenigen 


—— ga wenig beräßren,, 


; Die Beyſpieie dee Beisdrie und — * und die morgen⸗ 
landiſchen Fabeln, Pi ben beſte Theil diefer Somwmiung,. 


"ut der man noch mi 


Züge aus der Altern und neusen Ges. 


fehichte hätte aufnehmen, und dafhe manches Kleinliche als 
J hing vb Der Dürtrigfeit eines Plases, nd 


innen, 


: neue 'Kinverfre 


. bearbeitet. 


Lie Fabaline der onfaus par # Abd R er. 
Frräälungen ‘ 
noch dem Franzoſiſchen des Abbe Revre metriſch 


in —* und 
Mit 96 kolorirten Abbildungen. 


ana, bey Richtet. 1804: 7 ME. 12 x. 


it Bescin fin find dem Ynserei der Jugend angemeffen. | 


», fetten im anımu 


Gewaude 3 auf Ideen und —— und emufehs 
len die In dieſem Alter gu -übenden Tugeuden. Ein leider... 
‚und gefälliger &tpl, eine korrekie Sprache, und ein anjier 
beider Ten in der Einkteidung, zeichnen fie vortheilhaſt aus; , 
wenn fie aleich einem Lafonıaine an Eleganz und Im Were 
hau nafichen. Der Verf, malt. manche Züge zu’fchr. une, 
| und wird dadurch — wodurch fie ‚weis 
gurıseh der Jugend als ber den Ermadienen verlieren. 


Der Ueberſetzer Härte darch dieſe Heranegade der Ju⸗ 


gend mehr geuuͤtzt, 


wenn cr eine kletnere Sammlung ge⸗ 


wagt, und einige, die mehr für Erwachſene ots Kinder LT} 


, elgienu.d Di Bet. Xl. und LIAV,, meggelaffen hätte. 


Sanur 


J 


Sogulten dieſe Fabein im Original geleſen werden: ſo 
mätde der Herausgeber zweckmaͤßiger gehandelt haben, 
meim et, ‚die. Ueberjegumg nice gegewäßer hätte ebörüiten 
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Der uni titten, 0 20 J 


Die nedeetung iR tren und. zengt don Sprachkenns 

er ‚ und druͤckt den Sinn, des Driginals mehrentheild rich⸗ 
. ig ans; fie würde ſich aber angenehmer leſen laffen, wenn - 
der Verf. fih nicht die Seffein des Metrums aufgelegt hätte, 
- Die, Moral der Fabel iſt mehrentheils in Heime überfept, 


fa daß einige Strophen fi reimen; aber fir find dem Verf. | 


j uicht Ka geragen , * DB, 


E 3 *gernt bie olabr det Eitelkeit, u 
j ” Und. unfter Roſe — tennen; 
oo Wenn wir uns fchn zu laffen breument 
at Counnd on aime mop * paröitte,)  . 
- find wir nie in Siqerheit. | 


Die illuminiten Kupfer vom Hrrrn Geißler sargun 
Ed geaͤtzt, find auf einen kleinen Raum beichränft, da 
fechfe in Blatt einnehmen; fle find leicht radirt} aber: die 

eichnung und Sunrinieung- find an manchen Blaͤttern ehe 
Hut x geraden » "und hr den Preis des Bucht. 


or Bi 


x. 


— — | 
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RF J 


u. —E Ban ; nd Del 


. % giforiſher Veeſuch über die edmifihe Sinänjen? 
‚Bon D, H. Hegewiſch, Prof: in Kiel. Altos 
ma, bep. Sammer 1804 385 Sen. 8 
1 Nb c. 8 . | 
4 | . Orindpöge des Binenpurfins im ebralfgen Eu 
07 von Rud. Boffe, Sekretär der geheinten 
RKan⸗leh zu —22 Zwey Bände, 


 Wraunfpmweig, bey Pluchart. 1804 Cifee - u 
| . Wand. :. 806 Seiten. Bun Band, 138 | 
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beniſche Literatur zu gleicher Zeit vo. Sarimen Über 
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394  Binopulffenfhaft x. | 
einen fo — und: iutereſs uten Gegrußeub Bes Alter⸗ 


thuris, wie Die: römiſchen Finanzen find, erhalten Bas 
Bu haben bie Tonenanntın Alterthumsforſcher in ihren 


nılquitäten andy hierüber :gefchrieben. Allein was der.sop 


Teſſuhe Keaner ber Altern Seit ,: Meierette im der Berrcr⸗ 
be (einer fo Nſenswerthen Schrift: über Bitten and Lebende 


ars ber Römer in verſchiedenen Zeiten der Republie«, Sage 


»foft aſle Roxiſche — von dem Roſin big 
zum Matern de Eiinuo bringen bie Gebräuche vor den Sole 
‚sen des Romulns mit den des Augaſtus in eik Kapitel, und 

‚machen es auch gar wicht merklich, daß indeſſen drey⸗ 3 
vlermal das Roͤmiſche Volk bie auf die Nemen faſt Alles 
veraudert hat, « alt auch Hier in voll em Maaße Wir has 
ben daher allerdinge wirke Kollrtianzen über darſen Begen⸗ 


"  Mand, woräbee Graerii theſ. antiq. Roms: Menſels Bi . 


Bloch. hiſt ſ. w. na &s 
a 
senliuys. u; —cA 


enainges: de tubate ex 
* hiſtot iſchen Berten find au re Bemee 
Bumgen über dieſen für bie politifche Verfaſſung des Romi⸗ 


ſchen Scaats fo. wichtigen Gegenflond gemacht, worunter 
ſich / vorzuͤglich, in Hinſicht ber Engliſchen — Ws 
bon Mi -feinen Berääuteh. Werte anszaiinen : 


Mach dem unve des Rec! ſiad indeß die Sieherlgen 

—* über die Roͤmlſchen —* alle burh den vors, 
egendın Verſuch der Er ſch N 
—*— und im ‚Innen Werth, —* —* ne 


. Dar: Berſ. theift ſehr treffend die ganje ricſae Bu 
. Mo vier Hauntperioden ein 
1, Rom war anfangs bloß elne Stade mie ehnise ii 
andeölae; Au @taarsbedinfailfe: when — 
wurde durch die vataͤrlichſten, Lunkßlefrſten, — — 
ittel abgeholfen. Diele Periode geht Ar jur Elofüys 
fung det Truppenfoldes; ober bie ang ihr dam Sadre zes 
m Erbaumsg det Stadt. 


‘4, Rom achie Etoberungen, ee bee, 


. erherhais Stollen, Die Dienge umd Groͤßerder Pi 


35 — ſich. Es mußten ne: nene erglebigere 
uellen Ahr in pe tg gen Yusgaben aufgeſucht werben. Rau 


ie wer . —* Autha —* 


3 
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... genommen, Waren redlich uud gewiſſenhaft. Mit ber 3 
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ſelöſt In den erſten Zeiten der Weltherrſchaft war Nom, 


zum Gelde bemächrigte ſich aller Semuͤther. Die Verwal⸗ 


grer Staatsbeamten Preis. gegeben. Dieſe —eSe 


eine perfhnliche Beflkung des jebesmaligen Kayfers geroore 











Y 


Mochmitteln Zuflucht nehmen. "Die Finanzen wurden eli 
Soſtem von mannichfaltigen und verwickelten Thellen. Apeı 


{n einem gewiſſen Sinne, noch tugendhaft. Dee & 
felbſt war eim guter Haushalter; die Buͤrger, im San 


siB das moraliſche und politiſche Werderhen ein, Der Sracli 
wurde verſchwenderiſch' und Habfächtig zugleich. Die Lie 


Sir der Öffeniichen Gelder ſuchten ſich zu bereichern. Die, 
ungluͤcklichen Völker, die unter die Roͤmiſche Herrſchaft 
detathen waren, wurden oſt den Plunderungen randfüdht 


erſtreckt fi Bis zum Ende dei großen Bütgerfriege; oder 


bis zum Jahre 730 nach Erbauung det Grade. 


= 2.735 Die Republlk fiel unter die Herrſchaft eines Einzl⸗ 
»gen: Aber die erften Alleinherrſcher waren noch entweder 

zu beſcheiden, oder zu furchtfam fich In ihrer wahren Geſtalt 
au zeigen; fle trugen nod die Maske von Beamten des 


DSeauts; die republikaniſchen Formen blieben." So lange die. 
Finanzen, auch nur dem Scheine nad, nicht ganz deſpo⸗ 
sifcher Willkuͤhr überlaffen waren; fo lange der Senat, auch 


nur der Form nach, ‚Üben fie zu entſcheiden hatte, war die 
Allgewalt des Herrſchers noch nicht ſfeſt genug gegrändet,- 
am jede Aeußerung feines Willens ald Geſetz gelten zu ma⸗ 


hen. Durch vorbereitende; ſucceſſive Manpregein erreichte 
ed endlich die Stufe der Macht, wo er laut und ungeſcheut 
fagen durfte: »Alles ift mein; Alles hänge von meinem Win⸗ 
te ab. « Beſtimmt läßr ſich ber Zeitpunkt , we dieſe letzte 


EGatwickelung des vom Auguf geſtreuten Saineng erfolgte, 
nicht angeben. Aber unter dem Discletian mar die völlige" 


Meife da, Bis zum Diocletian alfo, oder. ungefähr bis zum 
Jahre 1000 nach Erbauung der Stadt (etwa 250%. u. €, 


G.) geht, vom Auguſt an, diefe dritte Periode. 


4. Der Staat war nun, ohne weiten Wideeſyruch 

Den. Die Ausgaben fuͤr wirkliche und eingehlidete Beduͤrfa 
niſſe haͤuften fh. . Willkührkiche Gewalt eröffnete, wo 

nur wollte, neue Quellen, und ſchoͤpfte aus Ahnen ohne 

Mash. und Sic, ‚Die Laſten des reiner 

u. —862 9: 


F 


⸗ 
3. 
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li; die baber entſtandene Muthloſigkeit und Verwweiflam | 
des Volks erleichterte den Batbaren bie Zertrümmerung. dee - 
Reihe, das, wenn die Unterthanen nich: eben in Dirfer Zer⸗ 
wlnmerung eine Erleichterung ihrer Laſten grhofft haͤtten, 
darch die Treue derielden noch länger hätte koͤnnen erhalten 
werden, Diefe Periode geht bie zum Unsergange des | 
ebendiändifchen Kavyſertzums, oder bie in bie legte ehe —— 
tdes fünften Jahrhunderts nad EHrifi Geburt. 


Kar. würde fehr ern. das Detail in- Anſehung ber vers 
ae A;ten der Sraniseinkänfte, der Verwaltung ders 
ben, der Ausgaben, u. 1. m. während. dieſer vier Perioden 
arlegen, wenn 26 der Zweck nnd Raum dieſer Blaͤtter er⸗ 
Qu:re., Ge fgt dberdem wit Gewißheit voraus, daß jeder 
Stadttimann und Alierihumg ſforſcher, für den fo etwas In⸗ 
serefle ‚har and haben muß, dieſe Schrift des Heern Prof. Ä 
eweſch, wodurch er ſich als Gediotferjch und Se 
—* son neuem ein fo großes Verdienſt erwotben 
Bat, nicht uhyelcien Taffen wird. Uarerlallen kann Rrcenf, ' 
— nicht, ein pau Proben von ven vielen fharffinnigen : | 
Bemertunien, die der Verf. als die Reſultate feiner biften 
‚8 $orfchungen aulgeſtelt dat, den Leſern der BA D. 
vorzulegen. | 


Me erſte waq Bit Vemtekmgent des Veiſ ir Anffung 
der Inddtrigen Einusirkung bes Finänzweiens anf die politie_ 
Sm Brgebehdetten Den Roͤmiſchen Staats, welche von dem 
Sanfifehern nicht ſo ſedt bemerkt and nfprfanden iR 
sarhalten, = 


* Here. Dit, Begeniii fügt Sterhbtr ©: Eee 

0 mE giebt noch einen andern Geſichtspunkt, aus wel⸗ 

chem detrachtet, die veſondere Fenanzgeſchichte der verſchiede⸗ 

nen Voͤllker dem Phsloiophen, dem Staatsmann, dem Ge⸗ 
ſerichtſchreiber lehrreich werden tan. Die Wichtigkeit des 
Fiaanzweſens für dns vahre Wohl eines Volks beſchranke 
ſich nicht darauf, dag die Finanzen bald Urſachen vos der Macht 
und dem Reichthume befſeſben, bald. von feiner Shwache 
. uud Beranmung. werben koͤnnenz die Finanzen haben gres'- 
Ben Einfluß auf die. Siaeis verſaſſung auf den Volkscha⸗ 
wahr, Auf de Sen. Seiten abet wird man dieſen 
Eriftuß gleich zu der Zeit sewahr, wo ‘er beginnt: ſel⸗ 
"son. rn. “. fein Rüthen moiſtens sr —* 


x. 


- 
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Hi. Verſ. üb. die —* Simone, v Hegewiſch 397- 
er f$oy entſcheidend geworden, wen ſchon feine völlige 


PR in die Augen faͤllt = Roms S:fchichte Baı 


jum Beoſpiel dienen Wir glaubt nicht, die Urſachen fete 


“ner Größe, ſeines Verfallse, ſeines Untergan«s zu kennen? 


Woer hat nicht einen Machiavell, einen Monteſquten, ei⸗ 


"men Gibbon, einen Ferguſoͤn aeleien? Die beyden Aufgad 
Sen, Wie umd worurch wur 


e Nom’ fo groß 7 wie und 
wodurch fant Rom fo tief? ſcheiven in den Beeren dieſre 
Männer pollkommen aufgeloſt zu feyn. Gleichwohll alan⸗ 


be ich, ohne die Beſcheidenheit zu verletzen bekennes ze 


bütfeo, daß .mir gewiſſe Punkte nicht beftiedigend -anfger 


Wlaͤrt ſchienen, bis ich das gewaͤnſchte Licht daruber in 
der roͤmiſchen Figangeſchichte zu, entdtcken glaubte. em 
Beyſpicel mag. Folgendes ſeyn. Der untet den echten 
Kaoſern allasmein herrſcherde und v0. keinem mehr bes 
dantiele Begriff, daB Das ganze Romiſche GSiaatche⸗ 


iat ein. Erbgut, ein gatrimonium, der Kayſer fey,. fihe 


. genen den. Öegriff, ber ip ben Zeiten der erſten Kayıe 


von Keinen beſtriften wyrde, und nach welchem dag 


Gtaatszebtet ein Eigenthum der Nation war, und die 
 Kayier ‚nar au der Vermaltung. deffelhen im Namen. dei . 


Voits den arößten Antheil hatten, fo fehr. ab, datß «8 mir 


‚unmöglich, ſchien, der Uebergang von dieſemn letzten Dei ! 


riff zu jenem. erften habe ploͤtzlich und duch einen blos’ 


WMadhtſpruch der Kapfer geihehen Euren. Ein fo 
pidtzcher Urberaamg. in einem deſummten Zritpuntte wäs 


re zu anffaend geweſen, als daß er nicht haͤtte von, des 


- Geldjigrfhreibeen demerkt werden muͤſſen. Die Finanpe. 


geſchichte diefer Zeiten belehrte mich indeß, daß dieſer Uederz 


Haug durch einzane Aenderungen im Finanzweſen, und, 


durch den daher ebenfale weränkerten Spratgrbraud —2 


muahlich vorherettet, und, ehe es das Publikum merken 
konnte, "che vielleicht die Vayfet ſelbſt Ach Die Veränden. 
rung deuslih dachten, vollendet wende, « ' \ 


Die zwryte Pfobe inag die Aemertungen des Bali 


u in ‚Anl: hung deg-Neditd des Momiſchen Senats während”. 


der republikaniſchen KTonſtiemion, die Abzuben zu br im⸗ 
men und aufzulegen, welches thin niemals vom Roͤm 37 
ei 


Volke ſtetitig gemacht it, eathalten, da im Gegenth 


> Aa den nenera ruropäffben Steaten "has Bolt oder. Bie- 


teyraſentirenden Staͤude ans aufgeboten daben, u dieſes 
Art u mbegemien. —— 38* 


Beh J | De ser. 
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398Finanzwiſſenſcheft ꝛe. 


ZJeder, der mie der rͤmiſtden Geſchichte nur etwag 
hetannt iſt, ſagt der Verf. S. 44 weiß, wie das roͤmiſche 


Volk in ſeinen Verſammlungen, ſeine Tribunen an der 


Spitze, dem Senat den ausſchlteßlichen Beſitz der wide. 


tigſten Rechte ſtreitig machte, und Ihn noͤthigte, ſie mit 


dem Volke zu theilen. Krine Spur aber, finden wir, rn 
das Volk jemıls das Recht des Senats, Auflagen zu 


machen und Steuern zu ſordern, angelochten und nad 


der Mitausuͤbung diefes Rechts getrachtet habe. Gleich⸗ 


wohl waren die Roͤmer ein freges. Volt, und ihre repu⸗ 


Hlilanifche Verfaſſung neigte. fih mit der Zeit. Immer mehr 
ur Demoktatte. Wer feine Ideen von einer fregen Ver⸗ 


affung aus heutigen. Theorien gefchöpft, oder .von neuerg 


Freyflaaten abſtrahirt hat, der muß es unbegrriflih fin 


deu, daß das roͤmiſche Volk in dielem Stuͤcke, in Anfes 


hung des Rechts, Auflagen zu machen. und Steuern zu 


fordern, eutweder fo blind oder jo geduldig war, Die Als 


| —7 des Sena:s zu ertragen. Ale euern Voͤlter, die 


übe Freyheit waren, feßten einen wefentlihen Charakter 


ihrer Freyheit datin, daß fie fi von ihren, Negenten . 
feuern ließen; fondern daß fie ſelbſt 
Seriüigten, wann: und wirsist ſie ſteuern wollien. Dieſer 


nicht eigenmächtig Be 


Bunt wor 6, der den Bürgerkrieg in England zwiſchtn 
arl I. und dem Parlamente veranlaßte; dieſes Punfts 


Kor I, Dos Volk za Rom ſcheint dieſen Punkte niche 


e.mefentlich, nicht einmal, für bedeutend gehalten zu 






erſammlungen entihichen wurde, und daB dag Votk 
en Staataverdrecher der, Richter war. Es fcheine, 
die Deutſchen und. die von Deutſchland ausgegange⸗ 


nen Volter, die erſtan geweſen und die elnzigen ‚geblieben 
ſind, wilde zum weſentlichen Charaktet der Bolksfreygeit 
muachtey, Beine. andere, 'ald von ihm ſetbſt bewilligte Abga⸗ 
Ben zu Bezatien. — Man. Eounte fagen, bie Freyheits⸗ 
Ube der Römer. ſey mehr aus ihrem lebbaiten Ehraefühl : 


bie der alten Deutſchen mehr aus ihrer Eiferſucht fuͤr ihr 
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Grundzuge des Siranpuefenste. v. A. Boſſe. 399. 
Das ante Mr. 2’-angejefgte Wert des Herrn Boſſe. 


J gewaͤhrt giei Ofalls eine ſehr belehrende und unterhaltende 


Lektoͤre uͤber das Roͤmiſche Finanzweſen, und zeugt von eiæ 
net großen Beleſenheit des Verf, — Dec. giebt ſeeylich 


: bet vorher angegeigteu Abhandiung des Hen. Dr. Hegewiſch 


2* 


bey weitem den Vorzug, da in Ihr der. eigentliche Geiſt 
des Roͤmiſchen Finanzweſens weit ſcharfſinnigrr unb eins" 


dringender entwickelt und dargelegt iſt. Rec. koͤnnte dieſes 
Urthell mie. mehreren Stellen belegen. 3. B. mag die ge⸗ 


— — .- 


t 
Ir 
I" 


| 
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aenſeitige Darſtellung der fo wichtigen Br:änderung des _ 
Roͤmiſchen Finanzweſens, durch die Errichtung einer zwehten 
für ſich beſtehenden Kriegskaſſe, aerariumimilirare, die Au⸗ 


sun zur beſſern Ausführung feiner geheimen Staats abſich⸗ 
t 


durchſette, dienen, | | , 
Sr. Boſſe ſagt hirräber =. 8.6, 87.58. »Da bie: 


E erſten Raufer nichts fo eifrig betrieben, ‚als jede Einmiſchung 


des &enatd in Dillnärfochen gu verhindern: jo marde fir 
die Ausgaben und Kofler der Staatsvertheldigungsanſtalten 


- 


„ ihr eigent Kriegskaſſe ereichtet ; Über welche cin / kauferſiche 


Krommiſſion unter der Aufficht des praefecti aerarii die 
Rechnung uns Verwaltung führte, Eine aͤhnliche Einrich⸗ 


tung traf wan in der Folge mit dem Prowiantwefen, und ' 


andern Ausgaben. Außer diefen Kaſſen, entſtand noch rine 
dritte, weiche den Ueberſchuß alter uͤbrigen an ſich zog Die 


—W 


kavſerliche Chatulle, (ſacas) uͤber weiche bie vertrauteſten 


t 


Ritde des Kayfırs bie Mufjict und Verweiung -fährten, : 


= 


und deren Rechte ein eigenen Mechtsgriehster (aduoeatus 


| . fisei) beobachten und erhalten mußte. « 


Uichtvoll er fie darſtellt. on 


. Man febe bingegen die Intereffanten Bemerkungen, - 
welche Herr Hegewiſch In ſeiner Abhandlang ©. 178 — 138. 
über Diefen Begenftand macht, und bemerkte die vortreffliche 
Manier des Verf. womit er die Sache entwickelt und wie 


Dec. mil indeh durch dieſes Urtheil keineswegs Dem 


" Werdienfi, weldes Kr; Sope fih dur Herausgabe der ' 


J 


Grundzuͤge erworben hat, zu nahe treten. Sie enthalten 
gleichfalls viele vortreffliche SteUen. See, rechnet hieher 
dorzuͤglich die, weſche die Verfafſung und Benutzung der 

Naoꝛionalguͤter enthalten, wie z. V. S.70- 77. ©.r64— - 


“298, wo unter andern. die Weranlaffung zu den Unruhen 
u VG wer. 








400. Bindhzmiffnfdaftre.” -- 
wegen der in Vorſchlag gebrachten Verthellung ber Blade | 
neigäter, legen agrariae, fehr treffend. dargelegt wird, 


.* Dee. finder die Bemerkungen des Hrn. Boſſe in "An 
fehung per. aus der Schagtammer gemachten Anleihen gleich⸗ 
falls fehr Intereffant, . : 


»Als Plebejer Auäfloren würden, heißt  &. 19 
des. ıflen Bundes, der feutuge Schat faſt behaͤnbig 
angefälle, und der Zinsfuß in Rom ſehr Hoch und für die 
geringern Vürger dadurch ſehr druͤckend mar: fo lag det 
Wedente fo nahe, aus beim Öffentlichen Schatze Anleihen 

zu' verwilligen, daß man Bald auf. ihn fallen mußte. Im 
“ Genate konnte er nicht großen Widerſpruch finden, weil 
Wbierin nicht ſowohl große Kapitaliften als Bürerbefider fahrt, 
welche aft felbft bedeutende Kapitale zu großen Anlagen af | 
(dren Guͤtern, oder Abfindungen bey Erbfchaiten nötig‘ Ä 
hatten, und denen bie Bereicherung des Schatzes und die 
Einführung einer Anftalt, von der fie felbf dem größten | 
Borthtil und Gebrauch machen konnten, angenehm job | 
‚mußten, Sie willigten alfo ein, und ſo wurde mit ben ir | 
fentiichen Scope eine Leihanſtalt verbunden, bey melde: je | 
der Bürger. gegen billige Zinſen Kapitale erhalten konnte. | 
Der Staat eröffnete ich hierdurch eine nene Quelle ſicheer 
jährlicher Einkünfte, und gab. ein Kapital dem Umlanfun 
der Betriebſamkeit feiner Bürger wieder, welches fonh um 
nugt in den Mauern des Tempels verſchloſſen gelegen haͤte. 
ud; der Zindfuß mußte ſich hierdurch im Ganzen verringiit, 
da die Kapitaliften, welche vorzuͤglich Inden Equites beſtanden 
einen fo,mädtigen und von dem Staate beguͤnſtigten Ru 
benbuhler erhielten. Aber aud die Zeiten Ber Much, fa vor⸗ 
überarbend fie waren, blieben felbit. in den glänpenbflek 
Zeiten des Roͤmtſchen Staats nicht aus; und der öffentliche , 
Schatz ward in mandem Jahre großer Anſtrengung erſchpſt 
Hier half man durch eine aͤhnliche Einrichtung als die ha 
kammerſcheine in England find. Mean ließ ſich die Bedueſ⸗ 
niſſe Hefeen , und gab dafür Sqhnloſcheine auf den dhent 


 Hhen Spas, welche Zinfen trägen,; and, wenn. die Sehr 


bezablt wurden.« N 
2... Benn Rec. nicht ſert) fo If diefe Bey dem Bömifhen 
Gingnpwrien Rastgefundene Cincthtung, us dur OLE 


des Ucherflufies, zutuͤcktehtten, mit großer SGewiſfenhaſtigteit 


[5 


.. 


> “= 


' - 
\ 


. Grundzüge des Finanz 


[2 “ 
L 


tammer Geianleihen gu machen, voin Ken Prof. Hegewiſch 


unbemerkt geblieben. Die Sache iſt indeß an ſich ſehe 


wichtig, und Rec. iſt and der Meinung, daß Re wirklich: 
‚ Matt gefunden dat. Hr. Wolle führe. zwar nur eine Stelle 
aus der Lebensbeichtelbung Auguſts von Sueton an, wo 
es heißt; »daß Auguſt die Vergeichniffe Ber-ältern Schuld⸗ 


"ger, weil fie- vorziglich Stoff zur Angeberey und Verlaͤum⸗ 


+, 


N 


’ 
s 
\ 


ee 


no 
' 


! 
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dung gegeben‘ haͤtren, babe verbrennen laffen.« - Allein. - 


weſens x. uR Boſſe. | FL on 


Dec. erinnere” ih einer fprehengen Stelle ans der Les * | 


densbeſchreibung Tato’s des Yüngern im Plutarch. Hier 
‚Heiße es ausdruͤcklich. »Cats machte fernet eine Erb⸗ 
ſchaft von hundert Talenten, die ihm fein Wetter Hinters 
Laffen hatte, zu baarem Gelde, lich es feinen, Freunden, 


Die Geld brauchten, ohne Zinfen und ließ gefchehen, daß 


einige von ifnin aus der Schagfammer Geld borgs 


Sen, und. Dagegen feine Landguͤter und Sklaven .verpfäne - 


— 
I Deien. « a 


* 


Finganzminiſter, den die Romiſche Republik gehabt Her, 


faffang des Finanzweſens amd die Aufere Form kennen 
zu lernen; keiner verwaltete mit ſolchem Dienfleifen und 


"Keiner hatte fi ſolche Mühe gegeben, die Innere Wera : ' 


Folder Rechtlichkrit dir Geſchaͤffte der Roͤmiſchen Quaͤſtr. 
Die Beſchreibung, welche Plutarch dayon macht, würde. 
etuem Solly, einem Colbert zur na gereichen. Rec, 


Gars war nach dem Urthelle des Rec. der gröfte | 


alt die ebenangeführte Stelle daher für deweiſend; jeddch 
vn. fehtimt hiernach bey foldden Anleihen . Huroshelariice Die 


dyerheitnörhig geweſen zu ſeyn. 


Farmer. Betrifft: fa. verdiene Das, was Hr. Hegewiſch 


®. 106 — sog Über die Frage: 05 die. Römer Staaten 


ſchulden hatten? ſagt, mit der vorher aus der Schriſt 
 06,Gon. Cole angefäßrten Ctelie, wrrglicen zu werden... 
Uebrigens will Rec. noch bemerken, daß Hr, Boſſe 
Stine Grundzuͤge des Finanzweſens im Roͤmiſchen Staate 
gleichfalls in vier Abſchnitte gekheilt hat, wovon | 


ber zweyte — | 

derdiitte. u om — h Auftöh 

der vierte ze en Bis zur Aufloſung 
a. : et bon —8 des Weſtlichen Reich⸗ 
Br Be . i «5 \ han⸗ 


Rder erſie non dem inanzweſen ver Römer bio huf die Galller 3 


— bdbdis auf Auguſt; 
bis. auf Digeletianz 


4 


aß hingegen "die Schulden der-Römifgen age‘ " 


« . 
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400 Finangwiſſenſchaft etc. 


und glaubt. anmmehr ger verdienten Emyfi 
boden Brite a gefagt In baden. * 
Ueber 
Nah Adam Smith bearbeitet von A. F. Lueder, 
Herz. Braunſch. Hefrathe und Prof. der Geſchich⸗ 
te und Staatskuede am Collegio Corolino in 
Braunſchweig. Berlin, bey Froͤlich, 1800 und 
1804. Erſter Theil 4628. Zweyter Theil 
623S. Dritter Theil 783S. 8. 888. 


Alnfreitig gehoͤrt die Wiſſenſchaſt ber Srasstwinhhhek » 
den hoͤchſten und wichtigſten Keuumiſſen des menfdiides 


Natlonalinduſtrie und Staatswirthſheh. 


Sites, Man betrachte die Sache In Hirſicht des Schach 


np und Deobachtungagelſtes, weicher ſewohl gar erſten 
Al findang der Grundſaͤhe und Wahrheiten, old zum Auf 
ſpuiſen und Darſlellen derſelben erfordert wird; gber In Hiu 
Nas ber. Gemeinnuͤbigkeit, da die Wohrſarth der buͤtgen 
Uchen. Geſellſchaften auf eine wohlgefuͤhrte Staalswirth⸗ 
ſchaft fo vorzuͤglich beruhet. Mit Hecht werden hahır bit 
kiaiſi chen Scariftſtellet über die Staatswirchſchaltskunde ſa 
ſche geſchaͤtzt und verehrt, wie ia England ein Sieuart um 
ESmith, in Deutſchland ein Struenfee und Buͤſch. 


. Möchte das Orudinm ber wichtigen Werke Hlefer Dim 
ner nur nod mehr, vorzüglich unter der Klaſſe des Stacts⸗ 
beautten, verbreitet werden, welder Nugen wirde hierauf 
für die Berwaltueg der Staaten, ‚und welcher Orrgen füt 
die Voͤlter entſtehn! Ein: graßes Verdienſt erwirbt ſich de 
ber Herr Hofrath Lueber durch die Herausgabe des vorlie⸗ 
‚genden Birke, welches vorzüglich. die Verpreitung, der bes 
waͤhrten, inſonderhelt won Smith aufgeftellsen, fſtaatewitth⸗ 


— — — — —— 


— — — — —— — 


ſcaſtlichen Grandſaͤtze zum Endiweck hat; ſaſt zu gieichte 


Zeit, ‚wie in Frarkreich Say durch die Herausgabe felach 
»taite d’&conomie politigue, ou fimple expolition de la 
maniere, dont fe forment, fe diftribuent et le conſom. 
meut les richesles, ein gleiches Ziel beabfichtigte, 


Das Unternehmen unfere Verfaſſers aAſt zu wichtig, MM 
mis den Leſera ber N. A. D. ©, nach der Anſicht, —* 


— 


Bu 


/ U. Narionatinbäfeleimd Excaeo, v. lieder. 403 


5 Sieräber feibft im der Vorrede zum erſten heile micheilt, 
J aueſuhrlich vorgelegt zu wirden. 


Wenn die Entwickelung der webentlichſten Serinaun, 
gen unferes Zuſtandes, fast der Verf., oder Me Darlegung: 
3 jenet ewigen Gſetze, nach welchen der Merfch unter allen 
Zonen, in allen Ländern und in allen Zettaltern ſich enwik⸗ 
felte und ſich entwickeln wird, fd-lange er Menſch bleibe, 
jemals dringendes Beduͤrfniß war : fo Hi es ſicher in unferm 
Zeitalter, in dem die hohen Pflichten des Herrſchers fchwes. 
‚ ter wie jemals zw erfühen And, und in dem das Gehorchen. 
Ueberwindungen koſtet, die unſete Vater und Greßsäter: 
| auch nicht einmal ahnen konnten. « 


| »Eine vertrante Betannefejaft mit jenen Sefepen, muß 
in der. hohen Welt bie Plan⸗ entwerfen helfen, fol’ der 
Heorrſcher fein Ziel erreichen. Nar eine versaute Bekannte * 
ſchaft mit jenen Geſetzen, wenn auch nicht auf Briten dee | 
Maſſe, doch der Tonangeber kann Beherrſchte und Herx⸗ 
fher zu einem Zwecke wereinigen. - Nur eine vertraute Des 
kanntſchaft mir den Bedingungen. unſers Zuflondes kann 
uns die Archive der Vorzeit oͤſfnen, kann uns in das Heie 
ligthum führen, und der Politik, wie den geſammten hi⸗ 
florifchen. Wiffenfbaften,: Adel und Wuͤrde, und einen Eins 
fluß verſchaffen, der in allen Angeln und Fugen der. © . 
ciett eleih wohich: ug gefaͤhlt wird.x 


2 Jent Bedingungen ſoſtematiſch zu entmicteln, Pr Pos 
reits verſucht in dem, dem Titel nach ſehr hetaunten, Bu⸗ 
che von Adam Smith, uͤber den Statienatreichehum. Dee 
Verſuch gelang auf eine Art, wie men nur von einem der 
groͤßten Köpfe erwarten dürfte) aber die Wirkungen dieſes 
Berfuchs, blieben In, wie außerhafb Deutſa land fo unbedeu⸗ 
tend, mie der Berfuch ſelbſt groß, fühn und gluͤcklich war. 
| Smith⸗ Werk erhielt in ber erſten aller geſetzaebenden Bere 
fammlungen ein kanoniſches Anſehen; es wurbe uͤberſetzt in 
mehrere Sprachen; wir Haben zwry Ueberſezungen aufzu⸗ 
weiſen, und die eine iſt zum Thrit von ver Hand Sarue's, - 
.. deffen Name jedes Beywort uͤberfluͤfig macht man hat eine 
"Auflage nach der andern gemacht, vom dem Original, tie 
von der Ueberſetzung; und gleichwohl hat man bie größte: 
Möße, inden Schriffen.nicht nur unferer, fondeen auch der 
“ sangen europaͤiſchen riviliſirten Nationen ; Spunen von 
dem 


— 


m pm 
J Su Bu 
oo. 
“ 
, 
7 


757 


404... Siuanzwifſenſchaſt æ. - 


. 
D . 


dem Geifße zu euideden, der in Omithe unferhligen Bır 
gen lebt. « 0 on 


5 „Abhandagen und Unterſuchungen erſchweden bis Ue bderſicht 


niens verbirgt. Umollſtaͤndigkelt iſt ein ee ein 


ge machen fit 


ſchottiſchen Banken mirgetheilt And, und hey melden det 


Lefer, wie der. Sqrifiſteller abermais den Punkt — 


— — —— — — — — — — — 


— — — — —— 
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Henntniſſen, "Vie von Hope mlegerheilen, „und 88 Ni, 
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Web. Raclnafiuftrien Gtanien. 16, v fuer 405 


u ‚Dete; ws fle gar nicht Bin. gehoͤece, eingefhobene Ahhand⸗ 
‚tung über die Amſterdammer. Bant verlegen konnte: . In 
veben dam Grabe auffallend find die Behauptungen Deg gro⸗ 

Sen Mannes‘, in Hinficht auf bie Vorzüge. des Landbaues 
vor allen übrige Sewerden. Wir letche wäre nice auch 
die Verbindang meßritre Theile dis Werts geweſen, bie 
-nur neben einander anfgeft-it And, und if man sollende 
‚Über die er e Haufie hinans, fa vergeffen Schriftiteler und. 

 Befee bin „ ganz, . den .fie- bepde. zurückgelegt haben 
Smitdh hätte wei: mehr geleifter, hätte er- feinen. berühmten 
Mitbuͤrger, den Steuart, Öfteren -benußt, ‚und haͤt⸗ 
„re ſich ein ſeiner wuͤrdigeres Verdienſt erworben., daͤtte em 
* des yrößten unferer.politifchen —XRX des — 

rdigen Buͤſch in HVamburg erianert.«. 


F J » Diefe- Kritik des Smichſchen Werke sinkt mid 
. „der Mübe, ans ſuͤhrlich anzugeben, was td} glaube geleiſtet 
gu baden... Daß von einem bloßen Ausjuge nicht die Rebe 

3* lehrt ſchon der. flaͤhtigſte Vergieich meiner Arben mit 
Aer meines Vorgaͤngers. Sch babe ben Weg meines Vor⸗ 
ere verfolge jede ſeiner Behauptungen: einer neue 
üfung unterworfen; die Süden, die ich iraf, ausgefuͤlltz 
die eher verbeſſert; Die Theile des Ganzen naher zuſam⸗ 
mengeruͤckt und nis: einander vethunden; ich Babe mehrere 
Mheile/ and ich darf- —A en, mehrerte der wichtigſten 
Theüle des ganzen Werks völlig umgearbeitt, und auch dass 
Deisse Duch/ des im Emith fehlt, hiuzugeſgt. — 
das ganze Berl ngeordeu. Kante ich ein beſſeres 
P entwerſen gewußt. · | 


’ ch Sin oft von Simith Agewichen; ich gab⸗ Ihe ums 
mehreren großen Auftoritäten widerſprochen, ofme fie aut 
° Wogufähren; aber ich habe aͤbrral Meint Gründe aufger 
N und ich halte es, ſo ſehr es auch Sitte iſt, tief. unten 

r Wuͤrd· des Sartiteleie, ſich desdolb nur entſchuldi⸗ 
wi u wolle, « N u 


2 

ef Rec, An mit dleſer &rtiänıng bet Sen; Bat. volig 

— and. man wird daraus den Plan deſſelden 

Dev der Ausarderung den vorllegenden Werks völlig. erſehen 

amnen. Indetß iſn der Werke io Anſehung des zweyten 
ie ven dicem beſtic⸗nten Dicke: “nn, und 3 


RITTE 


’ „ 





res daß aber nicht mehr gefordert und geleiſtet werden bi, 


⸗ 


zur Abhandlung son Materlen uͤbet, die mehr die Pati | 
ad Das Otgatsrecht betreffen. 
Jn dem erſten Theile dieſee Werks, heißt es inte 
‚Borrebe zum zweyten Theile, konnte ich größtentheild den 
Weg verfolgen, den Smith gebahnt hatte. Dann ſah ih 
michgenärhigt, allein welter zu gehen. Moͤchte doch der Ceiß 
meines Borgängers nur nicht ganz von mir gewichen fon“ - 


» Omith forderte nicht mehr vom State, wie ich forte 





‚das war es, was ich jetzt zu allernädrt erf Befriedigend u 
erwelſen Hatte. Oo entfland das vierte Buch vom Sud: 
des Otaats. « ef 

- » Mur Sicherheit fol der Staat gewaͤhren; bie Sicht. 
heit ader kann von ben Herrſchern feloſt verleht und gan - 
vernichten werden! Dies führte zu der Lehre von den Al 

dierungsſormen, oder zu der Unterfachang ber Frage: DM 
und wie viel von jeber Verfaſſung gehofft und gefärdMt ; 


— — — 


werben duͤrfe; und dann zu den Fortſchritten und ber Vend, 


Jung der Herrſchet, fo mie das Volt ſich hrot und veredelt h 
m$ene Sicherheit kann auch von den Mitbürger st 


zungsformen, das fechfte non den Geſetzen und Richten 
Nch an.«e B — 

Ree. geſteht gufrichtig, daß ee dieſes Verfahren Mi 
"Verf. tadelnswerth finder, und den zweyten Theil, —— verttſ 
Nlich er auch In ſich ausgrtarbeitet iſt, für: einen Ai ud 


des vorliegen en Werkes anfieht. Smith verfuhr nach den 


Urthei v handelt dis 8 


& des Res. viel givefinäßiger: 
. Buche (ster Bd. der Gaiv. Ueberfekung) von. den, GM 


; Nehk.ie der Eklaverey, der Juſtiz und Peligepverf 


ben doch die Verdienſte Smithe fo gut kennt und Ben 
ne W . . u. | 


3 * 


? lege werden ; und fo ſchloß dem fünften Bude von den dee | 


| 


men ber Staats witthſchaft. Warum befcitigte Hr. > | 
2ueder dieſen hierher gehoͤrigen Gegenſiand, woruber 
avlel Brauchbares und Semeinduͤtziges, vorzuͤglich is Auf 

„hung der deutſchen Staaten :zu. fagen war ‚und ſert And 

"  „bafüe zur Betrachtung der Repisrungsfermen ‚; der Sch 


d } 


0 „Eines der” vorplalihen: Werdienge Emiche ae. MR | 
Abſonderung der politifchen —— — Mu - 
yon den.eigentlicen Aantewirthfgeftiguen, un Hp Dh 


2 s 


- Meb. Nationalinduſtrie und Staatew. v.Iueber.: 407 . 
fzeint dieſes unbeachtet gelaſſen zu haben. Rec. kann für 
diefes Urtheil eine ſehr wechtige Autoritaͤt anführen. Gap, 
der vorzuͤglichſte Schriftſteller Aber“ die Staatswirthſchaft, 


den Frankreich vielleicht jetzt hat, ſagt ſehr richtig und tref⸗ 
fend in der Vorrede zu dem oben angrjährten Merle: 


; + »Bte-anf den Augenblid, wo Omith ſchrieb, vermeng⸗ 
te man die eigentlich fogenannte Dokitik,. vie: Wiſſenſchatt 
713 Staatsreglerung mit der Wiſſenſchaft der Staatswirth⸗ > 
ſchaft, welche lehrt, wie die Nationalreichthuͤmer gebie, 
vertheilt und verzehrt werden. . Diefe Verwirrung entſtand 
"  wadrfärinlich bioß aus dem Namen, welchen man fıhr um 
zichtig der Sache gegeben Bat: Cpolitifhe Dekonomie.) — 
Die Reichthuͤmer find ganz unab dngig vom der Natur dee 
Aegierung. Unter allen: Formen dir Regierung kann ein 
= Osaat’hlühen,: wenn er wohl verwaltet wird. Man bag 
5 az. uneingejchräntte Monarchen ihr Land berelchern, und 
. Rt äthe das ihrige zu Grande richten fehen. Self 
die KFormen Ber. innern Verwaltung haben nur mikteibar, 
aufällig einen Einfluß anf die Bildung der Nattonalveihehüs 
t mer, die fall ganz ein Wert der einzelnen Staatsbürger IR. 

3 Das Siudium der Urſachen des oͤffentlichen und befondern 
Soblſtandes If} daher ganz und gar unabhängig von den 
VWVetrachtungen bloß politicher Maserien.« =. — oo 
07 ec, würde daher auch ſelbſt noch vom deitten Theile 
dieſetz Werks das fiebente und achte Buch wegnehmen, da im, 

Jenem die Fragen: wie durch die bewaffnete Macht die in⸗ 
nere imd Ahßere Sicherheit erhalten, und wie fle vermins 
dert und’ vernichtet wird, auseinander geſetzt, und in dies 
ffm die Wirkungen der Kultub auf den Staat, ihre Ente 
ehung, Verbreitung und Hebung, die Anflalten zu. Er 
ztehung der Jugend und zur Unterweilung.der Erwachfenen : 
Sichulen und Kirchen, erlaͤntert werden. .. 


Wenlgftens glaube Rec, daB deu allen dieſen Gegen⸗ 
ſtaͤnden nur der Geſichtspunkt Smith's hörte feſt schalten _ . 
merden maſſen, weicher gleichfols im ſuͤnften Buch, von | 
der. Veriheidiguag des Landes, Der Rechtspflege, der Uns 

: .gerweilung der Jugend und. der Erwachſenen u. [. w., han⸗ 
delt; indeß eigentlich wur, fin wie ferne dadurch Ausgaben 
oder Aufwand für den Staat verurfache werden. In der 

Boarwviſchen Neberſetung dos · Druthſchen Werta werden din 
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m 226 Seiten erfordert; wogegen in bem vorllogenden tu 
derſchen Werk, außer dem zweyten Theile, welder.6:; 
Setteen inchält, noch vom dritten Theile 450 Seiten hit 
-_ niit ausgefüllt werden. Kr. Lueder wuͤrde nach dem Un 
eheil den Nec. ſehr zweckmaßlg gehandelt Baden, wennu 
‚aus dem vorliegenden Werke zmey befondere Werke abge⸗ 
faße hätte. Zwey mäßige Wände hätten alles begreiien 
Önnen,, was, dem Titel gemäß, Aber -Nartonaiindeftik | 
‚uud Staatowirthſchaft nach Adam Omith zu ſagen gemein 
wäre, Der Preis, der jene acht Thaler betraͤgt, würde 
alsdann-andh weit niedriger ausgefallen ſeyn, und das Wen 
dadurch mehren Leſern in die Hände. gebracht ſeyga. 


.. Was alſo nach dem Urtheil des Rec. vom dem wire 
genden Werke eigentlich zur Sache gehört, IM das iſte, Sin ' 
zte und.gte Bud. Des nähere Inhalt iſt folgender 
Erſtes Buch. Von der Theilung der Arbeit, — Be 
Theilung der Arbeit ſey und was fie bewirke; wie die ige ' 
lung ber Arbeit. abhängt ‚von der Größe des Marke und 
dim Tauſchmittel; wie die Früchte Der Arbeit unter. ab⸗ 
‚7 I Klaffen der Beſellſchaft vertheilt werden. 
Zweytes Buch. Vom Kapital: — ie das Kapul 
2... da6 Produft Beftimms; von den Beſtandiheilen des 80 
4Pials; ‚von ben Unterhaltungskoſten des fichenden und 
. umlaufenden Kapitals; wie ein Kapital durchs Anden | 
::.gen-ensfteht;. oder was probiftive und unngoduktit 
„Arbeit ſey; von dem Ausleihen. det Kapitalien auf zu. 
ſen, u. ſ.iv. Dre | 
Srittes Buch. Voͤn der Natur. —  MWie die Natur auf 
“die Sammiung und Anhäufung-des Kapitals wi) 
VBeſtimmung und Ausſteuer —— vBieiß und 
Sprarfamken. Reines Einkominen. — Bit die Met 
ounf den Maske wirkt; inlandiſcher Markt; auslandifcher 
Wiarii.. — 
Vyreuntes Bach. - Bon ten Gmatseinfünftey: — - Em 
"pen Quellen derfeißen. Eigenthum des Staatth Auff⸗ 
gem. Oeffenthicher Schatz. Staatsſchulden. 


an Diefe Mäterien find ſebr votzuͤglich, theils wach elgee 
a ehelis noch Swich ſwen Ankektın,  Darzefieüts. 0 
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| Natürliche aflgemieine Kammeralwiſſenſchoft, . ent Ä 


haͤlt die Staatswirthſchaft und Finanzen praktiſch 
* beurtheilt, von J. F. Enderlin, Chuefürftt. Bas 
diſchem Geheimen Hofrarh.. Stuttgart, in dee 


Eryhardſchen Buchhandlung. 1804 2486 9 


J 1 R 8 5. 
. .o. 
. \ ‘ . ⸗ 
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: Rec. wanſcht. daß bie Kennenjd derfelben durch dieſes Werk 
in Deuiſchland recht ſehr verbreitet werden moͤge. J 


Der Verf. iſt ein braver praktiſcher Kammraliſt der ſein = 


Vaterland Ich Hat, und im Dienſte grau geworden iſt. 


Schon im Anfange der. fiebenziger. des vorigen Jahthun— 


Kammeralwiſſenſchaft vem Publikum vor; jest nach ei-.ch 


deres lagre er ſeine Ideen über den cheoretiichen Thet den. 


ö— 


: Mehr ale dreyßigjaͤhrtgen Erfahrung will. er vor feinem: Toy 
de Cer iſt nach der Vorrede bereits ein Greis von 72 Jaͤh⸗ 
ren) bie Reſuitate feiner praktiſchen Kenntniſſe im dem vor⸗ 

Hegenden Werke, vorzäglich zum Beſten feines Vaterian | 


des, des Kurfuͤrſtenthums Baden, aufbewähren. Ein folches' 


Unternehmen verdient mit Achtung behannelt zu werden. . 


‚ Denn wenn glei in unfern Tagen die Wiffenſchaft der 
Staatawirthſchaft und der Finanzen na ganz andern-Äns 


. . . x 


ſichten behandelt, und Aus den praktiſchen Fällen ganz ans \ | 
‚ dere Mefultate gezogen werden, als wie in dem vorliegene 


ben Werke gefchehen If, fo daß man wirklich, ſelbſt in- Kitts 
Beribaet eine Schrift aus den Zeiten Do Pe 


far ve & t. | 
Pfeiffer, u. ſ. w. zu jefen glaubt: fo kann Dennoch ver Wer, . 


durch die Herausgabe dieſes Werks auch jetzt noch vielen 

wattiichen Nutzen fiften. -- Wenlaſtens für Rec. hat ein 
Wut von dem Schrogt und Korn. weit. mehr Werih ‚und 
Intereſſe, ald die Hirngewebe unferer neueflen Staassiwirthe 


ſqhaftsphiloſophen, worin, einige. mißverſtandene Ideen von 


Quefgap, Smith u. f. w. auf das erbaͤrmlichſt⸗ auseinander 


nigſten eigenen Gedanken als Einſchlag eingeſchloffen Any, 
jemals haben koͤnnen. Nach dem Urtheile des Rec. ver⸗ 


dient das vorliegende Werk daher mie Recht einen Diag-nes 


ui que Kette genommen, und die einfältigften und una 


= 


ı 


‚ben dem Lehrbegriff ſaͤmmtlicher Skonomilchen und Kamme⸗ 


x 


ralwiſſenſchaften, dem Werke an einen deutſchen Kammer⸗ 
Dd 
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a6 -Giuanplfienfchafer. - ' | 
unten w. dal. m. in ber Blibliochek eines 

—— —ãâ) ausbiibenden re An) 

oern und Borfihläge zur Errichtung. von Peufions 

- Anſtalten, für alte pub invalide Dienſtboten bey 

‚ bertey Geſchlechee. Won Theodor Heipſus, 


- Doctor der Phlloſophie und Profeſſor am Berl 


nifchen Gymnaſium. Mit dem Motto: — ho- 


niges.’sd deos nulla re propius accedunt quam 


falutem hominibus dandv. Cie — . Berlin, 
bey "Braun. 1803. XII und 93 Seiten fl. 


88.. = 


Der Berk konkurrirte mit vorliegender Abhandlung zu dir 
im Jahr 1801, durch den nachher verftorberien Minifter St: 
9. Alvensiehen, über den auf dem Titel benannten Gegen⸗ 
land, ausgeſetzten Preisaufgabe, und erhielt, wenn gleich 
nicht, den‘ Dreis, doch 'eine ehrenvofle Erwaͤhnung jeiner 
Arbeit. Er ahndet, daß der Preis felbft ihm vielleicht nur 
entgangen fey, weil ei feine Materie zu genereß und nicht 
mit einer ausſchlteßenden Ruͤckſicht auf die Individuali⸗ 
tdt von Berlin behandelt babe. Aber gerade dieſer nur 
“ relative Mangel ift dem mohlgerathenen Werkchen eine Eis 
‚sfeblung mehr bey feiner Erfcheinung im geößern Prr 


Nach einer vorangefchickten zweckmaͤßigen Erörterung 


. 
— m en — mm — — no - 


ber Praͤliminar⸗Fragen, — 1) welche Perſonen als Diene 


boten, und zwar als einheimifche, zu. beerachten find! 


4): umter welchen Umſtaͤnden fie als abgelebt und invalide 


angejehn werden konnen? 3) welche: Dienfiboten vomden 


Genuffe der Wahlrhaten des Penſions⸗Inſtituts aus 
ſchließen find? 4) warum die Beytraͤge von den Herrſchaff 


sen und Dienfiboten aufgebracht werden, und ob jede an⸗ 
peve Beyhuͤlfe zur Ervichtung und Erhaltung bes Inſtunt 
ansgefchloffen jeyn fol? — theilt der Merf. feine Unter 
fuchumg in. zweh Hauptabſchnitte, von denen der Br 

" ve e 2 J 
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feichen Penſtons⸗Inſtituts überhaupe, mie ſterer Hinſtcht 


— auf die dadurch zu bewirkende Beförderung der Moralit aͤt 
der zweyte » eine Anwendung der ‚allgemeinen Ideen 


und Borfchläge auf die Errichtung des Inſtituts in Berlin, 


; Aebfi noch einigen beſonderen Vorfchlägen« enchält. Ree. 


 Merhebt fich eines weitlaͤuftigeren Auszuges, in der Hoff⸗ 


. Hung, beim Werkchen. jelbfE Dadurch des Leſer mehrere zz 


* 


verſchaffen. Went et etwas erinnern möchte: fo wäre es 


. 


Bie Bemerkung, daß der Verf, die nicht unwichtige Frage u 


ganz. mit Stillſchweigen Abergangen bat; wie es zu verhůe 


DBeyträge, nicht Allmähftg,- indem ſie die hung des Dienſt⸗ 


bohns theils nothwendig machen, theils veranlaffen, In eine 


emdbireete und unfreywillige Beftenerung der Heriſchafeen 
ausarten? A Schr treffend iſt die dein zweyten Abfchniche, 
aus dem bicher gehörigen Geſichtspunkt, als Einleitung .' 
voran⸗ ——— des Berliner Pubſikume 


He 
f 


beſonders inſofern ſie die hoͤh te | 
nur nicht das bey diefem, jetzt ats eigenchümlicher Charactetr 


heren Staͤnde angeht: Wenn 
gurg; hervorſtechende Streben — um nicht zu Tagen, Haſchen 


. deren’ bietienben Stände behauptet, der auch durch manchee 
ber Probabilitats Berechnungen unſers Verf. einen bie 
EStrich machen dä —— 


neber Arme und Armenpflege. Von R. J. Puat.. 
5. Penn, ‚bey Unger, 1804. 99. Scmniiii - 


ni * 


- fen ſeyn wird, daß Die ne eu an du leiftenden 
47. 


“ » 


f 


nach Popwlartiät am Ende einen Einfluß auf die nier \ : 


Wenn ein Cehifetltee fd) zut Meittichen Wehainblaiig — 


r 
[ 
} 


Anes Gegenſtandes entſchließt, Der gerade zu ſeiner Zeit ein 


beſonders Intereſſe bep'm Publikum erregt hat; und /be⸗ 
reits vor ſhm von ſehr vielen vorzuͤglichen Federn bearbei⸗ 


tet wurde: fo koͤnnen ihn allerdings mehrere gewichtvolla 
Gruͤnde dazu beſtimmen. Entweder hat er die" Heberzene 
gung, dem befraglichen Gegenſtande irgend eine nette inte⸗ 


icht abgewonnen zu haben, welche er dem Publu⸗ 
kum zur Pruͤfung oder Seherzisang vorzulegen wuͤnſcht, 


— 


No 
X 
\ 
Y 
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- nd 


aube rgond einen Fehler, einen Irrthum, feinen: — 
re o " "ots 


Ideen und Worfihläge ec., won Th Geinfius, re. ° " 
" » afgämene Idren und Grundſahe jr Ciiihtäng icne® - 


I 


Dieſer Sefahr hat fih unfer Verf. allerdings auögefekt, 


/ \ > 
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Vorgaͤnger aufdecken und ruͤgen zu muͤſſen; oder er haͤlt 
eine Zuſammenſtellung der in mehrern Schriftſtellern zer⸗ 
ſtreuten Gedanken für verdienſtlich, oder er glaubt eine neue 
Bearbeitung der Materie mit. befonderer-Hinfichs anf. ein 
ihn individuell näher angehendes Berufs : Verbältniß..nügs 
Kich; und was ſolcher Guͤnde mehr, find. - Auf jeden‘ Fall 
aber ift es. feine Pfliht, den Lefern von dem ihn leitenden 
Motive eine kurze Rechenfchaft abzulegen, weil er ſonſt je 
meniger es etwa ungeſucht in Die: Augen - fällt, defto mehr 
. Gefahr täuft, für einen der gewöhnlichen Bücherfabrifanten 
gehalten zu werden, welche nur fchreiben, um geſchrieben zu 
haben, unbefümmert, ob, was fie fagen, nicht ſchon vor ih⸗ 
nen eben fo gut oder beffer von. Anderen gefagt wurde. _ 


indem man vergeblich ben ihmfich nad) einer kurzen Vorte⸗ 
de umſieht, welche einiges Eicht Über den eigentlichen Zwei _ 
feinev Arbeit verbreitete, und wenigſtens der mit „| 
üfch’s, Funk's, Wagemann’s, v. Noſtiz, Garves 
‚a. anderer klaſſiſchen Schriften über dieſe Materie vertraute 
Leſer, eben fo vergeblich nach dem inneren Stempel der Uun 
entbehrlichkeit bey dtefem Buͤchlein ſich umſehn duͤrfte. Ins 
deſſen allemal enthaͤlt es viele und wichtige Wahrheiten, und 
Rec. wuͤrde nicht mit dem Perf. rechten, wenn derſelbe ans 
gefouͤhrt haͤtte, daß Wahrheiten dieſer Art, nie oft genug 
feioß auch nur wicderholt werden können, bis fie allenthals 
en zur praftifchen Beherzigung vorgedrungen find. — Der 
Mortrag des Vf. ift ziemlich aphoriftifch ; einen umfe unan⸗ 
genehmeren Eindruck macht es aber, ihn zuweilen matt und 
fihleppend zufinden. — Zu etwas Ausführlicheren Erörter . 
rungen has den Pf. eine Vertheidigung der Armenfteuern, 
: als tegte Zuflucht des Staats, wenn alle andre Verſorgungs⸗ 
‚mittel der Armuth fehl fchlagen, — ingleichen eine Apofos 
gie der PrivatsErziehung. der Waiſenkinder gegen oͤffentli⸗ 
che Waiſenhaͤuſer veranlaßt; Rec. ift über. beyde Punkte 
mit ihm einverſtanden; nur bemerkt er in Hinſicht des erſten, 
daß doch die Schuld gewöhnlich an. den Arinendirectionen 
. and an ihrer Unfaͤhlgkeit ibe Publikum zu behandeln liege, 
Wwenn dieſes legte — freylich im Defperationsfalle zuläffige, 
- Aber darum doch nicht weniger deſperate Mittel unentbehrs.“ - ’ 
Sich wird. — Die Erörterung des Zweiges: det Armens, ' 
pflege, welcher fich auf die Supentation armer Witten: 
bezieht, hat den Verf. auch zu einer. etwas ansfüpslihern: 
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Web. Armen und Xemenpflege, von Re J. Pilat, gı3 
8 os . Dr | _. ' “ . “ 
Diatribe über Wittwen⸗ Kaffen und. die Principien, auf 
welchen fie heruhen oder beruhen ſollten, verleitet; obgleich 
dieſe eigentlid) in. feinen Plan, foweit man ihn aus - dem Ti - 
‚tel deg Buͤchleins errathen kann, nicht mehr gehört... Denn 


Wittwenkaſſen koͤnnen nur uneigentlih, und kaum a’po- 


- giori Armeninſtitute genannt werden, weil nicht nur dem- 


Reichſten, wenn. ex ſich uͤbrigens habilitiet, der Eintritt.ofr 


fen ſteht; fondern auch gewöhnlich die Bedingungen ded 


Eintritts fo befchaffen find, daß nur einigermanßen wohlha⸗ 
bende Perſonen ayf diefe Art für ihre künftigen Wittwen zu 


‚Jorgen.im Stande find. 
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Haushaltungswiſſenſchaft. 


Das Ganje der Rindvlehpeſt, oder vollſtaͤndiger Un⸗ 


nig Raum erfordert haben, wenn der Verf. nicht, um fein 


Ganzes der Nindvichpeft zu geben, faft zwey Drittheile Des 


Ye 


a6. Deinfeloungsihfegoft. 
rgpeugt ea ih? Welhes find feine Verlage? Berne, 
was ik Krankheit? Daß die Beantwortung Diefer Fragen, 
fo wie die Aufzählung der Heilmittel, ganz nach der Brownis 
ſchen Erregungstheorie iſt, erhellet aus dem vorher geſag 
ten. Das Weſentliche der Heilmethode ſetzt der Der, 


in Folgendes. Man muͤſſe dafür forgen, daß die Thiere, 
wenn die Seuche in der Nähe fen, fich weder im einer ſthet 


niſchen, noch in einer aftbeniichen Anlage befinden: mar 
- mäffe daher das reizendſtaͤrkende Verhalten und Nahrum 
ben dem einen Stuͤck vermehren, bey bem andern vermindert 
Alles Sutter muͤſſe gekocht und lauwarm gegeben, und tendı 
ne Nahrung vermieden werden, dabey fey Reinlichkeit, 
firenge Ablonderung der Erkrankten, und Einſchmieren der 
Nafe mit Steindl, zu beobachten; auch muͤſſe man die 
Thiere mis Bruge waldien uiid birſten. Sey nach der An 
ſteckung eine ſtheniſche Krankheit erfolgt: fe muͤſſe mai 
ein Layanz aus Glauherſal ſchleimicht fauerliches Getraut 
aus eiötalte Umſchlaͤge um den Leib anwenden, Fruͤhzeitize 
Scarificationen der Magengegend fepen einer Aderlaß vorzu⸗ 
gieben. Jedoch dürfe man dieſes Verfahren nur s.H 
2 Tage fortiegen, weil ſonſt direfte Schwäche erfolge. Hier 
auf muͤſſe man es unterfuchen , ob man es mis direkter oder in⸗ 


direkter Schwäche zu thun habe, Bey jener ſeyen ausdauetn⸗ 


ſtaͤrkende Mittel In kleinen Zwiſchent dumen (Wein mit Ei 
chenabſud, hernach Opium in ſteigenden Gaben); bey Dit 
fiuͤchtigdurchdringende in großen ſtarken Gaben (Chamilen 
mit Bein, Opium,vom & big zu GranchNaphtha) erfordtt 
lich. Durch das aufhoͤrende Wiederkauen duͤrfe man auch 
nicht abhalten laſſen, dieſe Mittel fortdauernd — 
in Klyſtiren Einreibungen und Daͤmpfen ſepen fie auwerd⸗ 
Bar, —— fo muͤſſe man andauernd ſtaͤrkende 
Kae [gl ala def, nee nahe fach AR 
8 gina), aid Dieter, welche behnahe Zed SE“ 
verſucht wurder . “ Br fe " 
Das allgemeine Vortaunngemittel glaubt der Def 
nu BE 
Tahrungen anfuͤhreeund ſich aud AN‘ 
nen Yuffas von Mitchill bezieht. In der Nahe von Gurt! 


and. Kalkbrennereyen habe die Michpeft niemals Bu 


gefaßt. Der Kal, heißt es, hat sine RepukfivsKcaft de⸗ 
Veſciatasma ua eine Heiko s Rraft e&- gi dernichten. ie . 


nn ——— — — nn. 
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ſollte daher. verordnen, daß jeder Viehbeſitzer fich mit unge⸗ 


r 


rate 
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Kalchſchichten die Faͤulungsſaͤure neutraliſirt wird. Man 
Branntem Gyps oder Kalch verſehe, täglich davon it Ofen 


brenne, das Gebrannte ih Stall ausſtreue, an die Wände. - 


— err'und Waſſer von Kalchboden widerſtehen ihr, (biefes-tt, 
wie Rac. ans Erfahrung weiß, nicht wahr) weil Durch die 


Das Ganze d.Rindolößpeftic, u: aubender. au 


N 


ſtreiche, dad Vieh mit Kalchwaſſer waſche und ihm zu trin 


ken gebe; die Menſchen ſollten ſich und ihre Kleider mit 


Kalchwaſſer beſprengen, auch Kalch in Kohlpfannen brennen 


* 


Auch D. Barker in Nordamerika habe diefes Mittel in der 
Menſchenpeſt heilſam gefunden. Eee 


3. Die Riteratur welche der Verf. über die Rindviehpeſt 
anführr, iſt erbärmlich und unger aller Kritik. Er ſchrieb 


Exruͤnitʒz Verzeichniß, welches 1767 erſchien, ab, oft mit 


Beglaſſung des Druckorts und der Jahrzaht von Schriften, 


und feßte: nichts zu, als einige neuere ‚Schriften von 


- 2796 — 98. Ueber die Altern hiſtoriſchen Monumente 


ASt er kurz, und hat hier Camper ausgefchrieben. Dabey “ 


d. Hinten folgen nod) viele Seiten ältere biflore 


| —— es noch von Drudfghlern, wodurch die Ramen ent⸗ 
[che Notizen, aus Barberets ſchoͤnem Werk abgeſchriehen. 


Diehenigen Schriftſteller, weiß,e der Verf. faſt ki jrdem 


Mezler, Reich. Gewoͤhnlich geſchieht dieſes mit. ihren 
eigenen Worten und bey Cãmper in dem elenden Deutſch 
der Ueberſetzung. Zuweilen folgt auch noch ein Aufſatz aus 
vem Reichsanzeiger. Anmerkungen find da eingeſchaltet, 


wo die Saͤtze jener Maͤnner nicht zur Srregungärbeprie = 
paſſen und der Verf. verfchiedner Meinung if. In den .. ° 
testen Abſchnitten find noch viele andere ercerpüt, z.B. - 


Ackermann, Barberet, Sagar, Abildgaaed, und ſogar 


" "yey Ocprifietelltr, die von der eigentlichen Rindviehprf fein 


"Wort, fondern von. der Karfunkelſeuche reden, Gilbert und 


Petit. So fft es freylich leicht, aus feinen Vorgängern 


—5 Reihe, wie man fie. zur Hand bekommt, ein 630 


eiten langes Buch zu fuͤllen. 


Abſchnitt zeben laͤßt, find Camper, Stall, v. Schallern. 


‘x 


"Noch muß Rec. einige neue Bensertungen ‚des Verf. 


wusgeichnen. Daß es mit der Anſteckung durch Menichen, 


Mift, Kleidung Überhaupt nicht fo. Sefährlich ſey; ſondern 


daß dieſe hauptſaͤchlich durch das dem Vieh gereichte Getraͤnk 
—— — Ddeſcher. 


X 
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416 Haushaltungsroiffenfchäft.: 
aefchehe, und zwar deshalb, weil in niedrigen wäfferreichen 
-: ©. genden das aus Bächen und Brunnen getränkte Vich 
zuerit erkrankt jey, Berner verfichert der Verf. daß Men⸗ 
ſchen, die mit dem Vieh viel umgingen, hinterher allemal etz 
krankt ſeyen. Endlich, daß im Meumonde ſich alle Zufaͤlle 
.offenbar verſchlimmert haͤtten. Es iſt neicht zu billigen, 
wenn dir Verfi ſchreibt Die exeretionen, Modifieation, des 
sontagiums,, die Afthenie, das Ineitament u. dgl, 


1. Coarakteriſtik der Rindepidemie oder Entzifferung 
noch' nie erfannten früher Zeichen und ausführba- 
rer Ideen zur Verhürung und fehnellen Tilgung 
der fogenannten Hornviehſeuche. Ein unentbehr⸗ 
liches "Handbuch für pruͤfende Kammeraliſten 
Oek nomen, Phyſiker und Thieraͤrzte: als Stell 
vertreter aller Kronen tragenden Schriften. .Sjn 
Zweyen Thelen, Nehſt cinem vorausgeſchickten 
Pianu, den WVortrag der Heerdekrankheiten ſyſte⸗ 
matiſch zu ordnen. Bon J. J. W. Luy, Thier⸗ 
are! Mit einer Karte, Kupfer und Tabellen, 
te.pg'g, in der Juniusſiſchen Buchhandl. 1803 
XLVlun 133 ©. gr.8. 20. Ä 
3. Wie iſt Die Rindviehpeſt in ihrem erſten Entfbe 
hen uncruͤglich zu erfennen und zu behandeln? - 
Ein bisher verborgenes Geheimniß durch Zeit⸗ 
ſchriſten derſelben in einer Reihe won Berichten, 
Gutachten . und Verhandlungen für Geſchaͤſſts⸗ 
männer dargeftellt von J. J. W. up Mit ei⸗ 
nem Kupfer. Ebendaſ. 95 S. 8. 14 8. - 


Daß man unter vielverſprechenden thraſoniſchen Titeln nes 
nig innern Gehalt ſich zu verſprechen babe, iſt eine Regel, 
‚die auch hier" beſtaͤtigt wird. Ar Sick, Profeſſor der Koͤ⸗ 
nigl. Thicrarzneyſchule zu Berlin, nahm den Verß damals 
. Schüier des, Inſtituts, mit ſich, um ihm’ bey Unterſuchung 
einer im Warthebruch hier und da ſich zeigenden - Seude 


v . 
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Charakteriſtik der Rinbepibeneie sc, von fur. 417 
zum Begleiter zu dienen, Dadurch entſtand in demſelben 
der Gedanke, als Schrtifeſteller und: als: Wegweiſer für an⸗ 
dere aufzutreten. . Selbftgefälfig ſagt der Verf., feine’ 


Scchrift enthalte feine Obduftionen, Leine widergekaͤute 


 Außere Krankheitsſymytome und, was Wunder) auch keine 


Heilmittel, fondern Mittel für Staaten.” Diefe find die - 


Längft befer“ und ausführlicher abgehandelten Anſtaiten der 


Sperre, Quarantaͤne. 


.. Plan den Vortrag der Zeerdekrankbeiten ſyſtema⸗ 
tiſch zu ordnen. Hier findet ſich nichts als ein leeres Ti⸗ 


relblatt. Unmittelbar darauf ein anderes Titelblatt, »Ety⸗ 
mologiſch kritiſche Prolegomena zur. Beurtheilung und 


genauern Beſtimmung künftiger Schriftſteller über die Epi⸗ 


Zootien.«. Hier verirrt ſich der Bf, in ein Feld, das feine 


—— Hier kommt eine faſt 3 Seiten lange gelehrte 


* 


4 


Staͤrke nicht iſt. Er giebt die Herleitung. von —5 | 


an und will hier za .einfchieben. Er hat befondere Artikel 
Aber Heerdeiterben s plage⸗ kraukheit, Viehſenche⸗ſterben⸗ 
uumfall s ftaupe s piage: peſt. : Wich leitet er yon vivere ber. 
Veterinarius von vetub, weilman ſich in den ganzalten Zeiten 
Schon des Viehs bediente; auch gefällt. ihm die Ableitung 
venterina, weil ‚die Thiere mit ihrem Leib Laften ‚tragen 


Abhandlung über das u.und. v vor, Die Prolegomeng 
auf ſyſtematiſche Brönung einer Epizootiologie ange⸗ 


endet. Dieſe heſtehen in einer erhaulichen Tabelle. Char 


I Droße: 


rakteriſtik dee Kindepidemie, Auf. diefes Titelblatt fols 


gen zwey andere als Dedivarionen an zwey gelehrte Geſell⸗ 


\ 


ſchaften, und eine. dritte an den größten Epizootichkene 
ner. Hrn. Sid. Unſer Berf. ift auch Dichter, Hier zur 


Die Huber, aus dem ent. 
die eg den en würgt,. ' 


x 


Macht fich dem Grdball faebtbats nn 


denn Ihre Wuth vernicht’t die Duelle 
7 Mas Böllerwohle und ſtuͤrzet I 
MNach Laune ‚ganze Staaten. — 
“Nicht Camper, Haller, Big d' Azpt, 
. A und Sanvages . 
tlogtn’n bieß ngehener 
v.. Voch Shout, Vitet und Adanık, 
Roch Reich und Frank and Wolſtein 
vegrenzten ihre Salat. 
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"2 Wohrhiret Sevaten, Be marba; 2° © 
Sid Ä 


eo Pa 
e macıt did), Geres, nicht mehr ähtuen, 


Ichriften und Rubriken, Sick's Berichte und: Gutachten 
über die im Warthebruch, in Kleinziethen und Iſerbec: 
bey Wittenberg ausgebrochne Rindvbiehſeuche. Inte 
ſant unter dieſen iſt die Erzaͤhlung, daß durch die Sa 
»pfung von: 76 ſaͤmmtlich der Auſteckung verdaͤchtigen 
‚ Een, welche mit Nafen zund Augenichein, Blut und Get 
geſchah, nachdem 16 crepirt und die uͤbrigen durchgeſeucht 
‚wagen, die Seuche völlig ausgerottet fen. Das Kupfer @# 
halt den Riß zu Staͤllen; die Charite den Warthegtum⸗ 
nach der Stubenrauchſchen Charte.7 


Die zweyte Schrift ik nichts weiter, als ein Wodrut 
ber erſten von G. 41 an, mit der Charte. 


> Anmelfung gie nuͤtzlichen und angenehmſten DI 
nenzuchefaͤr alle Gegenden (,) bey welcher In e⸗ 

nem mittelmaͤßig guten Bienenjahre von 25 gu 
"mem DBienenfläden 100 Fl, und in. einem recht 
guten Blenenjahre 200 Fl. geworben werden Br 
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% 
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‚elmäßige und .g 
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ren, und dennoch jeber Stock in qutem Stande 


u bleibt; gebrüft, und zum gemeinen Nutzen und 


Bexgnuͤgen herausgegeben von J. L. Ehrift () 
erſtern Pfarrern in Kronberg on der Höhe — — 


— RBierie fehr vermehree und verbefferte Aufs 


age. Mit, fünf Kupfertafein. Leipzig, in ber - | 


Sleifherfhen Buchhandlung. 1803. 574 ©, 


, nebſt Regiſter, auch XLVIII S. alte und neue 


Vorrede nebſt Inhaltsanzeige und Kupfertafeln 
Erklaoaͤung. nn 


Wir dürfen dießmal nicht das ganze Bub tecenfteen ; 
‚denn beynahe alles, mas wie über die dritte Auflage dieſer 


Anweifung im 44, Bde ‚unferer neuen Bibliothet ©. 115 
— 134*) gefagt haben, gilt auch von dieſer sten Auſtaar. 


"Wir wollen daher bloß anzeigen, ‘worin ſich diefe beyden 


Auflagen wieder von. einander uateriheiden. Zügs erfle 


muͤſſen wir nachheten, daß der blendente Titel noch nicht 


berabgeftimmt worden, nad welchen 25 gute Bienenftöcke 


‚in einen mittelmäßig guten Jahre Too Bulden, und la ' 
"einem recht guten 200 Gulden, für alle Gegenden eins 


eragen follens der Verf, fat viemehe feine Gagen im 


Texte an einigen Orten, and’ befortder6 &, 289 und 296 In 


der Vote zu rechtfertigen, flatt daß er, die von ihm S. 263 
und ©. zı3.doc) ſelbſt angeregten Mißjabre mit in Frac⸗ 
tion bringen, und fo den wahren Ertrag eines Jahres 


"int das andere; - —— auch ſolches für gute, mit⸗ 
ringe Gegenden, ansmitteln und ber 
Kimmen ſollen; und das am fo mehr, als er ſogar ©. 203 


‚  fagt: wer fib ruͤhmen wollte, nach gar niemaalen ges 


cu pw. Ed bar Zn 


. fürtere zu haben, der hat gewifi noch Eeine Mifiabre, . . . 


die chen die rechten Lebrjabre find, eilebi.« Und ©. 


a2ı hinufegt:. »Es IB daher eine nötbige Regel für einen 


Mugen Bienenwirth, daß er beſtaͤndig eine Honigaͤrnd⸗ 
ge vorraͤthig halte, da man nie zuvor wiſſen kann, wis 
des folgende Jabr werde, und man feinen. Bienen nie! a 
— | vie 
0 — en \ 
2) Daſelbſt muß 6. S. 110. 3. Ahſtatt wahren, ‚heißen: 
Rarenn.. RE 
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viel nehme, - Dan glaube meift nie, bis man ein rech⸗ 
ces Wiifjabe erlebt hat, und dann fana man erfinunen- 
Ben Schaden leiden. — — Gemeintglik find Hunger⸗ 
jabre bey ihnen aach Sterbejahre.« Von biefen Sterbes 
jabren wird erſt S. 216, recht geredet. Alſo 2 Gehoͤren 
Mißiahre nicht zur Sraction der mittelmaͤßigen und gw 
sen Jahre auf dem Titelblatte? Dann wuͤrde ſein fonft ſo 
gütes Bienenbuch noch größeres Pertrauen erwecken, 
und das um fo mehr, da der Verſ. in dieſer neuen. Aufı 
lage doch auch die Koͤrbe nicht mehr fo fehr gegen fein Kaͤſt⸗ 
chen herabwuͤrdiget, 2. B. ©.92, und ſo auch noch am ans 
dern Stellen diefe Kaͤſtchen zu. bod erhebt... Der chmals 
von Ihm in der zwenten Auflage, im = Kap. 9.1, ©. 63 - 
erwaͤhnte Magazins⸗Bienenſtand bey Offenbach, der 
auf 1000 Sidcke aawachſen ſollen, Cm. f. die Eutraͤthſe⸗ 
Inng von Roͤhling, in den Beyträgen zum Reichsamels 
ger ate Samml. S. 73,) haͤtte ihn doch laͤngſt eines am 
dern belehren koͤnnen, da er fogar ſehr heradgekommen iſt, 
daß der Verf. feiner weder in der zten, und eben fo winig 
in.der ten Auflage 8. ı, des 2, Kap, mehr gedenkt. Wan - 
muß dem Publikum nicht bloß das Angenebmes fendern 
auch das Schlimme wiſſen laffınz und daher hätte bem 
: Tiselblatte zugefügs werden moͤgen: rund in. Mißijabren 
bringen folche fo und ſo viel, mithin im Durchſchnitte non 
6 oder 9 Jahren das und das, u. ſ. w. Im Vorberichte 
zur aten Auflage weder der Verf. auch von den übrigen 
SBienenſtaͤnden, deren er in der ten Auflage S. XIX von 
30 — 100 Magaꝛinſtoͤcken gedacht, nie mehr. 
Nun: wollen wir dad Vorzäglichfte. anzeigen, was is 
biefer 4. Aufl. vermehrt aufgeſtellt worten, als welche Bears - 
gleichung unfre Lejer ſchon von der zten Aufl. mit.der sten " 
tim 44ſten B. unferer obgedachten Bibl. gern fahen. 
In dem Vorberichte zur, aten Aufl. finden wir nichte, 
vwas erhehlich waͤre, und ſelbſt bleibt der Verf. mie gun | 
Grunden dabey, daß die Theorie des H. Schulmeiſtere 
Cucas: von Begattung der Mutterbienen duch. Be⸗ 
ſchnaͤbelung mir Arbeitsbienen⸗ Maͤnnchen, zu Boden 
aAecſchlagen ſey; ‚des Verf. Widerlegungsgruͤnde  teeffen | 
+ gand mit ben unferigen überein, FÆ | | 


7, Dep Text unterſcheidet ih ‚durch. mehrere Zuſaͤtze: 
wovor wir die wichtigſten nusbehen wollen, Nur dat 





der 


8 Ebnſre Anweſung u. gar 


der Sit. noch jeht in dieſer aten Auflage eben ſo, wie: 
in ater und ster, unterlaſſen ſich durchaus richtig aus zudruͤk⸗ 
ken, wie es Naturforſchern gebuͤhret. So 5.8, har er 
ſehr oft der. Bienenlärve noch den Namen: Wurm hey⸗ 
gelegt, boͤchſt ſelten aber Made benennet, ſogar im Regi⸗ 
ſter ©. 374 nur den Wurm, woraus die Biene wird, 
aufgeführt, und hätte zu M., "Wade transpertirt werden 
füllen; da doch nur Karve, Raupe und Made gebraͤnch⸗ 

: Ni if: wie daſſelbe thm in mufrer Alten Bibl, Band 
206. ©. 197 von einem großen Naturforſcher über eine fels 
‚ser, wichtlaften Schriften: Naturgeſchichte — der , 
Inſekten vom Bienen⸗ espen. und Ameiſengeſchlecwh 
re rc. ſchon erinnert worden. 


Zu 6.7, S. 23, befindet. nd ein großer Sit der os ' 
ee ‚ permebrt, weiches ein Beweis iſt, daB die &; 1, 6.2, 
angegebene. Regensichäft. der Bienen, Zöniging Küchen 
‚gelte, da, ſchon die Hoffnung zu einer ſolchen, wenn ſie abs 
dhanden gekommen iſt, bie Bienen ‚zum Regieren und. bes - 
j anders zum Sleiße beſtimmt. 
— Im ssten $. trifft han S. 47, übe den Anban dee 
; Sellen bey einem eingefaßten Schwarme manches Neue 


- 


— 


,anz beſonders warum nun die Mutter mebt als ein Ey 
in eine Belle lege. ' 


oo Die pbilofopbifche Anmerkung S s— 4, über - 
Eänftliche Verrichtungen der Bienen, if angenehin auch 
Bier zu lefen, da fie die von .den- an, Latas und ma⸗ 
tuſchka um ein großes aufwiegt. | 


"Bey der Noté S.75 Cate Aufl. S. 78) if Abkfire 
uung gefchehen, ‚ohne dem Ganzen zu ſchaden; beſonders ih 
x*bepoͤrhaiten werden: daß man volkreichen Stocken, um fie _ 
gegen den Nachtheil ftarkex Bälte zu Ran, oben Auft _ 

geben fol; jedoch die Bedeckung mir Säden (welche auh 
Wurſier In feiner neuen —2 — Magaʒinszucht 1804 
gar ſehr em pfedle, > nicht zu unterlaffen; weiches der 
2 Bf. fogar eh r den Sommer, bey falten, vegenvollen 
| Tagen und Yıkdııen, ©.2 34 empfiebl: . 
S.77 if Verputten wohl ein Provinsialivort, wie 
J erkeitta das noch immer: oft. unerklaͤrt vorroͤmmt, und 
naur erſt S. 232 durch erſtarren erklärt wird; auch ſollte e. 
Do u die rtlaͤrvng öl von Tab, 1 L, verſtehen ſeyn? Da; 


, - 
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ar Bert Dann befondere Ausdräde, ſchon 1791 hadtiem | 

eberichte zu feiner Naturgeſchichte and Nomencla. 

tor der Inſecien vom Bienen» We⸗pen und Ameit . 

fengeſchlechte, eine alphabetische Erlaͤuterung yyufl | 
‚gen gur fand, warum wir auch Hier? — 


&.83 f. fommt über Ankauf fremder Bienen, zut 
Anlage eines Magazinfiandes, auch Verſchiedenes vor, 
das. neu und nuͤtzlich iſt; gen fa it S, 88 der Beſchluß 
des atem Kap, ein neuer Und verbeflzerer Zufag, die. 
Stoͤcke auf Wagen bequem zu verführen, was in ber sten | 

. Auflage S. 91 als gefabrlich angegeben mr. —— 
i Im Eingange des sten Kapitels, $. 2, ®. 89, itik 
Anzabl der täglih ausfliegenden und zu Sauſe bleiben | 
den. Bienen gegen der sten Auflage ©. 92, verändert am 
geg en. En Zr ..o 5 ._ I — J 
Die Vote S. 92, uͤber Unbequemlichkeit der ſire⸗ 
bernen Magazine hätte fuͤglich weggelaſſen werden tin. | 
nen, da der Verf. doch S. 109 in einer andern Note ben: 
‚Strobmagasinen, das Wort redet und zuſetzt: » Ohne. : 
Zguͤnſtige Witterung trauren alle Bienemzuchtmetbho⸗ 
den, and wenns gluͤcklich geht und Honig denugreg. | 
net: ‘fo werden die Bienen in Magazinen (da id | 
des Verf. Bäftchen gemeint) und Koͤrbe gut, = Ei 
wird bier nur der Nutzen, und vorzüglich der Ma⸗ 
gazinsucht, zumal in hölzernen Kaͤſten, der Schlen⸗ 
drians⸗Koebbienenzucht entgegen geſetzt, die mit ON? 
bedeutenden Börben Aemasben nied, — 
drey,hoͤchſtens vier Maaß (zn sch Pfund da 
WMaaß) honig faflen« —. x J ss \ 
“©, ıro ift Aber Weifelloswerden eine neue Nolt 
zugefligt; woruͤber das ste Kap. 6.6 mehr ſagt. 
0 ©. 113. und 116 hätte der Vf. ebenfalls die Beſchul⸗ 
digungen ‚gegen Strohmagazinkoͤrbe ſtreichen moͤgen, da 
er nur dadurch verraͤth, daß er darin Feine Uebung habe⸗ 
Ein geubter Bienenpfleger muß, ſelbſt obhe 6 * | 
ı  T&beiben, willen, wenns Seit sum neuen Unterſetze 
fe Magazinfoͤrbe fen; und wer diefe mache har, fand 
ſtch leicht auch in Koͤrbe, ſowohl in wende, alt auch 
in viereckigte — was der If; doch S. ır3 ſelbſi zuglebt * 


\ 


Elaxſcheibchen einſe ben kaffens wie auch Wur ſjer, —5 


- “ 
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II.?. Chriſt's Anweiſung . 403 
Auflage Magazinzucht 8. 164 lehrt und in der aAten Auf. 
©.263 tn einer neuen Note durch 2 Bauern beſtaͤtigt, weiche 
ſolche auch vortrefflich, viereckig und rund mis Glasſcheiben 
verſehben machen, Die beynahe ſo feſt und dauerhaft als NR 
die hölzernen Käßen find, fo daß ſie ſo gut wären, daß er 093 
ſie wegen der Woblfeilbeit noch den. hölzernen vorjöge. - & 
. Dep allem dem kann der Verf. doc irren, wenn er an fels.. 
neun Bolzkaͤſſchen dur das bintere Glasſcheibchen 
'. fleht, daß fie berab gebauet haben’? denn wie oft bauen 
ſie hinten berab, und haben vorn noch leer! 
Das Transplansiren im Kerbfle, S. 141, if jetzt 
meiſtens zu foät;_aumal der Verf. felbß jagt, es muͤſſe nur 
> in einem goten Bienenjabre geliehen. Wer fagts denn 
"une im „erbfie, ‘daß och fo ein guter Ylachfommer: —— 
„ erfolge, als er aniuͤhrtAuch find: folche Gegenden ſeiten, 
ald er Die feinigen beſchreibt. 
| Mit ©. 144 endigt ſich das dritte Kapitel von Bier 
nenwobnungen, und fehlt hier, wir in 3ter Auflage der 
‚“ fchwedifche Dienenftod, der in feiner atem Auflage ade 
gebildee worden, und hier zur Anleitung: Klotzbeuten 
zu verbeffern, Lehre geben fönnen, wenn der Verf. diefe 
t ©Stöde ba, wo er das obere und untere Singloch abgebiı 
det hat, Forheilbar wie in der Mitte gemacht haben moͤchte. 


S. 201 hätte ber Verf. feine Biene, Moite oder 
Schabe woht Linneiſch, d. i. als Phalaena Melonella Ges _ 
zeichnen ſollen, da er mit ſehr dichtigen Kinnéeiſchen Ya; 
men doch 1791 die ſchon gedachte Ochtiſt? FTarurgefchichi 
te, Klaſſifikation und Nomenklatur der Inſekten von 
Bienen» Wespen und Ameiſengeſchlechie heransgear. 
ben bot, worüber in unferer alten Bibliorbet B. 106. 5, 
196. eine Erinnerung von einem andern Recenſenten ns — 
treffen iſt. ————— 


0: S. 213, 3. 10 und rı, muß Gerfenſchrot, haihen: | 
Gerfienmalsfäheot, und Si 214. 3.2, gekrauet, ge 
-wenueh 


©.219 if 3.6, die Meifellofigkeie ga erfennen, vers 
beſſert gelehtet worden, und ©. 223 f. eine neue Lore 0 
en der Königinnen zugefüg:, als auch rn“ 


Pr { Ur A Er see 


y “ 


Wer das Umbri 
von hler an. bis ©. 232 das Meiſte uerbeflert umgearbeitet 
.. | oo wor⸗ 


— 
- 


D 
f 





4 Sensgeltungsaifenfeft. 


werden, fo wie Die Biete ©. 234, von der Xokriihberger | 


Ap neu ii. 


Die Lehre ©. 232, den Bienen bey Schneelagen den 


. Yasflug zu laſſen, und lieber Strob, ober alıe Die . 


anf deu Schnee zu legen, iſt gut, und wird beydes m 


Voigtlaude won eitigen Eugen Dienenmicthen lange il 


her ausgeuͤbt. 


| 


©. 244 leitet der. Verſ. die Saulbrist anch nech fälle | 


lich von vetkebrter Wendung der Brut Her 


. bee empfehlen ‚wir. ihm des D. Beydenreichs Lehre in m 
tens oͤbonomiſchen Halbjabr⸗Beytraͤgen?) v. Ja 


1303, der iſten Liefr. ©. 306 nachzulejen. Mad hielt bie 


her nur ven Kopf faͤlſchlich fürs Hintertheil. 


j S. 252 hat der Verf. ſehr wohl gerhen, die Let \ 
von Roubbienen zu verändern und zu verbeffern, fe wie ſe 
bern bis ©. #60. garıy nad. neuern Grundſatzen etſcheint 


&.270 folte beh der Bröte, als Bienenfeind, fr 
ſonders bie Singkroͤte — weit die Bienen gietihiam fil 
gem? van ihrem Athem angezogen werten, "m. ſ. Kim 

Eonomifch » veterinaͤriſchen Üntereiche, oder 9 


. vollftändige feiner Bienenzucht 1802, Leingig, bey doß 


und Comp. S. 28 und S2f, — fügrigt werden, Beh 


- Wit, daß der Verf. entſcheidend anyeben würde, welt 
die zefaͤhrlichſte von den auf vorgedadhter 32. G. Heike 


zeiten haben kann. 


2 


an drey Arten Kraͤten wäre, ober doch befkimmen Im 


te, ob es die S. 28 ſey und wie fie Kinneifch Heiße? 
5. a, nähf der frifchgefchabten Kartoffel wii 


den Bienenſtich, ift auch angefeuchtetes Bals-um ſo aut 


zu Zn" — — —2—— 


——— —— 


gu empfehlen, als man dieß überall und qu allen Jabreu 


2,385 f. wird der Honigthau auf‘ zwederley Art. 
. and’ richtig erfdet. Die erſte iſt nah Plinius, ri 
.. Schweiß des Himmels nennt, und die zte Art u 


2, 


neuen paſſendern Eitel : Oekonomiſche naturhiſtoriſche 


= 2. traͤge far: Eandwirthe und Bienenfreunde und iſt daden 
hberãns: ARD Rund atet Theil 10003 3. 8. J. Aheil. 


[a d« 
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. =) Faͤhrt jede wegen eines neuen Veklegers € harttund) MR 


J 
— 
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J om dieſe Laͤuterung ſchaͤdlich ſeyn würde.“ Wie dieſe 


\ 


‚Ken; denn die Bienen wird Niemand auf Den. Roggenaͤh⸗ 


. wen finden; und chen ſo irrig (ße, daß die Zriebellfan 
beit (nach O.290) eurfündr: uns wem g6.tmirflich ſchad⸗ 


Ach wäre: *fo willen ſeloſt die Ruffen, (a. |, Rieme pbyf. 


 „#Eon.; Monaisſchrift v. 3.1785 Momat: Finser ©, 61) 
wie Ra Die Schaͤd lichkeü durch das Doͤrnen in ihren 
MDoͤtrrſcheunen vertreibt: ſo daß ſie ſich verſichert haiten, 
rbb ihnen dag Mutterkorn hichts ſchade. 


BE 1. Ahriſex Anwriſeng ꝛc. 425 
am Cole: en bernen, dah dieſer. von ‚ibm ſogenabnte 
EAauſedredꝭ nicht fo derochtlich Hehandelr werden darf, 
siß Der Bienen ©. ars thut. Mur finden wir &. 290 
rnd vorher von Kr. Ehrift irrig angegeben, daß der Kon 
nigibau an Kornaͤhren das fogenayatı Mutterkorn her⸗ 
vworbraͤchte, wenn bie Bienen den Honigiban nicht ableck:! 


*B. 292 zelat denn endlich der Verf, auch ben Unmet⸗ 


ſchled zwiſchen beyden Honigthauen fo beflinims und rich⸗ 
wiq,“daß es verdient, kuͤrztich Hier geſagt zu werden? » Der 


wenig, — fa ſagt Hr. Chriſt, — melde non den Blatt⸗ 


laͤuſen kommt, iſt ſchon geläutekt, weil er ‚in Ihren Einges 


we lden praͤparirt poirds da hingegen der Honig yom angebe 
Nich gefallenen, ober vielmebr aus geſchwitzten Honig 


rthbhaue erit im Keibe der Bienen gelkütece wird; und 
uterung möglid; werde, zeigte der Verf. vorher CS. zy0o) 


dadurch, daß die Bienen das Schaͤdlliche zum Stachel zu 
der dafelbft befindlichen fogenannten Bifeblafe fammle, und - : . 


J ge Urchoel haͤtte nutzen Finnen. Alle dieſe ſtehen nun ſchon 


> Syn | 
vw. 7 —— 7 u” Pace 
...* .- *.. 
[u 


To die Biene den Honig gans unſchaͤdlich, ja gefund zu 


anfesm Genuſſe — folglich auch ſuͤr Hrn. Matuſchka — 


aus ihrem Magen wieder von ſich gebe. —— | 
Mernntes Kapitel: was von dem Did. 
‚ nenzechte, fängt mit ©::46 am, ind endigt ſich mit @, 
358. Diefes Kapitel hat vorzuͤaliche Umarbeitungen 1 


Veränderungen bekommen, fo, daB «8 ziemlich auf neue 


Bienenrechte gegründet iſt; aber doch noch beffer und wolle 
, Händiger Hätte ausfallen Finnen, wenn er über Kaubbienens - 
Techtsſpruͤche das. neuere Konigl. Preußiſche, Herzogl. 


Saͤchſiſche nud Kurſaͤchſiſche rechtskraͤftig geworde⸗ 


RUND CI. B. 2. St. Vlis Seſit. Ee in 


a6. Bauspaltungswiffiufhefl: 

ia Mens nener Sammlung konom. Schriften, um 
zwar das Rönigl. Preuß. in dem Jahrgange 1801, de 
‚sten Lieft. ©. 39 — 99; das Gersogl. Sachfen Wels 
marſche im Jahrg. 1803 der iſten Liefr. S. 217 —ast, 
Und das Kurfuͤrſtl. Saͤchſ. im Jahtg. 2804 der iſten Alefe. 
O. 380-384. Da nun ſolches In der Dritten Auflage 


mie ©. 358 anfängt, und mit ©. 372 endigt, (das gan 


Wuch Überhaupt aber jetzt nebſt Regiſter 374 Seit; enthält: 
‚ fo ſollte man denken diefe vierte Auflage fen fehr vermehrt, 

das aber nice iſt; ſondern ſie iſt vielmehr m 24.@eit. Bir 
"ser... Die wenigern Seiten im Texte rühren befm 
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daß in der neuen Auflage gegen der alten mebrere el ' 


auf jeder Seite befindlih find. Daß aber dennoch am Ende 
. wieder mehrere Seitenzahlen — mie wie bey der T . 
. seige.bimerften — ſich vorfinden, macht dieß, daß Me zie 
Auflage mic dena Texte die Seitenzahlen ſchloß, und das Jo⸗ 
‚gifter nice paglaist wurde; da hingegen in der sten Auflage 
‚die Pagina im ganzen Regifter fortlaufen. -  "- 


Enm Rhönerer und Eorrekterer Deck iſt auch in Dis 
fer 4tem Auflage zu finden, ‚die dem neuen Verlage ja wi 
- , Die Schreibart des Verf. iſt bey ber Korrektur MR 
‚nierten Auflage zwar auch fehr verbeſſert worden; Hätte.cd 
„aber noch mebr werden koͤnnen, wenn man.den oft ausgelalt 

ſenen Aecikel das Geſchlechte bengefügt hatte; mir geelfet 
6 De nur gleich ©. 1: was’ oft ‚vernachläffige iſt: „Di 


Kaiginn, die wegen ibrer Geſtait, Anfehen und Vor 


‚nsüge a. ſ. w.“ — fo helft es.da, und. folte heißen: die m 
sen Ihrer Seffatt, ihres Anfebens und ihrer Vorifr it 
Das Anfehen IfE doc nicht weiblichen Gefihlechts „6 bu 
vorhergehende ihrer, ‘auch auf dieß gehen fünne. Br 
BE grammatiſchen Fehlers macht fich der Verf, in allen Hufe 
u, ur weft ſchuldig, fo wir auch in allen feinen andırn, 
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SD. A. gJ. A. Diels Bär; ein. (of. Vefheelbungıc: a7 


— einer ſyſtematiſchen Beſchreibungi in Deurſch⸗ 
land vorhandener Kernobitforeen, von D. Aug. 
Friedr. Andre: Diel, Fuͤrſti. Dranien:Naffonie - 
ſchem Hofrathe ꝛc. Sechſtes Heft, oder Fuͤnftes 
Heft Aepfel. 1802. 264 Seit. Siebentes Heft, 
‚oder Zwebtes Heft Birnen. 1802. 233 Seit. 
Achtes Dift, oder Sechſtes Heft Aepfel, mit ei⸗ 
nem. illuminirten Kupfer. 1804. 290 Seit. 
Neuntes Heft, oder Drittes Heft Birnen’ 1804. 
‚255 Seit. Zehntes Heft, oder Siebentes Heft 

“Aepfel. 1805. 284 Seit. Eilftes Heft, oder 
Viertes Heft Birnen. 1805. 448 Seit. Frank- 
fat am Main, in der Andraiſchen Buchhandl. | 


„ale 6 Hefte MR. ar 


op Berehung auf das, was ein anderer Reeenſent num 
krer Biti LIV. Bo; 1. St. und LXXII. Bd. ı. St: von 
iefer foßemarifhen Defchreitung der in D⸗ urfchland vorhans 
Denen Kernoßftforten bereits geſaht ‚kat, zeigen wir nur die, 
-Bortfegung derſelben hier an, und gimmen übrigais dem dort 
 gefällten Urt: le vollig bey, daß nämlich der Verf, fih große 
Verdienſte um die Pomologie eriwerbe, und duch die ung 
hiee mirgetheilten Reſultate ſeines maͤhſamen Forſchens das 
Studium dieſer Wiſſenſchaft ungemein erleichtere. So bat 
derſelbe In dem vor uns llegenden 6. 8. und 9. Hefte ıso - 
theils meht, Iheils weniger bekannte ,. auch ein page gang 
netie Aepfelforten. alle nach ſeigem Syfteme klaſſificiret aeg 
ardniet,, zu ihren Geſchlechtern gefieilt, und hierauf den, 
Baum, die Blüche und Frucht, mit allen Ihren einzelnen, 
heilen, genau und. deutlich beſchrleben, und inienderheie” _ 
die charakter!ſtiſchen Kennzeihen recht bemeiklich gemacht. 
"Unter diefen Arpfeln finder man im achten Heſte, auch den 
‚berüchtigten Winters Beinen» Apfel ohne Hüthe, (vorher⸗ 
gehende Blumenkrone) nad der Natur aWoebiidet und be⸗ 
zeichnet. Die Blumenkrondlaͤtter find hier nämlich In Kelch⸗ 
Blätter verwandelt; daher er nicht, wie jede andere Aepſel⸗ 
baumbluͤthe, einen fuͤnftheillgen, ſondern einen zehntheill⸗ 


gen sus bat, Di Sranbbrure (ei fehlen, und „ſcheinen Er 
wie. 
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ein für alemal beſtinunte, arze Namen, eis, B.I. 
terbirnen; IL. Suderbirum; Ill. Auedbirum; IV, erb 
Bienen; V. Fleiſchbirnen, uud VL Rrautticnee, oder - 
er fonft woßte, vorgefeht Sat! @o ie Eurje Kiafienbeneme - 
uung läßt Sb leichter behalten, als die inmmer 
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wietät.-. Bon der Dftermeffe bes Jah - 

ves 1804. Mit Kupfern. Dresden, ben we 
Wirtwe Gerlach. — Bon der Michaelismeſſe 
des Jahres 1804. Dresden. 1805. ... 7 


Ir Tun. 
Pe bemerken barans Bolsendes: ©. 15 werden einige 
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> Anzeigen d. Rurf. Sachſ Sepgig. öfou. Gocieät. 429 


Rosmarih, Majoran, Dalbey ud Lavendel, hat der letzte 
am. melten Kampher gegeben. — Der Ankau des Sf: - 
bolzes, aus deſſen Saſte der bekannte Lakritzenſaft bereiter 
wird, kann auch in Deutſchland mit Nutzen getrieben wer 
‚den‘, wozu hier Anweiſung gegeben wird, — Ueber die ver⸗ 


| Jchledene Art des Rapspreicens im Tuͤrſtenthume Oſtjſries⸗ 


fand. Die Methode den Raps durch Pferde Austreten zu 
laſſen, wird den uͤbrigen Methoden vorgezogen, weil dabey 


9 Meuſchen in einem Tage erſparet werden, wenn 30 
Dresdner Scheffel ausgedioſchen werden. — Das Gutach⸗ 


zen des Hertn Hofgärtners Seidel über die Fruchtbarmackung 


= Wer Döftbäume, lehrt, daß man beym Okuliren und Pfropfen” 
wer Stämme einige kleine Aeſtchen an den Stönimen binpaf: 
Nehen laffen müffe, welche es Saftleitee nenne, — Den 


Meohn fol man gegen Weihnachten im Winter ober recht zeis 
rig im Brübiahee ſaen: fo srägt er telhlichere Körner, wei 





ſonſt die Sonnenhige ini Sommer die Bluͤthen austrock⸗ 


— Lu Be 


am owi. 


. 
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ner. — Die Dibfengalle ſoll ein gutes Mittel ſeyn, die’ 
Sochiſdtaͤuſe in den Treibhaͤuſern zu vertreiben. — Eine 
Erfohrung,, daß werm man das gehn aufaezogene Kartoffel⸗ 
raut auf Saufen wirft, ſich Kleine Kartoffein anfegen, die 
man im zweyten Jahre ſchon gebrauchen kann, wodurch die . 
Kartoffeln alſo fruͤher als buch Bluͤthenſaamen Fortgepflange 
werden Ebnnen... Die Howardekattoffel, deſonders Die weiße 


matktge die auch Frankfurter genannt wird und eßbar If, 
ſbpll dazu de beſte ſeyn. — Einige Erſahrungen über ben 
dortheilhaften Anbau des Reißes In Deutſchland. Aus ei⸗ 
_ ent Korne ſind in anem Blumentopfez o00 Koͤrner gezogen 
worden. Des Reiß lommt auch bey uns im ſchlechten Lande 
fort, die Froͤſte ſchaden Ihm. dicht, und er giebt safältige. 
Frucht. —  Einfades Witerl- den twerfeiiafen Bienen zu 


helſen. Man ſetzt einen ſolchen Stock Bit nıben einem aus 
dern, det eine Koniginn hat, dohrt in beyde Körbe ein Lo, 
and macht eine Berbinduug durch ein kleines Mose: de iſt 
beyden geholfen. — Hanf und Jlahssirkmaidine Im 


. : Broßen Io Lagern, — Bemerkungen Über tie Sie sau 
zel, die ſtatt der Salepwarzel mit Vorthett um Zu rule 028 


Geetralde zum Brodtbacken zugeſetzt werden Song, Aus ke 
chispulver iſt ſehr nahthaft; elne Lie Las u hen 


Waſſer aufgelöfl, kann einen Menſchen an; 34 Zr ir 


h 


tiaen. Vorzuͤglich eg auf Schif⸗u sa mist — 


Uber die Erdmandel Sadır des carte Biss „Lyr“ 


e 
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haͤufig angebauet wird, iſt die boſte. Mau fol izu wich an 
. Ze Sian- 


430 ., Hanghaltungswiſſenſchaft. 

eſeplentus L) als Sutrotat des. Kaffees. — Beſcchtel⸗ 
brna einer verbeſſerten Waſchmaſchlne opne Welle, — We 
ſcre:bung einer ſeht voriheilbaften Are von wuhlchaftlichet 
Kochanualt in hälzernin Faͤßern. Micht nuf Kacttoffeln; fen. 
detn auch alle aewohntichen. Speifen, tönuen auf Dirk Art 
bush Waſſer daͤmpfe mit wenigem Feuer gar gekocht wer⸗ 


In den Anzeigen un der Micharllemeſſ⸗ 21804 wird 


gezeigt, wie noͤthig anſetzt die Feldineßkunſt Beo-der Land⸗ 
wir thſchaſft it. Dem Meßtiſche wird- bey der Flaͤchen⸗ und 


Fi ameſſunq, vor allen andern Methoden der Vermeſſung Dee. 
Vorzug gegtbem. Der Feiomeſſer muß auch rin Wirthlchafte⸗ 
verſtoͤndiger ſeyn, damit en n'hr-nar den Flaͤbeninhalt be⸗ 


— — aD — ul m mn a a — —— 


Almnanz ſondern auch ein-gehöriges Flutbuch Aber dle dkons⸗ | 


miſche Brſchaffenheit. elnes Gutes anfertigen Eünne.. — 


Neue Beſtaͤtiguna, daß dee Tollrich ( Lolium remuleninm) 
und nicht das Mutterkotn der Geſundheit ſchaͤdlich ſey. Die 
Dackergeſellen find beym Einweichen des Mehls vom Ge⸗ 


traide, worunter Tollrich geweſen, vor dem Backttoge bes 


taͤubt umaefallen. Der Saame dieſes Unkrauis unterſchei⸗ 


der ſich nur dadurch son dem Roggen, dah die Köerner game 


Ber. und. dicker find. — Bemerkungen über das Mutter⸗ 


fern. 3) Es gehr im Wolter u Boden, wie has: gute 


Korn; 2) manderten Einenfchaften des Weutterforns bey 


chemiſchen Auflöfungen in Verglelchung mit.ken-guten' Koͤr⸗ 
. een. Mit 'ſeiner hinlaͤnglichen Menge Sauerteig vermiſcht, 


U das Mehl von dem Murterkorn ein. gang unſchaͤdliches 


Brodt geben. Es erglebt ſich aus allen chemiſchen, BVerlas. 


chen mir dem Mutterkorne, daß es eine, durch Feuchtigkelt 


und ſchnefl darauf erfolgte Hitze verurſachte pilzaͤhnliche Err 


creſcenz dir Getraidekoͤrner iſt. Daß es von Inlekte nſtichet 


herroͤhren ſollte, wird durch Nichts beſtaͤtiget. Man hat die 
Sqhaͤdlichkelt deſſelben offenbar übertrieben. — Lieber - die 
rechte Beſchaffentzeie des Hovfens zum Bierbrauen. Man 


(sl dazu nicht ünestfen, auch nicht uͤberreifen Hepfen neh⸗ 


men, und ihn ſtete eſt zuſammengepreßt aufbewahren, wor⸗ 
an es die gemeinen Meaner ſa oft fehlen laſſen; und daher 
ein unſchmackhaftes unhmibures.&lar liefern. Die Act des 
Hopfens, der karmoiſinroͤthliche Neben bat, einen langen 
vieredigen Hopfen qiebte, mind befonders im Bambergiſchen 


« 
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Anjeigend. Kurf. Sie. seinis öfo ‚Cocetä. j J 


Stangen; ſondern an den itattänffchen Goppelh Aehen. — 
Es iſt noͤthig, ben Beobachtung oͤldnomiſcher Segeuftände ri 
wollftändig- als moͤglich zu fegu‘,, und 'z. B. bey Vegetabillen 
ſtets auf den Saamen, ten Neben, die Beftellung und‘ Pfle⸗ 
ge des. Saamens, die Wirtesung, und auf die Art der Außer 
reitung der gewonnenen Produkte zu. merken.‘ Das Saa⸗ 
mentorn enthält außer dem Keine oder der Pflanze im Kies 
nen, aud) den erſten Mahrungéſtoff, dee in einigen poröfen . 
Haͤuten eingeſchloſſen iſt. Man uf daher auf auten’trpdten - 
ten Saamen ſehen, under der Reim und der Nöbrungsftorf' 
undeſchaͤdigt iſt. Naß eimzeaͤrndteter ober nicht voͤllia reif ges. 
wordener Stame taugt nicht. Am Brand Im Walzen zu 
verhuͤten, darf man daher nie: Die Korrner auf dem Hulme 
rreht reif werden, die Garben in der Schenne richt gar zit, 
feſt panfen laſſen, und beyin ⸗Dreſchen den Vorſprung zul: 
Außrath nehmen. Vey diefem Werhalten: fanıı man alles’ 
Einkallen erfparen. — Der GSaame behält den’ Charakter! 
Des Bodens, auf welchem er gewachfen iſt; er muß Rd a'fo 
auf einem fremden Boden erſt natwalificen. — Machriche 


"Son einer Staafleuche, die fi 1862 unb 1863 im einigen ı 


BGehgenden gehußert, und viele Schaͤfereyen zu runde ges, 
richtet hat. Die Urſache davon foRen viele fadenaͤtznlich⸗ 
Wuͤrmer in’ den Lungenaͤſten gervefen fen; woron die Thlere 
den Sramen von der Wieide durd, Die Naſe eingezegen Has 
Ber. Here Oberthleraegt Reutter zu Dresden laͤugnet birfe 
Utkſache in feinen Gutachten, urib nieht die auf irgend’ eine 
Art durch fhtehte Pflege krankhaft getsorbene Beſchaffenheit 
der Lunge als dle Urſache an, und macht ein Heilmlttel das 
gegen bekaunt. — Vorſchtag zur Gewinnung ‚ber Gerber⸗ 
—— ohne dut chtðewinnung derſeſben det Holzkultuezu ſchau 
| Die: Rinde vom jungen Holze glebt mehr Gerbeſteff. 
eis die Rinde von alten Bäumm. Man fol alſo Schlaͤge 
von Unterhelz und Stangenheln anlegen, auch die Biete; 
Soͤhlweide, und den Sumach flelßiger zu Gerherlohe gehrau⸗ 
den. — Uebet einen Dampflochfäbel, womſt auch die - 
Waͤſche gebaͤucht, und mit großem Bosthelte rein gewaſchen, 
werden Eimn. — Maihrichtvdn einer verheerenden Flachs⸗ 
und Haſteraupe. Beſchreibung einer Maſchine, hoͤlzerne 
Rinnen zu ſchneiden, mobey man das ausgefhnfttene Bo 
a Ratten gebeauchen fan. — Die Angelika oder heit: Geiſt 
. Bürzet ,: ſol ein gires Wittel gegen die Wiehfeuche feyn. — 
Das Krant · von schen oh; ſenderlich wenn 1 In 
Erg 0 
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en 
Miſtbeetan gejogen find „ sieht Im Frauͤhjabre oine gute Speiſe 
. für Menſchen, und der. Abgang von den⸗Tarterten, ein Fut— 

e für die Bienen. — Um Pflaumenmuh got-ju erhalten, 
fon man beym Einſchuͤtten deſſelben In einen Zapf mehrere 

fefhe Pflaumen — „und den Topf von Zeit zu Zeit in 

det Rachbitze eines Backofens überbagen. laffen. — - Ueber 
bden Gebdrauch mehrgeer elab:imiichen Holzarten zu feinen 
Meeublen,. Damit das Hoßz in den varkertigten. Meudlen 
ſfich nicht wetfe oder aufberfte „oil: man «6 ausdampken, uns 
uu hler eine Anteitng gegeben wird, — . Die Entzündung 
Ä und dag; Cuiftiehen des Specks beym Ausbraten kann man 
verbuͤten, wenn man Cat; hinzuwirft. Mehrere Veran⸗ 
laffungen zu Entzuͤndungen, nm Seuerfchäben zu verhuͤten. — 

Sie vom Herrn Kriegsrarhe Baſtide in Berlin ausgetehte 
VDrelsftage Aben den Anbau ber Srasarten; IR bis den ded⸗ 
—— 04 ,ausgefetst, und bis 10 riedriched'or ethohet 
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Des (ehemaligen) Geheim, Sand» Kammer» Rare 
Kart Heinrich von Heinecken ıc. Nachricht und 
Becſchreibung einer vollſtaͤndigen Sammlung. von 

> . Obſtſorten ‚welche derſelbe ehemals vornehmlich 
da Altdoͤbern bey Caldu in ver Nieder trufg fefbe 
1. fienrerbaber;, auch bafelbſt und in ber Nähe größe | 

. .; tentheils noch befindlich.find; von neuem durdye | 
WW —— Erweitert und. berichtiget von J. F. B. 
3Zweyter Band. Steinobſeſortren. Sorau und 
. ceirgig, ben’ Ackermann und Beygong. 180 
u. 33 Dog. 8. 20 2.. — 
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m ungenanpte Herausgeber madht In bemizwenten Bande 
efer Nachticht aus Chrik’s pprmotogkidem. Handbude dieje⸗ 
I niden 7 Sorten Yprikofen nambaft, welche ihm bie vor⸗ 

0 etefflichſten und nuhbarftem: zu feyn ſcheinen, und brſchreibe 
en ſolche da von Heineden daraber foviei als nichts fat. ‚gebe 
rtznutheila mit Quintinde und Düham eben 
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MM Wurſters Journal ꝛc. 4433 
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> Die A auch der Fau wie dem adrigen Steinob e · Mon den. 


Pfirſchen, und zwar inſonderheit von dem Pavies,. odeg — -. 


. wolitgten Pfirſchen werden 52 — yon den Brugnods, Net. 


tarinen odet giatten Pfrſchen 5 — von den flaumen N 
uͤberhaupt 43 — und von den Kirſchen ss — gute I 


‚und ſchlechte, auf eine ſo unzulammienhängende, verwirrrnde 
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Bienenzucht. 


Aert beſchrieben, daß allenfalle mr derjenige, wer hit d 
 Schrelften der äftern und neuetn Pomofogen — * J 


— — 


> Witmenfreunbe ‚im Kurfleflentgum Bäctemberg.: 


"Bingen, bey Keerbrandt.. 1805. 233 Seit. g. 


} Noech ‚dem Vorberichie meldet de, 
“ ang fein Wunſch geweſen wäre, 


in Verbindung mis 


.. einer Geſellſchaft von Wiännern, welche die Wienens - 
“ sache nicht nur bexeiss geimdlich. verfichen; (ondern 


auch mit-jedem Tage weiter zu kommen fleben, vine- 
SOchrilt zu bearbeiten,. durch welche die wichtigfie (n) 
_ Brundfäge in der Behandlung der Bienen, und.äberbaupt 
alle neue Erfahrungen dem Prolifum mitgerhellt werden 
onnten; welder Wagſch ihm durch feine Amtsveraͤnderung 
sxfuͤllt worden ſey. Er will mie ſeiner Geſellſchaft durd⸗ 


mittheiſen, und wenn ja fremde Achelten und Aufſatzo⸗ 
aufgenommen wuͤrden: fo ſollten die Quellen angezeige 
werden. In jedem Bande ſoll Öle Befchichte der Blenen 
sucht des worhergeßenden Jabres aus verſchlebenen Gegen⸗ 
den geliefert, aud das, Alleägliche dan man in ähntiten 
Shriften findet, anf das. forgfältiafte vermieden werben, 
Wider dieſes und das Uebrige⸗ in dem Vorberichte fat 
Wei. nichte einguwenden, welcher vielmehr die Abfiche des 
wexausg. biliger,. aa fein zur Fri fa geeignetes 
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aus eigene Erſahrungen und Beobachtungen :dem Pubutum 


erausgegeben von M. Wurſter, Pfareer zu‘ 
u Sönningen ꝛc. Erſter Band etſtes Heft. Tüs 
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> Goenaf fie Bioberingen und Erfohrungen in der 
J Bon einer Oeſellſchaft praktiſcher 
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136° Haushaltungewiſſenſchaft. 


Vaterland Nufmanterung zu einer wecemaͤßigen Bes | 
bandlang diejes nützlichen Kiabtungesweiges bedarf, | 


ut wänfdr Rec. Herjtich daß es dem Kernusgrbet Alte 


einfallen möge, ſich die Wärde eines Diktators in de 


Bienenzucht ansumaafien, um Andersdentende mit 


Aätte und Inbumanitär zu beurtheiten ? wozu er etwarx 
* in feun ſcheint; wenigſtens hat er ſich In ſeiner vo. 


digen Anweiſaung zu einer nhrlichen und dauerbaf⸗ 
ten Magazin⸗Bienenzuchtre. gegen Lukas bln vud wir 
der etwas unhöflich betragen, der jwar wegen ſelner oſt d 


cherlichen Behauptung eine Zurechtweiſung billig weil 


te; die aber anf eine feinere Ars hätte geſchehen ſeen. 
* tt “u. on . re Er ee 7 DE Zus 


Das erfte Heft Brficht aus acht Aufſaͤtzen. Ic Kam 
aus der Dienenzucht ein wabret KEatzen” ges0gn 

' Kann fie felbft für den Staat im Brefen( Broken) ' 
nänlich- werden? Und wenn Diefes AR, wie mifte 
man die Sache einrichten? "Wen Wurſter. Cm 


©. ; fält er wieder. bart gegen Kukas aus. 1. Bo 
febicbte meiner Bienen Vom Seähjabre 1803 bis da 


. bin 1804. Von Wurſter. Auch hier wird Kufas an 
lich ſchnoͤde abgefoͤrdett. III. Geſchichte der Dim 


3uct su Audibigeburg‘ in: den Jahren 1801, 18% 


en® 3803. Bon Rämeli. In der Xlemiſchen Sum J 


kung Sfonom.' Schriften auf das Jahr803 findet mar 


Stefen Auffab fon FAIR worriich weichen der Veh at 


geſteht.1V. Bemerkungen über Die Reforvetönig® 


. ‚aus welchem dir erfle Schwarm: abgegangen Apb, Andante 


hen Aber die Arten fie’yt bekommen, und fie zur Ver⸗ 
mebrung feiner Bienenzucht zu benutzen. 'Bom he | 


ausgeber. Da kein Stod eine vertriebene Roͤniginn 
ahnebmen ſoll: ſo foff man ſich ans demjen gen Sioch— 


Kin 4 518 5 Tagen: eine junge Koniginn heransnehmen und 


- Fieiner Reſervekoͤniginn in einer Schachtel mit einer klel⸗ 
‚nen Brattafel, nebſt 3 Bis 1200 Bienen aufberwahren. Dt 





— 


Buͤſching redet der Verf; auch in eſnem gan) taaben I ” 


Ne. V. Wis wird der honig verfälfhe: Von Wa 
Fler.” Die Verfdiſchung geſchkee durch Beemlſchung ie 
goalfer, Bienenbroot und Webl; V. neber ventl® 


2. Bitteiebt der" Bienen, zut Schwarmzeit Tönigl 78 
en mit Beussu beſotzen , nord’ ehe Die alte röniain® 
awbgegungen iſt. Von Straufß: nter alle ee 
en 4 EEE 


bier 


En Bu 


Eu 


A. Wurſters Joumalıo 455 
dleſer der beſte Der Verf, beßteiret mit fcharffinnigen. 


 Deweifen bes Geransg. Nieinang: ba ber. Tod einer 
- Böniginn allemal die Veranlaffung der Vorſchwaͤrme 


Fey; und.die begyefügeen Anmerkungen des Hexausg. find . 


Bo. beinaffen,, daß es ſcheint, er ſey willig, feinen Gegner 


‚Für feinen Sieger zu ertläsen.. Dec. ft. indejfen mod, 


WMWur tere Meinung in dieſem Stuͤcke. VII, Sammlung 
Daer venſchiedenen Meinungen, über das Befchlecht. ' 
und die Foripflanzung dev Bienen. Bon Andrei, 
Man findet in dieſer wohlgerathenen Abhandlung in ‚aller 
Kürze, Altes heyſammen, ‚mas Aber dieſen Gegenſtand ge⸗ 
ſtritten und geſchrieben worden iſt. VII, Kecenfionen.. 
, Die dritte und legte Ift von bem “Herausgeber; Buͤſching 
» and Raiſer werden nad feiner -Daniet manchmal etwas 
;  ‚anfanfs behandelt. Und doch irse-er.fich ſelbſt zuweilen bey 
aller feiner egoiſtiſchen Unhoͤſichteit. Denn zB. nach ©, 
o210 ſollen die Bienen in einem Stocke den Honig aus eis 
‚sum aufgefegten Korbe nie bherunter in ihre Wohnung 
cragen. "Allein In gar manchen äktersn Zelten, und. noch im 
,  Beurigen Krüpjahre C 1805) Hffnete Rec. das Zoch in. dem, 
| Strobdedel eines felnee Körbe, feßte einen Strobring 
mit Honig baranf, und in einigen Tagen war er ausges 
lteret. : Dee Verf, follte hier Kaiſern aſo eine Abbitte 
thun, da er deſſen Behauptuug für unerträglich (!) aus⸗ 
"giebt, Mur dann könnte der Fall einıreten, daß die Bienen, 
den oben — wohl zu verſtehen: in einem Halbkorbe ver, 
ſiegelten, und fo zuaeſetzten Honiz unabgetragen oben — 
belaſſen, wenn ſie unten Vorrath für den Winter in 
Menge baden. Aber wer wird dieſen ohne Moth zuſehen ? 


Da der Berausgeber feine literariſche Laufbahn ſort⸗ 
ſetzen will, auch das muͤhſame Anit eines Kunſtrichters 
8Zbernommen hat: ſo rathen wir ihm woblmeinend an, 

ſich in der Zukunft einer richtigern Schreibart zu bes; 
ſfielßigen, und uns mit ſeinen Provinzialwaͤrtern z. B. 
. . bälder für eber, u. ſ. m zu verſchonen; auch, wenn er an⸗ 
dere Verf. kortigiten will, es. mie Milde, nicht mit Hef⸗ 
tigkeit zu thun, fonft mird er, ſtatt zu beflten, eber ers 
»  bistern! Mod hätte Here W. feine seichlichen Anmer⸗ 
, Zungen, welde er in der sten Auflape ſelner Magazins⸗ 
*  Bienenzuchs (gegen den Schulmeiſtec Aufas u,o. m. aufs 
\. geftellee Hat, wohl ſchicklicher bien In dieſem Jonsnale ar 


1 ĩ 
ur . ’ v 


se , Haushoaltungswiſſenſchaft. ” 
Bringen min, we fie feltı foaf fe gutes uub prakei⸗ 
ſches Bienenbuch allzu fehe veriheuert, und für den ei⸗ 


J gentlichen praktiſchen Bienenwirth unrächtiger gemacht 


\ 


baben ; denn Diefer ſcheuet den Haben Preis von ı Thkr. 
so Gr., und wer e6 von biefen noch kaufet, leget ſolches mit 


Unwillen bey Erblidung des bier ünndıbigen, oft allzuvie⸗ 
fen pbyfikalifcden Streites, aus der Hand, und täfı ſo 


auch das Ylombare unarlefen. Da Here WO. ſelbſt mit 
Standtmeiſtern nicht zufrieden If: fo geht er in der That 
za weit. m Anfange feiner Schriftftellereg machte er +4 
nicht fo. Vielleicht ift en jetzt, im Anfange feiner Ariti« 
Een noch Zeit, iän zu beſſern: und das iſts, was wie dur 
unſre Erinnerungen recht angelegeatlicy ſuchen and wuͤnſchen. 


0 | nu 
WBermiſchte Schriften. - 


. , 


| Lukumon, ober Nachrichten don auferorbentlichen 


ER Theil, net einem Anhange. Leipzig, be 


Menſchen ꝛc., imgleichen Merkwuͤrdigkeiten ıc 
herausgegeben von Joh. Ge. Rivethal, Kenrik- 
tor an der Domſchule in Riga. ‘Dritter und leg 


Hartknoch. 1802. 343 Seit. 


Pay der Menge ähnlicher Sammlungen bar ſich dieſe im 


mer Ih dem Rufe eines guten Geſellſchafters erhalten, de 
zwar nichts Asßerordeutliches; aber auch nie etwas Gemel⸗ 
nes, Piattes ſagt, und deſſen Wrrtrag zwar nichts Glaͤn⸗ 


dendes hat; aber ungiſucht, aufpruchlos und allgemein ver⸗ 
——R EEE 


€. 








TF welches fruͤher ſchon angetůndigt worden, m In later Sem · 


or oTuger .. 
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Antindigunsen: 


| Pier, Dr. I. Fr. Ch. , Porter 1.9». welcher Di 


bigten. bep- befondern-Weranlafungen ermhäit, Nebſt einer 
Abhandlung über dig kirchli 
Ausgabe. gr; * ah | Ben 


welcher : lange ‚gefebtt ; ie nun wirkich erſchlenen. un w v 


‚ allen Buchhandiangen iu. haben. : Das Ber ai Diefer 


” 


| Bungen, Babeln‘, kleine 


„ Ir FT TI TTIIT en, 
04 - 


digten iſt all, emen 
| Arie 3 n anerkannt, uch, fo. gen 


- Alle vier Bände, loſten El Eu > 
. Wi Neuen Vrellieh · Lin Band aber 1 


BZ —— 1805. J u h \ 
es Srommane. 


Heise * 


— 


— Dr. Pr, Elementarbuch ‚der griechifchen Spa 


che. Für Anfinger und ‚Geübrere, kr und’ I Kur- 
ſas. 8. 18 Gr. 


meſſe wirklich“ erſchienen. Ee Bi t: Grammatiſche Les 


ophte men, ef 
aus- der Morurgiihlchte, Mm —* — ⸗und Per 


Cunde ; den Beſchluß machen — Belefe, und die Brauch⸗ 
‚Barth des Sanzen wird dur: ein a afiadige Mortrigipet 


Bu het. > 


* 


deu waren. 


6 Inteiligenzblatt. 
Das Verdlenſiliche, und die ungemelne Ztoedimäglsklt 
dieſes Schulbuches, iſt ſchon won mehrern verdienten Sal; 
maͤnnern anerkannt voorden: der Druck iſt fehr korrekt um 


deutlich, der Preis Billig; um ader die Einführung in dım 
: Schulen, an. meinem Theil, noch mehr zu erkidtern, !ı 


biete ich mich: Diejenigen, die. fi deihalb mit poſtfreyer 


Einfendung der Selder an mich ſelbſt wenden, »2 Eyeuipl. 
für 7 Thle., 25 Exempl. für 10 Thlt. zu überlafen. 


| Det deitte Rurlus für die hoͤhern Klaſſen, erſcheint ze 


Oſtermeſſe 1806, und iſt vorzüglich Der Geſchichte gerelbunt, | 


und nächft bem der DBeredtfamfelt und Philolophle. 


AL... nu 


ab nö bemsder Berediſ | 
„na, im Auguſt 1803.. N 2% If 
on Zu Se. .Seommam. 
a 
. Bu ‘ | 
' J 


8 tg Eh JF See. 
BEE = J E 1805 E . oa 
.. Aa asien San. Aarb. Herr Claude Ehappe, der iv 
kannte Erfinder des Telegraphen in Paris, 42 Jahre di 

der ſich aus Lebensuͤberdruß in einen. Brunnen: geftärze hatt 


Am asien Yan. Herr. Johann Chriſtopb Seöbltt 


Poker — Diafonus In. Martoitendorf-inm Hidesheianihe, 


anter ber Infpektion Hannouer, 36 Jahre alt. 


A 





- R IK) 
’ 


ee Bötsingem 180%... W 
Am aten Junius, als dem Geburtstage des Kin 
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dieſenigen Bier Studirenden -vertbeilt, Deren -einderelh 
——— een Ferthent N na 


460 Aufgegebenin "ragen als die norglglichiten befünben 1moP 
ne enen Sragen als bie vorzaglichſten Bejünden we 
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-. .Geleßree Geſellſchaften und Preisaufgaben, 


te im vorigen. Jadee, von den vler dakult⸗ 


— wen S:oförktamnten, wurden wi egeioöpntig, He Pre 


1. 


⸗ 
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".Zutelligengblats 439 


Er Die ibeologiſche Falale dt hatte zum zweytenmale auf⸗ 


gegeben: „ine genaus Pruͤfung und Erwägung des Werths 


} 


„und Gewichts, weldes bie Zenguiſſe der Gegner und. Keber 


. „des Geiftlichen Glaubens. odgr allgemeinen Lehrbegriffs, In 


„den erſten deep Jahrhunderten, In dem Deweiſe der Wahr⸗ 


- „beit der Geſlchichte Chriſti, und Inder Beſtaͤtigung der 
- „UAuthentie und Vollſtaͤndigkeit des N. Teſtaments haben 


dus © 


e 


- 
2 


„und baden koͤnnen.“ Den Preis erhlelt Here &. 5, Plane 
öreingen; das Acceffit, Here I. I Sack ans Kans 


nover. 


Den Prebiserpreis | nach gehaltener Predigt, ab⸗ 
Matıh, 11, 29 und den Satz, daß die wahre chriſiliche Des 


- math mit einem edlen Gälbiigefäpt, nar wohl heftehen, fons 


{ 
2 


er 


pe, erhleſt Here G. A. W. Arnold aus Lippe; das Acceſſit 
er vorhin genannge Herr Sack. 7 


Dilie juriſtiſche Fakultät hatte zum zwehtenmale aufge⸗ 


gehen: „Die Rechtswirkungen, der zehn freywiſligen und 


„der gemiſcht ſeeywilligen Berichtshandiungen In einem frem⸗ 


\ gben Debiste, nah Srundfägen des Civilreches, des dent⸗ 
- „fchen Btantsis und Voͤlkerrechts.“ Der. Preis konnte der 


„> 


- einzigen eingegangenen Schrift, da fle, den Hauptpunkt dee 


Grage wicht erfhhpfe Hatte, nicht ertheilt werden, 


"Dagegen wurde von der medlcinifchen :Bafuitäe bie - 


einzigen Beantwortung der Frage: Wird von dem Stick⸗ 
ſtoff, der ans Den übrigen Beſtaͤndtheilen der gemeinen Laft, 


„durch Lunge und Haut in den thieriſchen Kbrper kommt, in 


x 


8 
4 


* 
1 








„den innern Thellen deſſelben nichts abgeſetzt?“ ob fie glelch 


die Frage ‚nicht entfchled, wegen des fleifigen Gammiens, 


Ordnens und Beurtgeflens „ der Preis zuerlannt. Herr Sr. 


Schmitz aus Colln am Rhein iſt Verſaſſer derſelben. 


Die philoſophiſche Fakultaͤt har ihre Aufgabe, mei 
der Verfaſſer der einzigen Abhandlung darüber, weit über 
das vorgeftechte Ziel FR soar., auch den Styl vers _ 
nachlaͤſſigt Hatte, für das folgende Jahr wieder ausgeſetzt. 
Sle fautet fo: „Es follen aus Boid’s Faltis de einheimi⸗ 


: „fen Motben und religiöfen Vorſtellungen der alten Eateis 
J * aufgeſtellt, und ans andern Schriftſtellern erläutert 


„werden“, 





eo. : gagplfigengblatt, 
An Prsuen A Û «ten Je; 1006. 


aan ve tbeotogifäen Bataiıt: „Ocaitee ver 
Bär die Prim 


_„re RE Kieche vorn Cidfwwuz.” 


os” 7." 
Von der ſariftiſchen: „dl worzägtichhen. 
— und Unterſchiede, die ſich auch Im neueen 
. sollen Civli⸗ Laſeice und bonorum Poſſeſio fin, 


en ver medicnifchen: „Tine moallchtt voRfkändie i 


genaue Bellinmung berie Stoffe, l der 
ee 1 om Bine, {ce u u rien. se 


„Lurds Die Abiorption von ber äußern Sant, anmedet — * | 


atıt oder verfagt IB." 


Men der pbilofopbifftien anßer det wieherfeleen: . 


Es fol ans dem Phillo ſelbſi dargethan werben, weranf di 
sun Fam angenommene alle erfidrung Ber | 
ae gegruͤndet 0." F 

Dep den Abbondireen wied 9— rihtige Giat ut 


Dewerheilung, Ano a und gute Ausfäprung uns einen 


Dr 
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WBermiſchte Schriften. 

Adraſtea; herausgegeben von J. G. von Herder. 

X Fuͤnften Bandes zweytes Stuͤck, sc Bog. —⸗ 

XI. Herausgegeben von deſſin aͤlteſtem Sohn, 

Sluͤck 9 Bog. — KU Sechſten Bandes” 

| Zivepteg Stuͤck, 12 Bog. — Seipzig, bey Harte. 
knoch. 1803. gr.s8s. 


Im zehnten Hefte folge zuerſt Die Fortſehung der Im nennten 
angefangerten Bearbeitung des Eid, oder der Seſchichte dis 
BDon Ray Diez, Grafen von Bivar, unter K. Ferdinand 
den Örofen. nach ſpaniſchen Romanze. Hlerauf wiıd die 
Im ‚dritten Stuͤcke niedergelegte Unterfagung Über. Fruͤchte 
aus dem fogenannts goldenen Zeitalter deu achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts welter. fortgeführt, und der exſte Gegenſtaub ders - 
felben Ift Die Romanze, die, in Hixficht Iprer Benennung, 
bloß Geſang in der Landesfpradhe "bedeutet, und won deren 
fruͤhern Geſtalt und weitern Ausbildung dieſer Auffag einen 
lehrreichen Grundriß minkft.: Neiske's Autwort auf bie 

Frage: ob Die Araber ſchon In den Alteflen Zeiten -gerelmte 
Verſe gemacht haben? wirb ans dem Neuen Buͤcherſaal dee 
Schönen Wiſſenſch. und freyen Kuͤnſte bier elagefhsitıt, und 
"daraus gefolgert, daß der Reim wenisfleus in die ungeleßt« 
6. Spraie (el Romance) aus dem Atabiſchen dueretgan 

X. . B. ci. B.2. St. Vuis eit. —— BE ep: 
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Adraſtea; von. J. S. und 


Seren ſeyn mibge. Zwey Behlagen ja dieſem Artifel finde 
. «ein Brief von Senf. Franklin über eine Ballade; umd ein _. 
.andrer von Zefling an Bleim Aber Lieder fürs Volk, der, - - 
wenn wir. nit Ieren, ſchon in Beyder Brichiurechlef abge⸗ 
druckt iſt. — Die Frage: 05 dem Volke fo wie Kunſtſtam 
eis Sinn fiir Wahrheit und Ehrbarkeit nöchig few? wird mit 
Rede, vollends in Hinficht auf die mißlungenen Verſuche uns 
‚. ferer newer Porfie, verneint. Hierauf beziehe ſich auch de 
In reimfreye Jamben Überfegte Eingang zu Noungs fünf 
- ter Nacht. — Es folgt eine fernere Umterfuchung über die 
EÆpopee, ju welcher dle Form der Tbeorenien nemäplt iſt, 
wozu bey den Oriechen am Feſte Apofls alle. Goͤtter ein⸗ 
geladen wurden, und bie ein friedlicher Kampf waren, im 
weichem Niemand nameatlich auf den Vortrag. des Andern 
Raͤckſicht nehmen ſollte. Zuerſt fage Diympitas Trine Miele 
nüng von dem. Heiligen der eplfchen Dictkunft, und das 
Zweckmaͤßlge der Mahl religloͤſer Segenftände zum Stoff 
derſelben. Hlerauf redet Kritias von dem Langmelligen, bas 
Die Epobee oſt begleltet, und von den Quellen deſſelben; Ihe 
= er zu großen und unuͤberſedbaren Länge, bein Mangel ag 
"  -Dichterifcher Kunſt, und dem Einfrmigen des Eyibesmanz 
"es. Dann ſpricht Agathon vom gefähriihenepliden Bir 
. bidhte, wenn es vom Sortgange im Wahren und Busen zu - 
zätbält, menſchliche Seelen verfchlenere, menichliche erg 
verderdt; wovon alle rohen und rhilden Miothoisaieen,und der -. 
eingemlſchte hriftfihe Aberglaube, Ecweiſe guten. Zum Theil | 
ſcheint ihm das Gefaͤhrliche auch In der, dem Epos zuiommen⸗ 
ben, eignen, hößefn Sorache zu Hegen. Olonwikus redet 
darauf vor dent feßten ‚Ziele der epifchen Srdiches,, welches 
"sehn, und für die Menſchheit erſprießlich ſeyn muͤſſe. Ans 
dieſer Unterredung werden nun einige Belebtende Folgerua⸗ 
gen für die Theorie: diefer Dichtart hergeleitet. Aa⸗thons ! 
folgender Vortrag betrifft den Fund der Gedichte Offene: 
Sie Bemerknag iſt fehr richtig daß dieſe ſehr an Eindruck 
gewinnen, wenn man ſie vereinzelt, und als Fragmente lieſt: 
utcht als forttaufende Epopeen, dergleichen Macpberfon im 
BRSFingal und In der Temora daraus forınte, und zulamnreng 
ſcſchob. “Cine Beylage Hierzu find: Volkeſagen über Eflian s 
. won einem geleßrten Hochlaͤnder. — Eadlidd noch über dem‘ 
Zatritt der nordiſchen Mytbologie zur neuen Diarfunf, 
Bon ihr wäre miß noch a all als des · bisherl⸗ 
— 1 0 ——6 a x ‚... 9% 
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Abraſtea; von J. Oi D. G. W. v. Herder. 445 


.. Anlaſſen Die Mulge des Vſs. daß man Blefe nüht bloß zu 
| gelabeten Borfhun den; fondern auch zur Nahepmung uk 
Anwendung ber ſchen Lebeasweſe, ee Beiden 
Km und ihres Geſchmacke In Wohnungen, Orräthe und 


i .. ° 
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ber zum Thell an mehrere Derter verfond:n möchte, am If 
se Eutwickelung ſchneller zu betreiben. Der größte Gewinn. 
dlefer Entdeckungen tft, daß die erſten derfeiben, ſammt den 
Alterthuͤmern des Hanſes Chigk, in der Antikenfanmmiu 
zu Dresden, zuerfl den Mann weckten, ber, wie unfer Bf, 
fi ausdrüdt, bem geſammten Altefchum glelchſam ein götte 
Ucher Ausleger ward, nämlih Winkelmann. Wale Liebe 
und Wärme witd Gier äber ſein Leben, feine Wegelfkerung, 
‚feine Kunfifchriften, fein’ Berdienft, uud feinen $reunb Mengs, 
‚geredet. Der folgeitve Hehte Auffeb: von der Begeiftes 
zung, in Unfebung des Kunſtausdrucks, febt deomit Im 
Verbindung, miid rechtſertigt deu von Salconet und andern 
. ‚Kalten Kunſtrichtern oft getadelten Euthuſflasmuß In artib 
Then Anfihten und Beurtheltungen. — Morgenlaͤndiſcha 
Fiterarur. Ueber die Beytrdae der orlentaliſchen Reiſeben 
ſchreiber zur Erläuterung der Schriften der Ebruͤer; wozu 
beſonders die nähere Kenntoiß Aegyptens und der arabk 
ſchen Sprache mitwirkte. Zuglalch wird bas Andenken der 
vorzuͤglichſten, um die orlentallſche Literatur verdienten Ge⸗ 
lehrten erneuert. — Perſepolis hatte ſchon fu der dritten 
GSammlung jelnee zerſtreuten Blaͤtter die ſtunreiche Konicks 
tutaltritſt unſers Verfaſſers beſchaͤfftigt; und er kaͤndigtt 
damals den zweyten Theil feiner Abhandlung: über die Or 
ber der Könige, ans fr Verfprecken wird Klier wleder holt: 
und bey deſſen Erfuͤluag ſollte auch auf das Ruͤckſicht ges 
"nommen werden, was bisher won mehrern Gelihrten in ber 
Unterſuchusg dieſer Ralnen geleifter iſt. Au die vielen 
Auftlärungen, welche ung das worige Jebröundert über In 
dien geſchenkt hat, werden hler aügeführt, mund dankbar et⸗ 
tannt. — Bu den im fiebentek Siücke aufgeſtellten ſineſi⸗ 
. {hen Epempelm der Tage, kommen hler noch wey kleine Er⸗ 
zählunges. — Dann, utiter der fortärfäten Nubtik tee 
: Sehchte aus dem:fogenannts gefömen "Zeltalter dee acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts, ein dlaloglſches Aragment von bee 
. tomifchen. Epopee, al6 einem Korrektiv Des falſchen Tpos, 
worin unter andern ſehr treffend wider ben modetuſten Lor 
beufteinfhrn Erfgmad dis rtern Deprhunannie- * 
td. 
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- Betjiernngen benußen, umd die gefunduen Bhdhetrolien Bes - 


ie. Bernie 


wird Auer Anfiag : Über ı 
betr ifft die Weroflargung. di 
amfriae die man neulich wre 
bafte-folce eines. Betſucte. - 
Branment: eines lotiſch· G 
und einım ungenannten Wer 
gefunden. Es HA uiht ob 


Das, zwölfte und lehi 
entbä't vier Gedichte; gwen 
ſche Kobeit überfertebrug 
Kbarakter der Deurfchen 
fragmentartfhen. Beylage: i 

Niemand; bann -elne Ji 
Inftin for den Allgem 
ĩaßt, wie ber Herausg. deu 
gen, allgemeln dochverehtte. 
Gin der: WI. dieſe dee dr 
nach -Stallın, anfaelept .| 
Schwungkraͤfte der MT: 
im Jahre 1302 zu Berlin 

— nea deurn Sravltationsgefe 
danken von Swift, mit 
Aber ‚Berkeley; aus deſſen 
Grbenten auczog, um fie 
wuldes er diefem, von ihu 
soclfen. errichten wollte 5'ch 
&e, mit der Webrrfchrift:, 
neuen Jahrhundert ; zur 
ner Zelsfchrift: Aurora, I 
ſes Zabrhunderes hrransgı 

\ Diefe- Adraſtea trat;..und 
wen Gen. von Anebel In 


I. Engols Schriften. 
Zehnter Band. 164 


"ten, Erfer und Zu 
Myliufhifchen Buchl 
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a RE Sehr er 


on bin acht vorhergehenden. Tuben  biefer Cmmsuiudg 


i im 87ſten Dande unfeer, Neuen Bibliothek eine Anzeige - 

gegeben worden. Ze den beyden hier anzuzelgenden Baͤn⸗ 
den find. eigentlich philoſopbiſche Schriften; von Engel, zus : 

Aınmengeftrllt ; unter denen det Verſuch einertiierbode, - 


sie Vernuuftlebre aus Plaronifchen Dialogen zu emts 
wickeln, den Anfang macht. Mar efinneer ih, daß dle⸗ 


er Verſuch, welcher zuerſt Im Jahre 1780 einzeln gedruckt, 


nmnd in Engels fogenannten Kieinen Schriſten, Im 3.1795, 


vilederholt wurde, einen Koͤniglichen Befehl zur Veraslaſſung 
Jette, der aufbas ansgebreltetere Stadium des alten Schrift⸗ 
.. illee gleng, und, Burch Verbindung. der wiffenſchaftlichen 
Kuneniſſe mit dem Sprachunterricgte, befolgt wurde. Nach’ 
Be, in diefem wirklich meifterbaften Verſuche entworfenem 


mb 


vilem Rechte anerkannt; 


Merbode, trug Engel, im naͤchſtſolgenden halben jahre, pie 
Laik feinen Schülern wirklich vor. In der Rerenfion bes 


eiten einzelnen Aböruds (Anhang I. zum 37ften bie zoſten 
- Rande der Allgem. D. Bibl.) werden wider dieſe Metbode 
‚ch'ge Wrdentlichkeiten geäußert, die wohl nicht ganz Rattr - 


Bet ſeyn moͤchten; der Werth des Berſuchs ſelbſt wirb mit Dr 


— Die zweyte, bier nenebene, klel⸗ 
u Schtift: uͤber einige Eigenbeiten des Befhblfinne, 


- Reine, In drt Berliner Atademle der Wiſſenſchaften, von 


SE gehaltene Votlieſung, und Hi gleichfalle fehon ziwermal 
im Dreuck erſchienen; nämlich In der Cerfien) Gamimmlung 


‚da deutſchen Abhandluggen jener. Akadente; und ih ben 
vohin gedachten Kleinen Schriften. Eine kutze Angabe ih⸗ 
re Inhalts ſehe man im zwoͤiften Wande dieſer N. Biblloth. 


Siaor. — Zwey kleinere Aufſaͤge, welche deu neunten 


WVBod ſchließen, Find bisher noch. wicht gedruckt; ſie ſchieuen 
aber den Herausgebern, mit Recht, der Aufbehaltung nicht 
| B zuräctgelegt;'; ölefleichet " 
vergqſen; mict verworfen. Der erſte, vor sehn ober zwoͤlf 
Jahrn verſertigt, iſt uͤberſcheieben: Die Sanschlostem; 
Geſpaͤch zwiſchen mir und meinem Gegner. Dleſer 
Letzter IB der Meinung, daß keine Netios ſolcher Ausſchwei⸗ 


unterth; auch von dem Verf. blo 


x» 


ſunga, foicher unfianigen Spruͤnge von Ertrem anf Ericeln, | | 


| foleg gävalihen Verachtung aller Ordnung, . Ankändigfeit 
tlichtelt fähig (ey, alg die Franzoſen; mad heſonders . 


die derſche Marlon nicht. E. behauptet has Segentheil, uyb 





zwar on dem gegenwärtigen Reiten. Machdem er feinen 


Gegnet eine Weile In des a des Auſſchluſſes F 


4 


— 
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448: Bermiſchte Schriften, 


fer Behauptung hlagehalten Hat; giebt er denfelben Babe, 
daß e6 der Ganschlotten genug Is umfeer Literatur » 
‚be: *»ODeit zul, fagt er, der Altfrauke Goͤtz denjenigen 
- Theil: feines Leibes zur Schau Bellte, auf deſſen Enchießug . 
der Name Ganschlotte Bezug nimmt; — feittem wu -. 
vder Sanschlettismus chen fo poͤtzlich empor, Höhne eben » 
»unfiunig alle Regel und alle Orduung, trat eben fo irn : 
„alle Anftändigkele und Sittlichkelt mir Fuͤßen, als es jetz 
. af eridrer Nädfiht, bey den Neufranten geſchleht. I 
„er hatte, wenn man die Aehallichkeit bis dahin ausbehne 
»woflte, eben fo gut [eisen Marat und feinen Kobespierres 
Hieraus wird dann Die Vermuthung gefolgert: dag eine Ts : 
“tion, die in Ihrem Seſchmack anf einmal fo ungeheuer Te 7 
‚ten konnte, auch wohl andier Ausichwelfungen, und zit 
* der größften, fähig ſeyn moͤchte, wenn die Umſtaͤnde uf - 
u eben fo, wie in Franfreich, beguͤnſtigte. Am Ende wirdia 
deß bemerkt, daß von jenem Unweſen jetzt nicht viel mie 
ubrig ſeh, als eine gewiſſe Freyhelt, Energie, Kägupelt,w 
ren Mangel In den meiſten nuſter Selfleswerke vor tm 
* " Anfange jener Epoche fo fühibar geweſen fen: und gehät, 
daß vB auch in Fraukteich der Ball ſeyn werb⸗· — . M 
zweyte, noch kuͤrzere Auffoh: Negierungsweisbeit kt 
ſchrieben, war offenbar fuͤr den Fürftenfpiegel. beſtien. 
Er ſtelle das ſchlimmſte Buch für Fuͤrſten, den Prinsipebet : 
Macchiavelli, und bie durch Kalſer Aeopold IH. veramfr 
te trefflichſte Schrift, über dle Ernatsverweltung von Toston, " 
bedde zu Slorenz gefchrichen, gegen einander. . 
nn. Der zehnte Band enthält den Interiffanten Ye 
uber das Licht, der aud mehrern Borlefüngen in der Oer⸗ 
Uner Akademie, durch Eewelterung, Abkürzung undsan 
andre Stellung entſtand, umd einzeln zu Betlin, 180, 8. . 
now: von. G. ſelhſt In diefer Form in Ornck gegeben urde. 
Umſſaͤndlich iſt dieſer Verſuch in unfter NM. Dibl. M.67. 
.@&:163ff. receufct worden, Die: bepden folgenden Bbaad⸗ 
"fangen: bber Die Realität. Der allgemeinen: Byeifft, 
uund uͤber den Urfprung deg Begriffe der Kraf, fin 
.  gleifais akademiſche Woriefinger, welche in den AMwmoiri: 
der Akademie vom J. 1801 uberſetzt ſtehen; bier deu aut 
der Haudichtiſt des Vfs. zum etſtenmale Deutfch maetbellt : 
— wierden. In beyden iſt auf die Kentiſche Pältofovie Mid 
8 Ra genommen. F D. 
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86€ Lichtenberge vermiſchte Schriften. 449. 
Georg Cpriftoph Lichtenbergt vermiſchte Schriften; 
"nach deſſen Tode geſammelt und. herausgegeben 
von L. Chr. Lichtenberg — — und Fr. Kries 


— — Achter Band. Mit einem Kupf. Gör 


t 


tingen, bey Dietrich. 1804: 1 Alph. 1 Dog. 8. 


oP_ 


fen mein — \ 


SE r. Lichtenbergs y kaliſche und mai mati 
. S | r N eier Band. Ä a 


Aub mit dem ltd —6 


Es ig Thon bey der Anpelge der Senden voletten Bände 
demerke worden, daß darin verſchledne, varbin ſchon zerftreut 
gedruckte Anſſaͤtze, „unfitellihen Inhbalts, beſiadlich ſind. 


Dieß iſt Auch Hey dem gegeuwaͤrtigan achten Bande der Fall, 


welcher achtzehn Auffaͤhe emihäle. Der erſte, welcher Bere 
Sud zur Beſtimmung ber zuedmäßigken Korn. der Serie -· 


terflangen beſchtridt, fand ehrdem Im Deusfchen Mufeum, 


Die acht folgenden wurden zuseh im Hannaͤveriſchen Ma⸗ 

gazin azliefert. Diefe enthalten: Elemente ber partielen 
Mondflvſterniß vom 23ften Ottober 1771, für den Mer 
Dian von Goͤttingen berechnet, nebſt elsigen Erläuterungen; 


eine. Ertlaͤrnag der tuͤckwaͤrtsearhenden Bemwenung einer fort 


weſtoßenen Augel; die Beobachtung eines (dienen Meteors 


im Novrumper 1797; einea Nachtrag dag; einige Wener 


 -uspen über Ale Eutfehung: des Hagels; eine Antwort auf 
bdit Frage über Wetterparaflopes eine kleine Po:moble, die . 
. (4 auf. den letztern Auffep bezlehtz und sine Abhandiung 


e den Erdſall zu Winziugerode bey Duderſtadt, im Jahre 
dem von K. und Forſter ehedem herausgegebenen Goͤttin⸗ 


gĩſchen Magazin. An der Vorrede bemerten Me Herauc 


aber, deß ſich auch In den Goͤttingiſchen gemeinnuͤtzigen 
Abandlungen einige Aafläge, von Lichtenbergs Sand, 


on einem vorübergehenden Sintereffe Waren; ober. von dem 


wenigſtens ter Happiſache na, elnem andern Auflage von 


‚som: einverleite warten. ‘ Aus dem Gbttisa. Manazin ind 


2798. ‚Die übriaen num Artikel Diefes Bandes find eus 


. befinden; bie aber emtiweder ganz temporell oder fofal, und- - 


— 


Weif. ſelbſt nochhet ins Hannoͤv. Magazin geprben: oder, 


mehrate Städte. abſichtlich weggelaſſen wordenn nAmtich Die 


Nachtlcht von der Volzonſchen “er naftin, die nichts bern 
* Yo 3 f r 
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4509 Verwiſchte Scheiſten. 7 
WE Elaenchanclqes Sat; Die Betrochtuugen über die Moub⸗ 
Reden, die arößteniheils dem-Suhalte, zuss Theil auch den 
Worten aach, wit ein psar andern, ſchon im erſten Dans 
By Biefer Cammlung gelldfeiten,: Auflägen einerled And; und 
Nachricht von einigen eutlometriſchen Beodachtungen; 
welche letztere nicht von ihm, ſondern von dem Dr. Pickel, 
herruͤbren. Dageqgen findet man hier auch verſchiedne Stuͤt⸗ 
Pe, bie nicht von Kichtenbexge eigner Haud find, deßwe⸗ 
gen aufoenommen, weil Re wit feiner eignen Arbeit in fo 
deneuer Verbindung fiehen, daß dieſe, ohne jene, 
lich fenn wärbe,. . Das kenoelͤgte Kupfer. gehört zu Sem 
fetten Aufſatze dieſes Bandes; welcher Die. Befchreibung ei⸗ 
nes von Sen. Haas erfundnen Pedals bey der Gmaton 


ſchen Lafpumpe enthält. 

G6o. 
Skizzen zu einem Gemählde von Hamburg. Von 
dem Verfsfler- der ‚Darliellungen aus Italien. 


"Sschftes. Heft. Mit einem Kupfer. Hamburg, 
. bey Neftler. 2804. ..7 Boge Be ghft. 1630. 


. Au diefes Heſt der Mederichen Slinen enthält, gleich ſel⸗ 


. 


nen, Im diefer Bibliothek mit werdientem Beyfalle. augezeige - 


ten Vorgängern, mehrere’ lehrreiche und angenehu unter 
— die anſchauliche Kenntnis von Hamburg. befördern 
e Aufſaͤe. ee 0. 


Sue wit ein Nachtrag zu. ber Im. vierten ‚Hefte int 
Boltenen Beſchrelbdung Des, dem um Hamburg fo werbienten 
Profeſſor Buͤſch errichteten Ebrendenknials gellefert; dep 
melden die, vor dem zteu Bande der Allgem. Literatztzel⸗ 
- tung. Jahrg. 1803, befindliche Ahhardlung des Hes. A 

rath Börtiger: Die Cboepboren an Buͤſchs Ehrendenti 
mal, zum Grunde liegt, und biefeg, - allerdings dem Pa⸗ 
txriotiemus und der Anerkennung dea wahren Werdienflrs det. 
Bewohner Hamburgs zur Ehre arteihende Monument, gegen 
einen. «ben To abſurden, ala pasqulllautiſchen Angriff, der in 
, der Nuͤenbergiſchen Kandlunggzeitung vom Sabre 1203, wu 
einem Ungenannten darauf. geſchah, in Schutz genommen. 
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“ Skiezen zu’ einem Gemälde von Hamburg. ete. 452 


Dlerauf werden, water der Inbirfärfft; derrbil⸗ 


nder von Hambarg.« mehrere ungerechte und bär 


ſich gleichfalle ſehr verdient 


milſche, von uowiſſenden Ausſoͤndern und anrichtig bericht 
teten Reiſenzen, gegen Hamburg and deſſen Bewohner ge⸗ 

thane, oft boͤchtt fAderliche Ausfaͤle beleuchtet, und deren - 

Angeund gezeigt. Vorzuͤgilch bar es der Verfaſſer mit der 


bekannten literatiſchin Amegone, Miſtriß Wolſtonecraft, und 


de Dänen Brun zu hung wow welchen die @efe im ih⸗ 


ger Reiſebeſchrelbung, und: der Zwerte in clan 7803 zu 


Maris erſchienenen, groarappfich » ſtatjfliſchen Werte, ee, 
Menge Unrichtigkeuen und Erdichtungen, Hamburg betreſe 
lend, vorgebradt habn. En 


Der folaende Auffag olebt von det Auffindung det Grab⸗ 
ftätte des unſterblichen Dichters Hagedorn In der Hambut⸗ 
er Domkirche Nachricht. Raleich aber erfährt man, daß 
Five Gehetne nid wiebr fort ruhen; fondern Im Jahre 1796, 


ungetannt und mit den Gebeines feiner Berwandten vermiſcht 
(weil das an einen andern Beſitzer gekommene Gradmal 


geleert werden mußte) am elacı unbefannien Dite einger 
fharet worden ind. . 57* 


Aus der ausführlichen, von der Homdurger Gtadts 


didliothet Hier. erchellten Nachticht, erglebt ſich, daß. dert, 
‚befondird im’ iheologiſchen und maidemariſchen Fache, ſehr 


viele, vorzügiich aͤttere vortreffllche Werke vorhanden; In ans 


‚been Fähren aber große Luͤcken merkdar find. — Der ſetzige 
wuͤedige Bibliothekar, Hr. Prof. Ebeling, bar ſich, feit der . 

1799 angetietenen Werwaltung diefer Bibliochetr, um die 
zwefmäßige Anordnung und Dergrößseung berfelben aroße 


Verdienſte erworben, indem er ſchon üher sooo Düher; 


befonders fa den Faͤchern der Naturhiſtorie, Anatomle, Phy⸗ 
ſiologie, der Klaſſiker, der Arckaͤbidgle, der Lideraturqeſchich⸗ 


te und der Sammlungen der Akademien, angeſchafft hat; 


‚ ohne die uͤbrigen Fächer zu veraeffen. Um die beßre Ans 
- ssdnung der Bäder, zwecmaͤßigere Einrichtung und Berich⸗ 
alverztichniſſe u. (m... bat er 
Ihfalle mg gemacht. — Die entfernte. 
Wohnung des Hibliotbefare‘, umd ber gaͤnzliche Mangel ei⸗ 
nes Leſe / und Arheitszimmers, find ſehr weſentliche, erhebe 
liche Maͤngel, deren. Abhelſung von dem bekanaten Ham⸗ 


tiaung der Neal⸗ und Romia 


t a 


burglichen Patrtorismus zu hoffen IR. 
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'492 Wermiſchte Schriften ” oo rer 

Am Salnſſe finder mon Nachrioten von einigen An 

| Breuer und Anlagen aufber Banpfteppe vor dem Damm 
ort. ⸗ . - oo. . “ 

. Eine Abbildung des dem feel. Buͤſch errkchteten Threr⸗ 

denkmals Diet dieſem Hefte zum Brontifplee 


u 


Superintendenten In Goͤttingen. Goͤttingen, be 


Vandenhoeck und Ruprecht. 1788.— 1800. Ser ° 


ſter Band, erſtes bis viertes Heft, 508 Seiten, 
Zweyee Band, erſtes bis viertes Heft, 488 ©. 
Dritter Band,’ enfies bis viertes Heft, 504 ©. 


Vierter Band, erites bis viertes. Heft, 4928, - 


Sünfter Band, erſtes bis viettes Heft, 454 © 


Dieſe Zeltſchriſt ſcheint Hey der erſten Anſicht joy, fl - 


! ganp-entargengefegte, Gegenflände gu umfaflen. "Indeh fit 


. ben fe, dry näherer Beitachtung, in der genaueften Br 


. klodungs denn Mangel oder Hemmung bee Induſtrie ve⸗ 
rſacht Armurh; und Die, beſte und wirkſamſte Armenpflege 
beſteht In: der Beiedung und Befoͤrderung des Flelßes und 
der Arbeitrſamkeit. Nichts iſt daher bey Arınenwerforaungs 
anftelten ‚wichtiger, ats die Auemittelung folder. Baſchaftt⸗ 
gungen: für nie hätfloie, unerzogene Jugend, und ben. pers 
ermten, zus Bauldeit perwoͤhnden Erwachſenen benderiey Ber 
ſchlechts in den Jnuduſtrieſa ulen und Arbeitshäuiern ,. pe 
: busech dem freyen Erwerbfleſße der ehätigen. Volkstlaſſen we⸗ 


per mittelbar, noch unmittelbar Abbruch gelchlehts inden 


fouft leicht Quelen zur Armutb auf der einen, Gelte etoͤff⸗ 
- net werden, wenn man ſolche auf der andern zu verſtopfen 

| Y7 1) 2 SE EEE 
Die Erfahrung und bie Reuntniß ber. bereite, malt mebt 
aber weniger gluͤckllchem Erfolg. auggeſuͤhtten Armen auſtal⸗ 
gem, Jaduſtrieſchulen, Arbeltsbäuſce, u. ſ. tee, führe dierlu 
‚gewiß am welteflen, und gleht die beſten MaoBregein bev 
ähnlichen Eintihtungen an die Hand. Gehe vedlaflt 


— 
un 


| 
Goͤttingiſches Magazin füe Induſtrie und Armen ı 
pflege. Herausgegeben yon 8.8. Wagemann, | 
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hoͤttingiſches Magazin x; EG. Wagemann. 453 
tdaher das Unfeinyämien dec wuͤrditen Herauichebers der 


orliegenden Behfheife, der ſelbſt zur Beſde derung der a 
ns und Induſtrieanſtalten der Stadt Goͤttigen fo thaͤrig 
weien IR, die eignen und fremden Erfahrungen und Wrobs 


btungen der Art in einem hefondern agazin aufzüſſellen, 
vom den bereits beſtee 


»d zugleich zuverlaͤſſige Nachrichten 


mden Armensaflajten zu fanmeln. 


8 


RS beſtehenden Aaſtalt chätig iſt ober-zus Beſordermug 
ner vech eiſt zu errichtenden berufen wird, die Benutung 


KReixc. empfiehlt daher elnem chen, der mit bey einer be⸗ 


s vorlegenden Magazinz; deſſen unnnte: brochne Fortſe 
ing, wegen der großen Gemeinnuͤtzlgkelt und Wobitpätige .. 
it des Gegenſtandes, Außer wuͤnſchesswerth if; -zumel 


ein es ſachkundigen und Mmenfchenfrenndlicen - Mänwern u 


x 


6 


fallen ſollte, genane: und zuwelifKae Nachrichten von den. J 


rmenanftaiten im Preußſſchen Diaaie, in Oeſter reich Mfalze 
lern, u. vor, luͤtr dieſes Magezla mitintheilen. a. 


+ 
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tie gute Chriſtine, die Zweyle. Eine Geſchichte für 
bürgerliche Maͤdchen, weiche gute Weiber werben 
wollen; und /ihre Mütter, die gute Weiber ſeyn 
ſollen. Wom Verfſaſſer der erften, des Philotaohs 


und des Paraklets. Leipz 
Buchhandlung,! in Augsburg. 520 Seiten. (ohne 
Jahrzahl; "aber erfcpienen in der Jabilatemeſſe 
1802.) EEE EEE EEE 
)er Hr. Bf. nennt Re 
efiilensiaz. (d.1, Peſtgeiſtiichet, ecclefiaftes peſte mbar. 
ztibus aſſiſtens, nach ‚Seifchens Uederſehung) Rec. hat 
drey fruͤhera, anf dem Titel gepapaten, Schriften defs 


ig, in der Stagefchen - 


Ro. unter der Vortede J. Gsefkich, 


sen nicht gelefen; er beurkundet ſich aber durch.diefegmene 


Chriſtine — Die, lant der Vorrede, mit der erſten nice - 


genan zufammenbängt, daß nicht eine ohne die andte 
efen merden koͤnnte, indem die erſte zugleich den Sitel ei⸗ 


Geſchichte ſar Dienſtboten führe; alfo Liritinmg. 


sen vor der Ehe darſtellt; indeß dieſe Zweyte Chriſtiuens 


t 
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a. „.  Vermifhte Schriften. 


Diefe zwerte Ehrifiine als einen Mann, Ber berufen iſt, dr 
Lehrer diefer Menſchentlaffe zu ſeyn. Er kennt ihre Ange 
legenheiten, und foriht davon mitt Ihnen In einer ruhigen 
und pruntiofens aber nike. sam Nledrigen beradfiatenden 
Sprache, deren Perioden nur ſelten etwas zu fang ,_ums 
nicht flleßend genug find, Wie teraen ‚Chrifiuen kennen 
als Braut, als Gattinn eines guten Maunnds; als Matter, 
ale Wlttwe, als Frau eines zweyten, nicht: guten Marne; 


ats Stlefmutter. Um unfee Leſer etwas naͤher mit Lem 


.*r 


was von der Sorgſalt Chriſtinens für die Echaltung. Bee - 


nhalt und dem Vortrage bekannt zu machen, twollen mir 


gendes herſetzen. Im zweyten Abſchnitt finder men: Ein 


Mittel gegen die Langewelle mancar, ſaſonderheit angehen⸗ 
dee, Jungen Ebeweiber. — Vom fruͤhen Aufſtehen. — 
Was gehoͤrt, neben dem Fleiße, zu einer guten Hausfrau? 
— Bon fogenannten Gans» und Wochengeldern, und von 
Sunsrehnungen, — Von der Beränderlichfeit der ebell 
en Liebe, die bey Philipp und feiner Chiiſtine nidht Stat 


"fand. —  Eimas von der Kunfl Chrifkinene, fürn Monu 


‚bey guter Laune zu erhalten. — Das liebınswürdige Weibs 
oder Etwas von Chriſtinens Vorzuͤgen, In Anfehung des Arms 
ßerlichen. — Chriſtinens Kinderzuct. Hler iſt befonders 
dad Kapitel merkwuͤrdig, welches die Ueberſchtiſt führt: Er⸗ 


Unſchuld und Unverdorbenhelt ihrer Kinder, In Anſehung eis 


nes gewlſſen Trlebes. Hier IR clan Theil dieſes Kaplıcld.... 


BER, ‚»Bep einem Beſuch, den Chriſtine einmel einer Auaırı 
“ wanbtinn machte, bewirkt fie, daß, ohnerachtet dieſelbe 


uher Mnder hatte, aur zwed Beittſtellen In der Grube" fans 
ben. Delue Hinter, ſagte ſie daher zu ihr, ſchlaſen alfe 
nicht alle in dleſem Zimmer? O ja, antwortete dieſe; aber 
fie Ilegen je zwey und Fwer mit einander In einem Bee 


Alſo; fahre Chriſtine fort, llegt einer Deiner Kaben bay ſel⸗ 


. und haben mis einander viel Spaß.« 


urn Schweſterchen? Nicht anders, ſprach Ihre Anverwand⸗ 


⸗ ‘ 


chew, und lachte; fe ltegen auch echt gern. bep einander, 


»Cbriſtine. Was mid anbelangt: fo würde Ich keinen 


Zugaben zu elnem Maͤdchen legen; wenn «6 auch immer fein 


Schweſterchen waͤre. · 


Die Anv. O warm nicht ? Es find ja Kinder; und die⸗ 
> 0 erden Dad ulhes Uartlanbtes mit elmander trelben]« 


ii Chr. 
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- 7 Ber Antwort furtig: ‚Dag 
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Die gusi cheitn- die Biene. 455 


v»Chr. Das wi Ich giauben. Aber menn fie, welches img, 
. Bette bisweilen ein unvermeidlicher Fall if, einander enshibße 


ſehen: follte dieſes gut und ſchicklich fan?“ . 
, Die A. (lädelnd.) ©, am biefen Aadlick And meine Ein ⸗ 


ber ſchon gewoͤbnt: ſie ziehm ſich ale Tage vor enandrt auss 
und keins bat vor dem under Bcheimniffe. Zwar iad.ae - 


mich von thneu ſchon manche ſonderbare Ftagen geſchehen; 
aber ich bin auf — Fragen allemal —* met 
raucht Ihr: nicht zu wiſſen !« | 

»CEhr. Wäre er aber ‚nicht beſſer, wenn Du zu vergleichen 
—* nlemals eine Veraniaſſuug: gegäben haͤtieſt?dc 


Die A. Ach, um Kiaderfragen muß man ſich nur nicht 


viel bekuͤmmern; und. dann fragen ſie nicht weiter. Ich 
ſehe keine ſchlimme Folgen davon ein, daß Ich menen Bu⸗ 
hen bey feinem Schweſterchen ſchlaſen laſſe.« 
voCdrifllne kuͤrzte dieſes Geſpraͤch mit Ihrer Freundin. 
balb ab, weil ſie ſah, daß dieſelbe ein Sache, die ihr richt 
anwihrg in ſeyn ſchlen, ſehr gleichgültig und Teichtflanig 


beurthellte. Sie wollte Andern ihre Meinung wicht auf⸗ 


dringen; aber: fie Heß ſich auch in derſelben durch Andre nicht. " 
Irre machen; und auch Ihrer Meinung glaubse fie, baß Aelo 


"gern für die Unſchuld und Unverdotbenheit ihrer Kinder, auch 
daſaͤr forgen mäßten, daß ſte dieſelben frühzeitig an Schaam⸗ 


haftigkelt gewoͤhnen. Dabee ließ fle keinen Knaben, und 
wenn · derſelbe auch erſt vier Jahre alt. war, im dem näms 
lichen Brete bey elaem Mädchen ſchlafen. CZuin Kraben, 


end noch fe jung, ſollten auch nicht bey einander. ſchlafen 


d. Rec.) ‚Sie gab es durchaus aicht zu, daß ſich, ſelbſt ibre 


| bin ern ‚Kinder, vor einander nackend austleideten. - Oie 


fehrte auch Ihre kleinen Mädchen und ungen, gewiſſe Theile 


hdres Körpers ſchaamhaſt zu bedecken; und noch genamer nahm 


- fie es in diefem Punkte bey ſüren ſchon erwachſenen Züchteen, 
die es andy gewiß mie gewagt hätten, um der Mode willen, 
* ober. ang einen verbublten Weſen, fich auf eine unaufländige 
Art, .sole.es oft, und zwar durch Verführung und böfes Dem 


;.' fplel mancher, Maͤtter ſelder geſchleht, zu entblößen." Wer 


(hasmbaft ift, fagte Chriſtine oft, iſt vor vleler Verfübtung 

ine Wolluſt gefihert.« 

Hekaunt mie der Verführung der Imend und durch 

ei Bi auf eine. sei, von eiſelden Mars Niganaıner 
AT) 
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Cände aufmerkianı gemacht, welche bie Gefbfibifleddung ge 
aaoant wid, und welche in Ihren Buigen mm fo ſchaͤdliger 

m, weil Re oft lange unıntdedt und t getrieben 
wich, ſochte Ehriine ihre Kinder vor derfeiben, fo viel we . 
mõglich, zu vetwahten. Es waren aber nur Wiake, bie fis 
guen, ia Anfchung biefes Loſters, bey diefer oder lener Sr - 
legenheit geben zu mäflen elaubte; aucfuͤhrlich hieruͤber zu 
eeden, hielt fie nicht für gar« ne 


Frun werben Diefe Winde beſchrieben, nebſt den Weran- 
Ieffaugen dazu. — Go febterfiändig, wie ber Kr. Werf. 
% in diefem Pui.tte zeigt, findet man fe Überoll. Es If 
daher zu wuͤnſchen, daß diefes Bud, der Dienfchenflaffe, fü 
Vveiicde es geſchrleben IB, ollgensein bekanct werde. Aber wie wa⸗ 

te daa anzufangen? Ein Prediger in England empfahl Richard⸗ 
fon Pamela von der Ranzel herab, Diele Chriſtine verbimmt 
eben fo ſehr diefe Auszeihnungs verdient fie um deſto mehr, 
de Cheiftine nicht, wie Pamela, durch thre Tugend Ihrem 
bürgerlichen Stande enträctt wird — eine Belogeung,, mer 
che, mebe als.cinmal anfgeftelit, geroiß mube Ahabın, as 1 
nägen würde; — fondern, als Zierde und Dlufier ihres ange: 
bornen Standes, in demifsihen lebt nad fitht; auch In Me 
fem Stande fein beſeudres Städt macht; ſondern vlelmehe, 
In dee zweyten Ehe, mit Sram gu kämpfen bat, der aub 
(hr Leben verkürzt. Bor Leglüd ihäst Tugend nichts ab.r 
fie erwirbt Achtung und Liche; uud wer eine Cheiſtiue kennt, 
der ſtimmt in den Wunſch ein, womit das Boch ſchließt: 
, Möchte dieſes gute Weib ein deſſeres Schickſal gehabt 
xhaben!« — 

Meer bat nicht lelcht elne angenehmere Leketuͤre diefee 
Art gehabt. Chriſtine ſtellt —— das Weib, wie 
eg ſeyn ſollte, und andre dergleichen Infe Gprife gar ſehr ka 
Ochatien; aber ein treffliches Seitenſtuͤck zu Ihe IR: Selen 
derite Weiß und ihre Töchter. Berlin, bey Fribllch. 
1805., Bepde Hecken Verleger Haben fig das Werdtrafl: 
um ihre Pfleglinge gemacht, ſie in einem ſehr empfehlen 
den Sewande — Cbilſtine hat fogar ein huͤbſches Titel⸗ 
kupfet — etſchrien zu laſſen. 9— *, — el 


Woran unterfcheibet man bie wahre, gemeinnuͤtige 
Aufklaͤrung in ber. Religion von der falſchen, ge Fi r⸗ 


. »ibrer 


‘” 


Bat th, vote der wahrin Aufklärung 457° 
lichen, uf. w.; von Fr. Wilh. Wolfrafb, De 


Bu der Theol., Koͤnigl. Kirchenpropfte, Mirgtiebe 


bes Hulfteinijchen Oberkonſiſtorii, Schloß· und 


Garniſonpred. -in Gluͤckſtadt. Altona, bey ham⸗ | 
2 merich. 1803. 3066, 


I Huftiärung in der Religton iſt, nad ©. 24 veine has 


vnnd felner Beziehungen, durch welche Diefrnfaen, welche Dies 


‚»Rennnib der Natur und Ihres Odöpfers, des Menfhen. 


»felbe beſitzen, ſowohl von Ihrer wahren Beſtimmung und 


iftigen $ömpfänglichfeie und ibren morati⸗ 


Aibeen Sie als von Ihren Pflichten und Rechten, nach 
edhrfniffen unterrichtet wmerden.« Die anders 


»fchen 


"gedrudten Worte am Eude find von Hra. W.; Bas Hehrks 


—. 


‚ge von Hrn. H. R. Meiners. Diefe Erkidrung em⸗ 


lich wortreich und dadurch etwas unbehuͤrflich. &.143 


ſteht eine zweyte cetluicung, bir nicht kuͤrzer; aber befe ge⸗ 


faßt if 


Nun witd, 4. ug, die allgemeine Nothoendialeit 
dleſer Auſklaͤrung bey den niedern Boltstlaſſen; picht we⸗ 


niger bey den gebildeten; und zum Thell bih den Volks⸗ 


lehrern ſelbſt, dargethan. Hierbey wird Bi 46f. fo gen⸗ 
de wichtige Wahrhelt eingefchärft: »Die, in der Verſchie⸗ 


Sdenhelt der menſchlichen Beelenfählgteiten und der erſten 
vAnleltung eat, dutch de —— beſtaͤtigte Be⸗ 


»merkung, daß nicht alle Menſchen eines gloich großen 
»Umfanga der Brkennmiß , wide eines gleichen Gtades 


Hader ZDeutlichkeis und. Gerißheit ihrer Heberseugung, 
ayfoͤhig find, ſteckt dem Lehrer SB die Graͤnze, aͤber w 


| 
' 


ınche hinaus, der Uñemplaͤnglichkeit zinzehter Subjekte Hals 
‚nber, feine Belehrungen ſich nicht serftreden dürfen ‚ baten 


'nfle nicht zwechies verwandt werden follen. Innerbalb 
pderſelben aber geſtiſſenlich ſlehentzu hleiben ; einſelnen Lehen 
enliagen? oder ganzen Gemelnden, es-fey abfhtti. oher ae 
Rachfaͤſſigkeitz nicht zu dem Grade deutlicher, vollftäntiger, 
ngerelffen-Nektgtondrrfenntniffe und Ueberzeugungen verheifen 


;  mmollem, deffe n fie faͤhlg fiad > Märe Hochverrath widee di⸗ 


»Menfhhelt,. der ſich mit kelnerley Vorwand entſchuldigent 
»läßt; den keine menſchliche Gewalt geſetzlich andeſehlen darſ 
‚dem, wonn ihn einzelue Ierenelenest Oder J m 
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shaber je anbefehlen mächten, zufofze bed hrlfllchen Brupb⸗ 
vwſatzes: Man muß Gott mebt gebordhen, als den Men⸗ 
»ſchen, Esta chriſtlicher Legrer, Kraft feine Amıs und Om 
»wiſſens, ih jemals fügen duͤrſte. Wenn gleich dieſe Wahr, 
»helt au ſich felbſt wohl nirgends In proteſtautlſchen Staates 
»abgeleugnet wird; mie wiel ernſtlicher, ats es auch mande 
»Otten zur Zeit geſchleht, verdiente fie von (hriſtlichen Leh⸗ 
vrern Geherzint, und zur Anwendung gebracht zu weiden!« 


&s fragt Ah nun: über welche (Begenflände der 
Keligionswiflenfchaft ſoll ſich dieſe Auffiärung verbreiten? 
Und die Antwort, $. 10 — 10, ff: über alle jur eigentlk ; 
ben Religionsiehre gehörigen Wahrheiten, mir ſorgfaͤlti— 
ger Aussajme allıs deſſen, was jur Religlontlehre nid | 

erechnet werden kann; und biefes find die sbeologifchen | 
petulationen. Dabin gehören nun freglich alle Unter⸗ 
Tcheidungslebren; das, was die morgenländiiche Kicde 
yon dee abendländifhen trennt, und was diefe legte wieder 
" In fo viele Pärteyen theilt. Aber der. Ar. V. vermeiden es, 
Siefe Lehren namentlich aufzufühten, umd-er chat wohl bars 
an; denn, außerhalb Der Kirchengeſchichte, Le bluttrie 
Sende Rischeniheldungsmünze nie, ale Dogmen, zn nennen; 
auch wit auf der Kanzel, noch In der Schulſtube, iſt das elas 
ige Mittel, fle nach und nach von der Erde verfchminnen 
zu machen, — J 
Eadlich frage hs: Wie? d. h. durch welche Mittel, 
nach welcher Metbode fol dieſe Auſklaͤrung beſchafft wer⸗ 
den? — Dieß führe zu den Ftagen 2): nad der Untermels 
Aangsatt der noch dis dapia ganz Ununterrichteten; und 
.b): nad der Unterweilitwgsart der ſchon yon Vorurthei⸗ 
‚len: und Irrthuͤmern Singenommenen.: Es führt ferner zu 
ı der Unterkbridung dee anbedeutendeen umd-unfewäpdlichen 
:eeltaföfen Worurtgelle won, ben bedeutendern umd gemein, 
Achdlichen; wo der Ht. V. ©. 121 die Regel glebe: > Das 
»imoraliſche Gewicht religioͤſer Voruriheile tar. Allgemeiaes 
wmuß notkrormtignach ibrem verſchiednen Verbaͤltniſſe 
‚zur Moralitaͤt gewogen und befifmmt werden.« Bir, 
nd was damit-zufammenbänat, wird 9.17 —17 abgehaus 
et Die beyden folgenden 65. womit der erſte Thril be⸗ 
Achloſſen wird, enthalten das Refultar ads dem Wisherigen. 


“ Dar zweyte Theil beſchaͤfftigt ſtch mit der Ferage: » Durch 
pelge Del old Dt waßeg geamclanättge Zaltlärung u 
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Wolfrath, vom Unterſch. der währen Aufklärung. 459 
nglädtichften geſoͤrdert? dle falfche und gefährliche am ſicher⸗ 
»ſten gehindert oder verdraͤugt ?« — Die Mittel, welché 


bder Hr. V. hier im Sinne hat, — oben nasııie rrle Me⸗ 


tbode auch ein Mittel — find vorzüglich in der Hand zwey x 
Staͤnde, die durch Beruf and Amt angewieſen find, Die 
Wolksaufklaͤrung zu Iehten: mitrelbar der Sıaateregies . 
rung, unmittelbar der Kebrer ſelbſt. — Dr 9:8, 
bemerkt es G. 272 ſeldſt, daß er, mas die Lebrer beu:ffe, 
bier nur mit einigen kurzen Bemerkungen, als Schlußfelaen 


aus den Im erften Theile befindlichen Worderfägen, fin Bu 


rn 5 —* mann 


” a Ti u. 


befchliegen kann. In Hinſicht der Staatsregierung faar er, 
“ ‚sole überall in dem Buche, mit Freymuͤthizkeit Wabees und 
Gutes; das aber zu bekannt iſt, als daß es eines Auszugs 
deduͤrfte. Zu 
=. Der Hr, B. nennt aufdem Titel fein Bud: eine drin, - 
gende Anfprache an weife Regenten, Minifter und 
olkslehrer; und das iſt es In der That. Die Wärme der 
-Ueberzeugung, womit bier fir die gute Sache geiprochen w.rd, 
theilt ſich dem Lefer mit, Möchte es doch recht viele uns 
befangene Leſer findent °—— W 


⸗ 


E. 
„mn ' s 


: Ueber Volksbildung. Winterthur, in der Steinen ⸗ 
7 fen Buchhandi. 1805. 636.8 06. - 


Die bloß theoretiſchen Erzleher, meint der V., thuun eben fa 
diel Schaden, und ſtiſten eben fo wenig Rügen für die Er⸗ 
ziehung, als die bloß wäroreriichen Verbeſſerer der Otaatsver⸗ 
faflungen. Sle ſchteyen über. Mängel und Fehlet der Menfega 
belt, fo wole die theoretiſchen Stantsperbeflerer; allein fo mer 
aig diefe Die Vditer wirklich Durch, eine beßre Staatsberfaſ⸗ 
fang aluͤcklich machen: fo wenig. Hall IR auch von ten Bioß 
theoretiſchen Ergiehern Für die Menschheit zu srwarten. Dey 
‚allen, den neuen Volkégluͤcke⸗ und Erziehungeplänen kommt 
aichts heraus, als Wind; und, wenn die Etzieher zu weit 

‚ geben follten -- allenfalls ein braufender Sturmwind, der 
den Erzieher feine faubern Fruͤchte unfanfı Ins. Geficht bla⸗ 
fen fönnte, Der V. will fih die ſaulen Jitel: Obſturanter, 
Eſel, ꝛc., weiche die neuern cheorrtifhen Wizieher denen gro 
ben, die an Ihren @ralegungspianea meiftın, geſallen laſſen, 
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‚und fein Scherflein zum Bolfsgtüd durch gegenwärtige Schrift 
beytragern. 


Er will zuförderft auſmerkſam machen auf bie Schwie⸗ 


elgkeiten, welche die neumodiſche Erziehung hat, deren Ans. 


wendung in den gegenwärtigen Verhaͤltulſſen unmoͤglich, und 


‚in dem Objekte unanweadbar iſt. — BVolk bezrichnet ‚die 


gemiſchte Menge der Menfchen, getrennt durch Erziehung, 


‚Lebensart, Betätfniffe und Charakter. Die Bildung diefer 
gemiſchten Maffe, als ein Ganzes, iſt ein Uating. Auch 
‚wenn man un Volk die unterfte, rohr, unwiſſeade Kiaſſe 
‚von Meafhen verfirht: fo iſt die Bildung deſſelben nach gie 
sem allgemeinen Priccip unausfährbar. Er will alſo, man 
‚fol nicht ſagen: Volksbidung, wie die hochgelehrten Herzen 
Masifters und Studirte in Leipzig, Halle und Jena in ihren 
Schriſten Immer chatens fondern ganz einfach: Etziehung, 
Bildung des Menſchen, fo dag ein jeder Menſch von fein 
ftuͤhen Jugend at die, feinem künftigen Beruf und Erwerb 


angemeſſene Bildung erhalte. Das Volk, pls Volk, Iyy ein 


gefährliches Ding, deflen Wuth die bochgelehrten Herren nicht 
kenneten. Mad bier ſteht folgende Stelle, welche wir unfern 
Leſern abſchreiben wollen, um daraus zugleich die Schreibatt 
des Bis. feinen zu lernen. »Bolksbildung wel eln unge 
»heurer Dame! Erpebe dich auf deinen Ölationastednerthron, 


»du, für Das Volkegluͤck giuͤhender Erzieher, feige durch bie 
vLuft tanfend Stufen hinan; je hoͤher du feinen wirft, du 


bi nicht in Geſahr zu verisren — immer mehr vaͤherſt du 
»dich deinem reinen Element, Dex Zuft; uͤberſchaue won bet 
Höhe herab. die umterrichtebedärftige Menge! umfafle mit 


 »deinem, Alles darchdringenden Scharfblice die Schaar der 


pguten Dienfchentinder! erweitre dein Herz mit Planen ber 
»nach Unterricht verlangenden Menqe — beſchwoͤre Die Macht⸗ 
»haber im Namen des, feine Menſchenrechte fordernden 
»Volks, daß Re von mun an endlich fär. die Bildung dei 
Bells forgen, und fih ein weiſes, verkänbiges and zus 


.. @Ueberjengung geborſames Volk erziehen.« — 


Die afgemeine Volksbildung, fo wie le In dem meue 


Erzlehungsſchriften genommen wird, ift auch um deßwillen 


nicht möglich, weil die Menſchen von fo tauſendfach verſchleb⸗ 
nen Beſchaffenheiten find, deren jede beſondre Mittel und Ber 
ſoudre Zwecke fothdact. Hler ſpoitet der Vf. über die herrib 
chen Ausfichzen Mallgemeinen Volksblldung, welche nas 
ee a 7° 
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J WUeber Volkeblldung. 46r 
mentllch der Hr. Magifter Tillich In ſelner Erzlehungekunſt 
wegen ber jetzigen herrſchenden Aufklärung eroffnet. — Auch 
die allgemein planloſe, durchaus. ſianliche Erziehung iſt ein 
Hinderniß der allgemeinen Volfsbildung, welches unvertilgs 
bar ff. Hier Met der Verf, mit techt ſtarken; cher gewiß, ° 
> recht. wahren Zügen die elende Etziehung In den Häufsen ber, 
.  Anmern Kalten von Menſchen vor, Die ganz darauf eingeric: : 
tet hf, recht boͤsartige Menfchen zu Bilden, uns die alles Gu⸗ 
„te, wag in den zioschmäßigften Schulen geftifter werben kann, | 
voͤllig vernichtet. Die Nahrungsforgen; ver Mangel aa af , 
fen Beduͤrfniſſen; die Beglerde, beffer leben zu wollen, unddır” 
daher entſtehende Neid gegen alle Reiche und Vornehme, die. 
: 06 beffee-paben, find fhufd, daß diefe Klaſſe von Menfgen 
“gun zus Arbeit antrelben, und keinen Sinn har für die’ 
Veſſerung ihres Verſtandes und. Herzens. — Auch un 
Vornehmen und Reichen In der Welt befördern die allgeme" 
ne Volkebllhunag nicht; denn fle machen ihre Kinder weich⸗ 
lich, fianti; verhindern alle Auſtrengung, um nicht den 
Kindern zu ſchaden; fehen allen Iheen Thorheiten nad, und 
prägen ihnen em, daß fie nicht noͤthig Haben, viel zu lerzen, . 
Sle lehren ihre Kinder won Jugend an, auch durch Ihr eignet * 
Bepyſpiel, daß die aͤrmern geringen Menſchen von welt ſchlecht. 
terer Veſchaffenheit, als fie, und nur zu ihrer Bedienung ber : 
ſtimmt find. — Gerne glaubt der Bf, der Meuſch ſelbſt. 


— 
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als Menfch, verhindre die allgemeine Volksbildung;: denn er, 


fe und bleibe ein finntiches Geſchoͤpf; das Irdiſche kͤnne 
: " Ihm daher nie Nebenſache, und das Mebertrdlfche nie Haupt⸗ 
ſache werden. Der. Menfch vestaufht Die ihm In der us, 
gend als Vernunftivefen brygebrachte Teorfe, in dem maͤnn⸗ 


te, moralifch und ſittlich gut redende, für Tugend gluͤhende 
effes und im Verborgenen eigeninuͤtzſge, ſinnliche, ehtgel⸗ 
zige, ſaͤndliche Menſchen. — Gewiſſe pofltise, ais Mage 
ſich forterbende, Beſchaffenhelten der. Menſchen legen der all» 
gemeinen Bildung auch große Hindtxuiſſe In den Weg. Kin⸗ 
der erben die Fehler oder Tugenden cbrer Aeltern; und kri⸗ 
ne theotetiſche Erziehung kann den Ausbruch derſelben in 
maͤngatlchen Jahren hindern. Die Natur bricht, wenn bee. 
Menſch erſt frey, ohne Zwang Handeln kaun, Immer wieder, 
bdervor. Bey einigen Raçen giht es alfo zum Beſſern fort; 
bey andern zum Schlimmern zuruͤck, in mancherley Grabien, 
ſo daß ein ewigen Kreislauf ber Natur Bis anf einen ger 
un Ä 3 wie 
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iUchen Alter, handelnd, mit der Sipulichkelt. Es giebt gelehen: - ' 


462 . Bermifchte Schriften 
wiſſen Puakt, und wieder zurüd ſich dadurch befñ tigt Da 


Himmel wird unter dem Monde geſucht; aber nie. geluw 
ben werden. — Die ganze Erziehung ſcheint daher dem B., 


nach allen diefen Unterfuhungen, auf die Beantwortung fol‘ 


gender Fragen zu berufen: Was iſt der Dienf als finnilde 
Erfheiaung? Wie kann er Das, was er ift, fa den menſch⸗ 
lichen Verdaͤltniſſen blelben? voie kaun er ein Menfch hiels 
ben? IR ſchon In feinem Seyn der Grund feines. möglis 
den Wohifenns enthaiten? Iſt fein wirtlihes Seyn eis 
yolencetis Sehn, oder als ein Werden zu b:tiachten? In 
welcher Verbindung flebt film Seyn mit dem Werden? el 
de Srundfäge gehen ans dieler Anſicht hervor ſuͤr die Ber 


bantinng der Menſchen? Hizruͤber wi det Vſ. in einer. 


‚ belonsern Ochrift feine Meinung fonen. 


Ree. alendt, daß der B. die Menſchheit doch durch ein 


Fi trübes Glas betrachtet, wenn er.uns die Hoffnung gan 
mehmen mil, daß es unter den Menſchen immer, ned 
und nad, vom Schlechtern zum Beſſern forigebe, ba 
wir dieß, zivar miche im Allgemeinen, wozu unfer menſchli⸗ 
der Dit nicht fcharf genug iſt; aber dach In Eleinern Zirkele 
fü deutlich gewahr werden. Es fehle nicht an Beyſpielen 
von Kindern, auch ſchlechter Aelter⸗, area k Vetſtand im der 
Jugesd gebildet, und deren Herz, durch Lle e lamal recht deut: 
Mh erkaunten Gruͤnde, zum Guten bewegt; auch bie Ins Als 
„ser, unter allen Vrränderungen ihres Lebens, und unter ab 
len Stuͤemen der Reidenfchaften, gut geblieben. find. Warı 
um tleße ſich dieſes nicht von „mehren, ja won allen gutas- 
bildeten Menſchen nach und na hoffen? Doc ber Berl. 
wird dieß Alles doch nur als Detlamaslon. anſehen. Er 
firdt, nach feinen Erfahrungen, Alles-unter-den Menſchen sis 
| ſchwarz an; und Rec. und Mehtere mit Ihn, ſehen dach Hier 

und da unter den Dienfiben weiße Flecken; viele Stellen, die. 
em dauerndes Licht haben, und (dor anfazaen, Melle zu wer⸗ 
den. Und da bie Menfchhelt aus der Hand Ihres Otoͤ⸗ 
pers die Fählakele zu elite Immer großern Nerediung er 
batten bat: to kann Rec. ih auch unmeglich die Hoffnung 
nehmen laflen, daß biefefbe auch zu einer Immer gtoͤßern Vers 
ding, nach und nad, Im Ganzen fortfchreiten; und nicht 
immer, wenn fir bis auf einen gewiſſen Pant geſtiegen IP, 


u Biederum in thre alte Dasdarıy zuruͤcſinken werde, 


En Grunde 





. Grundr,einerallg Religiensgeſch.; 0:3. €. Dolz. 463. 
Brundriß einer allgemeinen Reliniensgefch'chte fün 
. Eculen. Mebft einem. Anhange über din fir« 
»' dhenfiftorifchen Theil des Kalenders. Won M. 

Johann Chriſtian Dolz, Vicedireftor der Narher. · 

ſreyſchule zu Leipzig. Leipzig, bey Schmidt, 2804. 


| Das von einem gruͤndlichen Rellglencunterrlchte der biſie 
uiſche Theil deſſelben wicht getrenui werden kbane: datubet 
{ft man wohl Irgt. chen fo ſehr einverſtanden, als darüber, 


‘ 


daß. diefer hiſtoriſche Unterricht in der Retkgion Mb nike. 
bloß, wie bisher, auf die juͤdiſche und rißlice Meliatongs - 
geſchichte elmhränfen bürfes ſondern ſich auf die Geſchichte 
der Neliglon Überhaupt erſtrecken muͤſſe. Mit Recht glaubte. 
| :  Baher Hr. D., daß ein ga) biefem allgemeinen. Pan aus⸗ 
Sgearbeltetas Lehrbuch, des Religlonsgefchihte durch Die betelis 
vorhandnen, aber nur auf jene beſondern Tbeile derſelben 
J ſi baſchraͤnkenden, reliqlontgeſchichtlichen Lehrbäcker von 
, ofenmäller, Scherer und Henke, nicht überflüflig ars. . 


f macht werde; und das gegenwärtige entipricht, umfers. Bes i | 


bäntens, ſeinam Zweck vollfonmen , and kann als. Leliſaden 
beym Unterricht. der. algemelnen Religionsgeſchichte malt Nu- 
._ gem gebraudt werben. Der Bf. beflelben Gat fich weden 
"gu weite, noch zu enge Öränzen bey der Entmerfung. dieſeg 
”  Veundeifles geſetzt. Das Erſte bewelſt der. geringe Umfang 
bdeſſelben; und das Lehre geht aus. dem reichhaltigen Inhale 
wdwieſer Heinen. Schrift hervor, In. welchem man nichts wermißt,  ' 
was für die Religionsgeſchichte nur von einiger Bedeutung 
-» iſt. — ‚Die vorausgeſchickte Einleitung erkläre den Bear 
par Rellglonsgeſchichte; erörtert den Nutzen der Bekanntſchaft 
| mit derfelben ; giebt: die Quellen an, ang denen fie geſchoͤpft 
| werden koͤnnen; und fügtelalge allgemeine Bemerkungen ale 
F Sefultate hinzu, die fih aus der Kenntniß dep Religlonsge⸗ 
ſchichte ergeben. — Die Geſchichte ſelbſt iſt in ſolgende vier 
VPerioden abgethellt. Erſte Periode, Geſchichte der 
Alteſten Religionsarten bis auf Chriſtus. Zweyte Per. 
riode. Von CEbriſtus bis auf Muhammed. Dritte ' 
PDeriode. ‚Yon Mubammad bis auf Autber. Vierte 


I Periode. Von Lather bis auf unfse Zeigen. . Die in 
‚dem Auhange beñindliche, und mit einem Unterricht dieſer Art 
i Be . 

| . 
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fehr zwedlwaͤßlg verbundn⸗ 
Horifden Tbeils des Aa 
Hinfibt mertwuͤtdigen Taı 
bie Abſicht ihrer Feyer aus 
iſt. — Nur Weg if ı 
Beitetem Lebtbuche vorgetom 
Sarf, und was wir am S 
ten wollen. Die &.46 6 
genaanten Profelyien des 
Jtrufalems wohnten,” führ 
als ob dirfe Profelgten in 
daher Ipcen Damen, bekom 
Märt, warum fie diefen 

weßhalb derfelbe aus dar hi 
„30, 10: »noch ber Frembl: 
Yätte ertlätt werden folen. 
©. sr helßt,..daß, nah’! 
Satoren ber Judaͤa fetten; 
ſchah, ats Archelaus, der, 
diſche Land regierte, feiner 
llen vermiefen worden waı 
ſprunge der: weltlichen. Kr 
fpriht dee 8. von der Eri 
die man Gätte deweiſen wi 
Bürften der. Kixche anfehrli 
ten ;_ohne der Hiftorifch de 
daß Pipin das den Longobe 
sömiihen Biſchof aus Dan 
eechrmäßigen ſraͤnkiſchen K 
daß dieſe Schenkung von $ 
eißt; fondern duch mit anı 


Erziehui 
©) I. Kant, über Paͤdagogik. Herausgegeben mm 


B. Sr. TH. Rink. Koͤnigsbetg, bey Nicolovitt 
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Wiſſenſchaft der Paͤdagogik u. ſ. w.; von Fr. 
Er Jena a, Leipig, bey Shi, 103. 
"109 . | 


| a Edgeworths Crstepungsfnften, Aus dem. Eng. 


liſchen uͤberſetzt von G. W. Erſter Theil. Got⸗ u 
- eingen, bey Dieterich. 1803. 5888. 

5 Eisefingeiri, von F. H. Tp. Echwarz. 
BgZwepter Band. Das Kind u. 5 w. bLeipiis. bey 
Goͤſchen. 1804. 516S. J 


J 6) Syſtem der oͤffentlichen Erziehung. Bon D. 9. J 
Stephani „ Konfift. Rath und Hofpr. zu Cafe 


Berlin, bey Froͤlich. 1805. 4156. 


v Freymuͤthige Briefe über die WVorſchlaͤge zur Wer = 


beſſerung der Volksſchulen. Herausgegeben -von 
einem Schulfreunde. Stendal, bey Sranjen und 
Große. 1804. 1 1996: = 

Anch unter dem el: © 


- Eimas: üben t die: Wollsſchulen; in knnnie u 


Briefen. 


— 9 Echufoerbefferungspfan, A auf“ Befchi des wa he Bu 


haſt Edlen und Hochwuͤrdigen Domherrn und 
Amts hauptmanns von Carlowitz zum Priyatge⸗ 


= braud) entworfen, und num auf-defleiben Verlan ⸗ 
. * in Druck gegeben von tr Neuſtadt 


d. O., bey Wagner. 84S. Hbne Jahrzahl 


FP ‚die arſchienen Pipaelis 1804) 
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466. Erziehungoſcheſten. | 


» Mes einer Altıen Berotdnuug, (6 berichtet und‘ H. 3 In 
»der Vorrede zu Kants Paͤdagegik, mußte ehedeften formmäh 
‚weend auf der Itmiverfliät Känfgsberz, und zwar abwechſelad 


»jebremal, von einem Profeſſot der Philoſophle nen Otudites⸗ 


den die Pädagogik vorgetragen werden. Go traf denn 
srmwellen auch bie Neibe diefer Borlefungen den Hm. P. K. 
„ueicher dabey das von felmem ehemaligen, Kollegen, dem 
»Ronfigoriairess D. Bock brranggegebrne Kebrbuch der 
»iesiebungskunft zun runde legte; ohne fi indeſſen 
weder im Gange der Umerſachuna, nech im bei Grunds 
fügen, zenau daran zu halten. K. ſchrleb alfo nicht un⸗ 
berufen über diefen Örgenfand; es war eine Kolge feinıt 


Antepflicht, Vorleſungen darüber zu balten. Daß aber fee 


ne bier mitgerhetlien päda gogtſchen Bemerkungen: nidt noch 
intereffanter,, und in mancher Hinfihe ausfuͤhrlicher tab, er 
dee Hr. R. gen; natürlich daraus, Daß der Zeitumianf 
" Wer Norleluagen ſehe eng zugemeſſen geweſen, und daß 8 
keine Beranlafiung gefunden, fich weiter uͤber diefen Gegen 
Mand ansjubreiten, und fchrijtlich ausführlicher zu fe". 


Es iſt mie dieſer Sahrift von Kent, wile mie felnch 
aͤdeigen; fie hat die Gruͤndlichkeit der Einſicht; aber mit 
unter, und oit, wo es am nöthlaften that, fehlt dad Ta⸗ 
lent Dec lichtvollen Darſtellung; »deſſen ich ‚mir vb 
»micht bewußt bin,« faar-der aufrichtige Mann ſelbſt fm I 


Werrede jur zwebten Auflage der Kr, ders. V. ©. XLNL 


Hier find einias Proben von Senden. 


D 


Gleich auf dem erſten Seiten ſleht man die Verla 


belt des Mannes, den rechten Bang und Ausdruchzu ertap⸗ 


‚pen, um darzuthun, daß der. Menſch das cinzige Geſchoͤp 
fen, das erzogen werden muͤſſe. Unter Erzehung verſteht er 
Wartung, Sucht, Unterweiſung. Dem zuſolae, ſagt Fı 
iſt der Menſch Saͤugling, Foͤgling und Lehrling.— 
yAber-das Junge eines Saͤugerhlers IN ja auch Säugling“ 
Dab dem Df. diefer Brdante einfiel, fieht man barans. dab 


06, glei nad den Worten; Säugling, Yögling, Kebt 


King, auf die Thlete koͤmmt, und behauptet, daß diefe keb 

ne Wartung; hichſtens Sutter, Erwärmung und. In⸗ 

führung, oder einen. gewiſſen Schutz brauchen. Man fl 

te denfen, füttern, erwärmen, anführen, ſchuͤtzes 

achten eben das; was man Wartung nenat,, aus: 

Kant verſteht aatet Wartung ©, 5: »die Vorfosge N 
: - \ » 


. y | 


— 


\ 
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»vor ibren Kräften machen.« Aber gehöre denn Lau 
nicht mehlgftees. auch das Anfübren oder Schützen, dad 


die Thiere doch auch noͤthig baden follen? — Und wenn 


dieſe Vor ſorge der Aeltern Martung beißt: fo kann fie nicht 


jualeich Zucht oter Diſciplin helßen, ta K. diefe als einen 
beſondern, von der Wartung verſchiednen Thell der Erzie⸗ 
upa, aufführe. . Nun rachaet er aber S.3 ausdruͤcklich zur 
Siſccio in das Eiaſchtaͤnken des Menſchen: »daß et ſich nicht 


wild und undeſoanen in Geſabe begeba« Kommt das nicht 
auf die Vorſorge hinaus, daß die Kinder keinen ſchaͤdlichen 


Gebrauch won ihren Kräften maden? — Unmittelbar binr 


zur 
-* ! 
. 
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ver dieſen letzten Worten Heht ein Geb, den der Wink 
feine hergeweht zu. haben; er lauter. fox »Sollte ein Tiere 


25 C. glei, wahn.es amfı bie Welt: kommt, freuen. wie. 
pie Kinder eg thun: fo würde es unfehlbar der Raub bes 


WI fe und andrer milden Thiere werden, Die es dur fein 
»BGeſchrey herbeygelockt.« Um diefen Ban: mit dem unmit« 


telbar vorbsrgehenden ia Verbindung zu bringen, mäßte wan 
- ander Saͤtze einſchalten. ’ 77 


Kant will die Bildung gern mie auffuͤhren afs einen 


Thell dee Erziehungs und- wie mact-er dag? . Er hängt fie. 
- bee Unterweifung an, und fagt: Untermelfung, nebfl der. 


Bang; als wenn. fir verſchieden, uud gleichſam ein Anc 


- bang maͤte von Unterwelfung, Zucht und Wartung; ale wenn 
ſie nicht astage Daraus beſtaͤnde! Als. wenn. K. ride ©. 5 


auedruͤcklich ſagte: Dildung begreift unter Rh Zucht. umd 
Unter weiſung. — Fetner beißt es ©. 1: »Dle Thiere ger 


‚»braudien ihre Kräfte, fobald fie Deren nur. welche bas 
»bzn, regeimäßig, d, 6, da der Art, dag fie ihnen felbft uicht 


pſchaͤdlich werd;n.«e Als wenn Das dielenigen Menſchen, 


die wie Thiere auſwachſen nicht. eben fa gut. chäten! als 
wenn es Dazu der Erziehung beduͤrfte! — ©. 2: »Der 
»Menih bar teten Infinft.e- Wehe uns Erziehern, weng 


das wahr wäre! Man mäßte die Untermellungsasflolten 


‚sicht zu v ⸗rbeſſern ſachen man mÄßte fie zufchließen. Denn 


wenn Die Kinder nichts lecnen wollten und Eönnten; mit 
andern Wertin: wen fie keinen. Wjßtrieb hätten: . sole 


wäre überall Unterweiſung moͤglich - 


BR © 5 a Zur HE der negatlve; Unter welſung hlage⸗ 
gen der poſittkve Thell der Erziehung, Sibt teeflendt 


Sol 


. 


»Xelıcen „ daß die Binder. keinen ſchaͤdlichen Gebrauch 
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468 | Erziehungsſchriften. 
Solche Blige, Be anf einmal einen großen Gefichtekreie 


0 
⸗ 


‚erhellen, findet man unter ‚jenen Irrwiſchen hier, wie ig 


Kants Übrigen Schriften; und am’ ihnen erkennt man eben 


den Selbſt/ und Tiefforfcher. Auch erregen fle den Wunfd, 


K. möchte penlees detachdes, wie la Bruyere, Paskal und 


Andere geſchrieben haben, ſtatt feines fofkrmatifchen Krititen, 


die au weiter nichts genutzt haben, als tolle Ohllo ſophen , 


-und ſomit tolle Philoſophle hervorzubringen. Tocum luci- 


dum ponere nelävit! oo. 


©.7. »Der Menſch iſt nichte, als was die Etzlehum 
Haus Ihn macht.« Bott Kob! und leider! iſt das nicht 


wahr. Sort Lob nicht, weil wir fonft keinen Alfred, Dp 


fian, Lutber hätten; leider nicht, well ſonſt Alle, die eis 
mer zweckmaͤßigers Erziehung, als ˖ die gewöhnliche iſt, ges 
nießen, äuch In höherm Grade gut, klug und geſchickt wer 


"ben muͤßten: woran vhel fehle! —- Hier fähe man, wenn 


man's’ ohmehln micht wäßte, daß Kant nie erzogen hat. — 
Uebrigens iſt Nee. völlig damit einverſtanden, daß dir Erzies 
kung um fo mehr Gutes wirkt, je beſſer fie iſt, und Je mehr 
ſich dieſe beßer Erziehung ausbreitet. — 


Noch ein eefflicher Gedauke Rebe auf dieler Seite: 


»Ein Entwurf zu. einer Theorie dir Etziehunßg iſt ein heer⸗ 
»liches Idesl (maͤnche folder Eatwuͤrfe ober vlelmehr Theo⸗ 
ten — denn ein Entwurf zu einer Theorie iſt ein Kan⸗ 
Hanfemus — taugen nicht vlel; alſo müßte es helfen: el⸗ 


ne feblerfreye Theorfe, d. is quae omnibus numeris ab-. 


foluta fit)s »und e6 ſchadet nichts, wenn wir auch nice 


»gleich Im Grande find, es zu rrallfiren. Man muB nur 


»nicht gleich die Idee für ſchimaͤriſch halten, und Ae ale 
»einen ſchoͤnen Traum verrufen, menn auch Hlnderniſſe 619 
»ihter Ausführung eintrefen.e — Aber, wenn es nun em 


paar Zellen weiter heißt: »erſt muß unſre dee nur richtig 
»ſeyn; und dann iſt fie, bey allen Hinderniſſen, die ihrer 


»Ausfuͤhrnna noch Im Wege ſtehn, gar nicht unwoͤglich: 
- fo iſt bier offenbar die Michennmöglichkele der Idee mie der 
MNichtuumoͤalichkeit ber Ausführung diefer Idee verwichſelt; 
denn eine Idee ſey Noch ſo richtig‘: Darum iſt fie ihrer 
Ausführung um feinen Schritt näher; fonft hätte Archime⸗ 
des, bey ſeiner ganz richtigen der, aicht noͤthig gehabt aus⸗ 

Auch 


guruſtu: Aac.uo ma sol. 
⸗ L 3 


⸗ 


—8 — * 
v ze > % ‘ 
. . 
© - . [} » 
. . N 


A, u [4 
/ 


7%, Kants Pädagogik;' von-F. T. Rink. 469 


Auch was ©. 12 ficht, kann Rec. nicht unterſchteiben; 
-er kaun es nicht einmal verflehn: »Bey dem Indivlduo IR 
»dle Erreihung der Beflimmung des Menſchen gänzlich une - 
moͤglich.« — — »Nicht eimeint Menfbenz fondern die 
»Menſchengattung fol dahin gelangen.« Aber belebt denn 
nice die. Menihengattung aus den einzelnen Weſen, die mir 
Menſchen nennen? Rec. welß bey ſolchen Behauptungen 
nicht, ob ee feinen Augen trauen darf; ey reibt fie, ob et⸗ 
wa Schlaf, oder fonft Etwas darin waͤre; aber, trotz aflem 
‚Reiben, fieht er Immer daſſelbe; ſleht immer die Beim 
"mung des Menfchen in abſtracto, die der Menſch in con- 
‘cretos Kajus, GSemptonius, Peter, Daut, oder wie er 
heißen mag, unmöglich foll erreidhen können. ‘Am: Ende 
bleibe nichts übrig, als, daß der abſtrakte Menſch, d. 5. Ber 
‘bloße Begriff, der den Namen: Menſch, In:der Natur⸗ 
beſchreibung führt, die Beſtimmung des Menſchen erteidhe, 
Was auf eine ſolche Ungereimtheit binausläuft, das hat noth⸗ 
wendig irgendwo einen faulen Fleck. — Dem Hrn. Her⸗ 
ausgeber ſcheint dieß auch geahnt zu haben; daher ſucht er 
dieſer Darſtellung folgende Wendung zu geben. »Der eln⸗ 
»zelne Menſch wird nie gailz frey werden von Schwälhen: . 
»mwied'felbft feine. Fehler nicht ganz ablegen; aber dadey 
»faun es mit (hm, und mic der Menſchheit insbefons 
ndre, doch Immer befler werdeh.« — Wenn der einzelne 
Menfch nie ganı freu von Ochwaͤchen werden fantı: fo kaun 
es ja die Menſchbeit eben fo wenig; dann die Menſchhelt 
iſt ja die Summe ber Einzelnen. Bebielte alfo jeder Ein 
zelne, Eins Ins Andre gerechnet, nur drey Schwäcden; und 
es wäre taufendiuillionen Menſchen auf dem Erdboden: -fo 
gäbe das ja natürlich eine Menſchheit mit dreyraufendmilllonen 
Scchwaͤchen. Bun kaun es freylich mit der Menfhheit beſſer 
„werden ; d.h. flefana weniger, als dreptanfendmillionen Schwäs 
chen baden; aber die Summe fey fo Plein, oder fa groß, wie - 
fle wolle: fie entſteht Immer aus den. Schwächen der Einzels 
nen; daher verſteht Rec. nicht, mas das heißen foll: mit der 
Menfchheit insbeſondre kinne es‘, ungeachtet der Unvoll⸗ 
kommenhelten der Einzelnen, doc Immer befler werden. — 
Hr. Nink ſetzt noch hinzu: »Selbſt die newöhnlihe Klage 
»über eine vermeinte Verſchllmmerung der Menfrken, ik ein 
‚»Bemels des Fortſchreitens der Menſchheit im Guten, Indem 
nfle nur die Folge- rechtlich und firtlich ſtrengeror Grundlaͤtze 
afıya tann.«, Dec, has gefunden, daß dieſe Klage theils a 


. 


% 
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To - Echichungeſchrittn. 


foren gefuͤhrt wird, "die ſhre eigne Schkechthelt Bahfıiter zu 


verdergen fuchten; theils von graͤmlichen Alten, Die nicht 
vedenken, daß man {an ber Jugend nicht Gelegenheit bat, 


ſo viel Söfed zu erfahren; und von Lem, was miän erfährt, 


ide fo betroffen wird, ols In reifern Jahren. Rec. für 
feinen Thell finder die Menſchen und die Dinge in der Weit 
nlcht ſchlimmer, und nicht beſſer, als fle, in ſeiner Erinne⸗ 
zung, wor einem halben Johrhunderz waren, — 


Nec. muͤßte ein Buch ſchreiben, wenn er Kants Pie 
dagoglk ganz, wie die erſten Selten, ourchgehen wollte; 06 
mag alſo an dieſen Proben genug ſeyn. Nae eine Bemer⸗ 
kung, S. 83, wil Rec. noch derſetzen, well gs ibn beſon⸗ 
ders gefreut bet, fie bey K. zu finden »BDey dem Rinde 
»muß man im Unterrichte allındhtia das Wiſſen und Koͤn⸗ 
»nen werbinden ſachen. Unter allen Wiſſenſchaften ſcheint 
»die Matbematik die einzige der Ait zu ſeya, die dleſen 
»Endztweck am beſten beſriedigt.e 


Mo. 2u. 3. Duo quum faciunt idem, non eſt idem; 


das fühle, wer diele deyden Schriften lie. Hr. Wagner uud 
Hr. Johamnfen tollen behde die Pänagvgie tiefer begräm 


den, als wir Empiriker gewoͤtzslich thus; derde ſtelaen deß⸗ 


gun 


hald in Ole tlefite Tiefe des Deitens hiuas, bis zur Identi⸗ 
tät des Subletts und Oblekts; bis jum Unentiichen, zum 


Abdſoluten, oder wie dasUnerfenubare fonft beißen mag; aber 


Sen. Sobannfens Bud, ſtößt uns zuruͤck, und Hra. Wagners 
Buch zieht m an fih, und läßt uns.nicht fos, bie wir es 


gasz gelefen Haben. Woher mas. das keinmen? Hu J. 


opfert den. Grazien nicht; fchreibe für die Schufe, und halt 
fib, wie das Spruͤchwort fagt,, zu lange in der. Voerede auf: 
denn’ bie ſchrecklichen hundert und nenn Selten, die wir ver 
uns haben, find, wie der Titel msdruͤcklich angiebt, bloß 
Einleitung In die Färftig u lieſernde philoſopbiſche 
Grandlage der Erzietzung. Es giebt Leute, die bag Ende 
‚nice firden können; Hr. J., wie man fit, kann den Ars 
fang sicht finden; und doch iſt beydes fo leicht. Jene brauch⸗ 
ven den Mund nur zu⸗; und er brauchte ihn nur auf 


‚zutbun. Freyllch ıhut er ihn Auch auf; aber um zu praͤlu⸗ 


often, daß einem Zeit und Welt ang wird‘, über das er 
durfniß einen Wiſſ⸗aſchaft der Pädagogik ein paar Dutzend 


Briten; über bie Moͤglichkeit der iſſenſchaft einer Paͤ⸗ 


dagogtk ein hald Dutzend Seiten; über de Möglichkeit Die 


N 
— 


« 
— 


> san Ba an... - um 


x 
- — m. en — + 


— — — ZT 
J 
⁊ 


* 


J. J. Wagners und ge. Johannſens Schriften. 471 
— wiſſens ab erbaupt beynade vier Dutzend Seiten. Da 


‚er ib. einmal to weit verloren hatte: warum frrieb er num 


nicht vollends über bie Moͤglichkeit der Moͤglichkeit? 


Aber er lenkt ein, und giebt uns zum Beſchluß, auf. etwa 


drey Dutzend Selten, eine Kritik der neueſten Verſuche einer 


- rolflenfpaftlihen Begründung der Paͤdagogik. — Wir neh⸗ 
men, ‚obue Weiteres, Abfchled won ihm; und Teden' uns 
entweder gar nicht nieder, oder auf feiner pbilofopbifcben 
Brondlage der Erziehung, a 


gür Hrn. Wagner erwecken gleich folgende Worte in der 


BVorrede «in gutes Boruerhells 


t . 


»Es hertſcht ein Wahn, ald ob durch Abſtraktionen ſich 


»Etwos anusrichten laſſe In den Wiſſenſchaſten; die garze' 
»Demahung, aus ber Logik eine Philoſophle hervorzulocken, 

»wie auch der Stolz der Marhematifer auf ihre Miffenfchaft, 
»berant auf biefem Wahn. ' Allein alle Abftraftion ſetzt ein 
»Reales; nnd alle Quantitaͤt eine Qualitaͤt vorans; und alle 


»Nothwendigkelt ruht in dem, was iſt. Die Neithwendige 


*jener Nothwendigkelt des Seyns; und ale Theorie muß 


»konſequentet Welfe vom? Seyn ausgeben; zum Idealen 
»anffleigen, und mit des Vereinigung bryder fchlies - 


fen“ — — —— 


WWWas die aͤußere Form dleſes Werks betrifft ſo babe 
nic hier, mo es nicht Begroͤndung, ſondern Anwendung 


aber Philoſophie geit, einen Verſuch gemaͤcht, bie Gruͤud⸗ 


lichteit eines foRematlfchen Iderngangs mit der vollen Frey⸗ | 


»heit einer wiilkaͤhrllchen Form des Vortrags zu verbinden. 
» Dey Werken der angewandten Phllofophie, ‘die, wie das 
„gegenwärtige, nicht zu Lehrbuͤchern beflintmt find, hatte ich 
»die freyere Form des Vortrags, bey unverlegter Gruͤnd⸗ 


„»lichkelt des Ideengange, noch für zinen Vorzug; denn die 
 Hlebeende: Form nimmt nur den Geiſt auf; Die Form. 


»wiſſen ſchaftlicher Unterhaltung aben verflattet auch dem 


 »Mienfdhen einen Splelraum.« 


Das Ganze iſt in zwey Bücher gethellt. Das erſte IE 
ñberſchrieben: Entwicklungsſtufen der Menſchheit; das 
pweyte: Tritik der Erziehungsmittel und Methoden. — 
Rec. will einen kurzen Auszug aus dent Buche maͤchen, der 


zum Leſen deſſ·lben kn 


©. 


- 
x. 


ntelt defien, was gedachte wird, iſt nur eine Nachbiſdung 


412. - Erziepungsfhrifen. 


S.6 ff; »Wern je Wahrhelt Überhaupt zu finden moͤg⸗ 
»lich fepn fol: fo muß es einen ‚allgemeinen Karton des 
»Findens derfelben gebe; und die Mathematlk möchte wehl 
»bdie große Präfumtion von Gemißhelt,. die man ihr zu ale 
wien Zeiten einräumte, nur einer vorzuͤglichern, aber no 
»unrtfarnten Anwendang dleſes Kanons zu danken haben. 
»Denn ich ſtelle mir vor, daß Alles, was wir geiftige Fauk⸗ 
»tion nenaen, kelneawegs außerhalb der Graͤnzen ber Nas 
»iur llege, uͤbernatuͤrlich ober ſpiritued fey, ‚wie mon fi 
»gewohnllch ausdtuͤckt. Das fogenanute Geiſtige iſt nichts, 


ats die, upter dem Ehuflufie der ſich bewußten Freyheit, 


»reproduftine Naturz das fogenannte Wiaterielle if 
»unichts, als die, obne Bermußtienn, durch blinde Qogbinene 

»digfeit, produktive Natur, Bendes aber, Geiſt uud 
» Materie, iſt Natur; und bielelben Geſetze mirderkoten ſich 
»in des hoͤhern geifiizeen, wie in dee tlefern phyfifchen, 
»Daher ann deun, in der gelfligen, reproduftiven Natur 


»nichts voricmimen, was nicht in der phyſiſchen, predaftie 


nven Natur zuerſt de geweſen wäre; nur daß es in beyden 


»mit einem andern Charakter erſcheint. Diefer. verſchledat 


»Charafter ſcheiat die beyden Welten ſo ſehr zu trennen, 
»daf man bisher Ihre Einheit gen; verkannte: fo lange man 
»aber Diele verfannte, war es auch rikt möglich, einen 


- sallgemeinen Kanon der Wabrbeit zu a bie 


— 


»ſer iſt nichts anders, als: die Regel der Pr 
»in der phyſiſchen Natur angewandt auf die Repro⸗ 


. »ouktivisät der geiſtigen. Die Loglk ſchlen dieſe Kegel 
u ſuchen; allein in dem Felde der Abſtraktion, worin dies 

ir Wiſſenſchaft ſich haͤlt, llegt die Regel wicht, die aus den 

Elementen des Seyns Produkte hervorruft. Die Logik ads 


»ſtrahitt ſelbſt noch Yon dieſer Negel, und beſchaͤfftigt ſich 


»anrt mit ihren feerfien Formen; ohne: das Dubſirot aler 
vdleſer Formen zu bmen,e | | 


vu »Der Petallellemus der arlftigen Natır mie-der. for⸗ 


»perlichen iſt fa evldent! und ſelbſt die Sptache tiß ein“ blin⸗ 
»der Zwang hin, mächtig darauf zu ‚deuten, fo daß es um 
»besreiflich iſt, wle man nicht zu Erforfhune deſſelben ger 
»reizt werden mußte. Sind nicht faft alle Woͤrter, die uns 


das Unfichtbare bezelichnin, efgenelich nur. Metaphern, und. 


»bedruten urſpruͤnailch das Sichtbare? Die Woͤrter: ein, 


neben, . Empfinden, vernehmen, Faden, begreifen, - 


»an⸗ 


uktivitaͤt 


an. Mu... 
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zatiſchatſen, Befäbt, Empfindung, Sees, ruͤhrend, 

\ aklar, lichtvoll, einleucheend, und taufond Andere: week 
"den fle nicht chen fowohl vom Gelſtigen gebraucht, wis vom 
„Phyfiſchen? Und könnten fe fo gebraucht werden, wenn 

‚»ıns Ge dem Phyſiſchen heterogen wäre? — So hat 
laͤngſt die Sprache dewußtlos ausgeſprochen, was ber ker 
ndende Menſch erſt ſpaͤt ahnden fohte,.daB Geiſt und Ma⸗ 

vterle nicht: dutch eine unuͤberſteigliche Kluſt einer Nature — 

averſchledenheit getrennt; ſeuderns urſpruͤnalich Lomogen ſeyen. 

ↄ Merkwuͤrdig iſt eg, daß gerade die Sprache dieſen Au⸗⸗ 
ꝓſptuch zuteſt chat: fie, die eben auch allein beyde Welten 
vverhindet. Denn fr iſt der Stoff der geiſtigen Schöpfung.“ 
(Fü das einzige Keseihmungs s Warfiellungss oder 
‚Mittbeilangsmurtel der Formen, de i, geifiiger Seftale 

gen, Im Segenfag von Figuren, d. 1. Eörperlicher Seilale . 
: ten, hat Rec. die Sprache laͤngſt erfannts 0b fierder Stoff. 
7 Ver gelſtigen Schoͤpfung fep, nimmt er einfkweilen ad xefe- 
len um) - Ze ar A 

| S.12. »Eis Poſttlöes und: Negatlves ſeten wir sale 
»Prinelpe alles Denkens 25 weil uns Bepder, das . 
x2ODeyn und das Deuken, einerley Elemente zu Gaben ſcheintt 
Wle kemmen aber dieſe Elemente hazu, Etwas zu etzeugen, 
»bas ein Reales und ein Wobres fen? Uap too legt in ihn 
nyijemn jete gepriefene Notbwendigkelt, die wir Im Seyn Rene 

:. :. vlitaͤt, Im Tinten Wabrbeit nenne? — In Ahret Ver | 
;.  »bindüing Ifegt dieß Alles; und die Kegel, weſche Die Wege _ 
F* ylichkelt Ihren Vechaͤltniſſe beſchreibt, iſt jener Kanon, defe 
»fen Wıfis die Erkenntniß zur Wahrheit erheben, und dem 
denkenden Geiſt mit der fhaffenden Natur in Ilelche Wür⸗ 

»de einſezen mußı« — Dileß wird bie O. 23, wo ſich bie - 
Einleitung ſchließt, ſehr lichtvoll auselnander geſetzt, ſo ad⸗ 
Arten | a 
: Nun folge: Klargepbilofopbifche Beftimmuug dep, 

. Grgantfadonafiufe, anf welcher vas Kind fiebe, 
7. S. 85. Das Befhbl, der elnfachfte Aksbeuck dr Sm 
. »fibllieäe, der mechanifche Sinn, erhebt ſich in Geſchmack 
wurd Beruch zum chemiſchen; in Geboͤr und Geſicht 

' um dynamiſchan Sinn.« = 


2,40,» Die Srufe der Chlerbeitu Rindheit MR - 
vdle der. Vorſtellangen ohne Bemußlepdun. 


n. d v. ci. 9X S.7 77 er Te 
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I. Wagners Phileſonhte d· Ehnichurgetunſt *13 
2 0% ⸗Aũ⸗t inwirkang auf dab Innere Bu Ween⸗ 


fen: Milch RER o lncvouag Außerer Occiccen 


‚unter. dem Wegriff der Erregung deſangen; und. ıtkraiee 
us —* 


zungeiber 

»zie, auf Geiſter angeinadl.r — ı 5 

————— 

inntie ei Zi 

*wondein vo dadarqh zäh die finnliche Ttäctgkeit dos · 

Doglings dabin hu ae * ,difet ein Vorſtellangs· 
vvermoͤgen in Ach ſelbſt 





8.55, aber nicht is \ 
»ßern Sin er Wit kung er tsf br: 
»fondern el töeden fell:, fo wird fie 
>fih auch Sbern Sinn, für deu 
—85 — vnachſt an das menſch⸗ 


setiche grangt· Geſicht und’ Gebör; Liht und Luft werden 
wider das Fein Afihüfteh „in weſchem der Erpieher'felme Cora 
— odlektie miacht, und dem Slan des Kindes nahe 
»iringt 


S.57. "a lBorte fiod objektis nein ine Gidanken "8. 


>fie für das Auge, over für das Obr ausgedrückt verden, 


»madt zwiſched ihrer Digalrät eiden großen Unt-t&ir, De’ 
>Ausdrudt durch Thne, die Tonfptache, Ift, fubfeteio, dar⸗ 
nm ber erfr, toell.das Geboͤt aoch ein Fiefere Siufe dee _ 


»Senfibitität begelchner, dis dat Geſichtſnn > — Dee 


»Tönfpräche tft det organifche Korper des Minfhen ,ohat: : 
Ani Wertjeuge und die Willenthaft Ihres Oehranas; < 


und füs ſich fählgs fie It Babe die eifie wad unmit / 


ae IBate ; die auch dann, wann bie Sörifilprahe erfunsen“ - 


ft, noch, die eigenehänilide Cptäde dye G· munde in MB - 

>fetöft bleibt, ſo bäß, wer auch die Schrif ſor ache Fenät, — 

»jedes für Das Auge geblldete Wort Hoc tn ſich Taf für da 
ige Ohr Ebie teprobätchoe Endnoumeirſt “T 
berſeben muß.« 


In Siefeni Abſchaltt IR elte tee Siiffoh über” 


PR; überhanpt: 
Im folgenden Abſchniti erfelät das Mad ne üetie ty 














„fe ine Enid, faags auf, der vorigen hatte «6 are —F 


ing uns Ö biekt; auf dlefer — t es zu vorgeſſelltet 


ee Segtiff) und 2; elltem Öbich; 1 
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3 3. Weanem Philoſophie der & chingelunſt FE 


kafhaftitäer Untseriät. Spraden, EStudium 'Yer-alten, 
und Feun der aeuern. Eutwickelung der Begtiſſe. So⸗ 
kratit. Mathematik. —— 
Gerſſchlchte. Sattäre, &. 119. 3 ſche bung. Des 
griff der Rank, und Ableitung der Känke: Ihr. Zion uf. 


0, Fa Charabter. S. 160. — Das Leben. Umgang: Freund⸗ 


ſchaft· Aeber CEhe. -B;ı9a, — Unterſchled dee maͤnn⸗ 
üchen und vediiichen Cestöhung.: Wefkkamung: de Beides, 
©. 335. Mezkehung Des Dienfehengefgieihts, S. 248. 
Mit Diefer Erziehung, vote mit dun dadurch zu exwartenden 
Himmel auf Seven; ſcheint eg unferın Plato — dann. als 


| ‚Toichen beurkundet ſich der Werk, wicht bloß durch ben, ey 


feines Vortrags; ſondern and. durch feine Art, die-W 


— bſchaften ge behqnhein; abo er. in den Neſultaten iA bi j 


zu mit Mietn.äbereluftirimgs denn diefer wollte 5.55. € 
tee In ſeiner Repuhllk dalden; und Hr. WB. will —* 
— u durch Dichter Gilden — alfo mit jenen Khde - 
lertraum von her Fortſchreltung Yes: menſchlichen 
- Zn Da In Weiaheit und Gluͤckſeligkeis Scheint es unfern 
Bf. voͤllig Ernſt zu ſeyn. »Ich erwarte, fagt er &,e5ı, 
udle Ergehung des Menſchengeſchlechts mit ſicherer Zuverfit 


pꝛpon dem, was wir Nochwendigkelt der Natur nennen, mat 
* 


unſte endliche Kurzſichtigkeit die Entwickelung des ee 
"»chen, des Abfolucen, darin nicht zu erkennen ver Cs 
‚ft bie Providenz, die nothwendige Evolution r Dres 


lichkeit, was das Menſchengeſchlecht zur Freyheit, und die 


‚»Batur, zur Uebereinftimmung mit derſelden, führen wire. 
.»I%6 fee in der erolgen Ordnung der Dinge die Entwicke⸗ 
‚lung eines univerſalen Plans« 2, Rec, IR zu durzſich⸗ 
‚tig, am non Dieler Entwickelung Etwas zn ſehn, and fragt 
mit dem Berfafler des Buchs ber Weisheit; » Weiher Menſch 
weiß Gottes Rath 2. oder mer kann denken, mag Gott ill ? — 
»Mie treffen das Faum, fo auf Exden iſt, und finden wit 

' nee, was.unter Händen il; wer will denn erforfhen, 
»was Im Simmel iſt ?e — Es IR hler dor· Het nicht, mehr 

"Bayon zu ſagen; - befonkerg da Mer, Meer. rinmal in Mei 
Bibliothek (Aahang zum I-XXVEL Daunbe,3, 197) ae 
fuͤhrlich bleruͤher geſprochen hat: bey Avzelge der Schrift vom 
 Kra. Prof. Poͤlitʒ. Sind wir beveihtigt, eine größe 
ze. kuͤnftige Auftlaͤrung and. boͤbere Reife aufers Ge 
ſchlechte ʒu erwarten 


— 
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4 

2. nilrte, in ben meiften Faͤllen noch kurzere Veweile geben, 
2 malh die grwoͤhnichen marbernarifhen Qud.«.- Bang amißl 
eb Rec, ſerut ſich, daß diele Sache hier Wieder zur Sprar 
2, Me komrmn; und daß in Man ſich Ipreränptimeng, den; um 

. ,Alkzeinfg. treffenden Ausdruck, ©, 153, abzubergen,. eine . 


5-7 ebenbige und ferye Deducilon aus Begriffen dey mathe 
wiatiſchen vorzuziehen weiß, Sie den: inneren Gin inden . 
dußbrn Benfenke, und den Geiſt im ſeichen taͤdtet. 


weites alnnder, 


7 fh Die zwölf Kapitel binfes Buchs kaun man als, 
denied Por hegien / oder noch genaurt,. Komilien. übez folgen’ 

er ipemisesianfen: Spieliagen.. Lernaufgaben, Ueber 

ker ee | | Bu 

Ueder Delehanegen und Strafen, Ueber Mitgefühl uns 


Bu behnor⸗ 
ale Det ! J— 

— —— 
Munbligceu⸗ | 












fer jugleich, mas man in dem folgenden Zheile, odee.den‘. 
——— gu erworten haf) Grau Edgeworth ſchrich 


J 


| 12 Die, blhmikte dieles ‚Tpeilt Any 1. gen ber, Etzeuc 
gig, &cn. 5 I Das Kind im Dintterfetbe, der Eme _ 
Srye, ©.33« _ Ul Das Kind nach der Geburt, oder BEE 


- His’gegen. da6.(önde. Des, dritten Jahres. Diefem Apihuit— 


er u ce 


.2 


2 


2.0) des Kindes machher,. bis zu Ende bes erfien Kindheit, 


- 


a0... Eefungefärhien 


fe Srundfäge, welche in biefer Erzichungsichte vertan 
men, In aphortflifcher Lieberfiht, S. 111. — Die erſte 
Abtbeilung diefes Abſchnitts enchäle die Weränderung nah 
der Geburt, ©. 160, 5 zwepted bie ſpeckelle Entwicke⸗ 
lungs/ und Blidungsgeſchichte: a) des neugebornen Kindes 
in der erſten Lebenswoches b) des Saͤuglings uͤberhaupt; 


.„ 2300,  , . .. F 

Der Hr. Verf. hat, laut öffentlicher Nachrichten, ben - 
Ruf als Lehrer der Erziehungskunſt auf einer nem organiiks 
ten Unlverfitaͤt in Sud: Deutſchland angenommen; beflent - 
lich gewaͤhrt ihm dieſer Poſten die Muße, fsing Erziehungk 
lehre — bie immer ein ſehr nuͤtzliches Buch bleibt, auch 
wenmm ſie für ihren eigentlichen Zweck etwas zu weillaͤufilg 
gerathen ſollte — bald zu vollemden,. . - | | 


No. 6. Diefes Buch uuterfcheidet ſich wor dem Gruad, 
_ vB der Staats⸗-Erzie hungswiſſenſchaft, welchen der Ar. ®. | 
wor zehn Jahren herausgab,. dadurch, daß er hier alı Theie 
Te feines Syſtems weit vollſtaͤndiger, und mit Gründen ger 
horig unterſtuͤtzt, vorgetragen, und zugleich bie kleinen Vee⸗ 
beſſerungen angebracht WR zu welchen ihn, laut der Bot 
gede, der feitdem erlangte Zuwachs an Einſicht berechtigte. — . 
Da ſich einmal der Staat der Schule, wie ber Klrche, be⸗ 
mächtige hat, und ſchwerlich jemals von feinem Gewaltrecht 
‚ wieder abſtehen wird: fo if es ſehr heilfam, daß Moͤnnet, 
"Wie Hr. St., von Zeit zu Zeit aufftchen, aus der Noth eine 
"Qugend machen, und den Worfiehten der Stantserziehung 
zeigen, was es mit diefer eigentlich auf fich habe, Bin 
Beyſpel, daß erleuchtete Staatsinänner ſelbſt dergleiien 
Schtiften aus diefem Geſichtspunkte anfehn, giebt der Prem 
biſche Staatsminiſter, Here von Wiaffow, indem er, — 
den Gedickeſchen Annalen des Preußiſchen Schul⸗ uud Er 
iehungsweſens, ‚fi uͤber ‚Sen, Stephani's Grundriß b 
aͤußert: »Er bricht gewiflermaaben Die Hahn auf einen Hu 
aber ungebahnten Wege, anf dein man nunmehr mir feſte⸗ 
ypren Tritten forticheelten Bann, um ſich almählig dem Ziel ' 
dezu naͤhern. Dre Verfaſſer giebt dieß Buch nur für eines 
‚»Grundeiß des Soſtems aus, wavon er eine weitere Inf 
»führung verpricht, .. Der Erfaͤllung dieles Verfpredend 
nwird gewiß jeder Menfchenfreand, und befonders der 
‚an Diefem Sache, bisher beynabe ganz ohne SED | 
en J NP 


Y 
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. ud will, daß man fih unter 





. . Mebeisenbe @taptsbediente injt Werlangen in fo mehr 
montgegen ſehen, u..w« Da i3 


Den Zwed jedes ſtaatsgeſelſchaftllchen Vereins fege der 


Gr. V. deren: Allen und jeden Mitgliedern deffelben '. 


zum möglich: größten fittlicheu und pbyfifcben Wohls 

ſeyn, aͤls dem bochſten Gute bie Menfdren, zu verbelfen, 
ter dem Höchfen Staatsinterefle 

nie etwas Anderes denke, als eben dleſes Wohl der, In Sie 


- . mem Ausdruck zufammengefoßt. — Daß jener Naturzweck 


durch einen ſolchen Verein deſſer, als wenn wir ihm, Sehen 


für ſich, nachſtrebten erreicht werde, haͤngt won wey Haupte 


Bedingungen, einer materinlen und einer formalen, abe 


.) -. 


Die fe umfaßt das, was bie Menſchen ſelbſt zum Verein _ 


zulammenbtingen; dieß find ibre dußern und innern 
Kuäfte, Ze vollſtaͤndiger und vortzefflicher dieſes Materlan 


Ip der Anntäblrgerlichen Vereins Ift: befto ficherer und fie 
ger wird auch ber Bundeszweck verfolgt werden koͤnnen; deum 


bleraus bilden ſich Die dren Srandgewalten eines Staats, die 
, vereinigte Willens), Körper; und Vermögensmachs, J 
welche ak konſtitutiven Theſle des Staatspaushbalts aus; - - 


machen. Die erefutipen Thelle deffelben, welche für die 


= : formale Bedingung des aufgegebenen Zwecks. oder für die 


Het und Meffe feiner Ausführung, durch Die ufammenges - 
Srachten Kräfte zu forgen haben, werden gewäßnlic unter 


dem Damen; Aegierung, " zuammengedadt. — Diefe 


' Würforge iſt für dem vereinigten, "iole für den vereimzelten 


Menſchen, auf ein doppeltes Sur gerichtet, ein negatives, . 
db, 1, die Sicherheit, fn dem Gebrauch feiner Kräfte nice 
geſtoͤrt zu werden; und ein pofitives, d. % her befle So 
brauch Diefer Keäite lelbſt. Dieſer wird möglich agrmach duch 
... Zufftellung, Verbeſſerung und Bemeinmachung aller. 


Wittel, wodurch Sittlichteit und Gluͤckſeligkelt bey elner 


Natlan wirklich beſordert werben kann =r  Diefe Mittel 
Bad Äußere and innere, Dieſfe Befinden ſich Im Menſchen. 


KlbR; jene liegen außerbsfp feiner Perſon der Reichthum 


am diefen macht den innern der Reichthum an jenem macht. 
. ben Außern gluͤcklichen Zuftand eines jeden Menfchen aus. . 


Beloer Stage nur für-einen diefer Zufdnde ferge, erfüllt 
Sehne Odliegenheiten nur halb. — nach theilt ſich auch die 
pofltive Steatsprrwaltung In zwey Bauptaͤſte: fie har für 


Ve Bervafffonumnung bet Aopen 73P Dre innern Zußane. 


/ 
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Sarhanls Cuiaer ferl, Eiieung: apa 


vitſt Du de hehe SRHRRL aohenen den, \ner herr Verſan 
Sa 


worou bet. teftt din Raffifikarion aller ifenstihen ⏑⏑⏑ —— 


and. den TER anfzugekhnen, vierme.nadh - 
Außerer' größeren Nude frebganist:umd die größte,” ö 
a a nn Biber 





Die orlcgen angehen en; und fie ohne deitum 

der Verderdniß vtels gaben ©" Fi — so —* ’ 
Aus dam Hbf 1 Shylbigkeiten 

and Ed —M an 

bung; beiherkt, Dec Vie Kechie dee 

Zeliet —7 — 8 fe des Staats an 
äffentlihen. Sporen neswege till des 
ſchtaͤſtt mifjgk, .. I er bloß. für dat⸗ 
aebotene.urgantg € Otaat die Arfı 

turn, welche voR.. Bebrauc) machen, ' 
wollen, dag ini, je Vildung ihre, ., ; 
Sad ARE ae un: . ö 


» DIEBE HR ei bee äh ner Eintiung a, 


r: wie beißhägsictheng:iäiien wicbıben gie, Obe Hauer. 
— —— —— 
Inst.) DER tree: Sei m der allgemeinen Korte: 
Ber Hfenigen Gmpduda "wab-gefäht 1 vote Aura. 

malte, für die Ingend und far den volliäl Tech; 
Fark retten, anhält; Die ligtern beſtehen Im em Refe; 
anftafen ann Aeabensfedu der höhere" Känfke nun e r 
ten. - Der drlite Sdell Handelt van der fpgcielen Forin re : 


ur Satan Erilehung, oder von der-Orgarilfarien der vorzuͤg ·⸗ 


fie Öffemtiichen Wftoungsanftahten, nämitch der Eiemene: - ° 
tarldjulen, der Hohen Exchufen oder Gpmnaflen, der Gewerbe : 


färiten ; der Geınlnanten fuͤr @räntsdlener oder Akademien, 


dee Jungftanenfäulen, der Rirae, Bey den imentarfaine 


‚Jen befondere If der Sf. fehr umBändiig, Er gebende da, 


Deſtalents: aber ;ni@t Im Behken,“ (0 dag'ımam Rept, 


er hahe ba Weſen feiner dehrart nichi begriffen, en 


Dee Gel AR. dm Kalfe bar Sublqud jugetänet.” 
1, Me,T. Diele Briefe fäßren:den Maren der füoyınde. 
Aigen iii Recht; wer auch der Werfäfler fepse mag: er kenat· 
den Ocedin — ann ſatz Apr uni gaerkane ictr — ö 
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484 oo u Erziehungsfchriften, . 
gerzigkeit, umgefchmänkes aber ohne Poltein, bar. Bier ch 
ar Stelle gur Probe. S, saoff. »Iſt es ferner nicht Sering 


pſchaͤtzung her. Schulen, daß man die Wobnungen der Lehrer 
hmmer Me, ſchiechteſten und afendeften Im der Stadt feyn 


ʒlaͤßg? Selbſt ein Bing klagte ja daruͤber noch in einem - 


» Programm,” daß dieß fogar. fu. Derlin zum Theil noch 
»õOtatt finde... Iſt es nicht wahr, wenn man in eine Stadt 


kommt, und fieht nahe bey Der Kirche ein altes, elendes, 


Sraͤucherichtes, großes Haus, das daͤls eingefallen iſt, dber 
ꝓ»doch, fon ſchlef geſunken, den Einfall drohet: fo kann man 
»ſicher den Schluß machen: das Fit die oͤffentliche Stadt⸗ 


ſchule. Do find alsdann In einem, ſolchen Gehaͤude, das ge 


»melnislih vor biefem ein Stall oder Wirthſchaftegebaͤude 
»von einem altım Kofler oder eingegangenen Hoſpital gemer 
»fem, oder das auf dem fchlechteften, unhranchbarſten Pia 
»diageſetzt iſt, sch Unten eine oder mehrere Klaſſen; die Abel 
mgen Winkel dienen etwa, nach einer guten Pollzen, zu Ställen. 
sOhen: if nun Die Wohnusg der Ochulherren. Rektor, Kon⸗ 


 nreltor und Kantor, ja wohl gar so ein Quartus, wohnen 


nauf den kümmerlichen Stuͤbcher, his. darauf abgeichanert 
finds jeder bat oft nicht einmal eine Sammer, wenig 
vſtens feinen Stall für lein Holz Statt her Rüde, IR st 
ma ein Kamls vor dem Dfeniadhe. - Derjunige, der am 
alöngfien ayf- der Schule gewohnt hat, maaßt ſich oftmals 


die melften Bequemlichkeiten während der Vokanz an, und 


»fhränkt die Uebrigen noch enger ein. Ein Andrer will 
vmehr Raum habım, als Ihm zukommt. Da giebt es alsbann 
»nthts. als Streitigkejten, die oft ſeht ſorgfaͤltig nuentſchleden 


»bleiben, um nur ſeine Freude am Streit zu haben. Sie 


»tennen ſelbſt fa viele Schulgebäude, und muͤſſen es zugeſte ⸗ 


when, daß dieß Bild nichts weniger denm Äbertrichen ſey, ja 


anoc nicht einmal flark genug gezelchnet iſt. Slud micht alle 
ndazu? und nur eine unterſcheibet ſich zufäßfger Weiſe davon, 


nn etwas, mehr, bequemerer Einrichtung. - Wenn am: ben 
vMPfarrgehaͤuden wer weiß wie viel, und oft nar nach dem 


. »Rigenfinn des aeltigem Bewohners, geändert, gebeſſert und 
angebaut wird: ſo geſchleht dieß gewiß nicht am Schulgebaͤude. 
vJa, es war mir auffaffend, au hören, daß an einem gewiſ⸗ 


sen Orte die Predigerhaͤuſer new gebaut wurdsn, und zwar 


ana dem Angaben, die die Herren Prediger fribft gemacht 


abatten, Als aber auch die Gchute ſollte aehant aunden, und 
u - re — PER 


zu 
Ei 


ZN 


.: »Ochuien in den Städten um uns het die teruen Originale 


. 





Ueber bie Verbeſeerung ber Wolfsfihulen. ads 


vber Bauinſpe Schullehrern die An⸗ 
»gabe, wie fie " verlangte: To ward 
ssdiefer Plan ü verworfen, Inden 
ves ſchon fo gt E mag es fir guk ber 
„Tände; und ı em Sthultan hichts/ 
»fondern nur ı . Aſſo Habın Schulieh⸗ 
ater nicht einmal fo viel Reı m, wie 
sein Prediger; nicht fo viet? Mieths⸗ 
»mann hat! Wenn das nid Berach⸗ 
⸗tung (ft: fo weiß Ih nicht, Kaum 
»daß ein Offizier mit feinem umgehn 


darf, wie monge, ja diem Ephoren. 
mie den Shußehrein.e, \ „.. .».: in 
Wenn mat dergleihen Hefd: ſo mbchtessmen , in⸗ der 
erſten Aufwatlang, wit Gen Seephemi den Staat zu Hufe 
rufen: ale. welqhr vllein dier vofen zu Linweete feine ieſt· 
man aber · zugleich In auderer &Rhesften, daß dis grohen Are; ’ 
meen ber großen Stacten zeig Drntel- der Einkünfte bier 
fer Staaten zu gaterhala⸗ Uran ‚nah dem 


Stunt eine’ nene Megabr; YErDv:uirir-ünher Sefeikung dee: 


Squllehrer, det Bau ihret Muſer a dgl. zumasden ſo viel 
"peißt, als dem Lande a Fr Auftage anfbärbene: fd. ua · 
ierdraͤckt man die Höfhungz man daher Hhlfe gs erhalten. . 

Auch Über andre Mangel und Gebredhen.unfter Schals 
verſaſſung laͤßt ich unfer Btleſſteller aus; und has getn⸗l⸗ 
niglig Reit, fowahl In dem Tadel, als in deu Verbeſſe⸗ 
tungen, die er worfchlägt, — Der Vorbericht belehrt unse. 
dab Diefe Brieſe in den Jahren 178586 geſchrieben sutr. 
den; und sin-Theil eines Brieſwechſels jrolfhen zwey 





 Sremnden- ind, die bebde Damals im Schulftande Iebten,“ 


und .mdvon der. eine im Begriff war, idn gu verlaſſen. 
Der Herausgeber in Überjeugs — und Meg. mit ihm — 
*dat diefe Briefe und Ihr Anhalt nicht ganz unnuͤb ſindz 
nd wenn fie yor die Augen folder Dränner Lommen, die 
> die Luſt nnd Wacht haben, erwas Gutes fürs Volk auge 
. »auführen: fo Fönnsen fie gar gute Solgen haben. Er if, 
meben fo wie ber Werfafler — und der geeanfn — elle 
von her weit. geößern Mupbazkeit deg Sgula mie, als der . 
+ bes Predigtamis, Aberzeugt; und daher entllanh der leb /⸗ 
haft Wurf, dieſt Vorſchlaͤe bekannter zu magen.« · 


Ne. 


% 
. “ 
. N} ic. 
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u — Gnahben dieſen Au 9— mittheilen wirden, 
— p»batch bie, ihren Ochulen voraefepten Prediger (mit Zuglen 
»hung der Aulechrtt; Yale Ricronoth Hinzugefegı) prüfen: 
.  biaffen, was und'mie viel won Defai Vorf [Kr den 
abðbekal⸗Cund Temporol⸗ nſea Nec. hinzu) Pie 
»anwendbat, dder unausſutivar fe n —2* u 
3 —V—— ie — aa. N j 

So we, -sletWofibener & r mit ven. 

Dietheorn, wie mie den Swmalsvetſa ſſungen - an 


Whate’ei is’ hert‘ ‚adihinifierd, is beft,. "Das If nua 

zwar nicht fo guürijteßn, daß nidt, in ablra6; dfe eine 

. Srantenrfafläng, wie die eine" Methode beffer-märe, als die 

‚ ‚andrei — die befle Stänisterfaffurig, wie die beſte Metho⸗ 

de, dem Begriff. na, if offenbar diejenige, Sie am mel en 

Sicht und Adft jufäßt; — une fa,iu verffehen, 
. als wehn es Arierlause” waͤre, ſich dieſer Seile; fa viel mögd \ 

Hd, zu nößereny"aber.bieß fo wie] moaͤglich muß einitlic.ere , 
woogen werden; wo ſic denn findet, daß Bebpalt brauchen 
ein ganz vert dette Il — dlelem Zweck iſt. Die Herd 
een ber Erde werden Hlnficht ‚der. Staatsderfeflune 
gen, gern zugeben. al Fr fie, ihre Miniſter, ihre: 
Konfiftotien.n. f. pu, ‚fernten endUch. audi elnfchen, daß,- Kira 
en und Schulen buch Zwangsenittel verbeff:rn söolleni,. . 
ein eben fo unverſtaͤndiger Mißdrauch der Gewalt iſt, als 

eine Staatsverſoſſung, inir alchts, Dir niichts, umfürzen! ; 


Der Anfırag, welchen unſer Bf. son: ‚Semi Sul v, & b 
erhiel I, war! 


»unter bein Titel eines Ecnlierbifferungspieng Pr 
one Ideen jufsmmenzufofien, wie hey Der genenmwärtigen Ina « 
‚»telirttueflen and wollgfichen Lane des — beſonders 

»in Ihrem Baterlande (Sagen 2) de Gorulei engerihtek. 
‚»merden Sännten, fo. daß dieſe aͤgtungswerthe —28 
»ſe, wenlgſtess in den —* Geuctatlonen, ihrer biehce 
»rigen Robbelt enttiſſen, aller Vorzuͤge der Humguntaͤt theil/ 
»haftig würde; ohne doch eines Theile, durch Aftertulindg 
van Breuchbatkelt und Zufriedenheit zu verlleten; andren. - 
»Theils, durch allzu pioͤtziche und unvarbereltere Workieitte,. 
»gegen.die Werbefferungen feibfl etbittert, und zur. Widerfetz⸗ 
vſſchteit aufgereijt gu merden.« Mr bir ale⸗ ——— 
Bi m un fJolgende wirt Hanfrubettea. * 


88 Exglchangeſchitten. 
n) Maffifkarion der Kiaden. 
2) Vehandlung ber elxzelnen Lehrgegenſtaͤnde. 


9). Berthellung der Lehrgegenſtaͤnde Im die zum Unterrichte 
beſtimmten Stunden (Lektionsplan). zu 


4). Mittel, durch welche dem Schulmanne feine Wirkſam⸗ 
Zelt erleichtert werden koͤnnte — oder ſollte. on 


: Unter diefen Mittelin finder ſich, lelber! auch nach dee 
girchteitliche Zwang. ©. 82: »Wenn die Obrigkeiten darauf 
»Bängen: ence Kinder mäflen in bie Schule! man würde 
nimerften Jahre tumultulten, uud ſchreyen: es iſt nicht mudgn 
ah! Im zweyten würde man murren; aber doch folgen, 
»Im dritten wäre man es gewohhnt; und im wiertem daͤchte 
„man: es fann nicht anders feun!«. — Dieß klingt, als 
‚wäre. es von fremder Hand eingeſchaltet, fo wenig paßt es 
gu der Qumanisdt und zu der Kenntniß des Meufhen,. bie 
der V. zeigt. Jeder Zwang biefer Art If eis Vorwutf für 
den Prediger und Schnllehser ; wo dieſe ihre Kunf verfichen, 
Da dederf es keiner Befehle: die Kinder drängen. ſich zur 
Schule ; und die melſten Aeltern geben bald nach, wenn fie 
irgend Eönnenz aber Ihre gewöhnlichen Eutſchuldlgungen 
find nicht fo nichtig, ale der Bf. glaubt, - Und die aue Eigen 
Ana wicht nachgeben, ſuche mar body lieber durch Suͤte und 
Zelt zu gewinnen. Man iſt Jamic ſich ſolbſt im Widerſotuch, 
wenn man hler nicht fo gut Zeit geden will. wie bey ber Lehr⸗ 
att, wo man lieber Unvolkommenheit dulden, ats die Leüte 
Park Verbefleruag, die fle nicht dafür erkennen, erbittern, 
und ar Widerſetzlichkeit retzen will. O, wenn wir, wie dee 
Mann Gottes, von dem wir ben Namen führen, gewaltig 
lehten wuͤßren: fo brauditen wir nicht mit Gewalt zu 
kebren? Aber je mehr wir dieſe au Huͤlfe vehmen, deflo 
weniger⸗ fernen wir jenes; je mehr der weltliche Arm uns 
Kinder tn bie Schule Bineintteißt, deſto weniger Trieb fühlen 
wir, ums der natuͤrlichſten Lehrart, welche uns die Kinder Yon 
ſeldſt zuführen würde, zu befleſßigen. 
Uebrigens verdlent dleſe kleine Scefft. wow Alm flo 
diet zu werden, bie, als Lehrer und Vorſteher, fuͤr Landſchulen 
49 forgen haben; fie enthuͤlt fo manchen Singerzeig auf. das 
—VBeßre hin, dag allmähltg muß eingefuͤhrt werben, wo es mılt 
„der Veredlung ber. Menfhäris exnſtlich gumdas ir 


J 
— 


W or 


A gnuͤgen, als An jedem ändern Schulgeſchaͤffte, theils viel⸗ 

Zleicht weil Gier der ganze Menſch mie aflen feinen Kräften 

„in barmonifchee Thaͤtſgkeit iſt, theils (o wenig der Bauch» 
Iknabe ſich das deutlich bewußt iſt: fo ſicher liegts doch in 


lhichen Erslehers zu befriedigen geeignet iſt. 


Uäeber bie Verbeſſerung der Volksſchulen. 489 
De we. gebenkt fo manches Pibogogfihen Dre und J 


Mandess aber er nennt Peſtalhat'n nicht. Indeſſen würde 


dieſer manche von feinen Aeußerungen que, beißen, nament - 
lich, was er S. 44 f. iber das Nechnen ſaat: „Wehner 


VWeinung nach Line eine von den Hampturſachen warum 
warum ſie allen Bemühungen fo hartnaͤckig widerſteht, in 


der Vernachlaͤſſigung,“ oder was faſt noch ſchimmer ig, in 


„der verkehrten Bebandlung des Unterrichts im Rechnen. 
„Rechnen Aſt der einige Theil der Warheinatif, der. vor. das 


„Volk Eomimiez und was Mathematik dam Geiſte fen, und 
abey guter Behandlung werben könne, wird gewiß, jeder, 


der je unter threm fennenden-Etafluffe ſtand, dankbar erken⸗ 
„nen. Das Rechnen muß befrdegen in unſern Schulen 


ꝓdutchaus nicht bieß als Fertigkrit für: das bürgerliche: Lebens: 


ſondern als. Schleifftein für Den Verſtand bettachtet unb 


behandelt werden. Im dleſer Urfachb willen follten In einer 
recht ehigesfteren Schule alle Kinder‘ rechnen. letnen. — 


„Das Kind ſekbſt finder In det Negel am Rechnen mehr Beke 


„feinem Gefuͤhle,) weil er hier endlich einmat Etwat findet, 


„was Au} unzwelfelhafte Reſultate führe, wo Bein Irtthum 
„möglich iſt, ven Man nicht nit Gewißheit ats Irrthum 
. „darlegen koͤnnte. Er SEE ge 


Wenn es ein Vergnuͤgen TR wit einem Wagner . oben 


Der. =.) ſich In die Metapaͤdagogik — vulgo Metaphoſik 
der Paͤdagogik genannt — zu vertiefen, um bie. Moͤglich⸗ 


keit der Erzlehung in Ihrem Begriff zu finden: fo iſt es kein 
kleineres Vergnügen „. an der Hand eines Mannes wie unfer 
Verf., In der paͤdagogiſchen Wirklichkeit Serumgumandeln, 


und bie Erſcheinungen zu betrachten, wodurch zweckmaͤßige 
Ergziehung auf der einen Seite gehlndert; auf der andern bes 


fördert wird. Wer Hand ans Merk legen will, dem iſt 
dieſe Betrachtung weit nöthiger ale jene , die mehr das Be⸗ 


duͤrfniß eines Denkers über Erziehung, als dag eines wirt⸗ | 


E. | 


A) 


U. A. D. B. ci. B. 2. St. Vilis Seſt. II Ver⸗ 


— 


“ bie Denkkraft der imtrrwünmitstiafien:i® fo wenio erbebt. 


2* 


490 | . . . >, | | J | . . 
Vermiſchte Shriften . 
Ruheſtunden Frohſi inn und haͤusliches Süd, | 


Sechſter Band. (Over: neue Rupeflunden ıc 
Zweyter Band.) Sranffure am Main, be 


Wilmans, 1804. 3448, 8 1M8. 88. 


Dieſe Beytraͤge zur Unterhaltung der großen Leſerwelt blei⸗ 
ben ihrem anfänglichen Charakter getren. Sie find von ver⸗ 
ſchiedenem Werthe. Der Traum iſt lebhaft erzaͤhlt; aber 
zu ſchnell abgebrochen. Der Scheintodte, oder eigentlich 
der vorgebliche Todte, ſoll eine wahre Geſchichtserzaͤhlung 
ſeyn; iR aber doch ſehr unwahrſcheinlich, und weder eutch 
Dergeis noch Sullanens Charafteriftit motivirt. Die Bes 
bursstagafeyer zeichner ſich durch Simplicitaͤt aus; bat 
vaber, bey weitem nicht das friſche, lebendige Kotorit, das bie 
Schilderung unter derfelben Rubrik im dpitten Bande fo ans 
lehend machte. Berinrich Blome — der Findling — 
reymal betrogen, und fo auch die angehängten'paar Bes 
"Dichte und Epigramme verdlenen Beyſall; Myrto und 


Panmphbilus, Arſalun⸗Bakſchi und die Iobildameto 


uns hingegen am diqheehediutend. 
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— Ehrenbezelgungen und 1 Werindern 
. J ‚gen. des Aufenthalts; BE 


> Da biößerige erſte Drofeſſor ber Rechtegelabtheit, Ser Di 5 
56 ttger zu Herborn, iſt mit Beybehaltung ſelner akademi 
Shen: Funktlonen, als wirklicher Fuͤrſil. Oranien⸗ Maſſau⸗ 
ſcher Zuflzeach zu Dillenburg angeftellt worden, und dar, in 
dieſer Qualitaͤt eine eigene Beſoldung erhalten. | 


vd An die Stelle de, an der St, Ansgarki s Kirche in Bee⸗ F 
maen geſtandenen, jetzigen Anhalt⸗ Bernburglichen Konſiſtorial⸗ 
aths Deren Haͤfeli, iſt Herr Dr. Suhl, bisheriger drit⸗ 
— tker Prebiger an der St. Remberlikirche in ber Vorſtadt zu | 
.. vo von deremieinde vum dritten Prediger erwaͤhlt 
wor en. 


Der ausäßente Arzt Sur Dr. Weyer in Rauftiuern, . 

A Landphyſttus in Ottobeuern, und der Rath Herr Dr. 

I Vvberleechner in Salzburg, Sandy haft in rRaſtadt se. 
‚worden. . 


— Dem, auch als Soriftſteller bekannten Settetale und 

— Kaltulator bey der Kurmärtifchen Kriegs ı und Domalnens - 

© Sammer, Deren Wöhner zu Syn, iſt der Charakter. als 
Kliegsrath ertheilt worden. 


— Der Ober⸗ Hoſgerichteafſeſſer De. und Piste Herr | 
Erbard in pi, iſt von de von a... om 
| orre⸗ 
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Roreefoonbenten ber Geſetztommiſſion in Petersburg mit * 
Mubel Gehalt ernannt worden. 


Der Dr. der Rechtsgelahr helt Herr 6. W. Hermann 
‘io Leipzig, iſt Mitglied des dortigen Stadtwagiſtrat ” 
worden, \ 


-, 


ber Theoloaie Doktor, Kanonikus des Kollegiatſtifts zu Hoch 
im Öfterreichlfchen Schwaben, erſter 


Intelligenzblatt. 
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Am sten Jul. ſtarb au Bien Hetr Mag. Dannenmaye, | 


uflos der Wiener Unl⸗ 


vorfitätg s Bibliothek, . Examinator bey den Prüfungen zu 


eenfor ,. im 61ſten Lebensjahre. 


Am rten Auguſt zu Hannover, Herr ©. 8. Ballborn, 
Bottsr der Arpuepgelahebelt ‚und Kin. Sropbektannifht | 


Hofmedit 


e 


us. 


Erlangung der theologlſchen Doktorwuͤrde, und Hoſtuͤcher⸗ 
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Verbe ſſerunges. 
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